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Begründet von O. o. Daffel 


Herausgegeben von der Jentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte E. D. in Leipzig 


Jährlicher Bezugspreis 58 Mart, für Mitglieder der Zentralſtelle 40 Mark. Die Ausgabe auf beſſerem Papier koſtet 80 Mark, für Mitglieder 

der Zentralſtelle 60 Mark. Bei Verſendung in das in der Valuta ſtärkere Ausland tritt zu den Bezugspreiſen ein Zuſchlag von 300 Prozent. 
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rechnet. Beſtellungen find an die Zentralſtelle (Leipzig, Straße des 18. Oktober Wr. 89) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht 
bis 31 Oktober eine Kündigung für Zahresſchluß erfolgt. 
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nhalt: Familiengeſchichtliche Blätter 1903— 1922. — Die Bedeutung der Genealogie für die allgemeinere Wiſſenſchaft und für 

as praktiſche Leben. Von Rechtsanwalt Ludwig Flügge. — Die alteften Bürgerliſten der Stadt Goslar. Von cand. phil. 

S. Steinberg. — Genealogiſches Material der deuiſchen Freimaurerbünde. Von Regierungsrat W. Voigt. — Sammelforſchung 

über die Vererblichkeit der Krebskrankheit. Von Privatdozent Dr. L. R. Grote. — Zur Frage einer Normalſatzung für Familien⸗ 

verbände. Von Dr. Hans Zahariae. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Familiengeſchichtliche 
Bauſteine. — Nachrichten der Zentralſtelle für Weutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 
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EN \ Tu dem vorliegenden Heft beginnen unfere Blätter ihren zwanzigſten Jahrgang. Welch eine vs 
| 9 It Entwidlung feit dem 15. Juli 1903, an welchem Tage Otto von Daffel als Privatmann, A 

9 in begeiftertem Vertrauen das erſte Doppelheft feiner Zeitſchrift „Familien- N 
geſchichtliche Blätter für adelige und bürgerliche Geſchlechter“ hinausgehen ließ, bis heute, N 
wo die Zeitſchrift als „Monatsſchrift für die geſämte deutſche wiſſenſchaſtliche Genealogie“ N 
das führende Blatt unſerer Wiſſenſchaft, das Organ des größten familiengeſchichtlichen Vereins \/ 


die ihr eine dauernde Beachtung auch im literariſchen Leben unſeres deutſchen Vaterlandes gewähr⸗ 0 
leiſten. Und deshalb leben wir der feſten Zuverſicht, daß die Gründung Otto von Daſſels Du 
135 er w. 0 auch künftig den böſen Zeitläuften der Gegenwart zum Trotz weiter blühen und 
gedeihen wird: 5 | 


| 
| mit Tauſenden von Mitgliedern und Freunden geworden tft! IN 
| Schon 1903 beim erften Erſcheinen kommt der Untertitel „Organ des Archivs für deutſche 0 
Familiengeſchichte“ auf, als der Herausgeber feine Sammlungen der Allgemeinheit familien⸗ N) 
y geſchichtlicher Intereſſenten zur Verfügung ftellen wollte; kürzlich, im Gerbft 1921, hat die A 
x Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte den großzügigen Schritt G 
. getan, für ihren Ausbau den bedeutungsvollen Namen „Deutide8 Familienarchiv“ IN 
9 fid zu fihern und die Stelle zu ſchaffen, an der — einem Gegenftid zu der Deutſchen \/ 
Bücherei als Sammelſtätte des gedruckten deutſchen Schrifttums — handſchriftliche Samm- IN 
© lungen für ſpätere Geſchlechter dauernd verwahrt werden ſollen. i 
A Seit 1910 ſtehen Zentralftelle und Familiengeſchichtliche Blätter in engſter Fühlung, 9 
. erwachſen ſie auf einem und demſelben Acker, dem immer wieder der große Gedanke der reſt⸗ N 
loſen Zentraliſation der 2 a an einer Stelle als zukunftsreichſtes Samenkorn 4 
vs anvertraut wird. Mit diefem Zuſammenwirken wird nunmehr {don im 12. Jahre planmäßig das 9 
a Ziel verfolgt, einerſeits familiengeſchichtliche Kleinarbeit für die große Wiſſenſchaft bereitzuſtellen, N 
75 andererſeits aber auch durch die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft und durch ihre ſachgemäße Anwendung 9 
\; befrudtend und anregend auf die Einzelforſchung zu wirken. Beide, die Zentralftelle und ihr IN 
05 Organ, haben durch Verfolgung dieſes Zieles ſich die erſten Plätze in der Geſchichte der neu⸗ \/ 
eitlichen Genealogie gefidert. Darüber hinaus aber haben die Familiengeſchichtlichen IN 

latter in den zwanzig Jahren ihres Beſtehens wertvolle, allgemeine, kulturelle Arbeit geleiſtet, U 
i 
| 


Ad multos annos! 7 
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on Die Bedeutung der Genealogie | 
für die allgemeinere Wiſſenſchaft und für das praktiſche Leben. 


Von Rechtsanwalt Ludwig Flügge. 


Die Genealogie wie die Mathematik hat ihre pſycho⸗ 
logiſche Wurzel im menſchlichen Spieltrieb. Männer, 
denen die Geſchäfte des Alltags Zeit und Kraft übrig 


ließen, fanden ihre Befriedigung darin, zunächſt bei 


reglerenden und erlauchten Geſchlechtern, dann aber auf 
immer breiterer Baſis die überlieferten, in Chroniken 
und in Urkunden bezeugten Tatſachen der Abſtammung 

ſammenzuſtellen, womit den Dynaſtien und den mächtigen 
Familien des Landes zugleich eine Huldigung dargebracht 
wurde, die dem Autor Dank und Gnadenbeweiſe eine 
tragen konnte. In früheren Jahrhunderten ſind, wie 
ſchon bei manchen bibliſchen Schriftſtellern, Stammreihen 


der männlichen Linie mit offenbarer Tendenz aufgeſtellt. 


Seit der Aufklärungs zeit laßt der Sinn für geſchichtliche 
Wirklichkeit dies nicht mehr zu. Kein geringerer als 
Leibniz hat ſich, im Ausruhen von ernſterer Gedanken⸗ 
arbeit, auch mit rebus genealogicis aus längft vergangener 
Zeit befaßt und die Abſtammung des welfiſchen Hauſes 
von den italieniſchen marchesi d'Este nachgewieſen. 

Schon gegen Ende des 18. Jahrhunderts erſchien 
regelmäßig der Almanach de Gotha und gab genaue 


Daten über den Perſonenſtand aller lebenden Familien⸗ 


mitglieder aus den regierenden und großen Geſchlechtern; 
bald wurden auch über die nadfte Ascendenz Angaben 
binzugefügt. Im 19. Jahrhundert aber hat man nament⸗ 
lich in utſchland, auf die Zuſammenſtellung von 
tauſenden adeliger und einer mäßigen Anzahl bürgerlicher 


Stammtafeln großen Fleiß verwandt. Genaue Feſt⸗ 


ſtellung von ſcheinbar nebenſächlichen Momenten, wie 
Geburtsdaten und ſämtlichen Vornamen, bewirkte (in 


elben Weiſe wie 3. B. die Subſtanzlierung im Rivil« 


derſ 

prozeß), daß ein fahrläſſiges oder bewußtes Abweichen 
von der Wahrheit pſychologiſch und materiell erſchwert 
wurde. In vielen 
Anführung der früh verſtorbenen Familienmitglieder und 


der ausgeſtorbenen Familienzweige, wurde zunächſt nur 


aus Freude am Sammeln und dem Trieb zu gewiſſen⸗ 

fter Treue im Kleinen ein Material geſammelt, daß 
chon in der Gegenwart, wo raſſenbiologiſche d. h. natur⸗ 
wiſſenſchaſtliche Gefichtspunkte in die Genealogie hinein⸗ 
getragen werden, wiſſenſchaftliches Intereſſe gewonnen 

t und für die Zukunft evtl. noch wertvoller werden 
ann. Es ſoll daher auch jener Art genealogiſcher 

orſchung, in der allgemeinere Geſichtspunkte noch kaum 
rvortreten, mit Achtung gedacht werden. 

Die moderne, an die Naturwiſſenſchaft angelehnte 
Richtung in der Genealogie knüpft ſich an den Namen 
ttofar Lorenz. Sie bewegt 
ch in den Gedankenreihen Herbert Spencers, der 
8, was Goethe ahnte, klar ausgeſprochen und alles 


menſchliche Schickſal als biologiſches Phänomen in den 


Geſamtrahmen organiſchen Geſchehens eingefügt hat. 
Hiermit hat er den Umkreis menſchlichen Denkens augers 
ordentlich erweitert und zugleich den einſeitig deſtruktiven 


Tendenzen, die an die Abſtammungslehre anknüpften, 


entgegengewirkt. He ger große, weſentlich auf ſpekulativem 

Wege gewonnene 

vernünftig iſt, iſt von dem engliſchen Philoſophen auf 

eine exakte und naturwiſſenſchaftliche Baſis geſtellt. 
Es ergibt ſich aus den Ideen von Spencer und 

Darwin, daß das menſchliche Leben als biologiſcher 

Prozeß ſeine Geſetze hat, in denen es bei aller Mannig⸗ 


Punkten aber, z. B. durch genaue 


rfenntni8, daß alles, was iſt, auch 


Baal Aufſteigens und das Problem der immuniſterten Familien. 


faltigkeit im einzelnen ſich regelmäßig zu vollziehen pflegt. 
Die Raſſenbiologie und ſpeziell die Raffenhygiene hat 
onnen, die einzelnen Urſachen zu ſtudieren, welche 


be 
E das Uusfterben der Familien regelmäßig zur Folge 


t. Sie führt, um einen Hauptpunkt zu nennen, zu 
der ſo einfachen und doch den Menſchen ſo wenig be⸗ 
wußten Erkenntnis, daß die dauernde Wohnſitzverlegung 
in die Stadt, beſonders in Großſtädte und Hauptſtädte, 
regelmäßig eine rara proles und in der Mehrzahl der 
Fälle ein raſches und annähernd vollſtändiges Ausſterben 
der Familien bewirkt. Es kann alſo geſchloſſen werden, 
daß 3. B. der Bäckerſohn, der im ländlichen Heimatort 
die väterliche Bäckerei übernimmt, ſehr viel wahrſchein⸗ 
licher lebenskräftige Enkelkinder haben wird, als fein 
Bruder, der im gleichen Handwerk in Berlin tätig iſt. 

Es find — wie ich an anderer Stelle’) nachzuweisen 
verſucht habe — hier vor allen die drei Faktoren: 
Religion, Landluft, Beharren in der altererbten Be⸗ 
ſchäftigung und Lebensweiſe, wodurch das Fortblühen 
der Familien fider geftellt wird. Im einzelnen aber 
ſind die Erſcheinungen ſowohl hinſichtlich der wirtſchaft⸗ 
lichen wie der anderen Urſachen ſehr verwickelt. Neben 
intuitivem Sinn und richtiger Auffaſſung gewiſſer delifater 
Motive menſchlichen Handelns bedarf es umfangreicher 
Einzelforſchung, um hier die Wiſſenſchaft von den 
wpiſchen Erſcheinungen des ſozialen Lebens ex rudimentis 
zu entwickeln. Vorläufig find dieſe Dinge für die meiſten 
Menſchen noch Sache aufmerkſamen Beobachtungsſinns 
und praktiſcher Lebenserfahrung. Dies bewirkt, daß die 
weniger gelehrten Menſchen den Gelehrten hier oft 
überlegen ſind. | 

Der Raſſenforſcher Lapouge hat einmal die vielerlei 
Einzeldisziplinen zuſammengeſtelll, die der Naſſenbiologie 
Material liefern). Vorausſetzung find Geographie und 
Volkswirtſchaft; hauptſächliches Material liefern die 
differenzielle Anthropologie, ein jüngerer Zweig der 


anatomiſchen Wiſſenſchaft, und andererſeits die Geſchichte, 


namentlich ſeitdem ſie neben der Unterſuchung einzelner 
großer Perſönlichkeiten und heroiſcher Einzelerſcheinungen 
auch den führenden Perſönlichkeiten von zweiter und 
dritter Ordnung und den Maſſenerſcheinungen ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt hat. An dieſer Stelle muß die 
anregende irkung der materialiſtiſchen Geſchichts⸗ 
auffaſſung trotz ihrer offenbaren Einſeitigkeit anerkannt, 
vor allem aber der Sammelwerke „Biographie francaise 
générale und „Allgemeine Deutſche Biographie“ 
dankend gedacht werden. Die angelſächſiſchen Länder, 
Italien und Oſteuropa ſollten hier nachfolgen. Erfreulich 
und 3 wäre es auch, wenn Japaner und 
+h en zu einem gleichen Unternehmen ſich anregen 
en. 

Lapouge läßt ein drittes Hauptgebiet der Wiſſen⸗ 
{aft unerwähnt, von dem die Naſſenbiologie der regele 
mäßigen Geſetze menſchlichen Schickſals gleichfalls viel 
Anregung und ſpezielle Förderung erfahren kann, die 
wiſſenſchaftliche Pſychologie der praktiſchen Lebens⸗ 


. Ludwig Flügge: Die raſſenbiologiſche Bedeutung des 


ingen, Vandenhoeck & Ruprecht 1920. — Vergl. die . 
dieſes Buches durch Armin Tille in den Familiengeſchichtlichen 
Blättern 1920, Spalte 370—371. 

) Georges Vacher de Lapouge: Race et milieu social. Baris 1806. 
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erſcheinungen und ihr am raſcheſten aufgeſchoſſener Zweig, 
die Sexualwiſſenſchaft, die vom Einzelphänomen zu den 
Maſſenerſcheinungen, von der Intuition zur Exaktheit 
ſich zuſehends hinüber entwickeln muß. 

Aus all dieſen anderen Disziplinen, deren Ergebniſſe 
für die Raſſenbiologie Material find, muß die Naſſen⸗ 
biologie des 20. Jahrhunderts die nach dem Geſetz der 
großen Zahlen geltenden Regeln für das zuſammen⸗ 
ſtellen, was ein großer Mann der klaſſiſchen Zeit, Arthur 
Schopenhauer,, die anſcheinend Aebſichtlichkeit imSchick⸗ 
ſale des Einzelnen“ genannt hat. Wir müſſen taftend 
vorgehen, dürfen aber auch das mutige Ausſprechen von 
Hypotheſen dort nicht ſcheuen, wo eine beſtimmte Wahrheit 
noch nicht erkannt iſt. Die Raffenbiologie, die ſolche Ziele 
ins Auge faßt, erfordert neben dem wiſſenſchaftlichen 
Rijtzeug, von dem vorher die Rede war, eine umfang⸗ 
reiche Beobachtung des wirklichen Lebens in allen Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen; neben naturwiſſenſchaftlichem Sinn iſt 
weites Gereiſtſein und Sinn für das Künſtleriſche und 
Muſiſche beim re hocherwünſcht. In der 
Methode gibt der ſtarke intuitive silica der Raffens 
biologie manches Beſondere vor anderen Wiſſenſchaften. 
Anfeindungen von den verſchiedenſten Seiten ſind zu 
erwarten. 

Dagegen hat die Raffenbiologie den großen Vorteil, 
daß fie dem wirklichen Leben weit näher ſteht, als die 
anderen Wiſſenſchaften; darum muß es auch viel leichter 
möglich ſein, führende Männer des politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens von der Bedeutung jener Forſchungen 
zu überzeugen und ihre Unterſtützung zu gewinnen. 
Auch die wiſſenſchaftliche Weiterkunde hat durch Menſchen⸗ 
alter hindurch ſich nur taſtend vorwärts bewegt und 
mancherlei Spott geerntet, wo doch in der Gegenwart 
bie Armeeoberkommandos friegfihrender Mächte wie viele 
penne Landwirte ihre Berichte regelmäßig benutzen. 


enn es der Raſſenbiologie und wiſſenſchaftlichen 


Lebenskunde in den nächſten Menſchenaltern gelingt, 
einen ſolchen Platz auch nur halbwegs zu erobern, fo 
könnte viel menſchliches Unglück, vieles Sichaufreiben 
der Beſten und manche Aufzehrung und Eliminierung 
werwoller Raffeelemente abgewandt werden, dies alles 
bei richtiger Anwendung wohl ohne die antiſelektoriſche 
Wirkung, die die moderne einſeitig auf die materiellen 
Momente gerichtete Hygiene bei Vernachläſſigung der 
pſychologiſchen und namentlich der ſozial differenziellen 
Tatſachenkomplexe zur Folge hat. Insbeſondere aber 
kann eine naturwiſſenſchaftlich baſterte und voraus⸗ 
ſetzungsloſe Raffenbiologie auch den religiöfen Erſchei⸗ 
nungen wie den Standesbildungen gerecht werden und 
ra ka lide und ſonſtige Wirkung unterſuchen. Es 
eſte 
keiten der materialiſtiſchen Weltanſchauung durch exakte 
Argumente überwunden werden. 

Vorläufig iſt alles dies mehr noch Sache der Intuition 
und der au nos Wahrnehmen und Empfinden 
gegründeten Aberzeugung. Unendliches Einzelmaterial 
muß zuſammengetragen werden, um die auf acceſſor⸗ 
riſchen Momenten beruhenden Fehlerquellen der bis heute 
möglichen Lebensbeobachtung zu beſeitigen und nament⸗ 
lich den Einfluß zeitlicher und wiriſchaftlicher Umſtände 
abzugrenzen, wodurch die Wahrheit vielfach ſehr ve 
wirrt und verdunkelt wird. | 

Ein ſolches Ziel ift nur durch Arbeitsteilung ere 
reichbar. Es iſt nicht durchaus notwendia, daß jeder, 
der im einzelnen ein für jene letzten Ziele dienliches 
Waterial ſammelt, dieſe Ziele unmittelbar im Auge hat. 
Wiſſenſchaft iſt zunächſt tendenzloſe Freude am Feſt⸗ 


— 


Dänemark und Deutſchla 


offnung, daß auf ſolche Weiſe die Einſeitig⸗ 


ſtellen der Einzelerſcheinung, in die der Forſcher ſich 
mit Liebe verſenkt. 
JIn dieſem Sinne erſcheint auch die Genealogie, bei 
der die Freude am Feſtſtellen der Einzeltatſache be⸗ 
ſonders überwiegt, als weit mehr, denn ein bloßes 
Spiel. Muſtergültig in Auswahl des Stoffes und 
überfichtlicher Darſtellung (zugleich bei knappſter Naum⸗ 
ökonomie ein Muſter des deutſchen Buchgewerbes) ſind 
die Gothaer adeligen Taſchenbücher. Sie geben neben 
Ort und Zeit von Geburt, Vermählung und Tod die 
offizielle Lebensſtellung und den Grundbeſitz in Hektar 
meiſtens genau an, fie zeigen das regelmäßige Aus⸗ 
ſterben der von der Scholle abgetrennten jüngeren Linien, 
die beſondere Fruchtbarkeit einzelner ausgeſprochen 
religiöfer Geſchlechter, die antigenerative Wirkung der 
Spatebe und des Stadtlebens, das Hinwelken der Adels⸗ 
ſchlechter im füdweftlihen Deutſchland, wo fie die 
ebensformen weniger beſtimmen, ihr beſonderes Blühen 
im kernigen Weſtfalen und in den Gebieten etwa öſt⸗ 
lich der Oder, wo neuzeitliche Entwicklung noch weniger 
eingeſetzt hat. 
Hinſichtlich vieler delikater Lebensfragen aber ſteht 
eine Fülle von praktiſchem Erfahrungs material im, Gotha“ 
ioe den Zeilen gefchrieben. Die Erwähnung mancher 
fur ie betr. Familie nicht angenehmen Satladen ift 
wichtige Bedingung dafür und gibt zugleich Material 
Richtigſtellung übertriebener und unrichtiger Vor⸗ 
tellungen, die in folder Hinſicht vielfach verbreitet find. 
Eine Einſeitigkeit des in den adeligen Taſchen⸗ 
büchern zuſammengeſtellten Materials liegt naturgemäß 
darin, daß — der neugeadelten, d. h. durch penn 
im letzten Menſchenalter ausgezeichneten Familien, 
> B. trotz Anführung der a Bülows, die in 
nd feit Generationen zur 
breiteften Volksſchicht gehören, nur ein beſtimmter Teil 
des Volkes im „Gotha“ zur Darſtellung kommt. ae 
ein paar hundert traditionsbegabter bürgerlicher Familien 
ift die genealogiſche Darſtellung ebenfalls unternommen. 
hlreiche Bildniſſe (es ſind oft würdig philiſtröſe Ge⸗ 
er, z. B. von nachkommenreichen Hamburger Groß⸗ 
kaufleuten) bieten wichtiges Material für die Verbin⸗ 
dung genealogiſcher 
bauenden pſychologiſchen Phyſtognomik. (Eine Ergane 
des „Gotha“ in ſolcher Hinſicht müßte erreichbar 


ein) Beſonders intereffant iſt es, daß auch einzelne 


in ſozialem Niedergang befindliche alte Bürgerfamilien 
in die bürgerlichen genealogiſchen Taſchenbüͤcher aufge⸗ 
nommen find. Ein großer Mangel gegenüber dem 
„Gotha“ aber beſteht neben der weniger zweckmäßigen 
Druckanordnung (ein zwiſchen⸗ den ⸗Zeilen⸗Leſen wird 
dadurch außerordentlich erſchwert) darin, daß die ein⸗ 

lnen Artikel bis zu 20 Jahren alt und die Schickſale 

er Familie aus neueſter Zeit gar nicht erkennbar ſind. 
Es fann alfo kaum ſtudiert werden, welche Widerſtands⸗ 
kraft ein bürgerliches Geſchlecht den ungünſtigen Ein⸗ 
flüſſen der Gegenwart entgegeniet. 

Wenn eine etwas größere Anzahl von Menſchen 
die hohe allgemeine Bedeutung der genealogiſchen Feſt⸗ 
ſtellung von Tatſachen erkennt, ſo müßte es trotz der 
gegenwärtigen Nöte möglich ſein, nicht nur die Forſchung 
für die traditionsbegabten bürgerlichen Familien zu 
fördern, ſondern auch über die neuerdings aufgeſtiegenen 
Schichten und namentlich über die ländliche und ftädtifche 
Maſſenſchicht umfangreiches Material zu ſammeln. Dies 
würde z. B. für zahlreiche Offiziere und 
die Ereigniſſe der letzten Jahre zu unfreiwilliger Muße 
genötigt ſind, eine ſehr verdienſwolle und gewiß auch 


orſchung mit der noch auszu⸗ 


amte, die durch 


nk — —_ 
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Befriebigende Beſchäftigung bilden, wo ein in hoher 
Stellung beſonders ausgebildetes Unterſcheidungs⸗ 
vermögen, zum Nutzen der Wiſſenſchaft und Geſamt⸗ 

ſehr ee be betätigt werden kann. Ein Beruf 
tand von Genealogen und Familienhiſtorikern, die aus 
öffentlichen Mitteln beſoldet werden, mag fid * 
daraus entwickeln. 


Je höher der Genealoge ſteht, deſto age wird er 
auch in der Lage fein, über Familienkonflikte, über bie 
wirtſchaftlichen a ſexuellen Momente in der Familien⸗ 
geſchichte ungefarbteS Material zu erlangen und es in nicht 
verletzender Weiſe ſo darzuſtellen, daß fuͤr Lebenskunde und 
Lebensgeſtaltung aus den Ereigniſſen ferner und naher 
Vergangenheit nützliche Lehre gezogen werden kann. 


Die älteſten Biirgerlijten der Stadt Goslar. 


Von cand 


Die erſten e e der Stadt an 
ftammen aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts; fie 
ſind abgedruckt im Urkundenbuch der Stadt Goslar, 
IV, 204. Es find einfache Einträge der in den Stadt⸗ 
verband neuaufgenommenen Bürger und enthalten außer 
deren Namen bis etwa 1340 meiſt noch die Namen 
von Bürgern als fidejussores. Wegen der leichten Zu⸗ 
änglichkeit dieſes für Namen- 8 Familienforſchung 
febr brauchbaren, aber bisher noch nicht ausgewerteten 
Verzeichniſſes erübrigt fid) hier ein näheres Eingehen 
darauf. a die meiſten Namen dieſer wohl ziemlich 
ſorgfältig geführten Liſte in Urkunden nicht vorkommen, 
ſo iſt dieſe um ſo wichtiger und ein höchſt ſchätzbarer 
Beſtandteil des auch ſonſt außerordentlich werwollen 
Kopialbuches des Goslarer Rates. Die Eintragungen 
hören mit dem Jahre 1348 auf; es iſt nicht ausgeldiofen, 
daß die damals in Deutſchland wütende 
Zufluß in die Stadt hemmend gewirkt hat. Ein Ver⸗ 
zeichnis der gen ft zunächſt — das erfte 
Roplalbuó endigt 1353 — nidt mehr erfolgt. 

Aber durch einen glücklichen Zufall find uns andere 
Aufzeichnungen einer großen Anzahl von 1 
erhalten. Dieſe Namen finden ſich auf einer Anzah 
Wachstafeln, die größtenteils den Zwecken der Steuer⸗ 
5 gedient haben. Wachstafeln wurden das ganze 
Mittelalter hindurch für flüchtige Aufzeichnungen ohne 

dauernde Bedeutung ſowie für Konzepte und als Kladden 
verwendet, da ſie den Vorteil hatten, daß der Text immer 
wieder ausgetilgt und die Tafel neu benutzt werden 
konnte. Die meiſten der uns überlieferten Wachstafeln 
enthalten proviſoriſche Rechnungen von ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Finanzbehörden). 

Die Wolfenbüttler Wachstafeln aus dem Goslarer 
Ratsarchiv find von Heinemann in der Zeitſchrift des 
e Bd. XII (1879) herausgegeben. Bei dem 

ederabdruck im Goslarſchen Urkundenbuch (IV, 152, 
343, 372, 498, 532, 678, 742) tft die eine te leider 
fortgefallen, bie einige Namen von Goslarſchen Bürgern 
und Geiftliden enthält. Die erften 10 bedeuten peal 
eine Zuſammenſtellung durch einen räuberifchen Aberfall 
Geſchädigter, ähnlich wie a. a. O. IV, 312a. Der ck 
der hrung der übrigen Namen iſt nicht erſichtlich, 
jedoch ah ig fle 3u yr ee zuſammengeſtellt fein. 

Außer dem auf d e über die Selmftedter 
Univerſitätsbibliothek -nach Wolfenbüttel verſchlagenen 
Wadhstafelfoder aus Goslar befinden ſich im ne 
Archive ſelbſt noch 3 ſolche Bücher, die bei der Herau 
des Goslarer Urtu K nicht mit berüdfichtigt = 

Der I. Kodex ift ein Fragment aus A Holztafeln, 
35,5 < 16,2 em groß. Die erſte und letzte Tafel, det 
Einband des Buches, fehlen; ob noch mehr Tafeln dazu ⸗ 
gehörten, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen. Die Tafeln ſind 


l. Brethol pd. den dort 
Tu gf. find us 27 r ofen ng: geipsig im Hr fe ents 
ei un 


die Goslarer in Der De 


Wolfenbüttel) 
Beittgrift bel del Darren ud. Bd. VI Ai Gee 


l. S. Steinberg. 

nach Beiſeitelaſſen eines 3 cm breiten äußeren Randes 
durchgehend mit ſchwarzem Wachs ausgeſtrichen; damit 
dieſes feſtſaß, iſt der Boden durch kreuzweiſe Meſſerſchnitte 


uneben gemacht. Auf den Seiten 1 r, 1 v, 2r, 3 Hs Ar und 
Ay Ut das Wachs völlig oder faft gänzlich abge! rungen, 
ſodaß auf ihnen nichts mehr zu le je tft; au e 2» 


find in der linken unteren Ecke 8 Namen abgeſprungen. 

Der Band ftammt aus der Zeit von etwa 1345. 
Das Datum läßt ſich dadurch gewinnen, daß verſchiedene 
der aufgeführten Perſonen, wie beſonders der Stadt⸗ 
wen Hildebrand Bordelbuſen, auch ſonſt um diefe 
Zeit belegt ſind. Der Band enthält zunächſt eine An⸗ 
merkung über die Aufnahme eines Bürgers, ſodann 
wahrſcheinlich eine Zuſammenſtellung ſtädtiſcher Renten⸗ 
bezieher; die hinter die Namen geſetzten Striche geben 
vermutlich die Höhe der Rente an. 

Die Schrift iſt fer ganzen Bande einheitlich und die 
eines Stadtſchreibers ). 

gulage in eckigen Klammern im nachfolgenden Ab⸗ 
druck ſtammen vom Herausgeber. 
[Geite 2 v. 

Bernde Widelars Heft aheeabebiget | a pens use Dat 


be fcal gheven des jars 1 mr to ſente micheles darvore ca 
be borgbers 9 eben 5 ande sen helene We 


aver, dat he in be ftat add to wonende, fo ſcolde 5 alſo 
epn ander nies borgbere. 
Wernde Waghen Be ll 
755 Wacker dp 1 
bepfe Boders | 
set van Orum | Borte mendel | 
A il ber a | 
niftede |I Sweneke 
Banner meter Herman | 
de Multeriſche Brun 
Berge”) II- Remn 
elman 2 n] Bogbedete 1 
N ll on = Mote 
cone zer A pelt | 1 
bebe Bart a III inſenborch 
Sobel Titteke 
Ludenl N il 
Lub[er] Slutere Soc | U 
N | de . | 
ſterwi oe * liche . 
Conlrab] Bettigerot eli 
Uefn lede fon [rab wir Il 
Ver[nd] 1 | Conrat 
— —] Bettigerot || et | 
b oep | denhuſen 
at bald igeftrate || e Bere || 
Nude orp Il e Seles | 
13 Boppentede ill aghedorn 
opergbere || 
——ů Summa IIII hundert unde XVII 
Thi iffe] Ber er | | 
Conſrad] Egebardis | 
Rolf] Barum ||| 
Jo Pap Eynbeke 
Bernd] Northum 
Dmendorpe | 
Berbruge | 


9 
[8 verſtümme ene Namen] ; 
) die Goslarer Stadtſchreiber * er Sy 3. Heft ber „Beiträge sur Gee 


forget ber Stadt Goslar“ bemnáä 
er“ wird zur Bezeichnung der Geiſtlichen gebraucht. 
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[Seite 80) 
Isti ten 
ber Af velt XI erding! 
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rab] Gettigerot | 
ning Sartisrot ene] I sol[idos] 
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Ludele Gyled lot 
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] 
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Weed 
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cae Pee tah 5 
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en 
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rnere Wefterrot | 2 unde |||| froffer 
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Domere ||| sol 
minus dekanus + mr Goslariensis ponderis et valoris 
Smet | de 1 de I+ fet V f et 4 lot Brunswicsensis pon- 
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be le] Bete 1 jie 4 lot minus 


sdi 4 mr r quentin minus 
un 85 nV u | dlenarium] Bruns wisensis et | quentin 
edere 
efe servus ple a 4 re 
It mel 
Gheſe Betten | 


| mr et | 
Germen Kalebe 


eee 19855 unde lot 


el mr | lot ‘gee 
onſrad] Romolt |} mr et . lot vor ſwarghelt 
Berchane | mr ||| quentin minus 
son cab) Copman II. f et L. VIII sol 
everere 4 lot et XLVI sol 


Penn a ne lot 1 
eri iu idenbergde 1 f unde : lot 
udeke pen der Wende 
ne Pct les lot 
ilſteins ||| sol 
lele Willehelmis || sol 
Sheyſe Budelſnibers Ar unbe H. sol 


We ſt va 
ache Witte 


Jol han] de Leyvede XL lot 
uxor Pena Regis t[enet] 1 m 
ban] de Dornten Vil f et 
nis Overbe ke > 
lele Kroſeris + lo 
rman Sherwin klelt T lot 
ae van Borchtorp Vil quentin 
nbd] Ad dade 91 mr 


170 minus unde XV d minus 


Subete van Nowen 
dominus cee. zu 


Georigi tfenet] + m 


en montis sancti Georigi | lot (Fortſetzung folgt.) | 


Genealogiſches Material der deutſchen Freimaurerbünde. 
Von Regierungsrat W. Voigt. 


Unter den vielen Quellen, die den genealogiſchen 
Forſchungen eng, fehlt bisher, bis auf gan 3 verein⸗ 
lte Ausnahmen, jede Heranziehung und Begründung 
es ganz außerordentlich umfangreichen Materials der 
deutſchen Logen. Aus welchen Gründen dies bisher 
nicht allgemein geſchehen iſt, iſt mir im Einzelnen nicht 
bekannt, zweifellos aber nahmen die Genealogen an, 
daß dies Material ihnen infolge der bei ſämtlichen 
Brit uber Angelege beſtehenden Pflicht zur Verſchwiegen⸗ 
it über Angelegenheiten der Freimaurerei nicht zugaͤng⸗ 
lich ware. eſe Anſicht iſt irrig, Nen erteilen die 
Logen wohl ohne weiteres auf familiengeſchichtliche An⸗ 
fragen die gewünſchte Auskunft. Ein Verzeichnis der 
vorhandenen Groß⸗ und Tochterlogen iſt in dem Dahlen⸗ 
chen Deutſchen Logenkalender — Verlag Franz Wunder⸗ 
lich, Berlin NW — vorhanden. Anfragen wären an den 
5 der in Frage kommenden Loge zu richten. 
r dringend nottut, wäre eine planmäßige 
Bearbeitung des in den einzelnen Logen vorhandenen 
Quellenſtoffes. 


Dies Material sale > hauptſächlich auf dem fahne 
cert die jede Perſon bei ihrem Antrag um Aufnahme 
n den Bund auszufüllen hat. Das Formular des 
Fragebogens iſt örtlich verſchieden; in der Regel ent⸗ 
alt es nicht nur Fragen über die genauen Perſonalien 
des Antragſtellers, jene Ehefrau und Kinder, ſondern 
> Fragen über ben Lebenslauf des Nachſuchenden 
— was für uns Genealogen ſo wichtig iſt — 
drogen fiber die Perſonalien der Eltern und Großeltern. 
chtigt man, daß die deutſche Freimaurerei in 
ihrer jebigen bade ot f um N des 18. Jahrhunderts 
zurückreich ermeſſen, welche Fülle von wert⸗ 
vollem 1 Material ſich in den Archiven 
ihrer Logen, die doch in den meiſten Städten, ſelbſt noch 
5 — 1 zo... tribals 12000 zer 
eilweiſe in n neren aften vorhan nd, 
angeſammelt hat. 


Als weitere werwolle Quellen müſſen die Witglieder⸗ 
verzeichniſſe der Logen angeſprochen werden, die all⸗ 
jährlich erſcheinen, und in denen die Mitglieder nament⸗ 
lich alphabetiſch unter Angabe des Standes, der Ge⸗ 
burtsdaten und ihrer Adreſſen, ſowie auch die im letzten 
Jahr verſtorbenen Mitglieder mit ihren Sterbedaten 
aufgeführt werden. Schließlich enthalten auch die 
Protokollbücher, die handſchriftlichen und gedruckten 
Chroniken und Jubiläumsfeſtſchriften ſehr viele ein⸗ 
ſchlägige Angaben; doch würde eine Durchſicht dieſer 
Quellen nur durch Logenmitglieder erfolgen können. 

Meine Anregung geht nun dahin, daß von Seiten 
der Zentralſtelle aus an die deutſchen Mutterlogen mit 
der Bitte herangetreten wird, durch beſondere Rund⸗ 
ſchreiben ſämtliche Tochterlogen auf die Wichtigkeit der 
forgfältigen Aufbewahrung der Fragebogen, Liften ufw., 
die genealogiſches Material enthalten, hinzuweiſen. 
Geſchieht dies nicht, fo iſt zu fürchten, daß auch weiter⸗ 
hin, wie ich dies aus eigener Erfahrung weiß, aus 
Unverſtändnis der pal der einzelnen Logen Die 
alten Verzeichniſſe, Jie nema uſw. vernichtet werden. 
Gleichzeitig müßten utterlogen anregen, durch ge⸗ 
eignete Mitglieder eine Durchſicht und Zuſammenſtellung 
des vorhandenen Materials vorzunehmen. Da auch 
heute in unſeren Logen wie von jeher die Ontelligenz 
in erfter Linie vertreten ift, find wohl in a Logen 
geeignete Perſönlichkeiten für dieſe Arbeit vorhanden. 

unge fehlt bisher jede Anregung von berufener 


| * alle Lefer dieſer Zeilen, die Mitglieder einer 
Loge ſind, richte ich gleichfalls die Aufforderung, ihrer⸗ 
feit8 in ihren Bauhütten für Sicherſtellung des vor⸗ 
handenen Materials Sorge zu tragen. Beſonders 
dringend und wichtig iſt dies für die Logen in den 
abgetretenen und beſetzten Gebieten, die ja tellwelſe in 
ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. 
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Sammelforſchung über die Vererblichkeit der Krebskrankheit. 


Von Privatdozent Dr. L. N. Grote. 
2 


Mehr denn je ſteht heute das Problem der Erb⸗ 
lichkeit der Krankheitsanlagen im Mittelpunkt vib i he 
ntereſſes. Beſonders die Vererbung bösartiger Ges 
chwülſte wird immer wieder ebenſo energiſch behauptet, 
wie ſie von anderen Autoren abgeſtritten wird. Der 
Grund, weshalb Statiſtiken auf der Baſis von Kranten» 
hausmaterial nur felten zu bindenden Schlüſſen führen 
kann, liegt vornehmlich darin, daß dieſe Kranken in den 
ſeltenſten Fällen nur eine einigermaßen ſichere Kenntnis 
von ihren Vorſahren haben. Aber die Eltern geht ſie 
nicht häufig hinaus, und eine hinreichend genaue Kenntnis 
der Geſundheitsverhältniſſe der Großeltern iſt fogar ſchon 
recht ſelten anzutreffen. Darum habe ich es mit leb⸗ 
baftem Danke begrüßt, daß mir die Schriftleitung die 
5 8 eitſchrift für eine derartige Anfrage 
geöffne : 

Der Leſerkreis dieſes Blattes verfügt im allgemeinen 
über eine ſehr genaue Kenntnis feiner Ahnen und in 
mancher Ahnentafel finden ſich Aufzeichnungen über die 
Todesurſachen, die nur bislang nicht die gehörige Ves 
achtung fanden. Es wäre ſehr verdienftvoll, wenn die 
Beſitzer folder Ahnentafeln, in denen Krebserkrankungen 
als Todesurſachen ihrer Vorfahren verzeichnet ſtehen, 
dieſe Daten der Wiſſenſchaft zur Verfügung ſtellen 
wollten. Krebserkrankung wird, wenn ſie vorge⸗ 
kommen iſt, immer als Todesurſache und nicht als 


vorübergehende Erkrankung angemerkt fein, da frühere 


Zeiten nicht über Mittel verfügten, um fie zu heilen. 
Ich bitte nun, mir ſolche Fälle zwecks Sammlung 

und -[paterer 3 zugänglich machen zu wollen. 

Dabei wären folgende Punkte noch zu beachten: 

1. Nur Krebsfälle bis etwa zum Jahre 1850 zuruck 
wollen beruͤckſichtigt werden, da bei früheren Fällen 
die Krankheitsbezeichnungen zu unſicher und 
wechſelnd ſind, um mit Sicherheit in einer 
Statiſtik verwandt zu werden. ER 


Der Sitz der Krebsgeſchwulſt iſt nach ar at 
5 8 Magenkrebs, Hautkrebs, Bruſt⸗ 
re uſw. 


3. Von einem in der angegebenen Zeit vorgekommenen 
Krebsfall iſt die ganze Ahnentafel des an Krebs 
Verſtorbenen bis zum Jahre 1850 möglichſt mit 
den Todesurſachen aller Angehörigen anzugeben. 
Ebenſo iſt, wenn möglich, von dem Betreffenden 
eine Verwandtſchafts⸗ oder eine Nachfahrentafel 
aufzuſtellen. 


4. Um die Gegenprobe zu ermöglichen, iſt auch die 
Mitteilung von ganz iſolierten Krebsfällen, die 
ſich in der Verwandtſchaft alſo nicht wiederholen 
bezw. fid nicht zu vererben ſcheinen, äußerſt 
wichtig. 

5. Die Tafeln können in beliebiger Anordnung ab» 
gefaßt ſein. 


6. Namensangabe zur Kontrolle der Verwandtſchafts⸗ 
verhältniſſe iſt notwendig; die Namen können 
aber in irgend einer Weiſe fingiert oder durch 
Decknamen erſetzt werden. Nur wolle man darauf 
achten, daß die Decknamen immer die urſprünglichen 
Verwandtſchaftsverhältniſſe wiedergeben müſſen. 


7. Genaue Geburt3» und Todestage find nicht nötig, 
doch iſt bei den Erkrankungsfällen ſtets das 
Alter anzugeben. 


Ich werde auch an dieſer Stelle zu gegebener Zeit 
über das Ergebnis berichten. Falls die Ein⸗ 
ſender eine perſönliche Anerkenntnis ihrer Angaben 
wünſchen, fo wird gebeten, eine frankierte Poſt⸗ 
karte beizufügen. ; 


9. Alle Einſendungen wollen an mich unmittelbar 
Galle a. S., Tiergartenſtr. 10) gerichtet werden. 


pe 


Zur Frage einer Normalſatzung für Familienverbände. 
Von Dr. Hans Zachariae. 


Im Dezemberhefte 1920 der Familiengeſchichtlichen 
Blätter veröffentlichte Amtsrichter Dr. Schlegel eine 
„Normalſatzung für Familien verbände“. N 


Bei der Gründung des Familien verbandes Zachariae 


Stamm Schönſtedt habe ich dieſe Normalſatzung dem 
Vertrage zu Grunde gelegt. Meine Erfahrungen, die 
ich damit gemacht habe, möchte ich hier wiedergeben. 
Es fragt ſich zunächſt, ob es für eine Normalſatzung 
praktiſch iſt, die Mitgliedſchaft ſoweit i wie 
es in § 3a geſchehen iſt. Wer jemals an die Gründung 
eines Familienverbandes herangegangen iſt, wird die 
Erfahrung | 
ſchwierig iſt, etwa die Mitglieder, die den betreffenden 
e tragen, unter einen Hut zu bringen. 
nn aber alle ehelichen Abkömmlinge des Stamm⸗ 
vaters Mitglieder werden können, alſo auch die Ab⸗ 
kömmlinge von verheirateten Töchtern, die einſt den 
Familiennamen getragen haben, ſo wird dies bei einer 
oen Familie felten ohne unangenehme Schwierig⸗ 
eiten abgehen. Dieſe, einen anderen Namen tragenden 
amilien werden früher oder ſpäter nur fuͤr ihre eigene 
amilie Intereſſe haben und werden als Mitglieder 


dem Verbande meiſt mehr hinderlich im Wege ſein, als 


haben machen müffen, daß es unendlich 


ihm nützen. Ich halte es deshalb erfahrungsgemäß far 

beſſer, den § 3 als Normalfall etwas enger zu faſſen, 
und empfehle deshalb folgendes: | 

§ 3. Mitglieder des Verbandes können werden: 

a) alle volljährigen, männlichen, ehelichen Abkömm⸗ 

linge des am... geb. und am. geft.... 

(Karl Müller), ſoweit ſie den Namen (Wüller) 


ren, | 
b) alle Ehefrauen und Witwen der unter a genannten 
Perſonen, ſolange ſie den Namen (Müller) tragen, 
c) alle volljährigen, ehelichen Töchter der unter a 
genannten Perſonen, auch wenn ſie durch Heirat 
den Namen (Müller) aufgegeben haben. 

Auf dieſe Weiſe wird der Perſonennachweis kleiner, 
und man hat bei einer größeren Familie die Gewähr, 
daß nur die Perſonen Mitglieder werden, welche ſich 
für die Stammfamilie auch wirklich intereffteren. 

Als ich unſern Familienverband zur Eintragung in 
das Vereinsregiſter anmeldete, wurde ich weiter auf 
einzelne teils noch fehlende, teils unpraktiſche Punkte 
aufmerkſam gemacht. | 

Es ift für einen Verband ſtets von Vorteil, wenn 
er möglichſt bald in das Vereinsregiſter eingetragen 
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wird. Es iſt zu überlegen, ob die in § 1 der Normal- 
ſatzungen genannten Einſchränkungen (, ſobald er — hält“) 
hinzugeſetzt werden ſollen. Bei den heutigen Steuer⸗ 
verhältniſſen tut man am beſten, wenn man jede 
Möglichkeit vermeidet, irgendeine Behörde auf etwa 
vorhandene Kapitalien hinzuweiſen. 

Weiter kann es im einzelnen Falle ſogar vorkommen, 
daß die Gründer des Verbandes die Eintragung in 
das Vereinsregiſter vor Zuſammentriit 3. B. des erſten 
„ für wünſchenswert halten. Es genügt 

3halb nach meiner Meinung völlig, wenn es einfach 
nur heißt: „Der Verband iſt ins Vereinsregiſter ein⸗ 
zutragen“. Auf dieſe Weiſe kommt auch das Amts- 


gericht nicht mit Anfragen, ob alle Vorausſetzungen ä 


des § 1 für die Eintragung gegeben find. 
Ferner ift darauf hinzuweiſen, daß gemäß § 59 BGB. 


eine Beſtimmung über die Beurkundung der Beſchlüſſe 


des Familientages getroffen werden muß. Wan tut 
gut, am Schluſſe des § 11 hinzuzufügen: 


~~ 


„Die Beſchlüſſe des Familientages find in ein bes 
ſonderes Protokollbuch einzutragen. Dieſe Einträge 
ſind vom Senior und dem Chroniſten (Schriftführer) 
zu unterſchreiben.“ 

. un 8 15 wird es praktiſch fein, hinter „einzutragen“ 
noch die Worte „und zu unterſchreiben“ zu ſetzen. 


Bei der Anmeldung eines Verbandes in das Ver⸗ 


einsregiſter, die übrigens vom Senior perſönlich am 


billigſten zu beantragen iſt, iſt darauf zu achten, daß 


der Anmeldung gemäß § 59 BGB. beigefügt find: 

1. Satzung in Urſchrift und Abſchrift, wobei die Ur⸗ 
rift er mindeſtens 7 Mitgliedern unterſchrieben 

n muß; 

2. eine Abſchrift der Urkunden über die Beſtellung 
des Vorſtandes, hier alſo des Seniors bzw. ſeines 
Stellvertreters. | 

Im übrigen entfprad der Inhalt der von Dr. Schlegel 

aufgeſtellten Normalſatzungen den Erforderniſſen des 

Amtsgerichts. 


— | Kleine Mitteilungen. 


Die Pfarrer in Sachſen⸗Weimar 1672—1706. Im Geh. 
upt⸗ und Staatsarchiv zu Weimar liegen (unter den 
naturen B 2987 und 2805) die Berufsurkunden für die 


d de 
A und deren nähere Umſtände feſtzuſtellen, während 


dene der vorkommenden Familiennamen. Einzelne Perſonen 
gegnen mehrmals, viele ſind als os von Pfarrern zu ere 
ebigten Stelle aud ber 


per he EAA, 


upel, 
effelring, Kirſch 
Kleſch. Rlek, Knobloch, Kraft, Kreuznacher, Kromeher, 
von der L 


ſann, Otto, Pein, Pfündel, Renata 
Köder, Nomſtedt, Rafer, Roft, Scheiß, 2 47% les 


Wüärsberger, Bahn, Bech, Beumer, Bettheim, Zickler, 
&ille. 


Jofel NuederersUrdhiv. — In N) ne bat bie 
Witwe Bel Ban in bem Haufe, das der Dichter feit 1903 
bis zu je Tode in den Sommermonaten zu bewohnen 


ſtaͤrkt gi Me Liebe zum Vaterland. Un 
a 


flegte, ein Archiv ins Leben gerufen, 


die gefamten Mante 
jirtpte, den Griefwedfel, die einzelnen 


usgaben der Werke 


KRuederers umfaßt. Auch ein reichhaltiges ikonographiſches und 


ſamiliengeſchichtliches Material iſt vorhanden. Die Sichtung 
der Manuſkripte und eines Teil der Korreſpondenz ſowie ihre 
Verarbeitung in einer Kartei beforgte Dr. Schnoor München. 
Die Erganzung des Archivs wird nach iedenen Richtungen 
angeſtrebt. Auskünfte erteilen: Frau Eliſabeth Nueberer-Ober- 
ammergau und Dr. gans Nuederer, München, Kolbergerſtraße 16. 
Dorthin find auch etwaige Hinweiſe erbeten. 


Familienverbandsblätter und ihre Herfielung. — Die 
Lefer der Familiengeſchichtlichen Blätter werden mit Freuden 
bemerkt haben, da € I der Zamtlienverbände im fieten 
Wachſen begriffen iſt. Es ift dies im Intereſſe der Familiene 
orſchung und nicht zuletzt zu Nutz und Frommen unſeres 
Vaterlandes zu begrüßen. Denn was den Familienfinn ſtärkt, 
wer mochte bes 
baupten, erin zuviel getan werden kann d 

Leider wird heute die Begeiſterung, die die Mitglieder der 
pangs Verbände befeelt, auf eine harte Probe geſtellt. Auf 

Familientag möchte wohl der Veiter aus Bremen den aus 
München kennen lernen. Welcher Verband kann ſich aber 


heute Familientage leiſten, wenn feine Witglieder fo weit vers 
Familientage üben eine ſtarke 
Zugkraft auf die Mitglieder der Verbände i 


ftreut wohnen? Gerade die 
aus, müflen aber 
der hohen Neifeloften wegen unterbleiben oder können nur 
ſelten abgehalten werden. Als Erſatz denkt man in erſter Linie 
an ein Verbandsblatt. Aber die Druckkoſten! Mancher Bere 


ff Man 
get dfcriftlt Rundbrief. Wie leicht kann dieſer 
In ae ars dem hohen Porto bes 


Es gilt nun, die gy begr e e und dabei wollen 
ren Berbänbe fördern. Wer 

die Abſicht hat, Verbandsblätter und dergl. drucken die laſſen, 
e Preiſe 

Ld Zeilen be⸗ 


„kunſt wird -- gegen Beifügung von Rückporto — gern erteilt. . 


Oberingenieur C. Schöner, Wiesbaden, Moritzſtr. 70. 
Nachſchrift der Schriſtleitung. Daß erſte in der 
eigenen Druckerei hergeſtellte Heft der Sch 
blätter hat uns vorgelegen und unferen gan Beifall ge⸗ 
funden. Es banbelt {id um fauberen Drud auf gutem Papier; 
die Schrift ift eine febr gefällige Fraktur (deutſche Type). Wir 
lauben, den Vorſchlag unſeres Mitgliedes C. emp» 
fehlen zu dürfen. = 


EN a m 
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Zum e ch (ALA). Mit großer Freude 
kann ich feſtſtellen, daß mein Aufruf (ſ. Familiengeſchichtliche 
Blätter 1921, Sp. 33ff; 239) auf ſehr fruchtbaren Boden ge⸗ 
ſallen iſt. Dank dem Entgegenkommen der Zentralſtelle iſt 
der ALA zu einer bleibenden Einrichtung bei dieſer gee 
worden. Nicht minder zu rühmen iſt die Bereitwilligkeit der 
Leitungen der anderen 8 Beitidrifien, die 
ausnahmslos die koſtenloſe Beilegung des Aufrufs in ihren 
Blättern bewilligt haben; nur bei einigen wenigen ſteht die 
Entſcheidung auf mein Anliegen noch aus, da der betreffende 
Vereinsvorſtand noch Beſchluß zu faſſen hat. Dem Unternehmen 
blüht alſo bie Ausſicht, die mir vorgeſchwebt hat: die Ausdeh⸗ 
nung auf alle Perſonenkreiſe deutſcher Zunge, die Ahnentafel⸗ 
forſchung treiben. Mit dieſer Ausdehnung wächſt naturgemäß 
die Ausſicht des einzelnen Teilnehmers, Fälle von Ahnengemein⸗ 
ſchaft zu erfahren und überhaupt Hilfe von andern Forſchern 
zu erhalten. 

Ebenſo freudig überraſcht bin ich von der großen Zahl 
von Ahnengemeinſchaftsfällen, die ich aus den bisher mir zu 
gänglich gewordenen Liſten im Verhältnis zu der meinigen 
erkennen konnte. Auch konnte ich mehrfach Auskünfte und 
Ratidlage erteilen, die hoffentlich genützt haben. Allein in 
zwei Punkten möchte ich warnend die Stimme erheben. 

Einmal möchte ich auf Punkt 2 der Richtlinien hinweiſen: 
nur etwas ne Ahnenforſchungen laſſen die Teil- 
nahme lohnend erſcheinen. Einige Liſten, die ich ſah, ſind doch 
noch zu ſehr in den Anfängen, ſo daß ich befürchten muß, der 
Einſender wird beim ALA eine Enttäuſchung erleben. inde⸗ 
ſtens rate ich, die Forſchung auf einigen Linien bis an die 
Grenze der Kirchenbuchshilfe oder auf landſchaftlich getrennte 
Gebiete vorzutreiben. 

Es ſind ferner Liſten vertreten, auf denen die Spitzen der 
Ahnenſtämme entweder nach der Gegenwart oder nach der Ver⸗ 
gangenbelt hin weggelaſſen find. Das it ein Wißverſtändnis, 
as ich wohl ſelbſt verſchuldet habe, indem ich im erſten Aufrufe 
(a. a. O. 1921, Sp. 33) von „abgekürzten“ Ahnenliſten ſprach, 
womit nur gemeint war, die Liſtenangaben brauchten nur 
apy „gelebt u werden, weil ja doch erft, wenn auf Grund 
des ein Forſcher mit dem andern in Verbindung tritt, die 


näheren Einzelheiten über die betreffenden Ahnenperſonen bei⸗ 
gebracht werden könnten. Würden die Ahnenſtäm me verkürzt 


angegeben, fo verkürzt der Einſender damit die Ausſicht der 
andern Teilnehmer, aus feinen Aufſtellungen für ſich etwas zu 
entnehmen, und er verringert auch den ſoziologiſchen und natio⸗ 
nalen Wert ſeiner Liſte, weil der Grad der räumlichen und 
beruflichen Standhaftigkeit oder Veränderung nicht zu erkennen iſt. 

Wer über das Maß deſſen, was in den Richtlinien zum 
ALA verlangt iſt, ein Abriges tun will, kann ſeiner Liſte noch 
Angaben über Bilder, Grabdenkmäler, Wappen, Todes⸗ 
urſachen uſw. beifügen, auch ein alphabetiſches Verzeichnis der 


Ortsnamen. Landgerichtsrat Dr. Förſter - Bwidau. 


Aber ein neues Württembergiſches Landeswappen haben 


in den letzten Wochen und Monaten viele Erörterungen ftatte 
efunden, in der Preſſe, im Landtag, und z. T. in recht ſcharfen 
Sormen. Ohne hier eine Stellung für oder wider das neue 

appen zu vertreten, wollen wir unſeren Leſern, die Verſtändnis 
für die guten alten Regeln der Wappenkunſt haben, folgendes 
nicht vorenthalten, das einmal wieder ein grelles Licht auf die 
Wertſchätzung wirft, die der Wappenkunſt (und bekanntlich ja 
nicht nur allein Diefer!) von amtlichen Stellen zu teil wirb. 
Alſo: gegen den Wortlaut des Regierungsentwurfs für das 
Geſetz über das neue Landeswappen war ins Feld geführt, daß 
er der heraldiſchen Ausdrucksweiſe nicht entſpräche, da es für 
das zweite und dritte Feld je zwei ſchwarze und rote „Quer⸗ 
ſtreifen“ vorſah. Dazu fdretbt im wäbiſchen Merkur vom 
20. mae 1920 der Leiter des i Geheimen Staatsarchivs, 
Archivdirektor Dr. von Schneider, der Einwurf ſei richtig, 


aber: „Geſetze werden nicht für Heraldiker, ſondern für die All⸗ 


gemeinheit gemacht“. — Arme Heraldik, wie ſchnell und gründlich 
wirſt du durch die nachrevolutionäre Geſetzgebung Württembergs 
zur Strecke gebracht! Wandere fort aus dem Schwabenlande, 
wo du Jahrhunderte lang mehr gewirkt haft, als der traditions⸗ 
loſe grüne Tiſch Dir heute zuerkennen will! 

Fritz Winzenburg. 


Ein deutſches Wappenwerk. — Der jüngit erſchienene Fabre 
gang 1922 des „Münchener Kalenders“ (vgl. die Anzeige von 
rchivar Dr. Wecken in der Bücherſchau der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter, Jahrg. 1920, Sp. 340) fol uns Veranlaſſung fein, 
nochmals auf die ganze Folge dieſes prächtigen deutſchen Wappen⸗ 
werkes hinz uweiſen. Denn ein hervorragendes deutſches Wappen⸗ 
werk. das iit der „Münchener Kalender“ in der Tat. ein 


Wappenwerk des deutſchen Adels, das ſozuſagen in jährlichen 
Lieferungen erſcheint. Es ſteht jetzt ſchon in 27. Folge, und es 
hat mit ſeinen bisherigen 27 Heften den Freunden echter 
Wappenkunſt Stücke vom Schönſten gebracht, das in dieſem 
Menſchenalter an deutſcher Heraldik geleiſtet ward. Sein 
Schöpfer, der Schleißheimer Künſtler Profeſſor Otto Hupp, iſt 
ja bekanntermaßen der glänzendſte Wappenmaler Deutſchlands; 
und fein Mitarbeiter, der die genealogiſchen „Erläuterungen“ 
de den einzelnen Wappentafeln geſchrieben hat, iſt der Altmeiſter 
er Deutihen Wappenkunde, Geheimrat Guſtav A. Seyler in 
Berlin. Seit 1895 haben dieſe beiden verdienten Männer zu⸗ 
ſammengewirkt, um in jährlicher Folge den Münchener Wappen⸗ 
Kalender herauszubringen, der jetzt in ſeinen Heften mehr als 
dreieinhalbhundert hervorragender Wappenblätter aufweiſen 
kann. Ein Doppelblatt mit einem Wappen deutſcher Staaten 
leitet jedes der Hefte ein; und dann folgen 12 weitere Wappen⸗ 
blätter, zu jedem Monatskalendarium eins, die, mit wenigen 
Ausnahmen, in den erſten Kalendern zunächſt Wappen der 
während der letzten Menſchenalter regierenden Häuſer Deutſch⸗ 
lands, dann Wappen der ſogenannten ſtandesherrlichen Häuſer 
und ſeit 1900 vornehmlich Wappen des niederen alten Adels, 
ſowohl des ritterbürtigen wie des patriziſchen, darſtellen. Die 
Wappen von 330 deutſchen Geſchlechtern ſind auf dieſe Weiſe 
im „Münchener Kalender“ nach und nach gebracht. Und in 
welch' abwechslungsreicher, immer gleich friſcher, gleich lebendiger, 
gleich erleſener Kunſt! Man kommt ſchon in Verlegenheit, wenn 
man die ſchönſten herausſuchen und nennen ſoll; fte alle find fo 
ſchön, daß eben der Luſt des Auges kein Ende wird. Und 
darum iſt es richtiger, ſtatt Namen rern eib den Freund der 
guten Heroldskunſt gleich aufzufordern, ſelbſt einmal zu febn! 
Gar vielen unferer Lefer find ja zweifellos die Jahrgänge des 
„Münchener Kalenders“ längſt bekannt; die andern follten 
chleunigſt die Bekanntſchaft uden Die Namen Supp und 
Seyler bürgen, daß fie auf den farbenprächtigen Wappentafeln 
und in den anziehend geſchriebenen kurzen genealogiichen Crs 
läuterungen viel Schönes, viel Bemerkenswertes finden. Ganz 
Kluge aber ſeien darauf hingewieſen, daß heute noch die ganzen 
27 Folgen für wenig Geld (zumeiſt 2 Mark für einen Jahrgang) 
u haben ſind, daß aber bald einzelne vergriffen ſein werden, 
aß alſo in abſehbarer Zeit die ganze Folge eine Selten⸗ und 
Roftbarfeit darſtellen dürfte. Und damit die Klugen es auch 
noch recht bequem bekommen, ſetze ich endlich den . 
Verlagsanſtalt vormals G. J. Manz, Akt.⸗Geſ., München, 
Hofſtatt 6—7.) Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


Familiengeſchichtliche Bibliographie. 


Die von der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte übernommene Bearbeitung der 
amiliengeſchichtlichen Bibliographie haben außer der genannten 
entralſtelle die nachſtehenden Vereine und Körperſchaften durch 
ahlung geldlicher Beihilfen ſchon für das Jahr 1921 gefördert: 
Verein Roland, 
Verein St. Michael, 
Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familien- 


beten, ſolche Gaben auch weiterhin und in erhöhtem Maße dem 
8 nternehmen der neuzeitlichen Genealogie zu⸗ 
ommen zu laſſen, zumal die mit der Bearbeitung verbundenen 


nach Aberſiedelung der Zentralſtelle in die Deutſche Bücherei zu 
Leipzig, der on Stelle, wo die deutſche Literatur reftlos 
egonnen. Ziel der Arbeiter iſt bekanntlich, das 
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geſamte im Druck oder ſonſt veröffentlichte familiengeſchichtliche 
Schrifttum zu verzeichnen und zwar 
1. die bis Ende 1920 erſchienene Literatur in Form eines 
ndfchriftlichen Zettelkataloges (über befien etwaige Drucklegung 
pätere, günſtigere Zeiten zu entſcheiden haben werden), und 

2. die ſeit 1. Januar 1921 erſcheinenden Werke in Form 

von gedruckten Jahresberichten. Der Bericht über 1921 ſoll 

we a um Oſtern 1922 vorliegen; ſeine Drucklegung 
ge g 

Die Auskunftserteilung aus dem Zettelkatalog wird in Kürze 

beginnen können (Näheres darüber wird ſ. 3. den beteiligten 

Vereinen unmittelbar, ſowie in der Preſſe, namentlich in der 

gehpreile, bekannt gegeben werden); fie geſchieht nach den in 
elmar f. 3. beſchloſſenen Richtlinien: 

a) unberechnet — gegen Portoerſatz — an wiſſenſchaftliche 
5 und ebörben (Archive, Bibliotheken, Muſeen 
uſw.); 

b) unberechnet — gegen 5 — bis zu 25 Fragen 
(gefuchte Familien ufw.) im Jahre an Privatperfonen, 

ie durch eine einmalige Zahlung von mindeſtens 200 M. 
oder durch jährliche Zahlung von mindeſtens 15 M. das 
Unternehmen fördern; 


c) gegen Zahlung von je 1 Mk. für ie Frage und 
ortoerjak an die Mitglieder der dem Unternehmen ane 
geſchloſſenen Vereine; 


d) gegen Zahlung von je 5 Mk. für jede Frage und Porto- 
erſat an ſonſtige Anfrager e 
Mitglieder nicht angeſchloſſener Vereine uſw. ). 
ür rein wiſſenſchaftliche Arbeiten kann eine Ermäßigung 
der Gebühren eintreten. Bei Anfragen aus dem Auslande er⸗ 
höhen fic) ſämtliche Gebühren um 200%, 
Allen Anfragen iſt natürlich Rückporto beizufügen. Die 
Gebühren werden auch bei münblicher Anfrage erhoben. 
Neben der Bitte um geldliche Unterſtützung (Ein⸗ 
zahlungen werden erbeten a das Poſtſcheckkonto Leipzig 62701 
Archiv der Zentralſtelle“) richten wir lede aber aud an bie 
Mitglieder der Fachvereine und überhaupt an die Freunde 
unſerer Wiſſenſchaft die Bitte um fachliche Unterſtützung und zwar 


(auch Zeitungs-) Aufſätze und dergl. 


um Mitteilung über die ihnen bekannt gewordenen familienge⸗ 
4 gr ee Verdsffentlidungen des Jahres 1921: Bücher, Sonder⸗ 
rude, Einblattdrucke (Stamm- und Ahnentafeln), Zeitfchriften- 
ir bitten, für dieſe An⸗ 
gaben einſeitig befdyriebene Quartblätter (Schreibheftgröße) gan 

urz nach unterſtehender Probe zu verwenden; jedes Blatt mu 
Namen und Anſchrift des Einſenders tragen. Auf Grund dieſer 
Verzeichniſſe wird in der Zentralſtelle feſtgeſtellt werden, ob die 
Veröffentlichung für die Bibliographie⸗Kartei ſchon bekannt 
eworden iſt; ſollte dies nicht der Fat fein, fo wird ber Ein- 
ender um nähere Angaben, (genaue bibliographiſche Zitel-Auf- 
nahme; Anſchrift des Verfügungsberechtigten; in welcher Biblio» 
thek Dann) gebeten werden. 

Nur durch die Mitarbeit der weiteften Kreiſe wird es mög ⸗ 
lich ſein, die große Aufgabe zu bewältigen; und ſie muß be⸗ 
wältigt werden, damit endlich überſehen werden kann, was 
überhaupt an e Schrifttum vorliegt, damit 
enblich das gerade für die Jetztzeit allzu koſtſpielige „Aneinander⸗ 
vorbei⸗ Arbeiten“ aufhört, damit jeder Familiengeſchichtsfor⸗ 
ſcher in feinen Arbeiten gefördert werden kann. Die Familien 
ALN A de Bibliographie tft ein Unternehmen, 

as I der deutſchen genealogiſchen Welt 
ange 
für Deutſch Perf W fan ili chichte E. B 
r De e onen⸗ und Familieng e E. B., 
Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89. 


Vordruck für die erbetenen Aberſichten über die im Private 
beſitz befindliche familiengeſchichtliche Literatur: 


Name ace ten 
amiliengeſchichte 


Galle 1921 
tammtafel 50x80 em fehlt 
Familienzeitſchrift | München 1921 
Heft 6 u. 7 


Erſcheinungsort und 
Sabe 


Gottlieb 
Merbach 
Weber 


*) Wit den Worten im Titel wiederzugeben. 


— A Bücherſchau. nm 


Wichtige Neuerſcheinungen !). 
Gedenkſchrift anläßlich der fünfzigjährigen Tätigkeit des Inhabers 
Karl . in dieſem Haufe, Färberet, Bleicherei, Mer⸗ 
cerifier- und Appreturanſtalt in Reichenau i. S. Gewidmet 
von ſeinen beiden Söhnen Albrecht und Georg. Dresden: 
Druck von Römmler u. Jonas [1921]. — Geſchenk der Firma. 
Guia germana del Rio de la Plata. Adreßbuch Deutſchſprechender 
in den La Plata ⸗ Staaten. 1. Teil 1921/22. Buenos⸗Aires Dresden: 
von Zahn und Jaenſch) 1921. XLVIII u. 311 S. 8°. 130 Mark. 
Johannes Herold: Gebhard Lebrecht Blücher. Sein Leben 
auf dem Hintergrunde ſeiner Zeit und ſein deutſchvaterländiſches 
Wirken. München u. Leif gte eee Verlagsbuchhandlung 
Lex.⸗S. 40 Mark. 


1921. 517 S. Lex 
Eduard Jacobs: Wüſtungskunde des Kreiſes Grafſchaft 
Wernigerode (= 46. Bd. der Geſchichtsquellen der Provinz 


za) Berlin: Otto Hendel 1921. Wit einer Karte. 
80 S. 8. 10 Mark 


rk. 
ie elbert Krebs: Alte Freiburger Bürgerfamilien. Ein ftabt- 
geihichlicer Vortrag zugunften des Vereins für das Deutſchtum 
Auslande. Freiburg i. Breisgau: Literariſche Anſtalt 1922. 
Nu S. 8°. 16 rk. 
Max Neuhof: Die Familie Neuhoff oder Neuhof mit Seiten⸗ 
linie Friedrich⸗Sietzſch. In Druck gegeben a = Geſchlechts⸗ 
. 0. 0 . — 


verwandten. Manuſfſkriptdruck. [1921] 
Geſchenk der Familie. 
Hermann Oehler: Familienbuch der Steudbelſchen Stiftung. 


Zur Feier ihres hundertjährigen Beſtehens auf den Stiftungs⸗ 
tag, 26. April 1821, den Stiftungsgenoſſen überreicht vom 
Familienrat. Manuſkripidruck. Mit Bildniſſen. 85 S. 
8° 0.9. [1921]. — Geſchenk des Verfaſſers. 

*Selir Weſener: Chronik der Familie Weſener. In Verbindung 
mit Dr. phil. War Weſener⸗Münſter i. W. und a r Georg 
Weſener⸗Meppen. WManuffriptdbrud. 1. Hälfte . 1-142. 
Lex. -e. Mit Stammtafeln. Aachen: La Ruelleſche Accidenz⸗ 
druckerei und Lith. Anſtalt. 1921. — Geſchenk des Verfaſſers. 

+) Sämtliche Neuerſcheinungen, d. h. ſolche aus dem laufenden und dem 
legten Jahre, wer nftig an dieſer Stelle aufgeführt werden, ohne Nüd«- 
ob e8 um Ankäufe, Geſchenke, Geiprejungseremplare oder 72555 
elt. Nur die Bugänge an älteren Druckſchriften werden weiterhin 
unter den deka age Madeigten ed. 3 . 7 . die 
iden p emp r i thigung unferer er; 


Julius N. tarten Ahnen und Enkel. Dan bet 


München: Wilhelm Langewieſche⸗Brandt (1921). 309 S. 8° 
Geb. 19.80 Mark. 
In der ebensreihe der Bücher der Rofe finden wir dieſe 


ber Jana ebenserinnerungen, die gerade auch auf Freunde 
r Familiengeſchichte anſprechend und anziehend wirken werden. 
Das väterliche und das mütterliche Geſchlecht brachten der ver⸗ 
wandtſchaftlichen Beziehungen fo viele mit, daß der Verfaſſer 
ſchon als Knabe fait von ſelbſt in die Beſchäſtigung mit der 
Geſchichte ſeines engeren und weiteren Verwandtenkreiſes hinein⸗ 
eführt wurde. Er 15 ſtets ein offenes Auge behalten und 
(sar beobachtet, ſodaß alle Schilderungen ungemein deutlich dem 
eſer vor Augen treten und gerade deshalb ihn von der erſten 
bis zur letzten Seite feſſeln. ir haben ein Buch erhalten, das 
immer wieder zur Hand genommen werden kann, ohne — gerade 
wie Kügelgens Erinnerungen eines alten Mannes — je ‚ng: 
weilig zu werden. Wie klingen die Worte „Ahnen und Enkel“ 
aber auch ſo ganz überein mit dem, was unſer Freund Ludwig 
Finckh in ſeinem „Ahnenbüchlein“ ſagt, wenn wir leſen (S. 20): 
»die Erkenntnis, die das Ergebnis aller genealogiſchen Forſchung 
de ſein pflegt: daß ſich wie die der Völker ſo auch die Entwicklung 
er Familien in einer Wellenlinie bewegt, daß die ewigen Ge⸗ 
ſetze, auf denen der Fortbeſtand der Menſchheit beruht, keine 
Scheidung nach Vorrechten, Rang und Stand anerkennen, und 
Daß in den Adern eines jeden, er möge hoch oder niedrig ſtehen, 
das Blut von ... und Knechten, Adligen und Bürgerlichen, 
Gelehrten und Ungelehrten, Kaufleuten und Beamten, Bauern 
und Handwerkern fließt.“ Archivar Dr. Wecken. 


aris Barich: Die Dortmunder Morgenſprachen 1558 
bis 1586 ( Beiträge zur Geſchichte Dortmunds und der 
Grafſchaft Mark. „ Fr. W. Rubfus 


9 
1920. VI und 516 S. 8°. ark. 

Die eon Eheſchließungen, die während der Zeit 
vom 19. X. 1558 bis 30. XI. 1586 in die Dortmunder „Morgen⸗ 
ſprachen“⸗Bücher, d. h. in obrigkeitliche Heiratsregiſter, ein⸗ 
getragen wurden, find hier in mühſeliger, fleißiger, dankens⸗ 
werter Arbeit der Forſchung, ganz beſonders der familien⸗ 
geihiätlichen, mit allen Einzelheiten bekannt gemacht. Wade 

übel früher ſchon aus dieſen ſo wichtigen Quellen die 
Namen ber Brautleute veröffentlicht hat, gibt Barich jetzt den 
ganzen Text der Aufzeichnungen, alſo auch die Namen der 
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Per en bei den einzelnen Eheſchlleßungen, die für die Kenntnis 
es Bekanntſchafts⸗ bezw. Verwandliſchaftskreiſes der Dortmunder 
Bürgergeſchlechter natürlich ſehr wichtig find. Niemand, der 
ür jene Zeit Dortmunder Familiennachrichten ſucht, kann an 
em wertvollen Werke vorbeigehen. 
Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


Martin Wähler: Die Thüringer Bevölkerung. Ein ge⸗ 

ſchichtlicher Aberblick über die Herkunft der Thüringer, ihren 

tammes charakter und die Beſiedlung ihres Landes. Langen⸗ 

ſalza: Wendt und Klauwell 1920. 56 S., 8. 250 Mark 
und Zuſchlag. 

Alexander Frhr. von Wangenheim: Aus Thüringer Bore 

ge . Pig und Gippe. Zeitz Sis-⸗ Verlag 1921. 53 S., 8°. 

a 


Die durch die neue Reichsverfaſſung vorgeſehene Neuordnung 
der „Länder hat bisher nur in Thüringen e Ergebniſſe 
erzielt, die aber wegen der tiefen territorialen Zerklüftung des 
Landes noch nicht zur vollen Befriedigung gediehen find. Die 
Frage nach dem inneren und äußeren Zuſammenhang hat hier 
eine erfreuliche Steigerung hiſtoriſchen Intereſſes gezeitigt. 
Martin Wähler wünſcht Klarheit darüber herbeizuführen, wie 
das Lanb einſt beftedelt worden, und aus welchen Stämmen die 
ei Pe Bewohner hervorgegangen find. Es iſt das Problem 

er Ahnenforſchung eines Volkes, der allgemeinen Geo⸗ 
raphie ſeit Ratzel nicht fremd, aber im Einzelnen noch recht 
elten genügend behandelt. Im Allgemeinen den Forſchungsergeb⸗ 
niſſen des Unterzeichneten folgend, ſchildert W. die Entſtehung des 
thüringiſchen Stammes aus einer Verſchmelzung der Hauptmaſſe 
der Cherusker mit den von Norden eingewanderten Angeln und 
Warnen, wobei die meiſt nur aus älteren Handbüchern nach⸗ 
gebetete Hermundurentheorie durch Nachprüfung der Quellen 
widerlegt wird. Wetter wird gezeigt, wie nach dem Untergange 
des Thüringerreichs Teile anderer Stämme, Franken, Sachſen 
Schwaben, auf ſeinem Boden angeſiedelt wurden, und der Begriff 
Thüringen fid einſchränkte, wie auch flavifde Siedelungen das 
Land durchſetzten, und allmählich aus der Vermiſchung dieſer 
verſchiedenen Stammesteile das neuere thüringiſche Volk ent⸗ 
ſtanden iſt, und wie ſein Charakter ſich aus ſeiner Entſtehung 
und aus der geographiſchen Lage erklären läßt: eine Darſtellung 
für jeden Freund deutſcher Volkskunde nützlich zu leſen. Ein 
Satz im Schlußwort gibt zu denken: „Männer wie Meiſter 
Eckehart .. „ Martin Luther und Johann Sebaſtian Bach mit 
ihrer tiefen, eindringlichen Art bilden doch mehr eine Ausnahme 
und zent foweit die Regel“. Wirklich? Wählers Urteil 
über den ihüringiihen Volkscharakter, das auf ganz richtigen 
5 beruht, betrifft den Durchſchnitt, jene Männer 
aber find Typen. Typ und Durchſchnitt find nicht dasſelbe, 
die Typen müſſen aber bei Betrachtung des Ganzen mitberück⸗ 
ſichtigt werden. Ich möchte dies Problem als ein genea- 
log iſches bezeichnen, wenn es auch bei fo weit zurückliegenden 
Verſönlichkeiten wie Edebart und Luther kaum genauer zu be⸗ 
anbeln fein wird. Wie weit kommen hier die Eigenſchaften 
der verſchiedenen Stämme zur Erſcheinung, aus denen der 
thuͤringiſche fi gebildet bat? Wie weit ah ſich die Perſön⸗ 
lichkeit durch die Zuſammenſetzung ihrer Ahnentafel erklären, 
die vielleicht entſcheidende Wirkung nichtthüringiſchen Blutes 
bezeugt? Mich dünkt doch, daß jedenfalls in Bach eine Steigerung 
echt thüringer Eigenſchaften ae die ſich im Geſamtcharakter 
des Volkes durch Miſchung und Schickſal verflacht haben, aber 
in einzelnen Perſonen immer wieder zum Ausdruck kommen. 

Ein Gegenbeiſpiel zu Wählers Buch bietet die Schrift des 
Freiherrn von Wangenheim. Auch er erhebt Widerſpruch 
gegen bisher geläufige Anſichten über die Vorzeit des thüringiſchen 

olkes. Aber nicht durch ſelbſtändige Quellenforidungen kommt 
er zu ſeinen abweichenden Ergebniſſen; ſondern er ſucht „die 
germaniſche Vorzeit ſowohl etymologiſch wie aus angeborenem 
deutſchen Empfinden heraus zu erklären“, wobei, die phantaſtiſchen 
Forſchungsmethoden unſerer humaniſtiſch gebildeten und orien⸗ 
taliſch gerichteten Germaniſten“ ihn nicht weiter belrren können; 
denn — natürlich! — „intuitives Erkennen und Verſtehen wird 
uns Deutſche sen bei der Beurteilung germaniſcher Ver⸗ 
hältniſſe ſicherer auf die rechte Spur der Wahrheit führen als 
noch ſo A eden Unterſuchungen und Schlüſſe, die fid auf⸗ 
bauen auf Geſetzen und Regeln, die voreingenommener Willkür 
ihr Daſein danken“. (Welche Sätze an Beleidigungen für unſere in 
ehrlichſtem Streben ſtarkgewordene Wiſſenſchaft nichts zu wünſchen 
übrig laſſen.) Wangenheims etymologiſcher Gewährsmann 
(den er aber nicht nennt) iſt der berüchtigte Edmund von 
Wecus, über deſſen wildgewagte und von keiner Sachkenntnis 
erſchwerte Deutungen Wangenheim auch wohl mit eigener 
Phantaſie hinausgeht. Stellte jener „Sattelhof“ mit „Biſang 
oder Vaut“ zuſammen, fo ſchreibt dafür dieſer: ,Gedel, Sadel .., 
Salhof, Wang, Vaut oder ähnlich“. Ihm kommt es in erſter 
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Linie auf die Deutung des Names Wangenheim an. „Wang“ 
oll nach ihm uralte Bezeichnung für ein Gut ſein. Belege für 
tefe Behauptung gibt er zwar nicht, kann er auch nicht geben, 
aber es iſt ihm ohne weiteres fonnenflar, daß „Bifange“, welche 
nach den „Chroniken von Fulda, Hersfeld u. a. m.“ in Thüringen 
ben Klöſtern geſchenkt werden, als „Beigüter“ jedesmal ein 
„Wang“ vorausſetzen! Alſo können wohl nur verbohrte Ger⸗ 
maniſten (trotz ihrer öſtlichen Orientierung) behaupten, daß alt⸗ 
hochdeutſch bifang, pifanc = befangenes d. h. umgrenztes Land 
und althochdeutſch wanc, wang = Aue, Wieſenhang zwei vers 
ſchiedene Worte und Begriffe ſeien! Alſo „Wang“ iſt ein Gut, 
und zwar. wo es ohne Zuſatz eines Perſonennamens erſcheint, 
ein Gut bes Königsgeſchlechtes, durch einen Maier aus dem 
Königshauſe bewirtidaftet! Das Königshaus hatte, wenn auch 
nur nach des Berfaffers kühnen Annahmen, in jener Gegend eine 
Reihe alter Hundertſchaften in ſeinen unmittelbaren Beſttz er 
bracht und die Befugniſſe des alten Hun, Hund (Vorſtehers der 
Hundertſchaft) einem oder einigen feiner jüngeren Söhne über⸗ 
tragen. Da nun ſpäter die Familie von Wangen heim im 
Beſitze folder — bloß vermuteter — alter Amtsſitze befunden 
werden ſoll, ſo iſt leicht einzuſehen, wenigſtens für Alexander 
5 5 von Wangenheim, daß dieſe Familie — — eben ein 
weig des alten thüringiſchen Königshauſes geweſen ſein 
muß! Das alſo iſt des Pudels genealogiſcher Kern!! Eine 
„Stütze feiner Hypotheſe“ findet der Berfaffer im Wappen feines 
Geſchlechts, welches drei ſchwarze Doppelitreifen im goldenen 
Felde zeigt, „eigentlich“ aber drei weiße Kerben in Rot, der 
alten Gerſchtsfarbe, enthalten haben ſoll. Die heraldiſchen Aus⸗ 
führungen nach dem Syſtem Guido Liſt und die unmöglichen 
Worterklärungen, welche Verfaſſer an dieſe ſeine Entdeckung 
knüpft, übergehen wir lieber. Der „humaniſtiſch“ gebildete Lefer 
kann aber eine Frage nicht unterdrücken: wenn v. W. Figuren 
und Farben feines Wappens einfach ändert, damit fie feiner 
Theorie entſprechen, verfährt er da nicht nach „voreingenommener 
Willkür“? Im Ernſt hält keine feiner „Deutungen“ der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Nachprüfung Stand, weder die Feuerprieſter, welche 
»Dra—ughen (vom Drehen des Feuerbohrers, dra == drehen, 
ugh = Auge) alſo Drachen genannt wurden“ wie zu Cäſars 
Deen die keltiſchen Dru—iden, noch fein „Sonnenrechtsgrenz⸗ 
ach“ Arzbach „von ar, ara = Sonnenrecht“, „ar —as = Arz 
Grenze des Sonnenrechtsbezirks“, noch die geheimnisvolle 
Wruoga“, die ſchon bei Herrn von Wecus eine Rolle 
ſpielt. Jene Vrieſter würden ſich höchſtens als Augenverdreher 
ausweiſen können, während der althochdeutſche trahho, traccho 
ſeine peinliche Verwandtſchaft mit dem lateiniſchen draco, griech. 
dracon keinesfalls verleugnen kann, der keltiſche Druide aber in 
größte Verlegenheit käme, wenn er ſeine Abkunſt von dem an⸗ 
geblichen deutſchen Draughen beweifen ſollte. Und jenes Ar- as 
könnte nur als Vogelleiche angeſprochen werden, während in 
Wirklichkeit das fragliche Wort ariz, althochdeutſch erizzi, 
aru3 Erz heißt, woraus ſich die Bedeutung von Arzbach von 
ſelbſt ergibt. Für „Wruoga“, was „Gericht, Gerichtsverfahren 
und Gerichtsort“ bebeuten ſoll, gibt es keinen Beleg, und auch 
die Anmerkung „Wruoga, angel}. Wruoth (davon ruoth == rot 
— Farbe des Rechts), der Wrog“ mit angeblichen mundartlichen 
Formen „und ſchließlich auch Rüge“ macht die Sache nicht beſſer. 
Für „Streit, Klage“ (nicht Gericht) findet fic altſaͤchſiſch wroht, 
angelſãchſiſch wrobb, mittel hochdeutſch rüege = Rüge. Wit 
rot, das ſchon im Althochdeutſchen ſo (niemals 1 800 lautet, 
hat das gar nichts zu tun. Ganz willkürlich tit die Wangen 
heimſche Einreihung von brüf, brüg, brü als Webenform von 
wrog, womit der Name Brüheim in dieſe Gerichtstheorie gepreßt 
werben ſoll. Dieſer Ortsname lautet im 10. Ih. Brohem, Broheim, 
Brucheim und iſt jedenfalls mit althochdeutſch bruoch, mittelnieder⸗ 
deutſch brok Bruch. Moor gebildet. Auch Reichenbach will 
v. W. mit „Wrog, rück, rig“ in Verbindung bringen und als 
Gerichtshag beuten; doch läßt er daneben die Deutung „Reden- 
bann“ offen, die ebenſo verkehrt iſt. Die einzige Anregung, die 
man dem Heftchen etwa entnehmen könnte, iſt der Hinweis anf 
die alten Hundertſchaften und deren Vorſteher, bie v. W. aber eben⸗ 
ſalls von Wecus übernommen hat. Hätte er, ftaıt feiner ario⸗ 
germaniſchen Phantaſie wilden Lauf zu laſſen, die mittelalterlichen 
Erwähnungen dieſes Huns und die verſchiedenen Hundewappen 
landſchaftlich und zeitlich aufgeſtellt und die Entſtehung der 
ſcheinbar mit Hun (Doen) zuſammengeſetzten Ortsnamen geprüft 
(wobei aber nicht Wecus, ſondern etwa Förſtemann zu Hilfe 
zu nehmen wäre). ſo hätte er vielleicht einen brauchbaren Beitrag 
ur Volksetymologie, zur Wappenkunde und zu feiner eigenen 
amiliengeſchichte bieten können. Er wäre vielleicht auch davon 
abgekommen, den braven Hund Stutzel, der anno 16% im Schloß⸗ 
arten zu Winterſtein begraben worden iſt (Grabichrift vom Bere 
aſſer verderbt wiedergegeben; val. Bau⸗ und Kunſtdenkmäler 
Thüringens, S.⸗Koburg⸗Gotha III 95), für ein — Stück Seele 
des Deuifchen Volkes zu erklären !! 


—— — — SSS KK Ar 
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Frbr. von Wangenheim Dat in einer Selbſtanzeige 
eeu es Adelsblatt, 15. Nov. 1920) fein Büchlein als einen 
rſuch bezeichnet, durch „liebevolle Durchforſchung der Ver⸗ 
gangenheit unſeres Volkes zur ſicheren Erkenntnis ſeines eigene 
artigen Weſens“ zu führen und damit zur Wiedererneuerung 
beizutragen. Wie anerfennenswert dieſe Abſicht tft, fo muß doch 
geiagt werden, daß es Ni auch hier wie fonft im Kreiſe von 
uido Lift und anderer Größen wieder um einen 
Verſuch mit ganz untauglichen Mitteln handelt, vor dem nicht 
eindringlich genug gewarnt werden kann. Dr. Ernſt Devrient. 


Victor Loewe: Das deutſche Archivweſen. Seine Gee 
id 5 u 8 Breslau: Priebatſch's Verlag 1921. 
un . 8. 


Des Verfaſſers, Staatsarchivars in Breslau, Abſicht war, 
ein Bild des reichen deutſchen und deutſch - öſterreichiſchen Archivs 
weſens zu 2 eine banfenSwerte Aufgabe, die mit großem 
aki = und trefflicher Sachkenntnis gelöft ift. 

ir finben nicht und ſuchen auch nicht bei Loewe eine Aberſicht 

aller Sammelſtellen archivaliſchen Materials, wie dies Burck⸗ 
arbt mit feinem Sands und Adreßbuch der deutſchen Archive 
2. Aufl. Leipzig 1887) oder Hettler (feit 1908) beabſichtigten, 
fondern wir leſen „Grundzüge der geſamtdeutſchen Archiv⸗ 
geſchichte“, ſodann Darſtellungen über das Archivweſen im Reid 
und in den einzelnen Ländern. Alles dies bietet aber auch für 
den gelegentlichen Archivbenutzer, wie 3. B. den Familiengeſchichts⸗ 
eund, viel beachtenswertes, weil er ſich dadurch ein Bild über 
as hiſtoriſche Werden und die allgemeine Organifation der 
groben Urdhioftellen machen kann, die für ihn in Betracht Lommen 
önnen. — Was wir noch immer entbehren, was aber für die 
Auswertung der archivaliſchen Schätze ſo ungemein wichtig 
wäre, iſt neben der praktiſchen Archivkunde, deren Bearbeitung 
Loewe ſich ausdrücklich vorbehält, eine „territoriale Urdtye 
kunde“. Eine ſolche war 1914 beabſichtigt und ihr Plan im 
letzten Friedens monat ſoweit erwogen, daß feine Verwirklichung 
6 chert erſchien. Sie follte unter dem Geſichtspunkt der Berrie 
orien nachweiſen, wo die Archive und Negiftraturen der zabl- 
reichen früheren ſtaatlichen und nichtſtaatlichen Cingelge ilde, 
die innerhalb der Sprengel der heutigen ſtaatlichen Archive 
liegen. W ſind, ſollte inſonderheit von dem Schickſal 
anzer Urdivgruppen, die weitab von ihrem Entſtehungsort, 
a ins Ausland verſchleppt ſind, berichten uſw. Alſo nicht 
Aberſichten einzelner Archive, ſondern Nachweiſe, wo Archivalien 
uber ein beſtimmtes Gebiet und dergl. vorhanden find. Aber 
wie ſo viele andere, dürfte auch dieſes Buch infolge der Zeit⸗ 
läufte ungeſchrieben bleiben — leider. Wir müſſen deshalb 
dankbar ſein, wenn überhaupt Arbeiten erſcheinen, die, wie 
erade auch die Loeweſche, berufen ſind, das Verſtändnis für 
e Archive und das Urdivwefen in weitere Kreiſe zu tragen. 

Archivar Dr. Wecken. 


Bruno Schubert: Die Familiennamen der ae 
Pflege. Naundorf bei Oſchatz: Gelbftverlag 1921. 38 S. 8°. 
Das über 1000 Familiennamen enthaltende Heftchen tft mit 

vielem Fleiß geſchrieben, aber in der Namendeutung, ba 
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die Fehlerklärungen in die 
glückt. Der Wert der Arbeit liegt allein in dem beigefügten 
alphabetiſchen Namenverzeichnis, welches Familienforſchern 
ungefähren Anhalt über das Vorkommen ihres Namens in der 
Oſchatzer Pflege geben kann. 

Dr. Wolfgang Yungandreas. 


underte gehen, vollkommen mife 


Heimatkalender für den Kreis und die Stadt Witten⸗ 
Ber auf das Jahr 1922. Wittenberg: Max Senf 1922. 
68 S. mit zahlr. Abbild. im Text. 


Eine Anzahl von Freunden Wittenberger de haben 
fi unter ber Leitung des Verlegers Max Senf, Alen Name 
i zahlreichen Mitgliedern ber Zentralſtelle als der eines 
jederzeit hilfsbereiten Forſchers bekannt iſt, zuſammengetan, um 
zur Wiedererweckung des Heimatſinns an ihrem Teil beizutragen. 
Um nur die wichtigſten Aufſätze zu nennen: D. Dr. Wolſchke in 
Pratau ſchreibt über das Lutherhaus in Wittenberg; das Exterſche 
ae in Pretzſch a. E. er zählt (durch P. Hinneburgs Feder) aus 
einer Geſchichte; den Mediziner Daniel Gennert 47861527 
childert uns Dr. Krüger, den Phyſiker Chladni (1756—1 
farrer Theodor Krolle. Beſonderer Erwähnung wert find die 
beiden Beiträge von Oberregierungsrat Dr. Gritzner in Dresden 
über die erſten Siegel der Stadt Wittenberg und über einige 
Wittenberger Familienwappen (Leyſer, Carpzow, Naus 


mann) und Hausmarken (Schulz 1580, Heber 1645, Giefe 


1730). — Mög 
wird er Vielen Unregung bringen. 


Matthias Mieſes: Zur Raffenfrage. Eine ſtammes⸗ und 
kulturgeſchichtliche Unterſuchung. Wien und Leipzig: Wilhelm 
Braumüller 1919. 182 S. gr. 8%. 14.— Mark. 


Verfaſſer iſt der Anſicht, daß die unter der Bezeichnung 
Arier e Völker nur ſprachlich verwandt, im 
übrigen aber vielfach heterogen find. Der Nachweis, daß ſprach⸗ 
liche Verwandtſchaft nicht ohne weiteres e 
bedeutet, iſt ihm meines Erachtens gelungen. e Beſtrebungen, 
eine Raffe rein zu erhalten, hält Verfaſſer für töricht und weiſt 
darauf hin, daß große Kulturnationen trotz Naſſenmiſchung ents 
ſtanden find, und daß wahrſcheinlich die Miſchung ein der Kultur 
förderlicher Umſtand war. Mit der Tatſache, daß es auch un⸗ 
fc Rafjenmifchungen gibt, findet das Buch fi etwas 


e der Kalender in viele Hände kommen; dann 
von Gebharbt. 


lüchtig ab. Ein Zeichen von Oberflächlichkeit tft es auch, daß 
te bekämpften Anſichten nach Quellen und Namen der Gegner 
hr ſelten bezeichnet werden. Man gewinnt den Eindruck, daß 
er Verfaſſer als Zielſcheibe ſeinem Angriffe die Anſichten der 
rabifalften und unfähigſten Vertreter der Gegenſeite heraus- 
eſucht hat. Dahingegen werden die Schriftſteller, die als 
tütze für ſeine eigenen Ausführungen herangezogen werden, 
ehr genau angegeben. — Immerhin regt das Buch zum Nach⸗ 
ken an und iſt ſehr geeignet, die Anhänger der Lehre von 
dem Supremat der ariſchen Raffe zur eingehenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen gründung und Begrenzung ihrer Anſichten zu vere 
anlaſſen und vor übertriebenen und apodiktiſchen Behauptungen 
zu bewahren. Rechtsanwalt Weſten. 


III Zeitſchriftenſchau. III... 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der Deutſche Herold. 52. Jg., 1921, Nr. 9/10, 
11/12. — Möller, Wappenanderungen bei Geſchlechtsver⸗ 
. Sehr lehrreiche Unterſuchung, die am Beiſpiel 

8 rheingauſſchen Geſchlechtes von Rüdes vid gd ice den ſechs 
Lilien im Wappenſchild) verfolgt, wie in den einzelnen Bere 
weigungen als von Rüdesheim, Brömſer von Nüdes- 
d ind von Rüdesheim, Kämmerer von Worms 
en ungliche d. ſowie in art Picker nee 
urſprũn e Wappen na arben o ormgeſtaltung 
bes Schildbildes Veränbe 


aus 
Teng bet bürgerlichen Familienwappens nach dem 


Sct = Vierteljahrsſchrift Wapp Stegel- 
erlin. — eljahr r e= e 
und Familienkunde. 49. Jg., 1021, Wr. 2, 3/4. — [Mur Forte 
ſetzungen; val. Familiengeſchichtliche Blätter 1920, Sp. 245 f., 
1921, . 135]. 
Dresden. — 


itteilungen des Roland. 6. Se. 1921, 
Nr. 9, 10, 11, 12. — Rolbmann, Die Geſandten zum Fränkiſchen 
Kreistag 1537—1606. — Gommerfeldt, Zur Stammtafel des 
fräͤnkiſch⸗ſaͤchſiſchen Geſchlechts von Hphoff (Ipboden). — 


Butte, Ahnentafeln [Würdigung der 1. Lieferung der „Deut⸗ 
ſchen Ahnentafeln bearb. von Fr. eden). — Gritzner, 
eng pd rg den älteſten Kirchenbüchern von Röglitz bet Halle 
von ; 
Köln. — Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft 
t Jamilienkunde. — Bd. III. Heft 2, 1921. — Straſſer, 
urg Sartelftein in der Eifel unter den Herren von Schoen ⸗ 
berg 1480. — Weiden bach, Namenverzeichnis der Bürger ⸗ 
meiſter, Stadträte uſw. in Andernach. 


Beitfchriften einzelner Geſchlechter. 


Berbandsblatt der Familien Platen, Haſenclever, 
an. und Gerſtmann. Wr. 27, 1921. — Lift, Lifte Fable 
merſche Nachrichten. — Gerſtmanns aus Thomaswaldau 
(Kr. Bunzlau). — Chriſtoph Viedebant. 

Nachrichten der Familie von der Grün. Wr. 3, 1021. 
— Die gegenwärtig lebenden v. d. Grün und ihre Abſtammung 
[mit Beilage: Perſonen⸗Verzeichnis!. 

Die Hottenrodt. Heft 10, 1921. — SGtammfolge von You 
hannes Hottenrodt II zu Uder. 

WMiiteilungen des Geſchlechtes David Kade. Ig. 13, 


Heft 2, 1921. — Zur FJamiliengeſchichte (18. u. 19. Jh.]. 
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Berbandsblatt der Familie Lieſegaug. Bd. 2, Nr. 5, 
1921. — Dr. E. Lieſegang (1791—1878) Superintendent zu 
Perleberg. 

Nachrichten aus der Familie Lucius. Bd. 2, Ur. 21, 
1921. — Zum 100jährigen Geburtstag des Pfarrers Dr. Eduard 
Ernſt Lucius (1819 — 1899). 


Mirusblatt Nr. 46, 1921. 
Mitteilungen des Familien verbandes Schrader. Wr. 1, 


1921. — Eine neue „ — eee 1—500 
[Nachrichten über 500 verſchiedene Träger des Namens). 
eiblätter zur Steinbrückſchen Familienchronik. 1: 1013, 
a ten. 3: 1917, 1: 1919, 5: 1920, 6: 1921. — [Familiennach⸗ 
en |. 

Ehrontt des FJamilienverbaudes der Süren Suren. 
Heft 2, 1921. — Süren, Beiträge zur Geſchichte der Familie 
GürensGurén. II. Die Heimat des Geſchlechtes [Berzogtum 
Limburg]. Il. Die Suren Vrind in Limburg (Stadt). 
V. Die Giren-Gurén in Deutichland. — Sta aum ©. 


1... Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Lefer. {.: 


Grundſätze für die Benutzung der Familien⸗ 
geſchichtlichen Bauſteine. 


1. Allgemeines. Die Suchecke ſoll unſern Leſern in der 
peneatogiiden Einzelarbeit weiterhelfen und kann dies auf 
reierlei Art tun: einmal durch Mitteilung wertvoller Gelegens 
. zur Überwindung irgend eines toten Punktes in 
er Stamm- ober Ahnentafelforſchung; zweitens durch all⸗ 
gemeine Erweiterung des Arbeitsgebietes (hierzu gehört 
vor allem die Frage nach dem Vorkommen des Namens X, 
im Lande Y. während bes ... ten Jahrhunderts), und elt ch 
durch Vereinfachung der Arbeit, indem nämlich ein Weg 
eboten wird, die Forſchungsergebniſſe des einen Intereſſenten 
r andere nutzbar zu machen (letzteres iſt vor allem bei ber 


heitlichen Vorzugspreis von 2 Mk. Ä 

2. Inhaltliche Vorausſetzungen. Bor Aufgabe einer 
Rundfrage find unbedingt die Kirchenbücher und die 
allgemein zugängliche Literatur LT Gothaer 
Taſchenbücher, Deutſches Geſchlechterbuch (Genealogiſches 
. bürgerlicher Familien), Allgemeine Deutſche 

iographie, Rangliſten, Univerſitätsmatrikeln uſw., 
deren Durchſicht auf Wunſch die Zentralſtelle gegen mäßige 
Vergütung übernimmt, zu Rate zu ziehen. Erwünſcht iſt eine 
kurze Angabe, wo und mit welchem Erfolge bereits geſucht iſt. 
Antworten müſſen ſtets mit Quellenbeleg verſehen fein, andern» 
falls find fie für den Frageſteller wertlos; bei Büchertiteln muß 
unbedingt Erſcheinungsort und jahr hinzugeſetzt und die 
Seitenzahl angegeben werden. Die Ronfeſſion ſollte ftet ane 
gegeben werden. In einer Frage find tunlidft nur Mitglieder 
einer Familie oder Ahnen eines Probanten zu bringen; 
Sammelanfragen werden u. U. von der Schriftleitung zerlegt 
und unter die einzelnen Familienftihworte verteilt. 

3. Formale Bedingungen. Für jede Einſendung (Ge⸗ 
legenheitsfindlinge, Rundfragen, Antworten) iſt ein beſonderes 
Blatt — moglidft nicht Poſtkarte — einſeitig zu beſchreiben; 
oben, unten und feitlich tit ein genügender unbeſchriebener Rand 
7 redaktionelle Bemerkungen zu laſſen. Einſendungen im 

ext von Briefen ſind zwe . der Schriftleitung, 
und falls auf unverzögerte Aufnahme Wert gelegt wird, zu 
vermeiden; ſie müſſen andernfalls erſt abgeſchrieben werden, 


da die Briefe ſelbſt nicht in die Druckerei gegeben werden 
können, ſondern zu den Akten der Zentralſtelle genommen 
werden. Mitteilungen, die aus irgend einem Grunde vom 
Einſender zurückgezogen, aber ſpäter wieder zur Veröffent⸗ 
lichung beſtimmt werden, ſind nochmals im ganzen Wortlaut 
einzuſenden. Jede Mitteilung muß den Namen des Ein⸗ 
fenders tragen; bei Antworten iſt ſteis Stichwort und Nummer, 
ſowie Jahrgang und Spalte der Deitihrift anzugeben. Deut» 
liche und weite Schrift (mög ichſt Mafdhinenfdrift!) ohne 
irgendwelche e ft dringend erforderlich: 
nur die üblichen genealogiſchen Zeichen (X, ~, OO, A, c) find 
u verwenden. Ungewöhnliche oder ſchwer lesbare Eigennamen 
nb bet Dan Dee er Wiedergabe am beiten deutſcher 
und gleichzeitig in lateiniſcher Schrift auszuſchreiden. r 
Lefes un meine infolge Nichtbeachtung dieſer 
ſtimmungen lehnt die Schriftleitung jegliche Verantwortung 
ab; ein nochmaliger Abdruck oder Berichtigung kann un⸗ 
entgeltlich nicht gefordert werden. Für die Wiedergabe der 
rein familiengeſchichtlichen Tatſachen iſt die im Taſchen⸗ 
buch für Familiengeſchichtsforſchung empfohlene Reihen⸗ 
folge maßgebend (Vorname, Zuname, Konfeſſion, St 
bezw. Titel, genealogiſche Zeichen, Ort, Tag Monat [dtefer in 
rom. Ziffer ll, und Jahr der Hauptlebensdaten). Ahnentafeln find 
in fortlaufender Anordnung und mit der Bezifferung nach Kekule 
von Stradonitz wiederzugeben (fiebe dazu dasſelbe Taſchenbuch). 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 1. Auer. — Löſchke. 
Geſucht werden: ö 

I. alle Nachrichten über die Familie Auer. 

II. die Ahnen der Chriſtina Koncordia Auer (Tochter des Foe 
hann Gottfried Auer, herrſchaftlicher Diener in Dresden⸗ 
Neuſtadt), * (Dresden?) 22. X. 1752, K Dresden 22. III. 1818; 
OO Dresden 9. IV. 1782 Johann Traugott Löſchke, Wein⸗ 
banbler 927 Dresden, * Dresden 13. V. 1752, *% Dresden 


Zeutralſtelle. 
Nr. 2. Barth. — 1 
Geſucht Sterbedatum der Chriſtina Barth, Tochter des 
Anſpänners Jeremias Barth in Gorsleben, * Gorsleben um 
1638, K.. .; OO 12. XI. 1655 Johann Boltze aus Lettin (Saal- 
kreis). Kirchenbuch Lettin verſagt. Dr. Barth. 


Nr. 3. von 3 
Nähere Angaben erbeten über die Ahnen der Maria 
Jakobina von Breidenbach, OO Konrad von und zu Weiler 
(K 1635). Magnus Freiherr von Stackelberg. 


Nr. 1. Corfinius. 

Ergänzung nachſtehender Ahnentafel erbeten: 1) Chriſtian 
Ernſt Eorfinius, * Warin (Meckl.⸗Schwerin), X Buxtehude 
21. V. 1731. 2) Johann Corfinius, M., von 1664—78 Baftor 
in Warin, * Roftod..., Warin 26. XII. 1678; CO... 
8)... Steinbeck, X.. , . . 12. IV. 1679. Ferner wird 
jede Angabe über das Wappen der Roftoder Jon fe Corfinius 


geſucht. d Conn. 
Nr. 5. Einkopf. — Techentin. 

Geſucht Geburtsdatum und Vorfahren des Müllermeiſters 
Jürgen Einkopf, der als Beſitzer der Rönkendorfer Mühle bei 
Crivitz (Meckl.⸗Schwerin) ſich am 27. V. 1677 mit Katharina 
Techentin verheiratete; außerdem alle Nachrichten über Vor⸗ 
kommen des Namens Eintopf ang? Jetzt lebende Träger 
desſelben in Mecklenburg, Berlin und Hamburg dekannt. 


En Otto Cinfopf. 
t.6. Fenner. 
Geſucht wird 


I. alles Material über Herkunft und Ansbreitung der Famille 
Fenner, beſonders über die Einwanderung nach Pofen. 


ze 
la 


/ 


I — 
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er des Ritter 


11. Ahnentafel des 1 Fenner, jet 1834 8 
Ottowko (7), 


gutes Oſſowo, * coe 21. I. 1787, 
I Sand 


Gämtliche angefäbeten Orte liegen in der Provinz Poſen. 


Oberleutnant Erhard Fenner. 


Wr. 
Geſu die Eltern des A Gi Ehepaares: un) 
galipp iſcher, Nabler in Reutlingen, K.. (vermutlich vor 
III. 1798); OO Agathe Magdalena Rien, Reutlinger 
Kirchen bücher 3 3 . Denzel. 


157 "zu 


On ablach. 
ie t Eltern un 0 Saber des Karl Friedrich Gunb- 
Lad, F . 1769, K Meiersberg (Kreis Anklam) 
Stabtbauſekretär Baſſow. 


Ergã f cbt für f er fel: 1) Chriſtoph 
rgänzung gefu r folgen entafe rifto 
Johann 1 mel 5 Oberförfter ber a (tenon ai 
Schaft Pleſſe bei Göttingen, * Falkenberg (Reg. Raffel) 
21. VII. 1708, & golzerobe (Reg. es, Hildesheim) 11. IV. 1766. 
2) 30 n Geor 3 rich ee Amtsvogt 
loſſes 8 25 erg, * oo . . . vor 1606 
5 aah er Elifabetd Schütz, * ; ihr Bruder Fon 
Chriſtop ch ü tz war 3 in Rotenburg 
Geffen), * 15. 


Il. 1720. 
Kapitänleutnant a. D. Hoefer. 


Nr. 11. gine — Siebert. — Sigarte. — Been 1) Sie 
on fo ande U mentale wird gebeten: 1) ne 
be So; Schraplau . Seekr.) 31. VII 
1099. dt (Mansfelder Seekr.) 30. IV. 1747; 33 
lau 10. VI 1710 ohann Chriſtoph Edel, N in Alberitebt. 
2 mae 1 off, fda n in Schraplan, & ae chrap⸗ 
Tau 28. 699 8) Barbara 


Magdalena Sieber. — — > . 5 u 1681, 5 i 


lan 3. V. 1739. 4%) Volkmar Belt, * Rn 


AAD 7 ee = Scraper 


18) Garba Magdalena 
a es seg 22. XI. 1701. 13) Melcher aferburg ( aber: 
burg), 15 er und Geifenfteber in . je 
15)—28); 5 br baa Reg heady ld, Mans eldider 
Soffod in Shraplau, % * 100 Schrapl lau 12. XI. 1 

25) & Schraplau 5. X. 1626. 


Anna Ölgarte, * 
Dr. Lubwig Ebel. 


u rs Hornſchulc)h. 

I. Angaben gef über einen am 24. VIII. 1848 in Coblen3 
geborenen und aes ih nach Amerika (Port Hawlook ?) aus⸗ 
gewanderten Horn ſchu 

II. Anhaltspunkte geſucht über das Vorkommen des Namens 
Hornſchuch (Hornſchuh) in Urkunden aus dem 16. Jahrhundert 

und fazer, insbeſondere = aben über Vorfahren des Lehrers 
Valentin gornſchuch . (Thür.) 27. V. 1651, 
4 Weilar (Rhön) 22. In. 17 1708. Willy N 


Wr 18. gückſtädt. 
ngaben über das Vorkommen dieſes 8 . 
e Franzburg (Reg.⸗Bez. Stralſund) one 


Wr. 14. Rühbader. 
I. Nähere Mitteilungen erbeten Wohnort, son 


im 85 
Due 


her Todestag und sort eines Fabrikanten Eduard RKaf- 
a 
Il. Alle Angaben über Träger dieſes m erbeten. 
Rapbader. 
Nr. Klier 
re Angaben erwünscht ůber die Lebensdaten des mili⸗ 
el, iſtoriſchen Schriftſtellers Stans Auguft Klier (. . , 
＋ 7. 1816). Aber feine Schriften vgl. apes Bücher 
lertion III. & Teil, S. 358. Ingenieur Karl Klier. 


Geſucht N aioe Nr. Eng use: nabe, * Pfaff 
uch e 8 Hans R engrü 
S A a ” Oberzeldenbad (® tland) 29. III. 18023 
1687 — Kirchenbücher in Pfaffengrün verſagen. 
arrer Knabe. 


Stephan Bardi, 


Geſucht die Borſabren der "Selene Gufanna R 
vor 1772 Johann Chriftoph Bierhals, 1757 Schullezrer und 
Organiſt am Spital in Rothenburg (Sauber), 
Ernft Wie demann. 


Nr. 
Geſucht alle Angaben über er altel: und Verbleib folgenber 
ven, deren Eltern ſämtlich bekannt 
ne Kaſpar Krauß. * tT bet Gack 1. Pr. 8. IV. 1696, 
26 Verwalter in Schlottenhof be 
II. Ab Gottlieb Sones * bermen g e 6. IX. 1788, 


K. . ; 1823 als Vizewachtmſtr. beim Hause Prinz Yoo 
nun“ in Borna entlaſſen, ſpäter beuffegelbeinnehmer 
in Berndorf (Amtshauptmannſchaft eo 


Dr. Ingo Krauß. 
Nr. 19. Lender 
Geſucht Eltern und Geburtsort des Johann Jonas (Johann 
einrid ” Lenber, Kaufmann und Bürgermeiſter in Horn 
Lippe), * Bitligafelb (?) (Reg.⸗Bez. Hannover) um 1750. Gein 
ater ſoll Obervogt in Hilligsfeld geweſen . 


Arcularius. 
Wr. 20. Ludewi ig. 

Mäbere Angaben erbeten über Se uni sem und. 5 
ſale des Ehriſtian Gottlieb 5 ev., * 

24. XII. 1729; CO Wittenberg 29. VIII. 1702 Sbeiftiona Juliana 
Schmidt, Tochter des Sachſ.⸗Weim. mi ellie Vizekanzlers 
und Konſiſtorialdirektors Dr. Johann Philipp Schmidt. Seit 
1707 iſt er als Buchhändler in Wittenberg nachweisbar. Seit 
1710 tft er zugleich in der ſtädtiſchen Verwaltung tätig und wird 
1727 1. Bürgermeiſter. Als 2. Bürgermeiſter hinterließ er bei 
feinem Tode eine bedeutende Münzſammlung, deren umfang» 
reicher Katalog 1731 im Druck 5 
Gerh. Kayſer. 


Nr. 21. Ockert. 

Geburtsort und -tag ſowie hen gefucht der Chriſtiane 
riederike Ockert, Tochter des Cane ne ohann 
riſtian Ockert in Mockau bei Leipzig, & = chen · 
bücher in Mockau verſagen. A 


Nr. 
1. Alle Nachrichten erbeten über bse Familie Ohly (Oly, Ohli), 


beſonders vor 1600. 
Il. 5 Todestag und «Ort des Shriftian Konrad Ohly, 
* Reiskirchen (Kreis Wetzlar) 7. I. 1771, 24. X. 1791 als 
Theologe in Gießen immatrikuliert, 1803 Raumerfefretar 
des Grafen v. Leiningen in Weſterburg 
III. Nachrichten erbeten über den ann der ihr, ig al 
des Pfarrers Johannes Ohly, * Hochelheim (Bez. Darme 
Set 18. VI. 1712, K Marienfels (Reg. Bes. Wiesbaben) 
II. 1792. ee eſſor Ohly. 


Wr. W. von Radede u. 
Geſucht werden ſämtliche Nachri oe Alder Wap ze pik 
der Familie von Radede (Radeke, Radke, Rabtle, Ratt 5 
Rabide, Radegk, Rabker, Radfan). 
Oberſt a. D. von Radbede. 


Nr. 24 Neiffarth (Netfert). — Lorbeer. 
Wo leben Nachkommen des Karl Reiffarth (Netfert) 
( Rand uletzt Pächter in Dreba (Reuß), und feiner Ehefrau 
Bsa . Ein Sohn war verheiratet ee N. Lorbeer. 
Lehrerin Horſt. 
Nr. 25. (von) Saher. — Bardi. 

Nähere Angaben geſucht über die Eltern des Louis Ferdi⸗ 
nanb Eugenius Julius Saher, Bürger und Getreidehändler 
in arenes (Reg. . Breslau), * Winzig (Reg.- Ges. Breslau) 
30. IV. 1809, 874 FK. — Saher war ber uneheliche Sohn des 
Direktors der franzöfifchen gazine in 
Slogan, und der Karoline Wilhelmine von Saher auf Groß⸗ 

logau (= Ober-Glogau bet Neiſſe d), * ua) „ . 
Dipl. -Yng. Curt Adler. 


Wr. Schmidt. — Lüders. 
Lebens daten und b Vorfahren geſucht des Johann George 
samt, eta tet ei in 1 V. 895 (Kreis Gardelegen 
um 1784, K Wolfsburg 1 i (Kreis Garde ⸗ 
ya n) 1806; OO... Juliane carte ders, X. . . I. 1744, 
* Wolfsbur 15. X. „E geßlingen . . . 1810. Beide "find felt 
1765 in Wolfsburg nachweisbar. 
Architekt . Schmidt. 


Wr. 27 
e Angaben erbeten Aber die ge Herkunft folgender Per⸗ 


ine Thomas Schragmüller, & Möckmühl (Oberamt Veckars⸗ 
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; 1. oo Il. . . 11. IX. 1608 Johanna Ropp von Gig- 


II. Felebrich Schreckenmüller, X Mühlbach (nicht bei Karl⸗ 
ſtadt und Salz) um 1600. Seine Nachkommen in Ochſen⸗ 
furt und Eibelſtadt haben ſich Schragmüller geſchrieben und 
ſind katholiſch geblieben. 


| feos 


I. obann Konrad ns d. A., 1607 Pfarrer in 
lbsheim an der Eis (Reg. a fa fats | 
A. Schrag müller. 
Nr. 28. Schwartz. — a — Schweher. 


Um Vervollſtändigung der gebensdaten für folgende Per⸗ 
a wirb gebeten: 

a) Georg Sebaſtian Schwartz, Pi in Sobenkrauß, 

. 1707 (€), K Vohenſtrauß 14. OO. 

b) Sebaſtian Holz, Schnitzer in Altdorf (Bez. mt Nürn⸗ 
berg), Altdorf 27. VIII. 1752, 74 Jahre alt; CO vor 1720. 

e) Markus Schweher, Schnitzer in Altdorf; ſeine Tochter 
Urfula OO Altdorf 28. 9 1744 Frans Paulus olz, Sohn des 
Sebaſtian Holz (vgl. b Dr. Friedrich Bamler. 


ate. 29. Staude. 
asa Stande, Ap Ahnentafel erbeten 
Hugo Staude, Apotheker. * Samtens (Kreis 1 18 
14. nt. 1859, K Leipzig 5. vit 1889; OO Erfurt 25. a 
Marie Rlavebn. 2) Chriſtian Staude, . N 
. . ; CO... 8) Auguſte Friederike Müller, * er eee 
Curt Staude. 


Nr. 30. Veit. — Hodftetter. — Hammerſchmidt. 

Ergänzung nachſtehender Ahnentafel erbeten: 

1) Anna caine’ Beit, — Geslau (Reg.-Bez. Mittelfranken) 
8. X. 1682, K. ohann Philipp Höchftetter, Prey 
thefer in Weißenburg (Reg. Bez. Mittelfranken), * 1678, K 
2) Johann Veit, Pfarrer, X. Geslau in ili. 1716; 1 
8) Maria Katharina gHammerſchmidt (J, * „ Geslau (d 
um 1710. Die Kirchenbücher in Geslau verſagen. 

Oberftubienrat K. Kern. 


Nr. 31. Bold. — von Bachoffen. — Thomas. — von Fallens 
ayn. — von Seherr. — von Saltza. 
Ahnen erbeten für folgende Perſonen: 
l. Anna Sabina Bold, Tochter des Dr. Johann Bold, 
Phyſikus, OO. 1635 Friedrich von Bachoffen. 

II. Johann Thomas, Sohn des Michael Thomas, Ictus, 
Sachſ.⸗Altenb. Geh. Rat und Kanzler, Herr auf Nauendorf, 
* Leipzig... 1624, K. . 2. III. 1679. 

III. Anna von Aae a. d. 5. Fauljoppe, CO... 1608 
Ernſt von Seherr auf Liſſen und Tillendorf (beide Orte 
Reg.-Bez. Poſen). 

IV. Magdalene von Saltza, * OO 1636 Heinrich von 
Seher auf Weigmannsdorf (Rea, on Poſen). 

von der Lühe. 
Nr. 82. von Walthern. 
bay ai Angaben erbeten über Herkommen, Wappen uſw. 
dieſes ſchlechtes. Namensträger haben im 17. Jahrhundert 
auf dem Friedensberg bei Schellenberg im Berchtesgadener Land 
geſeſſen. Hauptmann a. D. Kruger. 


Wr. 33. Weiſel. 
Nãhere Angaben erbeten: 
I. 8 ar Träger dieſes Namens und den Ort ihres Auf 


tre 
II. über be Verbleib des (Georg) Michael Weiſel, ev. ref. (?), 
ber 1732 mit dem Dampfer „Pink John u. Wiltam* von 


Rotterdam ausgefahren und im Oktober desſelben Jahres in 


Philadelphia gelandet iſt. 


Nr. 34. Zachau. 
he erbeten über die Vorfahren und Nachkommen des 
edrich Wilhelm Zach au, Kantor an der Liebfrauenkirche in 
alle und Lehrer des bekannten Komponiſten Händel (K Halle 
1712). Angaben der Allg. Deutſchen Biogr. und in Chry⸗ 
janders gändelbiographie find bekannt. Vikar Zachau. 


Georg Gebhardt. 


r. 85. Ortsnamen. 

Im Bürgerbud) von von Frankfurt a. O. begegnen im 16. und 
17. Jahrhundert f tsnamen, die mit den üblichen Hilfs⸗ 
mitteln 17 zu e ſind: 

Bennicke (632); Brensdorf (604); Budriß, Bubriſch (590); 
Gartzsdorf (593); Greuenau i. Thür. (599); Groste (616); Halwe 
bei Sagan (606); Kislitz (590); Keſcher (604); Kroge bei Lübben 
596); Kutzkow bei Meſeritz (667); Lentike bei Schwiebus (604); 
orzſchow (596, 604); Miniter i. St. Georgenthal (615); Vecke 
(0583 Wiedertußen (679); Owarkdebern (590); ‚un i. Schleſ. 

682); Schonitz b. Logo (610); Schrampe i. Schleſ. (630); 


den Kurfürſten Ferdinand und Max 


Schwentz b. Croffen (595); manent . rn 5 N 656); 

det (628); Struchwitz bei Guben (622); T 9 gehe 
eſe bei torfow (649); Bembber bet ed B 

(os. Serle (663). von dead. 


— Antworten auf die Rundfragen.— 


Agricola (Nr. 1797/1919). 

I. Johannes Georgius Agricola, Baccalaureus geidel⸗ 
berg 26. XI. 1583, Dr. med., war PHpfttus in Amberg (X 1617), 
II. Caspar Agricola, war 1629 Pfarrer in Weißenburg (Bayern) 
Ss Verhandl. d. hiſtor. Ver. v. iy u. Regensburg 56, 

Fried rich Vergho. 


Vöſe (Nr. 12). 
Lebende Träger dieſes Namens in Weida (Thür.). 
Sutor-Wernid. 


Boy (Xr. 100). 
Träger dleſes ee oo bei Darpe, Gee 
ſchichte der Stadt Bochum Soe 
K. A. Schragmüller. 


Brünin 
8. XI. 1719 heiratet in File (Ke Geg. We paige) ber 
dortige Küſter eine Katharine Brün ing (vgl. Kirchenbuch 
Fliet). Kurt Winckelſeſſer. 


von Buck (Wr. 115. 
Nikolaus von Budwird 1415 Syndikus in Kiel, (Schwarze 
Fehſe, Die Stadt Kiel; Flensburg 1755, S. 63). 
Kechnungsreviſor Oskar Roux. 


Burmann (Wr. 116 / 1920). 
Peter Burmann, kurköln. ae Pei und Ranzler unter 
Heinrich, OO Gertrud 
Pallant. Aus dieſer Ehe ſtammen Ma ged von Bure 
mann, Weihbiſchof von Trier (* 1648, 
Peter von Burmann, Biſchof von Thermopolis und weiß 
biſchof von Köln (1693). Aber den erfteren vgl. bons er, 
Proepiscopis Trevirensibus (Coblen3 1845). Wil 3. 


Ducherow (Wr. 259). 
Die „Baltiſchen Studien“ enthalten zahlreiche Nachrichten 
über Mitglieder der Familie Pucher ow, auch fits bie bet 17 oe 
rans fe 


Eckenſtein (Nr. 376). 

Dean einer ſchweizeriſchen Familie Eckenſtein findet 
Rb im Schweizeriſchen Geſchlechterbuch, III. Band, Seite 118 
(Baſeler Natsgeſchlecht um 1560, ev. - re ). 
Otto Brenner. 


Erckenbrecht (Nr. 371). 
Georg Erckenbrecht aus dp aut ae Rat, 
CO Katharina Kolb aus Rohrbach 17 — ), hat feiner 
Ehefrau ein Grabbenfmal auf dem can bbof 1 in Heidelberg 
geſetzt (Quelle: Apographum Monumentorum Haidelbergensium. 
Heidelberg 1612.). .. Reinbach. 


{pater ned. Major a. D. 


Hottenroth (Wr. 379). 
Träger dieſes Namens im Adreßbuch von Kaſſel 1917. 
Bibliothekar Dr. Lipke. 


gymen (Nr. 887). 
Träger biefes Namens lebten um 1800 in Erft Sie (Weſtfalen), 
Trier und Umgegend von Bonn. Eſchmann. 


Kahle (Wr. 17%). 
Adam Kahle, Ratsmitglied und Vize⸗Wettherr in Elbing, 
OO Elbing 3. VII. 1711 Juſtina Roule. 
Sutor-Wernid. 


28). 
Eine omits Kautz A felt : I. 1862 das Gut Reinwalfer 
im Kreiſe mmelsburg. S. Otto Brenner. 


Rreuter (Wr. 307). 
Auf Grund ber Akten ber Familie Willrober in Erfurt, von 
1406 an nachweisbar „ vom 16. VI. 1510), ers 
gibt ſich folgende Stammtafel: 


1 1685), und Johann 


—— —— —— ß 
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Reiter Gewerberat Kuchenbuch. 
Lied u. d. (Wr. 351). 

Michael Lh kus, * Wittenberg (Oftpr.) 4. 1. 1850, war 1871 
Uuteroffizierſchüler in Jülich, ſpäter Müller. 

Major a. D. von Lyncker. 
Limpert (Nr. 177). 

Johann Valentin Limpert, * Bibra 1769 als Sohn des 
* Schulmeiſters Johann Ludwig Limpert in Wolfershauſen 
(val. Schriften des Vereins für meiningiſche Geſchichte und 

andeskunde, XIII. Heft, Seite 71). 

Geheimer Rechnungsrat Werwach. 
Moldenhauer (Nr. 1366/1918). 

Johann Heinrich Daniel Molden hawer aus Halle, Kaplan 
in Kreuzburg (Oſtpr.), ſeit 1. IX. 1737 Kaplan an der deutſch⸗ 
ev. Kirche auf dem Sackheim in Königsberg (Pr.), kam ſpäter 
nach Hamburg an die Domkirche (Quelle: Preußiſche Merkwürdig 
keiten uſw., Königsberg 1741, Seite 794). Kurt Tiesler. 

Neander (Nr. 612/1916). 

Gottfried Neander aus der Mark Brandenburg war ſeit 
1681 Konrektor in Flensburg und 16951708 Konrektor in Kiel. 
(Schwarze⸗Fehſe, Die Stadt Kiel, Flensburg 1755, S. 183). 

Rechnungsrat Oskar Roux. 


Rauhe (Nr. 32). 3 
Vgl. über dieſe Familie die Jahresberichte des Altmärkiſchen 
Geſchichtsvereins in Salzwedel, XII. Heft S. 41, und XXXVI. Heft 
S. 47. Müller ⸗Staffelſtein. 
Rathke. — Plötz (Nr. 1217. 
Vielleicht Auskunft durch Kirchenbuchführer Plötz, Sarniſon⸗ 
kirche Potsdam. von Gebhardt. 
I. Michael Rathke war 1726 Kaufmann in Stralſund (Bale 
tijde Studien, Erg.⸗Bb. 1898, S. 264). 


Il. Peter Rathke war 1558 Sekretär in Roftod (Baltiſche 
Studien 12b, S. 24). 

lil. Plötz, Leichterſchiffer in Ackermünde (Sch de Studien 21 b, 
S. 184). Dr. Trans felbdt. 


KNichtſteig (Nr. 122). 

Heinrich Richtſteig ſtubierte Sommer 1670, Martin Richt⸗ 
ſteig im Winter 1689 in Königsberg (vergl. Univ.⸗ Matrikel). 
. von Gebhardt. 
Scheer (Ar. 1821/1918). 

Anton Scherer, Schneidermeiſter in Saarbrücken, CO Maria 
Martha. ..; Töchter: a) Maria Barbara, * 1656, & Gaar- 
brüden 24. XII. 1734; COGaarbriiden 15. VI. 1688 Adolph Guftav 
Johann Winckelſeß. b) Anna a * Saarbrücken 
21. UI. 1658. urt Winckelſeſſer. 

Scheibler (Wr. 388). 

7. X. 1732 werben in Lünern (Kreis Samm) getraut Anna 
Chriftina Eliſabeth Scheibler und .. . Jellinghaus, ein 
Witwer (Quelle: Kirchenbuch Lünern). Dr. Riehm. 

Schmidt (Nr. 389). 

Nicht Sulzbach (Oberpfalz) kommt in Betracht, fonbern 

Sulzbach in Baden, welches kirchlich zu Neckarburken gehörte. 
S. Otto Brenner. 
Stade (Wr. 198). 

Sans Stabe, Bürger und Schneider in Jena, „aus dem 
Lande Schwaben . OO Jena 18. XI. 1611 Anna Engel - 
hart, Tochter des K Bürgers und Seilers Andreas Engel- 
hart in Klein-⸗Jena (Kirchenbuch Jena). Dr. Devrient. 

Wilſe (Nr. 286). 

1649 beſuchte Bernhard Johannes Wyſaeus aus Werben 

(Altmark) das Paedagogium in Stettin. 
Müller⸗Staffelſtein. 
von Würtzburg (Wr. 327). 

Ein Schreiben des ſchwediſchen Oberſten Chriſtian Ludwig 
von 8 an das pommerſche Hofgericht zu Greifd- 
wald von 1647 (7) befindet ſich im 41. Bd. der Sammlung 
Vitae Pomeranorum ee Greifswald). 


Otto Brenner. 
Badan (Wr. 186/1920). 
Karl Zachau, % in Schaudienen (Kr. Ragnit) . . „ Ans 
ehöriger der 7. Komp. oftor. Gren-Regt. Nr. 1, wurde bei 
Amiens 27. XL 1870 verwundet (Quelle: Gallandi, Geſchichte 
des Gren.⸗Rgt. Kronprinz, II. Teil (1855— 1869, S. 517). 
Kurt Tiesler. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 


1. Dieſem Heft liegt eine Zahlkarte zwecks Einzahlung 
von Beitrag und Bezugsgeld 1922 aus dem Inlande bei; 
aus techn iſchen Gründen muß Die Zahlkarte der Geſamtauflage 
beigefügt werben, kommt alſo auch zu Mitgliedern und Beziehern, 


die ihre Zahlungen für 1922 ſchon geleiſtet haben; bei ihnen ſoll 


fie nicht als Mahnung gelten, falls fie nicht weniger, als aus⸗ 
. werden mußte, bezahlt haben! Wir erſuchen um baldige 
ee U bie nad dem 1. März noch ausſtehenden 
Gelder werden ſatzungsgemäß durch Nachnahme (auf Koſten 
des Reftanten) erhoben werden. Für die regelmäßige Bers 
ſendung der Zeitſchrift iſt die pünktliche Zahlung des Bezugs⸗ 
el hg Vorbedingung. Für Mitglieder und Bezieher tm valutas 
ken Auslande tritt zu den inländiſchen Sätzen ein Zu⸗ 
ſchlag von 300 %; wir bitten uns aus dem Auslande dieſe 
ummen (Beitrag mindeſtens 80 Mk., Bezug der Familien⸗ 
geſchichtlichen Blatter für Mitglieder 160 — Mk., fur Nicht⸗ 
mitglieder 232.— Mk., bei der Ausgabe auf beſſerem Papier 
für Mitglieder 210.— Mk., für Nichtmitglieder 320.— Mk.) in 
Schecks auf eine deulſche Bank überweiſen zu wollen. 

2. Die Veitritte im Jahre 1921 beliefen ſich auf 827, 
überſteigen demnach um ein weniges die Zahl von 1920 (817). 
Auch für das Jahr 1922 ſcheint ſich die Mitgliederbewegung 
one entwickeln zu wollen, wenn auch nicht überſehen werden 

» Dak die erhöhten Pofttarife unſere Werbetätigteit auf die 
Dauer ſchwer behindern. Immer mehr muß deshalb bie 
Werbung von Mund zu Mund geſchehen, beſonders 
auch durch die Sonderzirkel. i 

3. Den unter „Bekanntmachungen“ mitgeteilten Wünſchen 
und Hinweiſen unferer Verwaltung bitten wir größere Vee 
achtung ſchenken zu wollen; viele Anfragen und Reklamationen 
würden hinfällig fein, wenn die „Bekanntmachungen“ aufmerk ⸗ 
fam gelefen und beachtet würden. 


4. Die Verſendung der Familiengeſchichtlichen Blätter 
erfolgt künftig durch die Druckerei, an die unſere Geſchäfts⸗ 
ſtelle die Anſchriften der Bezieher von Fall a Fall weiter⸗ 
gibt. Adreſſenänderungen bitten wir deshalb ohne Aus⸗ 
nahme nur uns ſelbſt (Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89) 
mitteilen zu wollen. 

| ntralftelle für 


Deutſche Perſen 8 e E. V. 


Mitgliederbewegung vom 1.—31. Dezember 1921. 

exe Mitglieder und Bezieher der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter: Dipl.-Ing. Hans Berg. — Dr. med. Theodor 
Dieck. — stud. arch. Otto Einkopf. — Buchhalter Heinrich 
Girne. — Fabrikherr Dr. ing. Anton Hamblod. — Buchhändler 
Ernſt Haſenbalg. — Dr. phil. Friedrich Hornſchuch. — 
Fabrikbeſitzer Willy Hornſchuch. — Polizeibeamter Heinz 
von Reit. — Ingenieur Paul Lattolf. — Dr. med. Johannes 
Laurentius. — Kämmerer Bernhard Lofgren. — Gant 
beamter Theodor Lübbing. — Margarete Freifrau von 
Marenholtz. — Max Reichel. — Gerichtsaſſeſſor Hermann 
Sabath. — Referendar Rudolf von Scheliha. — Karl 
Schellenberger. — Werner Schmidt⸗ Scharff. — Biblio⸗ 
ae Stadtrat i. R. Georg Schwidetzky. — Pfarrer Dr. 
phil. Adolf Siegel. — Lehrer Michael Stemmler. — Berg⸗ 
werksbureaubeamter Arthur Stoffregen. — Miniſterialſekretär 
Otto Tabbert. — Kaufmann Karl Wölfer. — Bankbeamter 
Gerhard Wernicke. — Kaufmann Edmund Zenner. 

Lebens längliche Mitgliedſchaft erwarben: Student der 
Lande und Forſtwirtſchaft Udo von Alvensleben. — Nes 
gierungsrat Dr. jur. Friebrich Bach. 

Verſtorben: Regierungsrat Reinhart Bunſen. — Berge 
cane Dr. ing. Rudolf Franke. — Kaufmann Adolf 

arf. 


Aus techniſchen Gründen müſſen in dieſem Heft leider die Berichte unſerer Sonderzirkel 
und das Verzeichnis der Eingänge für die Bücherei und die anderen Sammlungen ausfallen. 
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Wir bitten ſtets zu beachten: 


1. Alle Vriefs, Druckſachen⸗ und Paket⸗ Sendungen 
für die Zentralſtelle, deren Archiv und Bücherei, und 
für die Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen Blätter, 
auch wenn „Eingeſchrieben“ oder mit Wertangabe, find 
nur mit der Anſchrift der Zentralſtelle (auch ohne 

uſatz eines Perſonennamens, wie etwa „Zu 

änden“): Leipzig, Straße des 18. Oktober 
r. 89, zu verſehen; bei Zuſchriften, die unter der 

Privatanſchrift eines Vorſtandsmitgliedes oder eines 

Beamten erfolgen, kann eine pünktliche Erledigung 

nicht dle Babine werden. 

2. Alle Zahlungen für Beiträge, Bezugsgelder 
u. dgl. find nur an das Poſtſcheckkonto der Zentral⸗ 
ſtelle beim Poſtſcheckamt in Leipzig Nr. 51228 zu 
richten, alſo nicht an die Privatanſchrift des Schatz⸗ 
meiſters, auch nicht an den Verlag Degener. Bei 
allen Zahlungen iſt anzugeben, wofür ſie erfolgen, ob 
ſie eine Rechnung oder eine Beſtellung betreffen uſw. 

3. Der Windeſtbeitrag für 1922 beträgt M. 20.—, 
der jährliche Bezugspreis der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blatter für Mitglieder der Zentralſtelle M. 10.— 
für Nichtmitglieder M. 58.—. Die Ausgabe auf 
beſſerem Papier koſtet M. 60. — für Mitglieder, M. 80.— 
für Nichtmitglieder. Für das valutaſtarke Ausland 
tritt ein 300% iger Zuſchlag hinzu, ſodaß der Beitrag 
M. 80.—, der Bezugspreis für Mitglieder M. 160.— 
und der für Nichtmitglieder M. 232.—, bezw. bei der 
Ausgabe auf beſſerem Papier M. 240.— für Mitglieder 
und M. 320.— für Nichtmitglieder beträgt. Zum Be⸗ 
zugspreis treten die Verſandkoſten, deren Höhe in der 
zweiten Hälfte des Jahres mitgeteilt werden wird. 

A, Allen Zuſchriften iſt als Ausgleich für die 
erſten Unkoſten (Papier, Briefumſchlag ufw.) außer 
dem eigentlichen Porto 1 M. beizulegen; die 


Poſtſendungen find genügend zu frankieren; mit Straf⸗ 
porto belaſtete Poſtſendungen werden nicht angenommen. 
Auch die Briefe, die durch die Zentralſtelle an beſtimmte 
Empfänger weitergeleitet werden ſollen, ſind zu frankieren. 
Der Koſtenerſatz von 1 Mark und Porto it auch dann 
beizulegen, wenn die Zentralſtelle erſucht wird, Herrn X. 
eine beſtimmte Nachricht mitzuteilen, ſowie möglichſt 
auch bei Einſendung von Rundfragen, da manche un⸗ 
mittelbar beantwortet werden können, andere Rückfragen 
nötig machen uſw. 

5. Zur Erleichterung der Ordnungsarbeiten in der 
ſehr umfangreichen und immer wachſenden Regiftratur 
dient es, wenn bei allen Schriftſtücken an der inneren 
Seite ein unbeſchriebener Heftrand von etwa 2 cm 
Breite gelaſſen wird, und möglichſt Briefbogen in 
Quart⸗ oder Foliogröße verwendet werden. 

6. Einſendungen für die Abteilung „Familien⸗ 
geihtättiche Bauſteine“ find unter nn für 

ie Benutzung der Familiengeſchichtlichen ufteine 
aufgeftellten Grundſätze abzufaſſen und auf befondere 
Blätter einfeitig zu ſchreiben, keinesfalls aber im Text 
von Briefen oder Poſtkarten mitzuteilen. 

Die Berechtigung auf unentgeltliche Veröffent⸗ 
lichung von jährlich 40 Zeilen Rundfragen ſteht nur 
den Beziehern der Familiengeſchichtlichen Blätter zu, 
die gleichzeitig Mitglieder der Zentralſtelle ſind. 

7. Die Geſchäftsſtelle (Leipzig, Straße des 18. Oktober 
Nr. 89, Haus der Deutſchen Bücherei) iſt für den Be⸗ 
ſuch ande von 11—7 Uhr geöffnet. Bei längeren 
Konferenzen, Beſuch von auswärts uſw. empfiehlt ſich, Tag 
und Stunde vorher zu verabreden; Fernſprecher 2615, 
2626 und 19184. 

Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte E. V. 


RE RA EEE EEE 
Dieſem Hefte liegen Titel und Inhaltsüberſicht für Sapegang 1921, ſowie der Beginn des Perſonen⸗ 


regiſters dieſes Jahrganges und zwar für diejenigen 


ezieher bei, von denen die durch die Haupts 


verſammlung 1921 beſchloſſene nachträgliche Erhöhung des Bezugspreiſes 1921 (von 20 auf 30 Mark) 
gezahlt iſt. Der Reft des Perſonenregiſter erfolgt aus Portorückſichten mit dem Februarheft. 
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In Kürze erſcheint: 


Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung 


1 Herausgegeben 
im Verein mit Dr. Friedrich von Klocke und anderen Fachgenoſſen von 


Dr. Friedrich Wecken. 


2. erweiterte Auflage. Preis: etwa 20. Mark. 
verlag herrmann Degener in Leipzig. 


Grundbegriffe und Grundſätze der 
Geſtaltun 5 30 
Drüde un 
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: Archivar Dr. 


die Schrift! 


Fentralſtelle fie deutſche perſonen · und Lamiliengeſchichte E. v. in Leipzig, 


Straße des 18. Oktober Ne. 8 
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Verantwortlich für pg Se ch. 
Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Ke ichardt in Groitzſch, Bez. Leipzig. 
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Familiengeſchichtliche Blätter 


= WMonats(mrift für die geſamte deutſche wiſſenſchaftliche Genealogie = 


Begründet von O. o. Daffel 


herausgegeben von der Jentralſtelle für Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte E. D. in Leipzig 


nährlicher 8 58 Mark, für Mitglieder der Zentralftelle 40 Mark. Die Ausgabe auf befferem Papier foftet 80 Mark, für Mitglieder 
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Hubalt: Aber vererbliche Kurzfingerigkeit. Von Dr. phil. Arthur 

cand, phil. S. Steinberg. (Fortiegung.) — Uneheliche Abkunft und ihre Kenntlichmachung in der 
i au. — Zeitſchriftenſchau. — Familiengeſchichtliche Bauſteine. — Nach⸗ 
tide Perſonen⸗ und Famlliengeſchichte. 


von den Velden. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſch 
richten der Zentralſtelle für Deu 


Fachliteratur. Von Dr. Adolf 


is — Die älteften Bürgerliſten der Stadt Goslar. Von 


Über vererbliche Rurzfingerigfeit. 


Von Dr. phil. Arthur Heller. 


Es gibt eine ganze Reihe von Krankheiten, Krankheits- 
veranlagungen und Mißbildungen, von denen wir wiſſen, 
daß ſie erblich übertragen werden. Zur erſten Gruppe 
ge beiſpielsweiſe Kurzſichtigkeit, grauer Star, Nacht- 

lindheit, Farbenblindheit, Taubſtummheit, Schuppen⸗ 
flechte, Muttermäler u. a. m. Zur zweiten Gruppe rechnet 
man die Veranlagung zu Nerven⸗ und Geiſteskrank⸗ 
heiten, zu Gicht, Arterienverkalkung, Zuckerkrankheit, 
Baſedowkrankheit u. a. m., und aus der Zahl der Miß⸗ 
bildungen, die erblich auftreten, ſeien hier erwähnt: 
aſenſcharte, Wolfsrachen, Einfingrigkeit, überzählige 
inger, Kurzfingerigkeit (Brachydaktplie), 
ß uſw. Bekannt iſt ferner die Erblichkeit nicht⸗ 
pathologiſcher Variationen wie 
weiße Haarſträhne, Hautfarbe, Albinismus, Raſſentypus, 
und dann ſei noch der en Typus (dicke Unter⸗ 
lippe, vorſpringendes Kinn) genannt, wohl das beſte 
Beiſpiel der genealogiſchen Erblichkeitsforſchung in Bezug 
auf anatomiſche Verhältniſſe, — liegen doch authentiſche 
Bildniſſe vor, die das Vorkommen dieſes Merkmals 
ſeit mehr als 500 Jahren beweiſen. | 

Aber Brachydakwlie haben Farabee und Drink. 
water eingehende Unterſuchungen angeftellt. Die kurz⸗ 

ngrige Familie, die Farabee ſtudierte, lebt in Penn⸗ 
blvanten, und Drinkwater berichtet über eine engliſche 
rm bei der fid dieſe Eigentümlichkeit ſogar über 
eben Generationen erſtreckt. Farabees Familie gilt als 
der erſte Fall, in dem die Vererbung nach den Geſetzen 
der Mendelſchen Regel nachgewieſen erſcheint. Auch 
bei der engliſchen Familie Drinkwaters wird das Ver⸗ 
erbungsgeſetz ziemlich ſtreng befolgt: normale Nachkommen 
von Anormalen zeugen ſtets nur normale Kinder, — 
während diejenigen Anormalen, die normale Individuen 
heiraten, in ihrer Nachkommenſchaft etwa gleichviel 
affizierte und nichtaffizierte Sprößlinge aufweiſen. 

Aber das erbliche Vorkommen von Kurzfingerigkeit 
konnte ich nun auch in der Familie meiner Mutter 
Beobachtungen anſtellen, die bisher unveröffentlicht ſind, 
und darüber will ich hier einiges berichten. 

In den vier älteſten Generationen, über die ich 
familiengeſchichtliche Unterlagen beſitze, wird nichts über 


Spalthand, 


Haarform, Haarfarbe, 


as Vorkommen der Kurzfingerigkeit erwähnt. — Im 
ahre 1811 verheiratet ſich mein Urgroßvater mit Friederike 
raun (Gollnow 5. I. 1784), und von ihr wiſſen wir 
mit Beſtimmtheit, daß fie ausgeprägt brachydaktyl war. 
nd während der Urgroßvater, ſeine Geſchwiſter und 
eren Nachkommen ſämtlich normal waren, haben ſeine 
eignen drei Kinder alle das Erbteil von der Mutter 
übernommen. Näheres erläutert die beigefügte Stamm⸗ 
tafel, die auch die weitere Vererbung erkennen läßt. 
Die Nachkommenſchaft der Friederike Braun betrug 
bisher 39 Perſonen, von denen 20 normal und 
19 anormal ſind. Man darf aus dieſen zufälligen 
ßen d. natürlich keine falſchen Schlüſſe ziehen. Von 
en Anormalen ſind noch ſechs am Leben. 
Wenn wir nun die IV. Generation der Stammtafel 
in Bezug auf die Kurzfingerigkeit als Paternalgeneration 
(= P) anſehen, dann ergeben fid für die erſte Filial⸗ 
generation (=F) volle 100% Anormale, für die zweite 80%, 
während es in der dritten nur noch 29000 find. In der 
vierten Filialgeneration liegt bis jetzt noch kein 
einziger Fall von Kurzfingerigkeit vor; es war allerdings 
nach Lage der Sache auch noch keiner zu erwarten. 
nn das dominante Merkmal einmal verſchwunden 


D 


iſt, tritt es in der weiteren Nachkommenſchaft nicht wieder 


guf, und von den Anormalen der dritten Filialgeneration 
iſt die Probe auf das Exempel noch nicht gemacht 


worden. 

Wenn ich die Zahlenverhältniſſe der Farabee⸗Stamm⸗ 
tafel zum Vergleich heranziehe, bei der in den erſten 
ier Fillalgenerationen die Werte nahezu genau die 
Balt (50 — 58 — 56 — 460%) betragen, fo ergibt ſich in 
den von mir feſtgeſtellten Zahlen für die entſprechenden 
Generationen (100 80 — 29 — 00%) eine ſtarke Ab⸗ 
weichung, die nicht recht zu der Mendelſchen Regel 
ſtimmen will, — unſere Familie „mendelt“ ſcheinbar 
nicht, denn die Zahlenverhältniſſe ſtimmen nicht zu den 
Erfahrungen über die Vererbung dominanter Merkmale. 
Man darf jedoch den Wert des zur Verfügung ſtehenden 
Zahlenmaterials nicht überſchätzen. Wenn ich nun auch 
mit aller Beſtimmtheit ſagen kann, daß ich in meiner 
Statiſtik alle Familienmitglieder erfaßt habe, auch ſolche 


Kinder, die ganz jung verftorben find, fo entzieht es fid 
3. B. jeder Kenntnis, wie weit etwaige Fehlgeburten 
das Ergebnis verändern würden, und daß mehrere 
Aborte auch bei Anormalen unſerer Familie vorgekommen 
ſind, iſt mir berichtet worden. Eine andere Fehlerquelle 
liegt in der Kleinheit des Zahlenmaterials begründet, 
bei dem febr leicht ſtarke Verſchiebungen in den Verhältnis. 
zahlen eintreten können. Menſchliche Familien ſind im 
Vergleich zu Tier und Pflanze nur ſehr klein, auch iſt 
die Lebens dauer der Generation ſo lang, daß der einzelne 
Beobachter nur verhältnismäßig wenige Generationen 
unterſuchen kann. Ein ſo günſtiges Studienmaterial, 
wie es beim Habsburger Typus in Form von Gemälden 
ay Münzen vorhanden iſt, wird fid) kaum jemals wieder 
eten. ° 
mmerhin find Mißbildungen wie die Kurzfingerigkeit 
günſtig auch für die Laienbeobachtung gelegen, da ſie 
nicht zu überſehen find und fic) ſchon an der Hand des 
Neugeborenen nachweiſen laſſen, was wohl immer mit 
großem Intereſſe geſchehen ſein wird, denn man empfand 
das Kennzeichen als etwas ganz Beſonderes. Ich weiß 
3. B., daß mir ein Onkel, der kurzfingerig iſt, mit einem 
zug Stolz ſagte, daß feine Tochter eine „echte H.“ 
ei, da fie die H.⸗Finger beſitze, wie wir die kurzen 
Finger unter uns nennen. Es ſei erwähnt, daß die 
Kinder aus verſchiedenen Ehen eines Anormalen wieder 
anormal geworden ſind, was aber nach dem oben Ge⸗ 
ſagten nicht überraſchen kann. Das Röntgenbild einer 
kurzfingerigen Frauenhand aus der zweiten Filial⸗ 
generation füge ich bei, daneben das der oe 
eines normalfingerigen erwachſenen Sohnes dicfer Frau 
(Bild A). Der mitphotographierte Maßſtab entſpricht 
genau 10 cm Lange und 1 cm Breite. 

Nach Drinkwater müßten wir eigentlich von Minor⸗ 
brachydaktylie ſprechen: der zweite Fingerknochen iſt 
zwar klein, bleibt aber in allen Fällen ſelbſtändig. Wie 
die Abbildung zeigt, nimmt der Ringfinger der brachy⸗ 
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daktylen Hände eine gewiffe Ausnahmeſtellung ein; 
hier iſt der mittlere Fingerknochen verhältnismäßig lang, 
dafür ift aber eine leichte Verkürzung des Mittelhand 
knochens eingetreten. Betont fei, daß alle Gelenke vore 
handen find. Vielleicht hat auch die Feſtſtellung Inter⸗ 
effe, daß die Zehen normal ausgebildet find, im Gegene 
fag zur Farabee⸗Familie, bei der auch die Zehen die 
Verkürzung aufweiſen. Die Entſtehung der auffallenden 
Verkürzung der Finger glaubt man darin erblicken zu 
können, daß die Verknöcherung zu früh eingetreten iſt, 
während bei einer normalen Hand die Enden der 
vorderen Knöchel lange Zeit knorpelig und im Wachstum 
bleiben, was erſt mit etwa 20 Jahren aufzuhören pflegt. 
Es macht nun den Eindruck, als ob die Kurzfingerig⸗ 
keit in unſerer Familie im Schwinden iſt, nicht nur 
gablengemäß, ſondern auch nach der Art des Auftretens. 
enn ich es auch nicht mit Bild belegen kann, ſo weiß 
ich doch mit aller Sicherheit, daß bei der erſten Fllial⸗ 
eneration nur ein Fingergelenk vorhanden geweſen iſt. 
Suiten den beiden vorderen Knöcheln beſtand eine 
öcherne Verwachſung, und die Gelenkbildung fehlte 
an dieſer Stelle. Bei meiner Mutter, die der zweiten 
Filialgeneration angehört, ſind alle Gelenke vorhanden, 
und der anatomiſche Bau des Ringfingers nähert ſich 
ſchon ſehr dem Normalen. Bei einem Mitglied der 
dritten Generation ſind gar ſchon zwei Finger normal 
ausgebildet. Ich kann alſo ſagen, daß die Kurzfingerigkeit 
unſerer Familie zuerſt echte Brachydaktylie geweſen iſt, 
dann Minorbrachydaktylie wurde, und daß auch dieſe 
jetzt im Schwinden iſt. Ich kann natürlich nicht be⸗ 
urteilen, ob das vielleicht auch bei den ſchon mehrfach 
erwähnten anderen Familien auch der Fall geweſen ſein 
könnte. Vielleicht iſt auch die Minorbrachydaktylie der 
Drinkwater⸗Familie urſprünglich echte Brachydaktylie 
eweſen, und die von Drinkwater perſönlich unterſuchten 
amilienmitglieder gehören nur den jüngeren Gene 
rationen an. 


* 1775 oo 1783 
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Die ſchwarzen Symbole ftellen kurzfingerige Perſonen dar. 
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Drinkwater hat ferner beobachtet, daß die Kurzfingerigen 
auffallend klein ſind. Er ſagt, daß die anormalen i 
etwa 5 engl. Zoll, die Männer etwa 8 engl. Zoll unter 
der Normalgröße bleiben. Uhnliches trifft auch bei uns 
zu, wenn auch nicht ganz in dieſem Maßſtabe. Aus 
alten Paß⸗Angaben kann ich das belegen. Ich berechne 
daraus die Größe für den kurzfingerigen Mann auf 162 cm, 
meine Mutter hat gar nur 152 cm, während ihre 
normalen Söhne 176 — 184 cm groß find. Ein Zweig 
der Familie 5., der von meines Urgroßvaters Bruder 
abſtammt und ſomit von der Kurzfingerigkeit ganz uns 
berührt geblieben iſt, zeichnet ſich noch heute durch ganz 
beſondere Körpergröße aus, auch bei den weiblichen 
Perſonen; mehrere der Männer kommen den 2 Metern 
ſehr nahe, — vielleicht darf man daraus einen Rück⸗ 


leben om die Größe der gemeinſamen Vorfahrenreihe 
ziehen 

Wenn nun auch die kurzfingerige Hand etwas plump 
und gedrungen erſcheint (Bild B), ſo tritt doch irgendwelche 


nennenswerte Behinderung durch die Brachydaktplie 
nicht ein. Die Geſchicklichkeit der Hand leidet ebenſo 
wenig wie ihre Kraftentfaltung. So läßt fid) 3. B. beim 
Klavierſpiel die Schwierigkeit des Oktavengreifens durch 
Abung überwinden, und zwei Männer der erſten Gene⸗ 
ration haben trotz echter Kurzfingerigkeit das Kupfer⸗ 
ſchmiedehandwerk ausüben können. 


Bedenklich wird die Kurzfingerigkeit wohl nur im Falle 
einer Heirat zwiſchen Kurzfingrigen. In der Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Wochenſchrift 1920, Nr. 45, wird aus 
den Veröffentlichungen des Carnegie Inſtituts in 
Waſhington ein ſolcher Fall zitiert: das Kind aus einer 
ſolchen Ehe hatte überhaupt keine Finger und Zehen, 
und auch der übrige Knochenbau iſt „nicht in Ordnung“. 

Man wird nun fragen, ob die obengenannte Friederike 
Braun wirklich die erſte geweſen iſt, bei der die Kurz⸗ 
fingerigkeit auftrat, oder ob ſie dieſe Anomalie bereits 
von ihren Eltern ererbt hatte. Hier verſagen meine 
Quellen. Ich kenne wohl die Namen und Todes daten 
ihrer Eltern (Sattler Gottfried Braun, 7 Gollnow 1819 
und Dorothea Braun geb. Wilke, 7 Gollnow 1827), 
aber leider fehlt mir die Kenntnis ihrer Geburtsorte. 


um weitere Nachforſchungen anſtellen zu können. Wenn 
aber (vielleicht in Pommern, etwa im Kreiſe Gollnow 
oder Stargard) Familien namens Braun oder Wilke 
exiſtieren, die auch kurzfingerig ſind, ſo wäre der Beweis 
doch noch zu erbringen, bah die Anomalität bereits 
ererbt war. Und ſollte ein Leſer dieſes Aufſatzes mir 
darüber berichten können, ſo könnte ich auf dieſem un⸗ 
gewöhnlichen Wege zu einer Ergänzung meiner Ahnen⸗ 
tafel kommen. Ban würde ich Witteilungen dar⸗ 
5 2 Krankenhaus St. Jakob in Leipzig) dankbar 
grüßen. 


Die älteſten Bürgerliſten der Stadt Goslar. 


Von cand. phil 


Der ll. und Ill. Band gehören inhaltlich zuſammen. 
Beide es rund 90 Jahre ſpäter geſchrieben als der 

er II. Band ſtammt nach ſeiner Angabe aus 
Jahre 1434, der II. aus dem folgenden Jahre; 
genau läßt es fid nicht ſagen, da die Zehnerziffern 
weggebrochen ſind. Die Bände ſtammen von zwei 
verſchledenen Schreibern, deren Hände ſich ziemlich 
ähnlich ſind, deren Mundart ſich aber ſcharf voneinander 
abhebt. Während der Schreiber von ll. ein reines Mittel- 
niederdeutſch ſchreibt, hat der von III. eine weichere 
und offenbare ſüdlichere Mundart. 

Beide Bände enthalten nach Kirchſpielen geordnet 
die Namen der ſchoßpflichtigen Bürger mit einem zu⸗ 
geſetzten Datum, das den Termin der geleiſteten Zahlung 
vermerkt. Vielleicht ſind beide Bände nur als Kladden 


S. Steinberg. 
benutzt, da wenigſtens im III. Bande einer verſchiedent⸗ 


(Fortſetzung) 


lichen früheren Benutzung kenntlich ſind. Wahrſchein⸗ 
licher aber dünkt mich, daß ſolche Wachstafelbücher in 
dieſer Zeit noch als Reinſchriften verwendet wurden, 
oder daß vielmehr überhaupt nur dieſe eine Lifte jähr- 
lich geführt wurde. Denn die Schoßregiſter auf Papier 
beginnen erſt mit dem Jahre 1457, und das Vor⸗ 
handenſein älterer läßt ſich nicht mehr nachweiſen; auch 
ſpricht wohl dafür, daß dieſe Wachstafeln noch in ihrer 
Originalfaſſung ſich erhalten haben, und daß auch die 
Papierregiſter kladdenartig geführt wurden. 
Der II. Band iſt ſehr gut erhalten. Er beſteht aus 
8 Tafeln in der Größe von 39 X 18,7 em. Der Deckel 
iſt mit einem ſtarken Lederrücken verſehen, auf der 
Vorderſeite iſt in der Witte ein umlegbarer Metall⸗ 
. (f. Spalte 41) 
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Assit ad inceptum sancta Maria. Amen. 


Anno XXX quarto 


Vile Hedeken om[nium sanctorum]') 


vidua Wiltmans") O [? 
Hennig Ghanderſem m 


a)r[tini]®) 
vidua Roggen Vs sua? 150 Ka) [tharine] ‘) 


ans Schrader s[imonis]® 

orneman O 

ermen Salegen mr 

ornig mr 

ile Boten mr 
Snelrad O 


ennig Offterrot om[nium sanctorum) 


ae Honneger mr 
ungne Temme“) mr 

de olde Temme mr 
uxor Hermen Simons!) 
Wiltman mr 
Dransvelt om 


vidua Roders om */, flerbing] 


Nolef Herce mr 


Bertram Blume om 
inrek St over om 
pvert Kok om 

Hermen Wolderſen mr 

Schendengaſt mr 

Pigge mr 
inrek Bringup O+ 
ans Lakenmeker mr 

Halever mr 

uxor Oſtrems om 


Weſſeke van Dengte s[imonis] 


Brant Brant Brendeken mr 


a IL: x quinto Steff 2 It inlll. 
9 u 11. ee 925. November a 28. habe nie le a) 
[Seile Zr] inrek Roleves om 
gans Wolters om ufaf mr 
et pater „ 
ennt aper om 
Et filiga a Alheit Nigeburs om | lot 


Hans Rodershufen mr 
vidua Dransveldes d 
Grotehene om 
et filigi 

arbefort °° 
Hennig) Raven mr 
Bredeman mr 
Vile Gherlach mr 
Dobbelgris . 
Bertolt Egklen O 
Cort Stos mr 

an Dreger om 

olter Rolre') s 
Cort Dornten mr 
Gimen!!) Urnbes mr 
pate BSubultsleve'*) mr 
ilika Volk mars (||| s) 
Vile Rer(HHberd mr . 
uxor Richteſtiges mr 
Horneberd mr 
Bases Jakoppes mr 

ageman mr 

rev’ om 
gans Papen om 
Cort Lantman s 
Clawes Kerner mr 

inrek Kolre mr 

lag emeger om 
uxor Dideref Groſ p lers 
Tile Lochten mr 

ns Sunen mr 

ile (Rynen) om 
Herme(n Clavenſen) mr 
Bernt (Wellingr)ot O 
Hennig (Berning)rot om 


Rubdaf [geftriden] 
Vile Egkken om 
Cort Sluter .. 
Hermen Kalbecht 

et filius .°. 
Ghirsberch mr 

Vile Neneten om 
Hennig Dulleberd s 
mefter Hefe mr 

Cort Oldendorp d 
Cort Wiltman mr 
et mater mr 

domus Ros kop 1½ f 


VBegeoür mr 

Olrek van Gilde om 
Hinrek Papetran s 

Bennip Tiling om 

Bertol Grawehoſe om 

Lechtenberch mr 

et filika | Iot (Ka) 

Hinrel Percen“) om 

et fili 

Detmer „ mr 

et frater | f 

et mater om 11 lot 

Hinrek van ebe gal 

Merten Vroftedde'* galli 

Cort van Lengbe . 

Elre Kabbus mr 

Sudborch mr 

Ben Moleman O 

rege silmonis] 

vidua on zel K ji|| s 

Sennig Gcraber mr 

Hinref Gtenberd s 


| (Gomon ‚n hat meift ser, wo II. ate bat). 


10 VB u 
ee e 15 laps im III. öfter). 
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resens collectum et conscriptum in parrochia feat Steffani®). 


Stenberch mr 
771 gercen mr 
awes van Owen) om 
Glorigax et muliger mr 
olde Nigenſtad mr 
Albrecht Denen®) 
inrek Stovener “) 


udeke Roleves et mulier om 


sonia bi ber Gofe et filius om 


ponig Katherine) 
Alumping K[atharine] 
geneke Brendeken om 
Corner!) K 
Clawes Piper O 
jungne Nigenſtab mr 
Nenele Rlodeman d 
Hermen Berten mr 

inref Stogkhuſen 


N Alke K m s[olidos] 


Spatkeſe K 


socer Alb ee m ½ f[erding] 


Borfladh m 

Albrecht Buating K 

th Mans slim 
tle Temme mr 

der ® Egken et mater om 


onis] 


er Kluterman 

udele Boten . [7] 
Lopefere et mater om 
domus domme Preise Hoppeners 


44882755 Hermen Arndes mr) 
Gorner) 


©) (Slaves van Uauwe 
(Seynen) [Ill. bat meift sey, wo ll. ees hat] 
9 (Rlepperne) 


10 (6 toned 
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domus Leveken K 
Winnigſtedde mr 
Hans Berten om 
Stromeger mr 
Bertolt van Gildercemi) om 
gennig van dem Rode . 
et mater 
Boldewin Randewiges 0 ½ 
Hans van Stendellen) mr 
Bilshufen mr 
Cort van Hamellen mr 
et mater [geftriden] 
Hennig Vredeman O 
et frater X S p 
Brant Haſe mr 
Tile Dalmes mr 
Cort Heſſen mr 
Ludeke Waſenborre om 
Heneke Eggerdes K 
Hans Druben om 
Hans Weſtval K 
Cort Gherbredtes ½ f mr") 
Hinrek Klopper s 
Heneke Korner s 
et filius 
et frater mr 
Ghereke Langnejans om 
O Cort Tiling 
Sans man mr 
3 enfe K ½ f 
erners K 
[fid™) mr 
et filius mr 
Rort Giter O 
Heneke Negel s 
ars Jans om 
ile Boden s 
Slaggemulre mr 
eneke Stens 
ennig Boſſen s 
udeke Heideken mr 


Aliberfen) 
3 eb in III Ufa bd) 


(Lu 
e u) (Stenle) ) (We ſenboerer 
( 


Vile Brandes mr 
vidua Mumpeleres mr 
Ludeke Lottzen om 
Weſtendorp om 
et filius V lot mr 
Hermen Weger om 
(et filia Engellum om) 
Vile Grevemeger O 
Dennig Grevemeger 
Vile Moring 
et filika Ru mmendures K 1 lot 
Hans Temmen mr 
Hans Tilen mr 
Hertman Spadebeke mr 
et fil 
geneman Prage mr 
Meibom 81 
geneke Grevemeger s 
inref e mr 
elbo 
Cort) N mr 
oger Ernneken O 
et muliger 
gildebrant Brendeken mr") 
Cloe) t mr 
Ludeke Schaper d 
Drevs Sebbewid om 
et frater mr 
et mater 
inrek Schade mr 
ennig Srote O 
ibbrecht .. 
Drehovet om 
eee ailing nes . 
ennig Drud en mr 
nig Homefter 1 lot mr 
Ulbredt Mans mr 
988. van Boklem . 
i) derek Kalbe ch mr 
Cort Dikmeger om 
uxor Browe rs omlgeſtrichenl mr 
(S)ile gogers mr 
inte ilingnes .. 
deke Troten mr 
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bügel zum Tragen des Buches angebracht; dieſes iſt 
durch zwei Lederbänder zu ſchließen. Ferner befinden 
ſich oben rechts auf dem Vorderdeckel zwei Lederſtreifen 
zum Durchſtecken des (noch vorhandenen) Stilus ( Schreib⸗ 
griffel). Dieſer iſt 6,9 cm lang, mit breitem Ende zum 
Auslöſchen und ohne er Schmuck. Das Wachs ift 
nicht durchlaufend eingeſtrichen ſondern in zwei Hälften, 
die in der Witte durch ein Querholz getrennt find. Von 
dem Wachs iſt auf faſt allen Seiten mehr oder weniger 
abgeſprungen; völlig erhalten iſt nur Seite 2v. Leider 
iſt nicht damit zu rechnen, daß der Prozeß des Ab⸗ 
ſpringens beendigt iſt; denn durch unzweckmäßige Auf⸗ 
bewahrung einiger Tafeln im Goslarſchen Muſeum iſt 
das Wachs bei dieſen völlig ausgetrocknet und ſpringt 
außerordentlich leicht ab. f 

Der III. Band iſt ebenfalls vollſtändig in Buchform 
erhalten; er iſt nur wenige Millimeter kleiner als der ll. 
und gleicht dieſem auch in der Einteilung der Wachs⸗ 
flächen. Der Lederrücken iſt mit einem einfachen Orna⸗ 
ment bepreßt. Schließen ſowie eine Vorrichtung zur 
Aufnahme des Griffels fehlen. Dieſer Kodex iſt am 
vollſtändigſten erhalten; es fehlen nur wenige Stellen. 

Da beide Bände inhaltlich faſt völlig übereinſtimmen, 
fo haben wir nur den Il. Band abgedruckt und in Fällen, 
wo dieſer durch Abſpringen des Wachſes Lücken auf⸗ 
weiſt, dieſe aus dem Ill. Bande ergänzt. Dieſe Ere 
gänzungen, ſowie diejenigen Namen, die der Ill. Band 
mehr oder weniger hat, und die in den Anmerkungen 
aufgeführt ſind, ſind in runden Klammern gegeben. — 
Bei Unterſchieden in der Schreibung ſind nur die 
ſprachlich bedeutungsvollen aufgeführt, nicht aber ſolche 
wie Schrader: Scrader, Ecke: Egken, Gene: Heyne u. a., die 
aus der Dialektwerſchiedenheit der Schreiber hervorgehen. 


(Geite Ir] Ludeke Gogreven om 
Weddege Griper om 
vidua Bodenſtens 1 lot K 
Klingnebil mr 
Heneke Loſſeken mr 
Hans Haringhuſen mr 
Schirenſten K 
domus Migen mr 
Schingke om 
omman 8 
agke om 
et mater 
inref bi der Linden mr 
ike Roleves “) (1 lot) 
Engnelhet ½ f K 
Goddesſchalgk mr 
et socer K 
Hinrek Nagel mr 
uxor Krugmans 
Engnelleke om 
Cort Borgentrik om 
Tile Drudeken om 
Cort Gunre d 
Sermen Barem mr 
domus Gottelleme8 ½f 
Seffeke Gronen 1 lot K 
Bok mr 
eneke Widman mr 
ertolt Sogtig nes) mr 
Grawehoſe 
Hermen Wolder mr 
nete Pol de om 
inrek Brandes mr 
udeke Oſterrod mr ½ f 
Vile Luders mr ½ f 
Cort Gherbrechtes ½ f mr 
Pige 
ans Sinptefen 
ord Beckerer 
Hebere van me Rode 
udeke Boten 
inrek Wilhelm 
inrek Wildeman 
sexta feria ante Martini") 
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mr 


mr 


Jako[bi] Degre Bredeubek 
vidua Po ( Ildes ½ ͤf mr) uſſe Schutte 
socer CI(awes ½ f mr) Bernd Bock. 
Tide ac Laſcher mr) Heneke Pabs mr 

(ile Laſcher mr) et pater mr 
domus Muller om) Bertolt Dikmeyger 
(Tile Heydeken mr et pater mr 
Wedeghe Gravehaſe mr vidua garz 
Cord Bruns sy Cord Reynoldus 
Ludeke Luterdes om vidua Gtandebreb[e +] « 
et mater mr ermen Hagers 
Gilvern sy tle Kerkhof om 


Grotejan om 
Cord Ofterrod mr 


Hennig Bokemuller °° 
vidua Storrekes Ka 


vidua Boteken mr Rolef Dreger Ka 

Cord Witterp mr > Beg om 

Bolle Brune (ken mr) uping om 

uxor Hennig (Bruneken ½ mr Symſon] Tilken mr 

Hinrek Rodershuſen (om) et filfija 

et filigi**) Barkere mr) 7 
Pigge . Vrigl(len hagen) om 


Engnelhert S utem om 

Nachtegale O 

Hermen Klensmet s 80105 2 
ennig Ofterrot mr + Bol (tf 


ans Heideken mr de Riwekkesſche |'/, lot 


mer mr 1½ 


ux(or Mitter) pes mr 
Alh(ei)t Hergetes s 1 lot 


lot 


reteke Gronen mr / lot?) fon Hampen mr 
et mater er mr 
Werneke Schacht mr mater (ber) Giſeler 
sans Gruntjop®) mr Roldenegel s 


ubefe Ghoſſeken mr 
Arnt van Gilde om 
oltberch O 

inrek Lubbeken mr 


udde 


udeke Boteken mr (½%½ f) Megenberch mr 
et mater 


Griffe Eken om 


gans Heſſen om 


Tile Plogemeker mr 
Hinrek ZImmenrot K 
Merten Bokellem om 
Ernſt Godbeken mr 


Hinrek van der Molen mr 


et mater d olde Roben“) mr 

Dans dar 2 Stripe mr 

vidua Mullers || sp child in Ill. 11 tſob 
Valeberch?) al) 3 Creer yy 9 ( cee An mo 


‘robe, 


Dit) ſchal Hinrek Wildevur hewen van dem ſchote, dat 
om togerekent wert: 

Il m{a}rf van Hinreke Olrekes, 

i mark ||"), flerding]! van Sanfe van Iferde, 
l mlalrk van Hermen van Dornten, 

V f[erding] van Hinreke Blumen. 

| mfa}rf ſchaſtu hewen van Sanfe Were, 

| m[a}rf ſchaſtu hewen van Ludeke Tilingnes, 


1/, mſalrk van Hennig Brendeken l. 

% mlalrk van dem borgermeſtre Wildevure l, 
m[a]rf dſe n ſulwen, . 

|| m[a}rf van Hermen Jordens, 

|| m{a}rf van Danie van dem Himteken, be ſchal Hans van 
Werle betalen dem olden, 

|| m[a]rf van dem borgemeßtre Alvelde, 

Jſ% mlalrk van Hinrek van dem Himtelen. 

Summa: XXX m{a]rf ½ fLerding] *) 


Summa galli C m[aJrf */, f[erbing 

Summa simon XLIX mrf ½ f en aluenjt[in] 
Summa omnigum C mrf X!/, mrf ot 
Summa mertini C mrf XLVI mrf XI lot 

Dit wart Hinreke Wildevure gedan negebbe halve mlalrk 
unbe twintid 

Summa Vil mrk 1 %% lot 


Summa tota CCCC mrf XLVII mrf VI'/, sol p 


(et filia Role des) 
ochtinges 


erm 


0 (6 
26 119. 14357 
Dieſer 


a f. 


sense bias fehlt in lll] 
: m 1! 

ieie © N der richtige Wert iR aber ni 
CCC 


r[f] van Hinrek van Bokellem f den ligt om Merten ſin 


pe genau zu 
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erbort Gos mr 
eddege Bruns mr 

Hennig up dem Berge mr 
domus Reger mr (1 lot) 
penny Deneken s 
Gbereke Schaper om 
vidua Giters 1 lot 
Cord Ildes om 
et mater d 
Hermen Poſt mr 
Bote Buſer mr 
Heneman Kunteken d martini 
Been Elerdbes |— 

ang Vlemig om 


g 
et mater mr ll S| oldos p[uros] 


Herman s[imonis] 

ennig Gnuber™) O 

e Grotehenſche (Ill lot) 
vidua Visſchers d 
+ Ludeke up dem Berge om 
(Werneke Luders mr 
gan Beder O 

ord Voget 
vidua Plonen 1 lot Ka 
Blomenberch O 
domus Serftebe 1 lot 
uxor Haken mr 
Jeske Brand | lot 
vidua Gingenwittefes mr 
Brant G dap 


domus Arnuoldis ½ f mr O 


ans Jerſtede om 
intreme 0 

Kerkhof om 

Grashof mr 

et fratres 

junge Robehn 0 

Ludeke mee n]imeb snr 

Claves Hilfen O 

Vile Bruns om) 


%) Enulver ) (hovemeſter Nov! Operis) 


Ceſſeke Tuders Kfatharine] lll s[olidos] 


eke Plogemeker om 
ile Rrufefen om 
Tile Ildes (om) et frater m 


r 
Homefter Nigſen werke] “) mr 1 f[erbing] 


Cort Voge om 
Ernneke Arendes mr 


Borchert 9 


eg fer mr 
filika Rerl8°°) mr III sſolidos] 
Raffel mr 


vidua Howenſchildes 1 lot mr 


Trul et filika mr 


fillka Gwertfoppes™) Illl s[olidos} p[uros] 
Heneke Griper mr 


Olrek mr | 
vidua Baſtberges om 1 [ot 
domus Walen 
Wingklman m 


r 
Ludeke Rudak et filika Kf[atharine] '/, f[erbing] 


(Langlum mr ½ [f] 

ans Franke mr 

inrek Panſmed mr 

cke Panſmed om 

intze S med mr 

unger mr 
Claves Brebenbek ½ f 
Albrecht van der Helle mr 
gans Sleger 
Hennig Mert mr 
et filius mr 

inrek Eldaſen mr 

ebefe mr 
et mater 1 [ot mr 
Heneke SGtenbel8 mr 
Hartwid om 
vidua Robershuſen om 
Gheſeke Dmenrod 
filica in Der Ralen 1 lot 
Claves Kalen mr) 


0 (Kerns) ) (Seſſeke Swartekop) 


hind 


Hennig Uffen O 

vidua Weddegen mr 
Hinrek Brauer mr 
vidua Graveman 1 lot 


Cort Dreger mr 


filika Loden 1 lot Katharine] 
domus Wingklmans 
rtman Sagk mr 
ort Older om 
Hetehant K II lot 
Sangwel ) et filius om 
Dan huſen mr 
vidua Hartwich mr 
luttele Gerefe mr 
Bertold van Em(b)ele om 
Bligbdelter 
Grand Hameſter 
Ludeke Klenſmet mr 
Elre mr | 
Cord Nigelant mr 
et fillus mr 
geneke Roder mr 
et pater d 
a Ebbrecht K ½ f 
afdhebacg mr 
ang mit ber Gcrannen mr 
an8 ban Garem mr 3 
uxor Elbaſſen mr III s p 
Middel Plolen mr 
ennig Grashof K 
[Debus mr 
ennig Heneken mr 
ans van Gottingne mr 
ile Groper mr 
Hinrek Schagt K 
Gherbrecht Stogk mr 
vidua Trebers ½ f d 
Tegetmeg er mr 
Cort Meger mr 
filia Holtberges K 
Hans Gherder ½ f II [lot] K 
uxor Ghoſemans III lot 


(eet Difmeger ½ f mr 


Item III mr / f nomine Nertenwed 
Item 1 mr nomine de Remmerer) 


Megentwich“) de gaf X s[olidos], os buchte dt wer nicht gut, 


be ne hedde nicht vulgedan dar provet up. 
HII slolidos] Bertold Swertekoppes. 


i 


inref Beme .. 
erkevelt 0 a 
Werneke Kulen mr 
gans Elce K Ill lot 
inrek van Seſen mr 
inrek Segellekken om 
ettewech . 
inrek Stover mr 
wertekop . 
Cort Brechteshuſen om 
et mater om 


vidua Romelbes ½ m[a}rf Klatharine] 
Ottersben LX s[olidos] pluros] 


Kort van Binbere K 
ans Kok g[allij®) 
ertolt Dru den mr 

Tile Ghoſſeken mr 


9 eser Abt fehlt in III] 
eier a € n 
45) 16. Oktober N 


Forencus [Marktgemeinde] 


(Schluß folgt) 
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Aulneheliche Abkunft 
und ihre Kenntlichmachung in der Fachliteratur. 


Von Dr. Adolf von den Velden. 


Unehelich Geborene hat es von jeher in allen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen gegeben. In genealogi{den Auf zeide 
nungen und Darftellungen find fie bisher aber oft, 
wenn es fid) nicht etwa um die Baſtarden großer Herren 
handelt, mit Stillſchweigen übergangen, oder ihre Ab⸗ 
kunft ift gefliſſentlich verſchleiert worden. Vor allem 
bei Ahnentafeln, die in der älteren Genealogie faſt nur 
zum Zweck des Nachweiſes der Stiftsfähigkeit aufgeſtellt 
wurden, und bei denen die rechtsgültige Ehe ſämtlicher 
Ahnen unumgängliche Vorbedingung war, ſodaß alſo 
nicht verheiratete Vorfahren von rechtswegen darin gar 
nicht vorkommen konnten. | 

Die Ahnentafeln dagegen, die wir heute aufftellen, 
ſollen meiſt der rein familiengeſchichtlichen oder der Ver⸗ 
erbungsforſchung dienen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
hierbei nur die natürliche Abkunft im biologiſchen Sinn 
maßgebend ſein kann, daß nichts Bekanntes verſchwiegen 
werden ſoll, und daß, namentlich in Vererbungsfragen, 
eheliche und uneheliche Vorfahren völlig gleichwertig 
find, und die einen genau wie die anderen in Betracht 
kommen. 

Wir wiſſen von mehr als einem hervorragenden 
Mann, daß er außer der Ehe geboren iſt, wie Leonardo 
da Vinci und die Generale Dorf v. Wartenburg 
und Bülow von Dennewitz!). Die Mutter von 
Juſt us Liebig, dem großen Begründer der Chemie 
als Wiſſenſchaft, war ein uneheliches Kind; bei Bors 
fahren eines anderen bahnbrechenden Forſchers des 
19. Jahrhunderts auf dem Gebiet der Phyſik trifft das 
Gleiche zu, und nur ein Vorurteil der Nachkommen 
verhindert z. Z. noch deſſen Bekanntwerden. Bei zahl⸗ 
reichen, wenn auch nicht berühmten, doch höchſt ange⸗ 
ſehenen Zeitgenoſſen und Perſonen unſeres Verkehrs 
würden von einzelnen ihrer Vorfahren ähnliche Ver⸗ 


) Kekule von Strabonitz. Ausgewählte Aufläte II, 79. 


) O. Praetorius in den Familiengeſchichtlichen Blättern 
1914, Tafel nach Sp. 67. 


hältniſſe zu verzeichnen ſein, die ja in der Natur des 
Menſchen und nur zu oft in der drückenden wirtſchaft⸗ 
lichen Lage des einzelnen begründet ſind, und an denen 
der Nachkomme ſelbſt völlig ſchuldlos iſt. 

Eine gründliche genealogiſche Forſchung kann aber 
dieſe Dinge nicht kurzweg übergehen, ſchon aus kultur- 
geſchichtlichen und biographiſchen Gründen. Es ſcheint 
daher nötig, für ſolche freien Verbindungen (Verhält⸗ 
niſſe, liaisons), die zum Entſtehen eines Nachkommen 
geführt haben, an der Stelle, wo bei Ehen CO mit Datum 
ſteht, ein beſonderes Zeichen anzuwenden, ſchon um zu 
verhüten, daß die irrtümliche Annahme entſteht, Ort und 
Zeit des Eheſchluſſes ſeien nur noch nicht ermittelt, und 
daß vergebliche Arbeit auf das Suchen danach vergeudet 
wird. Auch iſt deutliche Bezeichnung um ſo nötiger, als 
für die frühere Zeit die Annahme des väterlichen 
5 noch keineswegs Beweis ehelicher Ab⸗ 

unft iſt. 

Ich habe für die freie Verbindung den einfachen 
Bindeſtrich — (liaison) bisher verwandt, und ſchlage 
ihn zu allgemeiner Annahme vor. i 

Nachſchrift der Schriftleitung. Wir ſtellen den 
Vorſchlag Dr. von den Veldens zur allgemeinen Ausſprache 
und bitten um weitere Vorſchläge aus dem Leſerkreiſe 
unſeres Blattes. Gegen den vorgeſchlagenen Binde⸗ 
ſtrich (—) kann das Bedenken vorgebracht werden, daß 
er ſich nicht charakteriſtiſch genug im Satzbild hervorhebt. 
In den „Deutſchen Ahnentafeln“ ift bei außerehelichen 

erbindungen allerdings kein beſonderes Zeichen vers 
wendet worden, dagegen die fehlende ſtaatliche bezw. 
kirchliche Sanktion durch das Wort „und“ angedeutet. 
Vielleicht dürfte das ſchon genügen? 

Beifpiele: 1. (Eheliche Verbindung): Heinri 
Möller, Bauer in Adorf, + Güſten 16. III. 1742, & Dal. 
28. XI. 1801; oo Bernburg J. VII. 1768 Marie Schulze. 

2. (Außereheliche Verbindung): Heinrich Möller 
Bauer in Adorf, * Güſten 16. III. 1742, & daf. 28. xi 
1801; und Warte Schulze uſw. 


<_< Kleine Mitteilungen. I 


Familienkunde in Amerika. — Unter dem Titel „Blue 
Book of Schuylkill County“ hat Frau Ella Zerbey Elliott, 
die ſich auch ſonſt um die Erforſchung der e 
VPennſylvaniens verdient gemacht hat, während des Weltkrieges 
ein Werk veröffentlicht (Pottsville 1916, VI und 356 S.), in dem 
fle die Geſchichte von einigen Pfälzer⸗ und Hugenotten⸗Kolonien 
in Pennſylvanien von ihrer Gründung (Anfang des 18. Fabre 
hunderts) an bis etwa 1850 ſchildert, danach im 2. Teile eine 
genealogiſche Studie über ihre eigene, in hervorragender Weiſe 
an ber Entwicklung jener Kolonien beteiligte Familie Zerbe (y) 
bis in die enwart hinein gibt und dieſe Studie in einem 
3. Teile des Werks durch Mitteilung einer Fülle genealogiſchen 
Materials über verwandte Familien erweitert. Es iſt zweifellos 
erfreulich, zu ſehen, daß in der jetzigen Zeit Deutſchamerikaner 
ihrer fait 200 Jahre zurückliegenden Einwanderung gedenken 
und den Spuren ihrer Familie sunadit in der neuen Heimat, 
dann aber auch im deutſchen Mutterlande nachzugehen unter: 
nehmen. Doch führt hierbei die genealogiſche Phantaſte leider 
auf Abwege. Es mag la ſein, daß Zerbe, Zerbey, Zerwe, Zarva, 
Serbe, Serwitz, Surfaca, Servier, Sevier uſw. ſamtlich ſchlechte 
pbonet |e tedergaben besſelben Namens find; wenn aber 
ein Bb ip Gevier aus Paris, Chriftian Barve in Mecklenburg, 
Wilhelm Zerbi in Spanien, Gabriel Zerbi in Verona ohne 
meets Angabe des Verwandtſchaftsverhältniſſes, der Quellen 

nd der Zeit (meiſt wohl um oder vor 1700) als zur ſelben 


Familie gehörig behandelt werden, wenn in der Einleitung aus⸗ 
geführt wird, die Zerbes ſtammten von den „Serben“ bezw. den 
Servi () in Skandinavien und Holſtein (1 — es iſt irrigerweiſe 
Bineinge racht bie mittelalterliche Bezeichnung „servi“ für die 
Glaven!) ab, fo find das ganz wilde Phantaſien, die ſich ſelbſt 
widerlegen. — Immerhin ſcheint das aus Kirchenbüͤchern und 
anderen ardivalifhen Quellen Amerikas beigebrachte Material 
über die neuere Gencalogie der Zerbes und ihrer Verwandten 
wohl zuverläſſig zu fein. Leider tft kein Regiſter der Familien⸗ 
namen beigefügt, auch die Anordnung der Stammreihen ziemlich 
unüberſichtlich, ſodaß die 3 des Buches als Material» 
fundgrube ſehr erſchwert iſt. Die Karten⸗ und Bilderbeigaben 
wird man begrüßen, ebenſo die Urkundenfacſimiles; in den 
Transſcriptionen der letzteren find aber namentlich die Familien- 
namen teilweiſe recht falſch geleſen. Das Werk iſt als anfange 
licher Verſuch ganz lobenswert und als Materialſammlung für 
den Intereſſenten immerhin wichtig; das muß uns über manche 
Schaltenſeiten tröſten. : . Müller. 
Die keeper Oswald Weigel in Leipzig konnte 
Anfang dieſes Jahres ihr 125 jähriges Beſtehen feiern. Dies 
i bot erfreulichen Anlaß, daß dem neueſten Auktions⸗ 
atalog (Neue Folge 115), der 584 koſtbare Drucke aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Zeiten und Wiſſensgebieten für die am 14. und 
15. März ftattfindende Verſteigerung anzeigt, auf 16 Seiten 
„Bauſteine zu einer Geſchichte der Familie Weigel“ 
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aus der gewandten Feder Carl Alexander Grumpelts, dere 
eitigen Geſchäftsführers der Firma, vorausgeſchickt wurden. 
Die Familie ftammt aus Böhmen, kam von dort 1654 nad 
Schneeberg, wo ſie ſich ſehr ausbreitete, und iſt feit der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts in Leipzig ununterbrochen nach⸗ 
weisbar. Hier trat fie mit einer Reihe der bedeutendſten Ge⸗ 
ſchlechter in verwandtſchaſtliche Beziehungen, ſodaß es eine 
überaus dankbare Aufgabe ſein wurde, dieſe „Bauſteine“ zu 
einer umfafienden Familiengeſchichte shi parr die wertvollſte 
Beiträge zur Wirtidaftse und Kulturgeſchichte Leipzigs bieten 
würde. rij: unſere Zentralſtelle ſchon jetzt bei Beſchaffung des 
Materials helfen durfte, wird ausdrücklich und freundlichſt ate 
erkannt. Dr. W. 


Oberammergauer Familien. — Bei Gelegenheit der dies⸗ 
jährigen Wiederkehr der Oberammergauer Paſſionsſpiele mag 
ein Hinweis auf die Familien dieſes merkwürdigen Dorfes an⸗ 

ebracht ſein. Haben doch die Träger der großen Rollen, bez 
ſonders die Chriſtusdarſteller Joſef Mayr (1870/90) und Anton 
Lang (1900/22) eine faſt planetarifde Berühmtheit erlangt. Auch 
ſind Oberammergauer Familien. die ſich mit dem Vertrieb (in 
Oderammergau fagt man: Verlag) der Arbeiten der heimatlichen 
Schnitzkunſt befaſſen, ſeit langem in Deutſchland und im Aus⸗ 
land bekannt; ſchon im 18. Jahrhundert haben Oberammergauer 
in Schweden, England, Spanien perſönlich Niederlaſſungen 
etrieben. 

Literariſch exiſtiert über die Oberammergauer Familien 
mancherlei: angefangen von den „Monumenta Ettalensia“ (Monu- 
menta Boica God. Vil) finden ſich in der ſpeziellen und alge 
meineren Literatur zahlreiche Hinweiſe. Eigene Kapitel widmen 
ihnen Daiſenberger in feiner „Geſchichte des Dorfes 
Oberammergau! (Oberbayr. Archiv Bd. 20) und Hermine 
Diemer in „Oberammergau und seine Paſſtonsſpiele“ (2. Aufl. 
München 1910). Beide gehen auch auf die erſte 
ammergaus ein, die derjenigen der Schnitztunſt und der Paſſions⸗ 
ſpiele lange voraufgeht. Seit dem 14. Jahrhundert ſicherten 

pine Privilegien den Oberammergauern die Bewerkſtelligung 
es Transports der von Venedig nach Augsburg rollenden 
rachten für die Strecke Partenkirchen Schongau ſowie ihre 
e im Dorfe. Damit gelangten zahlreiche Familien zu 
Wohlſtand und Anſehen, es entſtand eine Art Klein⸗Patriziat. 
Die einſt fo einflußreichen Familten Eyrel und Faiſtemantl 
find mittlerweile aus eſtorben, die Rutz (Rue z) und Zwink 
wirken heute noch im Dorfe. Die Zwink ſollen aus der Schweiz 
ſtammen; an dieſer unverbürgten Tradition tft zum mindeſten 
ſo viel richtig, daß ehedem bei dem ſtarken Handelsweſen in 
Oberammergau ein Fremder leichter ſeßhaft geworden iſt, als in 
zahlreichen anderen bayriſchen örfern. 
reilid), wenn erft einmal bie Zeit für ein e rei 
Geſchlechterbuch“ gekommen fein wird, werben feine Bearbeiter 
auf große Schwierigkeiten ſtoßen. Was die Gemeinde an Dokus 
menten aus der früheſten Zeit bis zum Beginn des 19. Jahr⸗ 
hunderts beſaß, fiel um 1815 einem rande des Rathauſes zum 
Opfer. Auch die drei Pfarregiſter find nicht mehr, wie Daiſen⸗ 
berger a. a. O. angibt, von 1613 an, ſondern nur noch von 1762 
lückenlos vorhanden. Aus der früheren Zeit finden ſich nur noch 
ein Taufbuch⸗ und ein Trauungsbuch⸗Fragment. Das Tauf⸗ 


buch, das die Jahre 1655— 1703 umfaßt, enthält die im Nach . 


nden mitgeteilten Namen. 

In dieſer Aufſtellung fehlt der heute wohl bekannteſte Obers 
ammergauer Name Lang. Dafür begegnet er in ber gleichen 
Beit in dem Trauungsbuchfragment. Hierzu iſt zu ſagen, daß 
gegenwärtig wohl noch Nachfahren der um 1680 auftretenden 

ilie Lang leben; daß jedoch die überwiegende Mehrzahl der 

berammergauer Langs den um 1740 ein ewanderten Joſef Lang 
(Birnbaum bei Trauchgau 1704) zum tammvater haben, von 
dem feit 1741 über 120 Nachfahren im Mannesſtamme geboren 
wurden. Im übrigen drängt ſich dem Freunde Oberammergaus 
an der nachfolgenden Aufſtellung beſonders der orthographiſche 
Radifalismus auf, mit welchem im 19. ahrhundert, bier wie 
auch anderswo, die urſprüngliche Schreibweiſe der Familien; 
namen von den Volksſchullehrern abereinig worden tit. 

Die Zahlen bedeuten die Seiten des aufbuches. Bei den 
Eltern, die eingeſeſſene Oberammergauer waren, it dieſe Sate 
face hier und da durch den Vermerk: „ex pago“ beſonbers betont. 

Abertshauſer 3, 17; N 

Ain hauß 1a, 3; 

Albel 1; 

Arnolb 7; 

Auer 1, 15, aus Unterammergau: 1, 4, 6, 9, 12; 

Pauhofer (von Hagn 7) 9, 15; 

Beber 12; 

Verckhofer 17; 


Bert! 9; 
Bickhel (aus Lenggrieß) 1; 


lütezeit Obers 
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Bromberger (Promberger) 7, 13; 
Debler 7; 
Echtler (Aechtler) 1, 12, 17; 
Chiba br 3 Wäldl Pfarrei Kohl 
rhardt (aus Wäldle, Pfarrei Kohlgrub) 3, 12; 
Eurl (Eyrel) 1. 7, 10; GE 
A pee 7, 9, 17; 
eit (aus Altenau) 10, 17; 
elber (aus Farcham) 15; 
inckh (aus Partenkirchen) 13; 
iſcher (Ulrich) 10, 19; 
iſcher (Oberkoch im Kloſter Ettal) 12; 
ridl (aus Kohlgrub) 15; 
aſtel 2, 13. 19; 
Gebhardt 2, 12; 
Gebl (aus Ohlſtatt) 12; 
Gißer (aus Hall in Tirol) 18; 
Gindthardt 19; 
Glöggl 9; 
Häckh (aus Kaltenbrunn) 3, (aus Ettal) 15; 
Hagele (aus Naſſereith) 3; 
35 (aus Garmiſch) 2; 
ilpolt (aus dem Rammerboff im Graswangtal) 12; 
ölderich 2, 12; 
ohenleiter (aus ber Aſchau) 17; 
aiſer (Sohn eines Floßmanns aus Wolfratshauſen a. Iſar) 7: 
Keller 18; 
Kerele 2a, 3, 12; 
Khrapt (aus Praittelang) 7; 
Kling 9; 
Knilling (aus Garmiſch) 9; 
Krazer (aus Gaulgrub) 17; 
Kriegel 1, 7; 
Leis (aus Höhrborf?) 9; 
Leupoldt 1; 
Linder 6, 12; 
Mair (aus Tölz) 18; 
Mangoldt (aus der Graßwang) 7; 
Miller (aus Grafenaſchau) 3; 
Nay 1, 2a, 7, 16; 


ggel 7; 
Oſterrieder 1, 1a, 3; 
Ratner 6, 13; 
Reichart 3; 
Resle 2; 
Kiedhoffer (aus Modling in Oeſterreich) 7; 
Rieger (Judex; aus Mühldorf) 9; 
se) 2, 4, 13, 15, 17, 20; 
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Saam 13, 15, 18; 

Schiet 3; 

Schnaiter 3, 9, 12; 

Schor 2; 

Schorn 13; ; 

Schradt (aus-Fardant) 3 

83 15 (Gwabed) 2, 2a, 11; 

Gep (aus Schongau) 17; 

Seuz 23; 

Sprenger A2, 17, 18; 

Starff 1, 12, 17; 

Stickhel 2, 17; 

Streitel 1, 2, 12, 18; 
\ Gtrobl 12; 

Wagner 2, 2a, 17; 

Waizeman 2a; 

Weiſenbacher 6; 

Wol fart 3, 17; 

Zwinckh 2a, 15, 17. 


* 


Dr. gans Ruederer. 


„Wir legen unferen Nachkommen ans Herz, nicht abs 


eichen und Denkmäler des Lebens un Wirkens ihrer 
oat zu erforſchen, Ju fammeln und zu erhalten. Das 
Geſchlecht det dadurch ſich ſelbſt und ſeine Vergangenheit.“ 
es gräflichen Hauſes Sted vom 5. März 1855.) 


= 


beigen von Dem Bene Die en en und anderen 


(Hausgeſetz 


ALA. 
Ernſte Ahnenforſcher beteiligen ſich am 


Abhnenliſtenaustauſch! 
Drei Sammlungen find im Umlauf. 
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Bücherschau. 


Wichtige Neuerſcheinungen !). 

Rudolf Bünte, Bauſteine zu einer Geſchichte der Familie Bünte. 
griedrich v n Datwiet 6 bite ber Dalwigt, geft 2 
| bon w e e der von Dalwigk, . 
e eee 
elm Fre nheitskatalogiſterung, Einhe raphie 

und Deniſche Bücherei. sig 1021. en 
Gedenkſchrift Erla 200 jährigen ihejubiläum der Altſtädter 
Kirche in Erlangen. Erlangen 1921 (Geſchenk von Guſtav 


9. Lucas). 
» Eduard Gmelin, Stammbaum der Familie Gmelin. München 


1922. 

C. A. Olrumpelt], Buchhandlung 1 1797 1922. Bau⸗ 
ſteine zu einer Geſchichte der Familie Weigel (Sonderdruck 
aus O. Weigels Auktions-Katalog N. F. 115). 

Wolfgang Zungandreas, Geſchichte der altenburgiſchen Familie 
Jungandreas. Emden 1921. 

Ein 5 enz, Menſchliche Ausleſe und aul een (= Grunbe 
u r menſchlichen Erblichkeitslehre und Raſſenhygiene Bd. II). 

ünchen 1921. 

Ernſt Machholz, Aber den Urſprung der heute in Schabeleben, 
Königsaue und Prebel anſäſſigen aus Anhalt ſtammenden 
Familie Schoch. Magdeburg 1921. 

»Ernſt von Oidtman, Altere Stammreihe und ältere Siegel 
des Geſchlechts Rai von Frentz (= Neue Beiträge zur fol- 
niſchen Geſchichte ). Bonn 1921. a 

RNorig, Der Markt von Lübeck. Leipzig 1922. 


7 15 : Weſtberg, Deutſchland und das Baltikum. Hamburg 


Rudolf Dimpfel: Biograp hiſche Nachſchlagewerke. Abels. 
Ser Wappenbücher. Syſtematiſche Zuſammenſtellung für 
iſtoriker und Genealogen. Leipzig: Wilhelm Heims 1922. 
19 u. 128 S. Geb. 39.50 Mark. 
as ohne Zweifel große Bedürfnis nach einer ſyſtematiſchen 
Aberſicht über biographiſche Nachſchlagewerke hat den Verfaſſer, 
Sohn des vor drei Jahren verſtorbenen verdienſtvollen ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden unſerer Zentralſtelle, veranlaßt, die 
ihm erreichbaren Büchertitel zu ſammeln. Die Frucht ſeiner 
Bemühungen während acht Jahren iſt das vorliegende Buch, 
das kurz vor Weihnachten 1921 ausgegeben wurde. Sein In⸗ 
halt iſt in zwei Teile gegliedert: der erſte umfaßt die allgemeinen 
Sammlungen, Adels- und Wappenbider, genealogiſch⸗heraldiſche 
Periodica, Bibliographien, ſowie bie einſchlägige Literatur nach 
Standes- und Berufsunterſchieden (Dichter, Gelehrte, Lehrer 
und Schriftſteller; Juden; Juriſten; Künſtler; Mediziner und 
Naturwiſſenſchaftler; ee I]: Theologen); ber — dreimal 
umfangreichere — zweite Teil weiſt in einem Alphabet örtlich 
[und landſchaftlich ] begrenztes Schrifttum nach. Das Bedürfnis 
nach Hilfsmitteln, wie Rudolf Dimpfel mit ſeinem Buche ein 
ſolches geſchaffen hat, iſt, wie oben ſchon geſagt, ohne Zweifel 
vorhanden, und eben fo ſicherlich wird es ſich viele Freunde er⸗ 
werben, denen durch ſeinen Gebrauch erſtmalig der Zugang zu 
bisher unbekannt gebliebener Literatur erſchloſſen wird. Für 
jede ſolche Förderung müſſen ja unſere Jachkreiſe dankbar fein. 
Sie müſſen dieſe Dankbarkeit aber weiterhin auch dadurch bes 
weiſen, daß ſie das Buch eigentümlich erwerben; es vorüber⸗ 
gehend aus einer Bibliothek zu entleihen, damit iſt dem Benutzer 
nicht gedient; Bücher ſolcher Art muß man ſtändig in greifbarer 
Nabe haben. Nur dann macht man ſich ſelbſt ihren 3 
anz zu Eigen; nur dann aber iſt man in der Lage, auch ſeiner⸗ 
felt an der Verbeſſerung und Vervollkommnung ſpäterer Auf⸗ 
aac mitzuwirken. Es erübrigt fic hier, Einzelheiten zu 
kritiſteren; wer ſelbſt jemals ſich an bibliographiſchen Arbeiten 
verſucht hat, weiß aus eigener Erfahrung, wie ſchwer eine reſt⸗ 
loſe Vollkommenheit gerade auf dieſem Gebiete zu erreichen iſt. 
Aber einige Piola bt en“ möchte ich mir doch geſtatten: einmal 
bei der künftigen Neubearbeitung ganz einheitlich bei den Orts⸗ 
adreßbüchern die erſte Ausgabe anzugeben (unſchwer durch Vee 
fragung der ſtäbtiſchen Bibliotheken oder dergl. feſtzuſtellen), 
fodann die 5 fortzulaſſen (was können dieſe heute 
noch beim ſtändigen Schwanken bieten ?), und endlich: ſyſtematiſch 
die Beſtände und beſonders auch die Hilfsmittel der Deutſchen 


+) Sdmtlide pagar pie ag d. h. ſolche aus dem laufenden und dem 
ahre, werden mitt an dieſer Stelle aufgeführt werden, ohne Kück⸗ 
um Ankäufe, Geſchenke, Beſprechungsezemplare oder 181200 
Feſtſtellungen handelt. Uur die Zugänge an älteren Oru 
n weiterhin unter den geichäftlichen Nachrichten der Bentral⸗ 
€ zachgemieſen werden. 


aie p . aur Verfügung unferer Mitarbeiter; über bie 


Bücherei heranzuziehen. Dem Verfaſſer tft es als Leipziger doch 
recht leicht gemacht, dieſe einzigartige Bücherſammlung aus⸗ 
uwerten, die wahrlich nicht ect! den Anſpruch erhebt, 
ie Zentrale für deutſche Bibliographlen werden zu wollen! 
Und deshalb hätte fie auch verdient, im Vorwort neben der 
Auskunftsſtelle der deutſchen Bibliotheken 5 u werden! 
Archivar Dr. Fr. Wecken. 


Ernſt Joachim und Melle Klinkenborg: Familiengeſchichte 
des Gräflich Finck von Finckenſteinſchen Geſchlechts. 
1. Teil: Darſtellung und Blograpbijde Nachrichten. Berlin: 
Gyldendalſcher Verlag 1920. VIII und 465 Seiten mit 6 
Stammtafeln und 71 Tafeln in Lichtbruck. 85.— Mark. 

Dem Fleiße zweier angeſehener Archivbeamten (Joachim 
bis vor kurzem Direktor des Königsberger Staatsarchivs, 

Klinkenborg jetzt als Nachfolger Paul Bailleus Direktor 

des Geheimen Staatsarchivs in Berlin) verdankt ein alte 

preußiſches Adelsgeſchlecht die Darſtellung feiner Familien» 
geſchichte, ſchon mit dem uns bisher vorliegenden erſten Teil 
ein Werk von nicht geringem Werte. Seit 1907 befand ſich die 

Familiengeſchichte in Bearbeitung, nachdem die Koſten der erſt 

nach zwölf Jahren zum Abſchluß gekommenen Forſchungen 

ſichergeſtellt waren; auf das gewiſſenhafteſte ſind alle in Betracht 
kommenden Quellen benutzt worden. Naturgemäß mußte dies 
eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen, zumal durch den an 
erſter Stelle genannten Herausgeber auch viel in ausländiſchen 

Archiven gearbeitet wurde, um über die Herkunft des Geſchlechts, 

das der Aberlieferung nach aus den öſterreichiſchen Staaten 

ſtammen ſollte, Klarheit zu ſchaffen. Dies iſt nicht gelungen, 

im Gegenteil: die geſchichtlich beurkundeten Anfänge konnten in 

Altpreußen nur bis 1451 zurückverfolgt werden, als ein Michael, 

der nachweislich altefte Stammvater, wohl identiſch mit einem 
leichnamigen Finck, der auf Roggenbaufen im alten Amte 
eidenburg geſeſſen hat, vorkommt. Nach feinem um 1478 ere 

folgten Tode erſcheinen ſeine beiden Söhne Albrecht auf Roggen⸗ 

Haufen und Matz auf Seewalde, Begründer der zwei nach ihnen 

genannten Hauptitämme der Familie. Dem Stamme Seewalde 

7 80 auch Albrecht Konrad (“ 1660) an, der für feine Gere 
ienſte in der Schlacht bei Malplaquet (11. IX. 1709) vom Kaiſer 


am 4. 11 1710 in den Reichsgrafenſtand erhoben wurde; feine 


Nachkommen haben — bis in die jüngſte Vergangenheit hinein 
— die nächſten Beziehungen zum Preußiſchen Königshauſe ge⸗ 
habt; nicht wenige paben ihre Treue zu dieſem mit dem Tode 
auf den Schlachtfeldern beſiegelt, wo nur immer preußiſche 
Truppen gefodten haben. — Die Darſtellung iſt auf Veran⸗ 
laſſung des von der Familie gebildeten Familiengeſchichts⸗ 
Komitees in genealogiſch⸗biographiſcher Form erfolgt, die die 
Schickſale der einzelnen männlichen Familienmitglieder der 
Reihe nach behandelt. So iſt es leider, abgeſehen von einzelnen 
Stellen, nicht mö a eweſen, die Geſchichte des Geſchlechtes 
als Ganzes zur Daritelung zu bringen, was die Herausgeber 
als Hiſtoriker, die einen überreichen Stoff zur Verfügung hatten, 
ſonſt wohl febr gereizt haben würde; wie ja auch die neuzeit⸗ 
liche Genealogie für eine „Familiengeſchichte“ eines folden Gee 
ſchlechtes mehr als eine Sammlung von Biographien verlangen 
kann. Dieſe letzteren ſind, ſoweit es ſich um noch lebende 
Familienglieder handelt, von dieſen teils ſelbſt verfaßt, teils er⸗ 
änzt worden; eine gewiſſe Ungleichmäßigkeit in der textlichen 
Jallans dürſte darauf beruhen. e der Frauen und 

öchter find nicht gegeben; ein Regifter der eingeheirateten 
Frauen tft aber vorhanden, ebenſo eins der Familtengiter. Bors 
züglich find die 71 Lidtbrudiafeln aus der bekannten Kunſt⸗ 
anſtalt Albert Friſch. Die beigegebenen Stammtafeln würden 
ſicherlich an Aberſichtlichkeit gewonnen haben, wenn durchweg 
Perſonen einer Generation auf dieſelbe Zeile geſetzt waren; 
daß dies nicht geſchah, iſt ein leider häufig zu beobachtender 
Abelſtand, der immer wieber beweiſt, daß der Satz von Stamm⸗ 
tafeln nicht Sache einer jeden Druckerei iſt, ſelbſt wenn fie im 
übrigen einen ſolch ſauberen Druck und gutes Papier liefern 
kann, wie bei dem vorliegenden Buche. 

Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


[Ludwig Freiherr von Welfer:] Die Welſer. Des Freiherrn 
Johann Michael von Welſer Nachrichten über die Familie 
für den Druck bereitet. Nürnberg: G. P. J. Vieling-Diek 1918. 
2 Bände XI und 797 S., V und 372 S. 4° Geh. 30 Mark. 

Die Welſer gehören zu jenen alten Geſchlechtern, in denen 
aus Stellung und Aberlieferung heraus r ſeit 

Jahrhunderten Heimſtätte hatte. Schon aus den Jahren 1536 

und 1537 liegen belangvolle Beugniffe über Bemühungen der 
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Welſer um ihre Genealogie vor, Beſtrebungen, für die felbft ein 
großer Humaniſt wie Konrad Peutinger fd) gewinnen ließ (wie 
an anberer Stelle dieſer Blätter noch beſonders gezeigt werden 
oll). Und weiter im 16., aber ebenſo auch im 17., 18., 19. Jahrh. 
ft es immer wieder zu teils handſchriftlichen, teils gedruckten 
Darlegungen zur Welſer⸗ Genealogie gekommen. Natürlich jen 
weils im Geſchmack und nach dem Wiſſenſchafts⸗ (oder Unwiſſen⸗ 
e der Zeit; was die Ableitung der Welſer im 
nfange des 17. Jahrh. von dem großen Römer Beliſar, in der 
2. Hälfte des 17. Jahrh. aber ſchon von einem angeblich 839 T 
Kriegsherrn Karls des Großen ergab (Lächerlichkeiten für unſern 
Begriff, die aber nicht nur in des braven Knetſchke Adels⸗ 
lexikon, ſondern ſelbſt noch in der Allgemeinen Deutſchen Bio⸗ 
graphie Spuren ſchaffen). Das jetzt vorgelegte ſtattliche Werk 
Die Welſer“ hingegen zeigt erfreulich neuzeitlich⸗kritiſchen 
Geiſt, ſowohl in den Grundlage bildenden, 1872 abgeſchloſſenen 
Arbeiten des Gerichts⸗Direktors Johann Michael v. W. wie 
auch in der letzte Faſſung gebenden tiefgreifenden Aberarbeitung 
feines Sohnes, des Regierungs-Präfidenten a. D. Dr. phil. h. c. 
Ludwig v. W. Gedacht und angelegt in erſter Linie als ſchlichtes 
amilienbuch, kann es doch nicht nur in Einzelnem, wie der 
rausgeber hoffte, ſondern in vielem durchaus der weiteren 
prune dienen. 

Der J. Band führt in genealogifher Anreihung die Ange⸗ 
hörigen des Geſchlechtes biographiſch vor. (Auf einen ſtände⸗ 
und geſellſchaftsgeſchichtlichen Rahmen dazu tft leider vere 
zichtet. Beginnend mit Bartholomä Welſer zu Augsburg 1330 
als dem erſten ſicheren Ahnherrn, kommt er bald zu De oem 
Kaufmannskreiſe von größter Bedeutung für das irtſchafts⸗ 
leben um die Wende von Mittelalter und Neuzeit, gelangt er weiter 
zu Stadt- und Landabdel ſchlechthin. Neben Augsburg war vom 
Ende des 15. Jahrh. an auch Nürnberg und ſpäter auch Ulm vornehm⸗ 
lich welſeriſche Heimat; und mancher Landſitz wurde ſpäter dem Gee 
ſchlechte eigen. Die bedeutendſten Sproſſen freilich gingen von 
Augsburg aus; fo Anton (7 Augsburg 1518), einer der bee 
deutenbiten Kaufleute feiner Zeit, namentlich aber deſſen Sohn 
Bartholomäus (ermordet in Venezuela 1546), der das väterliche 
oe noch weiter entwickeln und mit dem Handelsmonopole über 
Venezuela eine ganz ungewöhnliche Stellung erringen konnte; 
fo auch die ſchöne Philippine Welſerin ( Schloß Ambras 1580), 
die Gattin des Erzherzogs Ferdinand von Öíterreid. Die 
Nürnberger Linie aber blüht noch heute. 

Der Il. Band bringt eine Auswahl von Quellen zu den 
Darſtellungen des J., wobei ſich an einzelnen Stellen zwar 
Anderes a ließe, im ganzen aber in der Ausleſe 
(weniger in der Sertgeftaltung) eine glückliche Hand gee 
waltet hat. Enthält ferner eine Reihe von Exkurſen; darunter 
den für die Genealogie recht lehrreichen „Beliſar und der Nürn⸗ 
berger Stammbaum [der W.]“. Schließt endlich mit en 
und Wappenblättern das verdienftlide Werk erfreulich ab. 

Archivar Dr. Fr. von Klocke. 

Hugo her + Ferdinand Goetz. Ein deutſches Turnerleben. 

“einig: iftoria-Verlag P. Schraepler 1921.158 S. 8°. Geb.20.-M. 
Im Rahmen der ſchön und würdig ausgeſtatteten Reihe von 
Biographien, die Dr. Spann Hohlfeld herauszugeben bes 

onnen hat, erſcheint die Schilderung eines reichen und über 
einen engeren Kreis hinaus bedeutſamen Menſchenlebens, zu⸗ 
gleich ein Stück Hiſtorie des letzten Jahrhunderts. „Ferdinand 
Goetz, ein beutſches Turnerleben“ ſteht über den Blättern, auf 
denen ein naher Freund des 1915 Verſtorbenen, Stadtſchulrat 
a. D. in Stettin, einem kräftigen männlichen Geiſte, einem heißen 
deulſchen Herzen ein Denkmal errichtet hat. Aus ben nach⸗ 
baten de ausführlich niedergelegten Erinnerungen und Zager 

üchern des Toten, wie aus eigenem Erleben entwirft Hugo Rühl 
das lebendige Bild einer ſtark ibealen Perſönlichkeit, ihres 
„Wirkens und ihrer in die Geſchichte der Burſchenſchaft und der 
Hpi vierziger Jahre verwickelten Schickſale. Wie ein 
kleiner Roman lieſt ſich die Erzählung, in die ſich mancherlei 
perſönliche Züge aus der Jugend des Leipziger Kindes und 
wanderfreudigen Studenten, aus der Zeit treuer Liebe zu der 
nachmaligen Lebensgefährtin Minna Dornblüth. aus der 
jungen Ehe und dem Leben im ſchönen gaſtlichen Hauſe in 
Leipzig⸗Lindenau miſchen, das ſechzig Jahre lang ſeine Heimat 
und die feiner Kinder bleiben ſollte. Vor allem aber tft das 
kleine Werk ein wertvoller Beitrag zur Geſchichte der Deutſchen 
Turnerſchaft, mit der Goetz' Name unlösbar verknüpft iſt. Es 
burfte heute, wo man wiederum viel von körperlicher Ertüchtigung 
der deutſchen Jugend hören kann, von allgemeinem Intereſſe 
ſein, wie ein ideal und im höchſten Sinne patriotiſch denkender 
Mann gleich Ferdinand Goetz über die ſchon damals drohende 
Verquickung militäriſcher Ziele mit den Zielen des Turnens als 
ſolchen gedacht hat. — Ein ſorgfältig gearbeitetes Perſonen ⸗ und 
Ortsregiſter findet ſich am Schluſſe des Bandes. 

Hertha von Gebhardt⸗Triepel. 


Max Joſef Neudegger: Geſchichte des Geheimen Nats 
und iniſteriums in Bayern vom Mittelalter bis 
ur neueren Zeit (= Beiträge V zur Geſchichte der Ges 
ördenorganiſation, des Rats und Beamtenweſens). München: 
heodor Ackermann 1921. 167 S. 8. 15.- Warf. 


Die Abhandlungen des Münchener Archivrats zur bayriſchen 
Geſchichte, insbeſondere zur Geſchichte der Behördenorganiſationen, 
des Rats und Beamtenweſens, haben den Ruf des Verfaſſers 
ſo feſt begründet, daß eine neue Schrift von ihm eigentlich keiner 
beſonderen Empfehlung bedarf. Die Geſchichte des Geheimen 
Rats und Minifteriums in Bayern ſollte als das Lebens und 
Hauptwerk des 72 jährigen Gelehrten in 1 Bänden gedruckt er- 
ſcheinen, da kam der Krieg und vereitelte das geplante Unter⸗ 
nehmen. Umſo dankbarer aber müſſen wir dem Verfaſſer ſein, 
daß er wenigſtens die Quinteſſenz feiner mehr als 20 jährigen 
Studien über die bayeriſchen Behördenorganiſationen in ge⸗ 
drängter Menenenions der Öffentlichkeit darbietet. Gerade in 
unferer fo tief aufgewühlten Gegenwart mit ihren Staats- 
experimenten, ihren fi überſtürzenden Neuerungen und Uns 
wälzungen müſſen wir uns umſo mehr veranlaßt fühlen, die 
Geſchichte als Lehrmeiſterin zu Worte kommen zu laſſen. Die 
Gegenüberſtellung der ſaſt durchweg in ruhigen und geordneten 
Babnen verlaufenden Entwicklung des bayeriſchen Geheimen 
Rats und Miniſteriums und der jüngſten Verſuche kenntnis⸗ 
und erfahrungsloſer Theoretiker, die ohne Rüdficht auf das 
Gewordene an den Neuaufbau der Regierung, des Volkes, der 
Kultur herantreten zu. dürfen glaubten, muß jeden Leſer zu 
tleferem Nachdenken veranlaſſen. 


Der vortrefflichen Arbeit haben die beſten Männer der 
Wiſſenſchaft und Politik ihre volle Anerkennung gezollt. In 
den Familiengeſchichtlichen Blättern aber muß noch beſonders 
auf fie aufmerkſam gemacht werden, verwertet fie doch erftmals 
eine ungemein wichtige und ergiebige Fundgrube famtliene 
geihlchtlichen Materials, nämlich die Geheimratsprotokolle, an 
enen bisher auch die bayriſchen Geſchichtsforſcher achtlos 
porübergegangen find. Schon die vorliegenden Regeſten machen 
uns mit einer Anzahl von Namen bekannt, die in der bahriſchen 
Geſchichte eine Rolle geſpielt haben; wir finden ganze Beamten⸗ 
liſten des 16. und 17. Jahrhunderts in der Arbeit abgedruckt 
und begegnen auch ausführlicheren Lebensbeſchreibungen, ſo 
denen der bebeutendften Geheimen Rate, des Bartholomäus 
von Ride! (* 1560, f 1649), des Wilhelm von Yoder (* 1565, 
+ 1636), des Johann von Adlzreiter (* 1596, 1 1662) und 
des Max Freiherrn Kunz von Genftenau, Grafen zu 
Valley 0 1595, f 1662). 

Ein jeder Freund der Geſchichte wird mit ſtarker Anteil⸗ 
nahme und reichem Gewinn das Buch leſen, der Politiker wird 
aus ihm fo manche Anregung empfangen, und der Familien⸗ 
eſchichtsforſcher, insbeſondere der bayeriſche, wird es bei ſeinen 

tudien oft zu Nate ziehen müſſen. eſondere Beachtung 
verdient aber eh noch das ausführliche Literaturverzeichnis, 
eine treffliche Zuſammenſtellung aller für die Geſchichte des 
ehördenweſens in Betracht kommender Werke. 


Oberarchivrat Dr. Freytag. 


Beamten und 


Friedrich Bachmann und Ernft Deuerlein: Mitſchülerfeſt 
ur Feier des 175jähr. Beſtehens des hum. Gymna⸗ 
tum’ Erlangen. Erlangen: Junge und Sohn 1920. 45 S. 8°. 
Das „Gedenkbüchlein des Erlanger Gymnaſtums 
bringt in ſeinem 1. Teil aus der Feder des um die Erlanger 
e wohlverdienten Ernſt Deuerlein eine Geſchichte 
es Gymnaſtums, das aus dem 1696 am 53. Geburtstage des 
Markgrafen Chriſtian Ernſt von Brandenburg eröffneten Audi- 
torium Publicum über die Ritterakademie (1701 Academia Equestris) 
und das Seminarium (1716) hervorgegangen iſt (Fundationsbrief 
des Markgrafen Friedrich vom 14. Juli 1745). Im Verlaufe 
dieſer Geſchichte finden ſich auch familiengeſchichtlich intereſſante 
Nachrichten über die 17 Rektoren feit 1745. Stadtvikar Bach- 
mann erzählt vom Verlauf des wohlgelungenen Jubiläumsfeſtes 
und gibt feine tieſſchürfende Feſtrede wieder. Eine alphabetliſche 
Aufzählung der 237 Teilnehmer an dieſem Feſt (hier vermiſſe 
2 die lei 8 beſchaffenden Geburtsdaten uſw.), ſowie eine 
„Ehrentafel“ der im Weltkrieg gefallenen Abiturienten und der 
Schüler dieſer Jahre (auch hier fehlen Geburts- und Todes- 
daten) ſchließen das nicht nur Mitſchülern werwolle Büchlein. 
— Als Fundgrube für Familiengeſchichtsforſcher in der Erlanger 
Gegend ſeien ee die „Erlanger Heimatblätter“ (Verlag Junge 
und Sohn daſelbſt) erwähnt, jetzt im 3. Jahrgang erſchienen, in 
genen ſchon mancher Beitrag Ernſt Deuerleins gedruckt tf. 
elleicht ſchenkt uns dieſer auch einmal ein Geſamwerzeichnis 
aller Schüler des Erlanger Gymnaſtums? Wahrlich ein vere 
dienſtvolles Werk für fränkiſche, überhaupt bayriſche Perſonen⸗ 
geſchichte! Hugo Sutor⸗Wernich. 
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Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


on over. — Heraldijde Mitteilungen. 32. Jg., 1921, 
Nr. 3,4. Wehrmann. Neuzeitliche Wappendarſtellungen. 

Stuttgart. — Blätter für Württembergiſche Familien⸗ 
kunde. 1. Jg., 1921, Mr. 1. [Nur Vereinsnachrichten und 
Nunbfragen |. 

Wien. — Monatsblatt der Heraldifhen Geſellſchaft 
Adler“. IX. Bd., Nr. 1/12. — Bank, Heimatſchutz und 
Familienforſchung. — Bang, Auguſt von Doerr f. 


Zeitſchriften einzelner Geſchlechter. 


Süchtingſche Familienblätter. Nr. 4, 1921. — Aus dem 
Tagebuche des Joh. Frdr. Büchting (1720 — 1799). 

Deliusſche Familienzeitung. Wr. 5, 1921. — Berichti⸗ 
gungen und Ergänzungen zu den Stammtafeln [Delius]. 

Nachrichten der Familie von der Grün. Nr. 3, 4, 1921. 
— Ehrentafel der Kriegsopfer. 

von Hinüberfde Familienzeitung. Nr. 19, 1921. — 
v. $5 Hans (von) Hinüber [Stammvater des Geſchlechtes!]. 


SGelegenheitsfindlinge. 


Zndentaufen. f 
Im Anſchluß an die früher ſchon in dieſer Seitfdrift vere 
öffentlichten Judentaufen (vgl. Jahrgang 1919, Gp. 134 und 
Babrgang 1920, Sp. 115ff.) bringen wir wiederum eine Reihe 
uns inzwiſchen zugegangenen Gelegenheitsfindlinge zum 
Abdruck. Sie beruhen auf Abfchriften aus den Kirchenbüchern, 
nur zum geringeren Teil auf gedruckter Literatur. An unſere 
Mitglieder und Freunde richten wir die Bitte, bei ihren 
Forſchungen in den Kirchenbüchern auf alle Judentaufen zu 
achten und uns davon wörtliche Abſchriften einzuſenden; noch 
wertvoller find allerdings Nachweiſe über etwaige Nachkommen 
von getauften Juden, die nicht ſelten in ſehr exkluſive Kreiſe, 

wie 3. B. in Handwerkerkreiſe, eingeheiratetet haben. 


Zentralſtelle. 
Beſtändig (Levi). 

d. 6. Jan. 1754 ... ward ein aus Kiel gebürtiger Jude, 
ein Sohn des bafigen Großfürſtlichen Hofjuden, und an mehreren 
Ortern im Dienſte geſtandener Vorſänger und Schulmeiſter Hirſch 
Samſon Levi, im 35. Jahre feines Alters, ... in der Sache 
getauft. Er bekam die Namen Johann Friedrich und wir 
aay von nun an den Zunamen Beſtändig führen.“ 

Quelle: Taufbuch St. Eliſabeth in Breslau). 

Dr. jur. E. Eggel. 
Binder (Salomon). 

1782, den 12. März ward der Jude Iſaak Salomon, ein 

Buchbinder ſeiner Profeſſion, nach vorhergegangenem gründlichen 


Unterricht im Chriſtentum getauft un 820 in Binder genannt 
2 


worden, welcher noch bis jetzt [d. h. in Neidenburg lebt.“ 
(Quelle: Handſchr. Chronik der Stadt Gilgenburg a. d. Jahre 
1820 von Bürgermeiſter George Gottfried Rösky). 
Oberleutnant Beſch. 


Bleibtreu. 
„ne GanberSleben (Kreis Bernburg) 10. I. 1704 Johann 
Chriftoph Bleibtreu, ein Jude. 
(Quelle: Kirchenbuch Sandersleben). | 
W. C. von Urnswaldt. 


Chriſtophori (Herb). 

„1662 den 31 Martij an dem Oftermontag iſt getaufft worden 
ein geborner Jud, gebürtig auß Frankenberg in Heffen, fein 
Nahm, der ihm in der jüdiſchen Beſchneldung gegeben worden, 
bat geheißen Maher Hertz. Seine chriſtliche Rahmen heißen 
Eberhard Leonhard Chriſtophori.“ Unter den Paten befinden 
ſich 2 Bürgermeiſter und 3 Ratsherrn von Eßlingen a. N. 

(Quelle: Kirchenbuch Eßlingen XII, S. 388.) v. K 


Chriſtophorus (Selech). 

Johannes Chriſtophorus aus Prag, urſprünglich Jude 
Namens K Best awe Marburg 7. VIII. 1636, 1638 Interims⸗ 
farrer in Beſſungen, 1631 —46 Pfarrer in Betziesdorf, 1646 

farrer in Großzimmern. | 


. Familiengeſchichtliche Bauſteine für unfere Lefer. — 


Geſchichtsblätter der Familie Knab. Nr. 9, 1921. — 

5 ban i „Die Münchberger Knab und das Würnberger 
atriziat. 

N des Lindemannſchen Familien verbandes. 

1920. — Lindemann, Erinnerungen an den Pfarrer F. 9. D. 


laßmann'ſche Familiennachrichten. Wr. 2, 1921. — 

hnen des Prof. Dr. Joſ. 1 zu Münſter i. W. 
Beitſchrift Quaffowsti. Nr. 3/4, 1921. — Nachſahrenliſte 
nach Emilie von Wüſtenhoff geb. Quaffow sti. 
Reeinſtorfſche Geſchichtsblätter. Nr. 8, 1921. — Gilde⸗ 
meiſter, Jürgen Ernſt Re inſtorf 3 1859). 

Verbandsblatt der Schöner. Ig. 1, Ar. 1, 2, 3, 1921. — 
Eine nach der einfachen, aber guten Herſtellungsart (vgl. Familien- 
geſchichtliche Blätter 1922, Sp. 14) wie nach der Inhaitsgeſtaltung 
erfreuliche neue Zeitſchrift. — Schöner, Die Odenwälder 
Schöner. — Schöner, Die Verbreitung des Namens Schöner. 

Mitteilungen des v. Wehheſchen Familien verbandes. 
Nr. 2, 1921. — [Fortſetzungen zur Geſchichte des Geſchlechtes 
v. W., mit Stammtafel !]. 


(Quelle: Diehl, Heſſen⸗darmſtädtiſches Pfarrer⸗ und Schul 
meiſter⸗Buch ( Haffia ſacra 1. Bd.). Friedberg 120 aun): 


Damm (Weil). 
Dahme (Reg.-Bez. Potsdam) 11. V. 1820 Samuel Michael 
Weil, aus Witkowo (Reg.⸗Bez. Bromberg) ſtammend, der in 
der Taufe den Namen Chriſtian Samuel Damm erhielt. 


Paten waren die Geiſtlichen und ſämtliche Magiſtratsperſonen. 


(Quelle: Reinhold, Chronik der Stadt Dahme, 1845). 
Kurt Winckelſeſſer. 


Fels. 
Hildesheim 17. X. 1605 bona Chriſtoph 3215 Sohn 
des übergetretenen Rabbiners Chriſtian Leberecht Fels. 
(Quelle: Kirchenbuch St. Jakobi in Hildesheim). 
W. C. von Arnswaldt. 


Freude (Behr). 
Danzig 12. XI. 1756 Ephraim Hfaac Behr, * Gamofe 
(Polen) ..., erhielt in der Taufe den Namen Adam Gottlieb 
are ube. Sein Vater hieß Iſaac, feine Mutter Chana (= Hanna) 


phraim. 
(Quelle: Kirchenbuch St. Trinitatis in Danzig). 
W. C. von Arnswaldt. 


Holland (Alprin). 

Iſaak Lewin Alprin aus Bialdftod, 35 Jahre alt, wird 
am 8. VI. 1828 in der ev. Kirche in Preußiſch⸗Holland auf den 
Namen Johann Holland getauft. 

(Quelle: Taufbuch Pr.⸗Holland.) Kurt Tiesler. 


Jacobi (Jacob). 
— Gröningen (Reg.-Bez. Magdeburg) 27. VIII. 1759 Johann 
Daniel Jacobi, CI Groningen 28. VIII. 1759, Sohn des Juden 


Jacob. j 
(Quelle: Kirchenbuch Gröningen.) 
W. C. von Urnswal dt. 


Israel. | 
„Chriftian Friedrich Conſtantinus, ein Jude, fo vorhin 


Falck Israel genannt, getauft worden 27. Jan. 1698. Er iſt 


bürtig von Hetzefeld (7) aus Würtzburger Land, ſein Vater hat 
Pate en Iſaac Samſon, die utter Eſther.“ Namen der 


aten fehlen. 
(Quelle: Kirchenbuch Drieſen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O.) 
5 von Gebhardt. 


Leonhard. 
— Bayreuth 5. XI. 1692 Ludwig Wilhelm Chriſtian 
Leonhard, ein Jude aus Pretzfeld (Reg.⸗Bez. Oberfranken). 
(Quelle: Kirchenbuch der Stadtkirche in Bayreuth.) 
W. C. von Arnswal bt. 


Martin (Moſes). 
— Salberftadt 19. XI. 1699 Michael Moſes, ein Jude, der 
den Namen Stephan Chriſtian Martin erhielt. 
(Quelle: Kirchenbuch von Unſerer Lieben Frauen in Halberſtadt.) 
W. C. von Arnswalbt. 
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Weger. 
Guſtav Robert Siegfried Meer, Sfonomte = Yufpeftor, 
24 re alt, Sohn des K Kaufmanns Selig Meyer und ber 
Rahel Joachim, * Danzig, wird getauft 6. XII. 1831 in Allen⸗ 
burg (Reg.⸗Bez. Königsberg). Pfarrvikar Zachau. 


Nienburg (Aaron). 
— Nienburg a. d. Weiter 25.1.1714 Salomon Aaron, 
18 Jahre alt, ein aus dem Kreis Jülich ſtammender Jude, der 
in der Taufe den Namen Paul Chriſtian haacht erbielt. 
(Quelle: Kirchenbuch Nienburg.) de Lorme. 


vn (Mofe). 
aww Nienburg 20. V. 1771 Either Moſe, * Horn tn Lippe 
... um 1757, erhielt in der Taufe den Namen Chriſtian 
Nienburg. ö de Lorme. 


von Oſterode. 
an Ofterode (Bars), 15. IV. 1604 Daniel Jakob, * Wittlich 
(Reg.⸗Bez. Trier) ..., Von den Städten Clausthal, St. Undrease 
berg und Oſterode, deren Rat und Richter Pate geſtanden 
haben, hat er in der Taufe den Namen Nikolaus Andreas 
von Oſterode erhalten. 
(Quelle: Kirchenbuch von St. Jakobi in Oſterode.) 
W. C. von Arnswalbdt. 


Nechtchriſt. 
Blankenburg (am Harz) 24. VII. 1740 Karl Chriſtian 
Rechtchriſt, ,fo vorher ein Jude geweſen“. 
(Quelle: Kirchenbuch der Schloßkirche in Blankenburg. 
W. C. von Arnswaldt. 


Schmi 0 ; 

„5. Dezembris 1758 iſt Keys A Johann Peter Schmitz 
ex Bonnenbroich (Reg.-Bez. Düffeldorf), ein geborner Sub, 
welcher aber vor einiger Zeit die chriſtliche religion angenommen, 
feine Glaubensbekändtnis gethan und L worden iſt.“ 

(Quelle: Kirchenbücher der reform. Gemeinde Rheybt, Bezirk 
Düſſeldorf.) Heinrich Müllers. 


Stepacher (Levi). 
8 greifing 6. V. 1742 Franz Joſef Stepacher (vorher 
Joſeph Levi) „ex Judaismo convertitus“ und „conjugatus in Ste- 
pach prope Augusta Vindelicorum“. 
(Quelle: Taufbuch von St. Georg in Freiſing.) 
Dr. Hans Ruederer. 


Sußmann. 
Eva Sußmann, & Kleinbardorf (Reg.⸗Bez. Unterfranken) 
... um 1700, deren Eltern in Schleuſingen wohnhaft, ~ Jena 
24. VI. 1716 auf die Namen Anna Maria Chriſtiana. Unter 
den Taufpaten waren bie Univerſität (vertreten durch den Pro⸗ 
rektor), die jenaiſchen Landſtände, der Stadtrat, der Polizeirat, 
außerdem noch mehrere Honoratiorenfrauen. Eva Suß mann 


heiratete 18. VII. 1717 Johann Thomas Jungmann, Bürger 


und Strumpfwirker in Jena. Nachkommen aus dieſer Ehe find 


bis jetzt nicht nachgewieſen. 
(Quelle: Kirchenbuch Jena.) Dr. Reinhardt. 


Trarbach (Schmul). 
ww Trarbach (Reg.-Bez. Koblenz) . . VII. 1699 Sohn eines 
auswärtigen Juden Jakab Schmul (Samuel) auf den Namen 
Chriſtian Karl Trarbach. Unter den Paten waren Herzog 
Chriſtian von Birkenfeld, der Bürgermeiſter und der Ober⸗ 
amtmann von Trarbach. | 
(Quelle: Schütz, Trarbach in alter Zeit. 1909.) 
Kurt Winckelſeſſer. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 36. Arcularius. 
Geſucht jede Nachricht über folgende Namensträger: 
I. .. . Arcularius, um 1670 Kantor am Gymnaſtum in Lippſtadt. 
II. Dr. med. Arcularius, um 1685 in Lippftadt. 
III. Johann Peter Arcularius, 1724 — 1726 ansbachiſcher (?) 
Hauptmann in Philippsburg. Dr. Arcularius. 


8 Nr. 37. Vorries. 

Geſucht werden Angaben über die Mutter des Johann 
Dietrich Borries, Lic. jur., Lehnsträger u. erpedierender Sekretär 
in Minden (2), — Winden 27. XII. 1708, K Minden 30. IX. 1790. 
Der Vater war Johann Borries, Ratsherr in Minden, * um 
1600, * Minden 29. VI. 1733. Angaben über die Mutter fehlen 
im Briefadel. Taſchenbuch 1914 und im . rea 

e € m. 
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Nr. 88. Brandrup. 

Angaben erbeten über jedes Vorkommen des Namens 

Brandrup (Branderup, Brandrupp). Das Wappen B. ſoll 
nach mündlicher Aberlieferung ein Mohrenkopf ſein. 


G. Brandrup. 
Nr. 39. de ig 
Alle Angaben geſucht über die Ahnen der Margarete 
Brüning, CO I. Wilhelm Bögel, Oberförſter in Siegen; OO ll. 
. . . 8. I. 1695 Johann Kaspar Tranier, Amtmann in Hilchen⸗ 
bach (Kreis Siegen). Br. Paul Benndorf. 


Nr. 10. Dobel. 
I. Alle Nachrichten über Träger des Namens Dobel (Tobel), 
beſonders aus 5 erbeten. 
II. Angaben erbeten über den Vater des 1876 in Prag vers 
ſtorbenen K. u. K. Staatsanwalts Dr. iur. Anton Dobel. 
Seine Mutter war Karoline Grüneiſen von Ehrenfels. 
Oberftubtenrat Karl Kern. 


Nr. 11. Donath. 

Angaben erbeten über die Schickſale und Nachkommen des 
Gabriel Ambroſius Hieronymus Donath, Kgl. poln. u. kurf. 
lädt. Hofmaler in Dresden, * Grunau (Oberlaufiß) 11. III. 1685, 
Dresden 22.1.1760. Angaben im Künſtlerlexikon von Otto 
ſind bekannt. | Dipl.-Ing. Curt Adler. 


Nr. 12. Elsner. — Hde. — bb 
Angaben über Träger dieſer Namen, vor allem in Oſtpreußen, 
für die Zeit vor 1800, erbeten. W. Quaſſowski. 


Nr. 18. Fiſcher. — Barth. 

Geſucht Todestag u. ort der Maria Barth, Tochter des 
eremias Barth, Anſpänners in Gorsleben (Mansfelder 
eefr.), ~~ Gorsleben 26. III. 1677, K... CO... 12. IX. 1702 

Johann Friedrich Fiſcher, Steinmetzpolier, zeitweiſe in Schoch 

witz (Mansfelder Seekr.) anſäſſig. — Die Kirchenbücher in 

Schochwitz verſagen. irektor Dr. Barth. 
Nr. uu. Fritſch. 


I. Mitteilungen erbeten über das Vorkommen des Namens 
Aan ch in Mitteldeutſchland bis um 1700. 

Il. Geſucht Lebensdaten und Vorfahren des Johann Jakob 
Fritſch, um 1731 Verwalter der adligen Güter (welder?) 
in Reichenſachſen (Kr. Eſchwege). 

Konrad von Alberti. 


Nr. 15. Gaſt. 
Alle 5 erbeten über Tröger dieſes Namens, beſonders 
in Sachſen, Thüringen, Anhalt und den Gebieten zwiſchen Elbe 
und Oder. Ingenieur Adolf Gaſt. 


Nr. 16. Zebenſtreit. — Schicketanz. — Thomas. — Starke. 
Vervollſtändigung folgender Stammtafel erbeten: 
Sbriſtian Friedrich Sebenftrett, 
Müller in Della (RreiShauptmannidaft Dresden), 
. . . 1740, * Della 5. XII. 1797; 
CO... Anna Veronika Shidetanz, X.. „ He Deila 21. II. 1820. 


2. Chriſtian Gotthelf 
22 GreclSboupemansigah 5e 
* … He Leuben (wel 


; ae 32 21 
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. VIII. 1824 Chriſtlane Starke. 
Vermutlich it Chriſtian Friedrich Hebenſtreit aus der 
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Umgegend von Deila zugewandert, da um 1740 in der Gegend 


von Oſchatz, Döbeln, Roßwein und Meißen Träger des Namens 
Hebenſtreit vielfach vertreten ſind. Hebenſtreit. 


Nr. 17. Hälſchner. 

Un Vervollſtändigung nachſtehender Ahnentafel wird gebeten: 
1. gree Hälſchner, Geh. Suftisrat a. b. Univerfitat Bonn, 
* Hirſchberg (Schleſten) 29. III. 1817, K Bonn 16. III. 1889. 
2. Friedrich Ludwig Hälſchner, Juſtizrat, K . , % 1 
15. 1.1853; CO... 3. Henriette Beckmann, X . , K. . . 4. Johann 

riedrich Hälſchner, Prokonſul in Landshut, * ..., F Hirſch⸗ 

erg ... 1809; . . . . Luiſe Chriſtiane Breuniger, X. . ., 
K. . . G. bis 9. unbekannt. 10. .. . Breuniger, Stadtkoch in 
Breslau, R . „ . I ff. Dr. E. Evers mann. 


Nr. 18. Heller. 

Geſucht Herkunft des Johannes Heller, ev., Chauſſeegeld. 
erheber in Hanau, Xx ... III. 1733 (?), K Hanau ... 1803. 
Kirchenbücher in Hanau, Barchfeld, Schmalk und Staats. 
archiv Marburg erfolglos durchſucht. Dr. Heller. 


Nr. 19. von Hohberg. — von Lariſch. 
Geſucht werden die Eltern: 
I. der Juliane Anna von e zen 
3.1X.1731 Karl Friedrich von Blacha auf Jaſchine (Reg.-Bez. 
Oppeln), * 1696, K 1752. 
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Il. des Johann Vincenz von Lariſch one Landsber 1. * Ornotoe 
wit N „Bez. Oppeln) 22. = 1752, * Groß-Ötreblig 4. Il. 

M. B von Zehmen⸗Zſchippach. 

Nr. 50. von 805 ohber. — Waller. 
Geſucht Vorfahren des Johann Georg von Khloyber, 
ev., Stadtrat und Mitglied der Handlungs-Gocietät u Hermann» 
ftabt (Siebenbürgen), x Hermannitabt 6. VI. 1814, 
56 Jahre alt, und feiner Ebefrau. Der Sohn Friedrich Karl 
von Khloyber, ev., * Sermannftadt 28. X. 1799, OO Hermann« 
abt 6. II. 1823 Johanna Waller, kath. 7. * ... um 1803. Die 
orfahren der Letzteren ſind ebenfalls unbekannt. 
Egon G. Holl. 
Rra 


Wr. 51. 


ub. 
Angaben erbeten über die Lebensſchickſale und Verbleib 


en Perſonen, deren Eltern bekannt ſind: 
I. Gotthelf N Krauß, Aelſe-Inſpektor, Ratsherr und 
. in Freiberg, * Freiberg 6. XI. 1724, lebt 


noch 1 
Il. Gottfried Ludwig Krauß. * Wittenberg 16. VIII. 1723. 
r. Ingo Krauß. 


Wr. 52. Kruger 
Gefudt nähere Angaben über die Familie dieſes Namens 
aus Öfterreich, ete 8 im 13. Jahrhundert urkundlich erwähnt 
wird. bat gan eißes Einhorn in rotem Querbalken auf 
ſchwarz⸗gel geteiltem Schild. Helmzier: Wachſendes Einhorn. 
Hauptmann a. D. Kruger. 


Nr. 
A ee bieſes Namens im a it, Gant ee ſucht. 
sus! Geburtsdatum und Ahnen des Gottlob Lipfius, 
.I. 1668. Dr. R. Lehmann. 


Nr. Sk. Merker. 
Geſucht Geburtsort und stag und Ahnen des Johann 
dh Merker, Bürger in Kemberg (Kreis Wittenberg), 
1726, K Kemberg 13. 1. 1794. Dr. Grabmann. 


Nr. 55. Möllhauſen. — von Falkenſtein. 
Geſucht Lebensdaten und Ahnen für Heinrich Möllhauſen, 
um 1825 preußiſcher Hauptmann in bi Palins feiner Ehefrau 
Glifabeth von eee Erich Wentſcher. 


r. 56. We: 
Geſucht Ahnen bea Sobann Gottlieb 1 Burger und 
ir ili in oe mkenau, * CO Primkenau 


1722, 
1780 Maria Rofina Gillert, * 1752, Tochter des 


Sorittone David Gillert, Bürger und Rabemader in Primkenau. 


Alexander Nähler. 
Nr. 57. Peterß von sl. — von Schöningk. — 
w 


fb. 

Geſucht Lebensdaten 1805 Ahnen des Karl Ferdinand 
Peterß von Peterstorff, OO 4. IX. 1797 Eliſabeth Katharina 
Benigna von Schöningk, Tochter des Friedrich Gotthard 
von Schöningk und der Agneſa Chriſtina Ko ae sky. 

Freiherr Magnus von Stackelberg. 


Wr. 58. Peters. — Belleville. — Schrader uſw. 
Ergänzungen zu nachſtehender Ahnentafel geſucht: 
10 Starlet Sophie Peters, * Hannover 5. V. 1823, F Aurich 
1.1893. 2. Shrtition riebrid Peters, Raufmann, * Hannover 
21. IV. 1795, K. .. 6. VIII. 1831; OO Hannover 3. Sophie 
Belleville, K . Heinrich Wilhelm ee 
nover > IX. 1754, *. 12. II. 1816; O. 5. Eleonore 
rader, * hannover 26. J. u ＋ 6. XII. 1861. 6. 
utb, M. „„ K 8. Johann Heinrich Peters, 
100 Hannover 27. 11.1753 9... .Upborft, X.. ., 
10. bia 18. unbefannt. 14. Wutb, Schloßküſter « ae 
.. CO... 15. . , 16. Hohann Heinrich Peters, X. 
oe ‚oo Hannover 1726 17. . Wilken, 
18. Johann beige ee Uphorſt, 
5 15 bis eo unbekannt. 32. Hermann Zeinrich Pete rs, 
vor 1 
Kirchenbücher verfagen. Dr. Wolfgang 5 


Nr. 59. Pichtel. — Schmid. — Vid. — Finba 
ee 895 die Ahnen und Lebensſchickſale nach lebender 


W 
sare Pichtel, . , ...; CO... Anna Marta 
eyſer, * Wittenberg 1641.’ 


II. . Andreas Schmid, D. theol., Abt zu Marienthal, 
III. 1652, * Selmitedt (?) 12. VI. 1726; GO. 
Witwe bes hen Friedrich Schröter, JUD. is Jena. 
Deren Tochter war Luiſe, X.. , T Helmſtebt (?) . . . 1728; 
OO Helmftedt 31. X. 1726 alien Leyſer. 


7877 5 875 


III. Sabine Eleonore Bid, * . O Pónal (Livland) 
24. IX. 1719 Georg Friedrid Schulz Ihre, Eltern waren: 
Daniel Vid, Feldprediger, * ..., X 25. V. 1701; CO. 
Unna Margarethe Sellius. 


IV. Unna Finhagen, * Reval ..., K Hapfal... 1710. Ihre 
Eltern waren Philipp Finhagen und Katharina Bade. 
von Gebhardt. 


Wr. 60. Schneider. 
Nähere Angaben erbeten über Dorothea Marie Schneider, 
* * Mell ſingwerk bei Eberswalde 12. X. 1851; OO 
Michael Friedrich Wilhelm Rettig 8 in Meſſingwerk. 
Oskar Puchert. 


Wr. 61. Staude. 

Um 1470 ſollen die Brüder Hanns und Niklas Staude 
aus Nürnberg nach Schneeberg eingewanbert fein. > Träger 
dieſes Namens um 1500 in Nürnberg nachweisbar? | 

Hermann Oehler. 


Nr. 62. (von) Gtaffelftein. 
Genaue Nachrichten gefuht über das Vorkommen dieſes 
Namens vor 1800. Namensträger in Weſenitz, Halle und Mans⸗ 
feld find bekannt. O. Müller⸗Staffelſtein. 


Wr. 63. Steifenſand. 
Geſucht wird Geburtsort und stag des ssopann ge Pri 
erteilen! and, Kurmainziſcher Kammerzöllner, ... um 1744, 

* Mainz 20. VII. 1799; OO Mainz 8. I. 1775 Anna Maria 
Kunigunde Bornſchläger. Die Familie ſoll — nach mündlicher 
Aberlieferung — aus Holland (Prov. Ne ſtammen und dort 
den Namen Stuhveſant geführt habe 

Riitmeifter « a. D. Steifenſand. 


r. 6%. Stoll. — Bierhals. 
Geſucht die Vorfahren der Marie So die Stoll, OO vor 
1804 Johann Michael Bierhals, en chullehrer in Haufen 
(Oberamt Gerabronn). Dr. Ernft Wiedemann. 


Nr. 65. Störtebecker. 
Gibt es nod eine Familie dieſes Namens, die ihre Ab. 
ſtammung von dem bekannten Klaus Störtebecker nach; 
weiſen kann d gans Sturtzkopf. 


Nr. 66. Thieme. 
Geſucht Geburts- und Sterbedatum des Johann Gottfried 
Thieme, Oekonomieverwalter in Altenſalz bei Plauen (af. 
Vogtland), oo res 19. I. 1769. Pfarrer Knabe 


Erbeten Delen vand folgender A nentafel: 
1. Be A 1 .. ers 
1704 an (Kreis e 


* i 
oo ‘Batleraleben (Schwarzb.⸗Sondersh) 17. 1.1715 8. Sede 
Auguſte Weber, 4. Johann on. Sud, 
Burger und Schwarzfärbermeifter in Frankenhauſen, 
Johann en Kurfürſilich 
Mainziſcher Amtmann in Groß- Vargula, * . 
Dr. Ludwig Edel. 


Wr. 68. Werrbach. 

Angaben geſucht über Herkunft und Verbreitung des Namen 
Werrbach, der zuerſt mit gans Werrbach als pontificius 1609 
im Taufregiſter von Bibra im Meiningenſchen auftritt. 

Geheimer Rechnungsrat Werwach. 


Wr. 69. Weſtermeier. 
Geſucht Geburtsort und stag des Georg Ludwig Wefter- 
N raue in Flechtorf (Kreis Braun{dtweig), ＋ Flechtorf 
2. IV. 1 Dipl.-Ing. Scheele. 


r. 70. Wittich. 
J. Nachrichten über Träger dieſes Namens gee 1740 erbeten. 
II. = udt Eltern des Johann Martin Wittich, K... 1743 (9), 


öhlen (Kreis . 31. III. 1811; OO Johanne Rofina 
en urg, * V. 1826. Deren Kinder find 1784 
u. 1786 in Urtern geboren. War Grube. 


Nr. 71. Bander. 

Nähere Mngaven erbeten über Daniel Tobias Zander 
Mühlenmeiſter, . . . 26. II. 1762 (7), aus Mecklenbur 1700 
Kaſeburg (Reg.-Bez. Stettin) e dort OO 16. 
Eleonora Dorothea Schröter, Witwe des Kahlenmeiſterg 
gleichen Namens. Lehrer Zander. 


Ar. 72. von Bieder. 8 
Geſucht Ahnen und Daten der Ilſabe Sophie von Ziecker 
aus dem Haufe Streckentin, X ... 20. II. 1690; OO... 1710 
a dal Joachim von Knoblauch auf Peſſin, * 3. X. 1681, 
. . q 1755. 


Frau v. Rheden geb. Dewitz v. Woyna. 


Nr. 73. Auswandererliſten. : 
Wo finden fid Angaben über Auswanderer nach Amerika 
aus den Jahren 1825 — 18702 S. Otto Brenner. 


Nr. 71. Hehdenreid ide Bilder. | 
Zu kaufen geſucht: 
J. Melchior Heydenreich, Rats- und Handelsherr in Frei⸗ 
berg (1479 — 1555). 
II. Wolfgang Heydenreich, Lehnſekretär in Dresden (um 1566). 
III. Jakob Heinrich (von) He 9 denreich, Konſiſtorialpräſident 
u. ſtellvertr. Kanzler in Gotha (1623 —1674). 
Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 


— Antworten auf die Rundfragen.— 


Beza (Nr. 399/1921). 

Theodor Beza (de Beèze) hatte (nach Haag, La France 
proestante, 2. Aufl., Paris 1877, II. Band, Seite 220 und Gas 
liffe, Notices généalogiques sur les familles genévoises, Genf 
1892 ff.) keine Kinder. Dr. A. von den Velden. 


Boy (Nr. 100/1921). 

In Frankfurt a. M. blühte ſeit etwa 1675 ungefähr 150 
Jahre lang eine Familie Boy, die aus Lübeck ſtammte und 
deren Hauptträger als Goldarbeiter und Maler einen Ruf ge⸗ 
noſſen. Dieſe Familie hat ſich in Frankfurt mit zahlreichen 
franzöſiſchen Emigranten verſchwägert. | 

Landgerichtsrat Majer-Leonbarb. 


| bon Broitzem (Nr. 4424/1921). 

In meiner Ahnentafel find Zahlreiche Angehörige ber Familie 
non Broitzem vertreten, beſonders aus Braunſchweig und 
Umgegend (15. Jahrh.). Vollſtändige Ahnenreihen ſtehen zur 
Verfügung. Verlagsbuchhändler Oswald Spohr. 


Cramer (Nr. 906 / 1917). 

Philipp Kramer, M. und Pfarrer in Schippenbeil Wale 
Bez. Königsberg), ſeit 1660 Prediger am Großen Hofpital tm 
Löbenicht in Königsberg, * Stettin ... um 1616, F Stettin 19. VIII. 
1665, 49 Jahre alt (Quelle: Preußiſche Merkwürdigkeiten uſw., 
Königsberg 1741, S. 776). | Kurt Tiesler. 


Ehrenpfordt (Wr. 1133 / 1918). 

I. Heinrich Günther Ehren pfort, Pfarrer in Alteckendorf 
(Elſ.⸗Lothr.), * Nordhauſen ..., K Alteckendorf 11. VI. 1735. 

II. Chriſtian Friedrich Ehrenpfort, Konrektor in Buchs⸗ 
weiler (Bez. Unterelſaß), & Alteckendorf 15. II. 1714, K 28. III. 1773 
(Quelle für beides: Klein, Nachrichten vom . Buchs 
weiler. 1913). Hoffmann. 


Erckenbrecht (Nr. 371 / 1921). 

Zahlreiche Angaben über Träger dieſes Namens vor 1700 
finden ſich bei A. von den Velden, Genealogiſche Nachrichten 
über einige ber älteften Familien der Neuſtadt Hanau, Weimar 1901. 

Aach alten Aufzeichnungen der Familie von Eggeling 
war die Ehefrau eines Philipp Moritz Erckebrecht Marie 
Eliſabeth Leuchter (in). Eine Tochter aus dieſer Ehe, Maria 
Margaretha, ſoll am 5. X. 1661 geboren ſein. 

rofeſſor 9. von Eggeling. 


Beben — Pilchowski (Nr. 201/1920). 
Michael Pilchows ki aus Wierczeyken (Parodte Nydzewen, 
Kreis Lötzen) ſtarb nicht am 11. VI. 1741 (vgl. Fg. Bil 1921, 
Sp. 316), ſondern in Königsberg (Pr.) am 14. X. 1765. Die 
Alea feines Geburtsdatums macht Schwierigkeiten, da die 
aufregifter in Rydzewen erft feit 1797 vorhanden find. 

ohann Albrecht Ferber war zuerſt Kantor in Riefenburg, 
ſeit 6. VIII. 1752 Kaplan, feit 24. II. 1765 auch Pfarradjunkt und 
nach dem Tode des erwähnten Michael Pilchowski Pfarrer 
an der polniſch⸗lutheriſchen Kirche in Königsberg (Quelle: 


andſchriftliche Nachträge im Exemplar der Königsberger Stadt⸗ 


ibliothek von „Preußiſche Merkwürdigkeiten“, Königsberg 1741, 
S. 744 ff.). Kurt Tiesler. 


Gilbert (Nr. 108 / 192 1). 
Gregor Gilbert (1568 — 1627) kann nicht der Sohn des 
Martin Gilbert de Spaignardt (1503— 1572) geweſen fein; 
denn Letzterer wirkte bereits ſeit 1545 ununterbrochen als Pfarrer 
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in Liebenwerda und tft in Ehrenfrledersdorf nicht nachzuweiſen. 
Näheres über die Familie bei Kreyßig, Album der ev.-luth. 
Geiſtl. im Kgr. Sachſen, Crimmitſchau 1898. 

N K. A. Lindner. 


Grahmann (Nr. 450/1921). 

Dieſer Name iſt in der ſchleſiſchen und ſächſiſchen Oberlauſitz 
häufig (vgl. 3. B. Johann Chriſtoph 5 Bubbdiſſiniſche 
Grabs und Gedächtnismale, Bautzen 1697, S. 138 ff., S. 300 ff.). 
Uber die Familie Gromann u. ä. in Görlitz umfangrei 
Material im Beſitz des Unterzeichneten. 

Dr. Erich Wentſcher. 


Hottenroth (Nr. 379/1921). 

In Frankfurt a. M. hat ſich 1775 eine Trägerin dieſes 
Namens, Tochter des Hausmeiſters im Armenhaus in Caſſel, 
verehelicht. Nähere Angaben durch den Unterzeichneten. 

Landgerichtsrat Majer⸗ Leonhard. 


Hohen u. a. (Nr. 115/191). 
Der erſte Beſitzer des feit 150 Jahren. im Beſitz der Familie 
5 befindlichen adeligen Gutes Hoyerswurt in Eiderftebt 
Holft.) war im 16. Jahrh. der Eiderſtedter Staller und fürſtl. 
holſteiniſche Rat Kaſpar Hoyer, deſſen Ehefrau, die Dichterin 
Anna Owena Hoyers war (Kieler Neueſte Nachrichten vom 
5. I. 1922). Rechnungsreviſor O. Nour. 


| Kaſtner (Nr. 316 / 1920). 

I. Konrad Kaſtner aus Sulzbach (Oberpf.) ſtiftet 1320 eine 
Brodausteilung an die Pfründner des ri Spitals (Quelle: 
Verh. d. Hift. Ver. von Oberpfalz u. Regensburg 52. Bd. S. 240). 

Il. Georg Kaſtner aus Amberg ſtiftet 1433 das „Reichs ⸗ 
almoſen“ (a. a. O. 52. Bd. S. 231). 

Friedrich Vergho. 


von Klitzing (Nr. 188/1921). 
Material über die Familie von Klitzing in Vierteljahrs⸗ 
ſchrift Herold XXVII. Jahrg. 1899, S. 343 ff. 
g Dr. Schul ze. 


Konſtantin (Nr. 381/1921). 
1. Johann Konſtantin hat fein verfchuldetes Gut in Löthen 
(Kreis Mohrungen) an den Stadtſchreiber Heyn in Oſterode 
18 11 1787 ee Frage und Anzeigungsnachrichten vom 


li. Maximilian Moritz Konſtantin war 1870/71 Gel.-Leutn. 
d. R. im Garde ⸗Jägerbat. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Quaffow sft. 


Kröſchel (Nr. 382/1921). 

Die Familie Kröſchel iſt ſeit 1570 in Allendorf a. d. Werra 
anſäſſig geweſen. Von hier aus haben zahlreiche Vertreter die 
Univerſität Marburg bezogen. Träger dieſes Namens find auch 
in meiner Ahnentafel vertreten. Bibliothekar Dr. Lipke. 


Licht (Nr. 1865/1919). 

Adam Licht war Stuhlmeiſter und Sekret. einer deutſchen 
Loge in Nordamerika (vgl. Dr. Wichtl, Weltfreimaurerei ufw. 
München 1920, S. 81). 

Rechnungsreviſor Oskar Nour. 


Lieſegang (Nr. 515 / 1920). 

Ein Chriſtian Lieſegang (um 17507) iſt als Beſitzer eines 
Brauhauſes im Vürgerbudy der Stadt Bernau vertreten (aufs 
bewahrt in der Staatsbibliothek Berlin). 

Geheimer Regierungsrat Werwach. 


Löw. — Aichinger (Nr. 151/1921). 
Nähere Angaben über die Heirat Leöw⸗ Aichinger finden 
fid) bei A. Sperl, Die Aichinger. Chronik eines baverif 
Bürgerhauſes. Privatdruck 1909. G. Wichael. 


Lufft (Nr. 1719/1919). 

I. Johann Peter Lufft aus Schillersdorf (Kreis Zabern), 
war Freiprediger und Profeſſor der Theologie in Straßburg 
(Quelle: 24. Jahrbuch des Vogeſen⸗Klubs). 

II. . Lufft, Sohn des Pfarrers von Wintersburg 
(Kreis Saarburg), 1680—85 Pfarrer in Finſtingen (Quelle: 
Mathiß, Bilder aus der Grafſchaft Saarwerden, 1894). 

A. Hoffmann. 


von der Ou (Ouwe uſw., Wr. 329/1921). 

Joſef von Ow, kurfürſtl. Brauverwalter, * Sigmaringen 
(Hohenzollern) 1763 (7) K Kaltenhauſen (Bez. Unterelſa 3 lll. 1831 
CO Franziska Poppeke, X. 1766 (7), K Kaltenhauſen 22. 1. 
1836 (Quelle: Grabdenkmal an der Außenwand der Pfarrkirche 
in Hallein (Salzburg). Ingenieur Freyn. 
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chrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 

1. Um bei der heutigen großen Geldentwertung unſeren 
Mitgliedern und Beziehern in Deutſch⸗Sſterreich entgegen ⸗ 
zukommen, hat der Vorſtand beſchloſſen, ihnen gegen Zahlung 
einer Pauſchalſumme von 50 Mark für das Jahr die Rechte 
der Mitglieder und gleichzeitig den Bezug der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter zuzuerkennen. 

2. Mitglieder und Freunde der Zentralſtelle, die bei der 
melanie Frühjahrsmeſſe in Leipzig anweſend find, werden 
Beben ann auch einmal auf unſerer Geſchäftsſtelle (im Haufe 

Deutſchen Bücherei. Straße des 18. Oktober Nr. 89, Be⸗ 
ſuchszeit 11— 7 Uhr, Fernſprecher 2615, 2626. 19484) Daran: 
ſprechen. Auch werben fie darauf aufmerkſam gemacht, daß 
am Donnerstag, 9. März im Evangeliſchen ereinshauſe 
Rofitr. 14), Abends 8 Uhr der Sonderzirkel Leipzig eine 

ung abhält, in der Dr. Joachim Prochno über „Bürgerbücher 
als familiengeſchichtliche Quellen, mit cht auf 
Leipziger Verhältniſſe“ ſprechen wird. 

Im vorliegenden Heft wird erſtmals bei den feit 1. Ja⸗ 
nuar 1922 neu eingetretenen Mitgliedern die volle Anſchrift 
angegeben; einem Wunſche mancher unſerer Mitglieder ſoll 
damit entſprochen werden. Der ſtändige Abdruck der vollen 
Anſchrift der Einſender von familiengeſchichtlichen Bauſteinen 
iſt dagegen aus Gründen der Sparſamkeit nicht möglich. Auch 
die Herausgabe eines gedruckten 5 iſt 

ider noch nicht fprudreif, da trotz mehrfacher Aufforderun 
die Vorausbeſtellungen bisher noch weit unter der Zahl (600 
zurückbleiben, von der die letztjährige Hauptverſammlung die 
Herausgabe eines ſolchen Verzeichniſſes abhängig gemacht hat. 

A. Zur 5 unſerer Sammlungen — wir 

dauernd ganze Nethen, Einzelbände und Ginsetbe e der 
enealogiſchen Fachzeitſchriften. Für freundliche Aberlaſſung 
d wir im Intereſſe der Allgemeinheit dankbar. 
Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 


Mitgliederbewegung vom 1.—31. Januar 1922. 


Neue Mitglieder und Stifter der Zentralſtelle, auch Bes 
zieher der Familiengeſchichtlichen Blätter. 
Veil, Walter, cand. jur., Kiel, Lornſenſtr. 55. 
ol gans, Referendar, Bad Schwartau b. Lübeck, Bahn⸗ 
11. 
Sögelen, en Dr. jur., Oberlangenbielau, Dierigſtr. 23. 
Bortowski, Hans, Studienrat, Kolberg i. Pom., Parkſtr. 24. 
Brandrup, Gerhard, Landwirt, Zettitz, Poſt Güntersberg a, Oder. 
von Breitenbuch, Clementine, geb. Freiin von Münchhauſen, 
Brandenſtein b. Ranis I. Thür. 
von Carlowitz⸗Hartitzſch, Victor, Kammerjunker, Heyda, Poſt 


Falkenhain, Bez. Leipzig. 
von Retie, Sans Kurt, Regierungsrat, Berlin C 2, Am 
eftungsgr 
Kae: Ernſt, cand. med., Leipzig, Dufourftr. 38. 
0 
Ot 


eſonderer Ri 


en 1. 
Iger, Wolfgang, Marienburg (Weſtpr.), Niedere Lauben Nr. 32. 
orgeß, Otto, Studienrat Prof. Dr., Coethen, Bernburgerſtr. 22. 
55 0 Ingenieur, Reval (Eftland), Kl. Pernauſche⸗ 
rage 19, 
Srulich, baba Landesbaurat, Merfeburg, Am Bahnhof 1. 
3 rang, Eiſenbahn⸗Oberſchaffner, Leipzig ⸗Eutritzſch, 
aſſe 4. 


eng 
einide, Erich, Kaufmann, Leipzig⸗Volkmarsdorf, Kirchſtr. 11. 


Orth, Hermann, Dipl.-Ing., Darmſtadt, Mathildenſtr. 46. 
4 tt Berlin O. 27, Naupachſtr. 14. 
Ingenieur, Igls b. Du, Stettnerhof. 


lesman, J. H. C., Ha 
oll, Reinhold, stud. jur., Leipzig, Elſterſtr. 23. 
chert, Feliz, Neichsbankkaſſierer, Allenſtein, Kaiſerſtr. 12. 


ei 
rs „Werner, Reichsgerichtsrat, Leipzig, Ratfer Wilhelm⸗ 
a : 
Ruppel, Friedrich, Pfarrer, Lorenzkirch, Poſt Strehla (Elbe). 


Schmeil, Walter, Kaufmann, Magdeburg, Sternſtr. 4. 

Schneider, Fritz, Regierungsrat, Caſſel, i sonst ane 169. 

Spengler, Friedrich, Amtsgerichtsrat, Remſcheid, Blumenſtr. 39. 

Stroomann, Auguſt, Kaufmann, Magdeburg, Oranienſtr. A. 

Tabbert, Willy. Oberingenieur, Berlin⸗Waidmannsluſt, Fürſt 
Bismarckſtr. 21. 

Tobien, Landesrat, Merſeburg, Oberaltenburg 3. 


Stadtbibliothek Friedberg (Heffen). 
Stadtarchiv Hamburg. | 
Corps Haſſo⸗Naſſovia, Marburg (Lahn). 


Brandenburgiſcher Sonderzirkel Berlin. 

In der Sitzung am 11. Dezember beendete Dr. Czellitzer 
ſeinen ſo dankbar aufgenommenen Kurſus über „Vererbungslehre 
und Familienforſchung“ mit einem Vortrage über die Urfachen 
des Niederganges von Familien (Mannesſtämmen) und die Mög- 
lichkeiten, dem Verfall Einhalt zu tun. 

Im Jahre 1922 werden die Sitzungen an jedem vierten 
Montag im Monat ſtattfinden, und zwar wie bisher abends 
8 Uhr pünktlich im n rn ne 1. Am 30. Januar 
und 27. Februar ſprach r. Schoen über „Die Übertragung 
der Artkennzeichen von einer Generation auf die andere“, am 
30. Januar außerdem cand. hist. Pappritz über Arbelten in 
den Archiven von Stettin und Dresden. 


Sächſiſcher Sonderzirkel Leipzig. 

Nachdem die Dezember ⸗Sitzung vortragslos geblieben, brachte 
die erſte Cigung des neuen Jahres am 23. Januar längere Aus- 
führungen des bisherigen Obmanns Dr. Johannes Hohlfeld 
über „Familiengeſchichtliches aus Pegauer Stadtrechnungen“, 
in denen gezeigt wurde, wie ſich durch ſyſtematiſches Verwerten 
der genealogiſchen Nachrichten dieſer Quelle und bet Zuhilfſe⸗ 
nahme weiterer Quellen (Innungsakten, Stammbücher u. a.) ein 
deutliches Bild der ehemaligen Stadt gewinnen läßt. — Anſtelle 
des zur Wahl in den Vorſtand der denten vorgeſehenen 
Dr. Hohlfeld wurde zum 1. Obmann ber bisherige 2. Obmann 
Verlagsbuchhändler Oswald Spohr (Anſchrift: Leipzig, Göſchen⸗ 
ſtr. 15) und für dieſen zum 2. Obmann Studienrat Dr. Johannes 
Riedel (Anſchrift: Leipzig, Kronprinzſtr. 54) gewählt. 

Der Vortrag von Privatdozent Dr. Grote ⸗ Halle über „Die 
biologiſchen Grundlagen der Familienforſchung“ mußte infolge 
des Eiſenbahnerſtreiks leider ausfallen. — Die nächſte Verſamm⸗ 
lung tft am 9. März abends 8 Uhr wieder im Evang. Vereins- 
haus, Roßſtraße 14, mit Vortrag von Dr. Joachim Prochn o über 
„Bürgerbücher als familiengeſchichtliche Quellen, mit beſonderer 
Rüdfiht auf Leipziger Verhältniſſe“. 

Sächſiſch⸗thüringiſcher Sonderzirkel Magdeburg. 

Die 24. Sitzung findet am 7. März im „Weißen Bär“ ſtatt; 
in ihr wird insbeſondere über die für Mai geplante familien⸗ 

eſchichtliche und wappenkundliche Ausſtellung in der Lukas - 
lauſe beraten werden. 


Schleſiſcher Sonderzirkel Breslau. 

Am 1. Juli 1921 fand eine Beſichtigung familiengeſchichtlich 
wichtiger Beſtände der Stadtbibliothek und des Stadtarchivs 
unter Führung des Stadtbibliothekars Dr. Schwarzer ſtatt. 
Der ſehr umfangreiche, dabei aber überſichtlich geordnete Stoff 
gab den Familienforſchern manchen wertvollen Fingerzeig. 

In der erſten Sitzung nach der Sommerpauſe, am 6. Sep⸗ 
tember, mußte Amtsgerichtsrat Methner infolge feiner Berufung 
als Obergerichtsrat nach Danzig ſein Amt als Obmann des 
Breslauer Sonderzirkels niederlegen. Auch an dieſer Stelle ſei ihm 
für ſeine Tätigkeit im Sonderzirkel ber wärmſte Dank der Breslauer 
Mitglieder und auch der Zentralſtelle ſelbſt ausgeſprochen. 

u ſeinem Nachfolger wurde in der Sitzung vom 7. Oktober 
Syndikus Hellmuth Schallehn (Anſchrift: Obernigk, Kr. Trebnitz, 
oltei⸗Promenade 7) einſtimmig gewählt. Des weiteren wurde 
eſchloſſen, demnächſt zur Förderung familienkundlicher Forſchung 
eine größere Verſammlung in Breslau zu veranſtalten. Die 
vorgeſehene November⸗Sitzung mußte ausfallen. 


> 
vom 1. XII. 1 1— 1. I. 1922. 
A. Für die Bücherei. 
Allgemeines. Chriſtoph pb ir Tabulae 
Utrecht 1783. = Carl Friedrich Pauli, Einleitung in die Kenntnis 
des deutſchen hohen und niedern Adels. Halle 1753. 
Familien und perſonengeſchichtliches. Aug. F. Ammann, 
Geſchichte der Familie Ammann von Zürich. Zürich 190%. 
Ergänzungsband Zürich 1913 (recte 1916) nebſt Mappe mit 
Stammtafeln und Kunſtbeilagen.“) = Nachrichten über Daniel 


ange 


enealogicae. 


63 amiliengeſchichtli 


obann Bauer in Lübeck, ſeine Vorfahren, Nachkommen und 

erwandten. Lübeck 1895. = Fritz Herrmann, Vorfahren und 
Nachkommen des Burggärtners und Kreisgeometers Heinrich 
Carl Bindernagel in Friedberg i. 5. Darmſtadt o. J.) = 
Anton Udalrich Erath, Conspectus historiae Brunsvico-Lune- 
burgicae In tabulas chronologicas et genealogicas divisus. Braun- 
jet 1745. = Nachricht über die beſonderen Umſtände bei 

m Todesfalle des Herzog Marimillan Julius Leopold von 
Braunſchweig Wolfenbüttel. Cüſtrin 1785.4) = F. u. 
§. Brück, Das bergiſche Geſchlecht Brugge. Düſſeldorf 1908. = 

inde, Carl Alexander von Sachſen. 1898.) = Sermann 

riedrich Macco, Zur Familiengeſchichte Clouth im Rheinlande. 
Berlin 1916.) = Stammtafel der Familie Hallensleben. 
Mühlhauſen t. Th. 1889). == Vita Henrici IV. grog. v. Pers, Hane 
Rober 187.) = Otto Ed. Kauffmann, Stammbaum der Familie 
Kauffmann. Görlitz 1906.) = Satzungen und Stammtafeln 
der Kulenkampff'ſchen Familienſtiftung.“) = Franz Carl 
Gerfter, Der Charakter Ludwigs II. von Bayern. Leipzig 
1886. = Rolde, Luthers Selbſtmord. 1890‘). = Knappe, 
Wolf Dietrich von Maxlraue. 1919.4) = Charles Neuhaus, 
Chronik der Familie Neuhaus. Elberfeld 1919. Mit einem 
Nachtrag Elberfeld 1921.) — Stammtafeln der Familie 
Noltenius. Bremen 1902.) Familien⸗Kriegs-Nachrichten 
Oldenbourg Nr. 1-31. 
Theodericus Pauli. 1892.) = Hermann Sander, Kurze 
Nachricht über das Ratsgeſchlecht Sander aus Norbhauſen. 
2880 1913.10 = F. Koehler, Pfarrer Heinrich Sander 
(* Gottingen 26. X. 1639, f Mayenfels 1703). Berlin 190210. 
Karl Heinrich Schäfer, Johannes Sander von Nordhauſen, 
Notar der Nota und Rektor der Anima. Rom 19131) = 
Urkunden der Sanders Meier ſchen Familienſtiftung und 
Stammtafeln der Meier) {den Familie. O. O. u. Je). Streit, 


Chriſtoph Scheurl aus Nürnberg. 1908. = Baur, Leben des 


Ae vom Stein. 1860.) = Die Nachkommen von Johann 
briftoph Stiller, Ratmann in Hirſchberg i. Schl. und ſeines 
mittelften Sohnes Johann Chriſtoph Stiller, Poſtmeiſters und 
RatseGentor in Strehlen i. Schl. Köln 1 = Ernft Rod, 
Triller-Sagen J. Teil: Die vermeintliche „ der 
Saalfeld: Sangerhäuſiſchen und anderer Triller von dem Retter 
des Prinzen Albrecht. Meiningen 1884. aa Gottfrid v. Viterbo, 
hrsg. v. Berk, Hannover 1872.) C. A. Granftröm, N ans 
teckningarom Familjen Wertmüller. Stockholm 1919.) — Ludwig 
Wilhelmſche Glasmalereien und Kunſtverglaſungen 1890 — 1915. 
Rottweil 1915 (Denkſchrift der Firma).) Tablettes généalogiques 
des illustres maisons des Ducs de Zaeringen, margraves et 
grandsducs de Bade. Darmſtadt 1810. = 3 Gedächtnisreden 
auf 1 J. Zahn. 1905.4) N 

ndſchaftliches. Vereinsnachrichten und Mitglieder ⸗Ver⸗ 
zeichnis des Bergiſchen Geſchichtsvereins für 1910.) = Hepl, 
Berufliche Gliederung der Bevölkerung Oberfrankens. 1918.1!) = 
70. Jahresbericht des Muſeum Francisco- Carolinum. Nebſt 
der 64. Lieferung der Beiträge zur Landeskunde von Oeſterreich 
ob der Enns. Linz 1912.) = Anton Gemmeke, Aber Urfprung 
und Entwicklung der Kirchenbücher im allgemeinen und der 
Kirchenbücher im Bistum Paderborn im beſonderen. Paderborn 
1908. = Kirchenbuchordnung für die evang. luth. Landeskirche 
des Königreichs Sachſen. Dresden 1911/13. = Hartmann, 
Herkunft der Geifiliden der Diözeſe Augsburg. 1918.1) 

Ortageſchichtliches. Perſonalſtand der Univerſität Erlangen 
S. S. 1919. = Erlanger Heimatblätter, 3. Jahrg. Nr. 36 und 
4. Jahrg. (unvollſtändig).““) = W. Söhngen, Geſchichte der 
Stadt Hachenburg. 1. Teil Hachenburg 1914.0 = Jahresberichte 
der Petriſchule in Leipzig 1907/1913.) = Hermann Größler, 
Schriftennachweis zur Mansfeldiſchen Geſchichte und Heimat⸗ 
kunde. Eisleben 1898. = Jahrbuch des Hiſtoriſchen Vereins 
für Nördlingen. 1916.11) = 27., 38./41. Jahresbericht des Vereins 
für Geſchichte der Stadt Nürnberg.“) = Georg Grupp, 
Oettingiſche Geſchichte der Reformationszeit. Nördlingen 1894. = 
Ernſt Deegen, Geſchichte der Stadt Saalfeld i. Oftpr. Saal⸗ 
feld 1905.) = Programm des Hennebergiſchen Gymnaftums zu 
Schleuſingen 1892.) 

geraldiſches. von Hammer- Purgſtall, Steger e 
Perſer und Türken (1848). = U. Leeſenberg, Aber Urſprung 
und erſtes Vorkommen unſerer heutigen Wappen. Berlin 1877. 
N. Graf Stillfried, Die Titel und Wappen des Preuß. Königs⸗ 
hauſes. Berlin 1875. 

Verſchiedenes. E. Maultzſch, Liſte der während des 
Krieges 1914/18 bei den Behörden und 970 en des Militare 
Gouvernements Lüttich verwendeten Beamten, Higtere, Sanitäts⸗ 
Offiziere uſw. Hildburghauſen 1920.0 = Verzeichnis der 
Senioren, Ritter und Inhaber des Eifernen Kreuzes, welche 
im März 1863 als noch lebend angemeldet waren. Berlin 
1863.) = Beamiſh, Histo of the kings German 
legion. 1. Band. London 1832.%) = Die Kaiſergruft bei den 


ich für die S ettung | 
we oD Sant lenge 


Berantw 
Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 


München 1912— 1919.) = Focke, 


Blätter. 20. Ja 


f 


var Dr. 
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Kapuzinern in Wien. 1806.4)" = Zeitung für den deutſchen 
Adel. 1.—3. Jahrg. Leipzig 1840 bis 1842. = gof- und Adels. 
1. (einzigſter) Jahrg. Berlin 1876. 


Namen der Geſchenkgeber: ) Verf. — ) Paſtor G. Johler.— 
) Dr. R. Wolff. — 9 G. 9. Lucas. — 5) Fab 
M. sdh — ) Profarift E. Wasmansbdorff. — 
) General Winzer. — ) Univ.⸗Profeſſor Dr. G. Achelis. — 
Kommerzienrat. O§ldenbourg.— °°) MaforaD. Gander.— 
m Dr. E. Wiedemann. — ) Oberſtudienrat K. Kern. — 
*) Verlagsbuchhändler Herm. Epp. — ) Studienrat Dr. 
Riedel. — 14) Dr. Deuerlein. — 1) N. Müller. — 
4 Referendar E. Müller. — ) Reg.⸗Aſſeſſor Quaſſowski. — 


Zeitung. 


Dr. €. Devrient. — ) Rittmeifter a. D. Lütgen. — 
n) Reg.⸗Baumeiſter Stoltzenburg. — ) J. G. Berfin. — 


B. Für das Deutſche Familienardiv*). 


Zettelkatalog. Perſonalzettel, Ausſchnitte u. dergl.: Von 
stud. forest. Udo von Alvensleben. = cand. jur. Walter 
Beil. == Dr. med. Carl Biſchoff. = Landwirt Gerhar Brans 
drup. — Architekt Rudolf von Bronk. — Zorhaffefler 
Rudolf Delius. — Dr. Deuerlein. = Lehrer Erich Ett⸗ 
müller. = cand. mach. Wilhelm Frank. = Rittergutsbefiger 
Dr. phil. Hans von der Gabelente == Dr. ing. Anton 
Hubert Samblod. — Dr. jur. et Dr. rer. pol. Hermann 

eibt. = Erich Heinicke. = Proviſor W. Hentzelt. Paſtor 
ans Johler.— Polizeibeamter Heinrich von Ke itz. Ingenieur 
ul Lattolf. = Guſtav H. Lukas. = Margarete Freifrau 
von Marenholtz, geb. Gräfin von der Schulenburg. Kauf⸗ 
mann Diedrich Meſſerknecht. Kaufmann Ludwig Michels. 
Studienrat Osmar Nottnagel. = cand. agr. Max Reichel. - 
KReichsgerichtsrat Werner oſenberg. = richtsaſſeſſor 
ermann Sabath. = Bezirksamtmann Wilhelm von Schiber. 
aufmann Walter Schütte. = Rittmeiſter a. D. Fritz Steifen⸗ 
fand. = Lehrer Michael Stemmler. Bergwerks- Bürobeamter 
Arthur Stoffregen. — Oberingenieur Uy Tabbert. — 
Dr. Ernft Wiedemann. am 15 Wefrologe berühmter Chemiker 
aus den Bereingnadhridten der Deutſchen Chemiſchen Geſellſchaft. 
Berlin 1919.) = Knappe, Th. von Rolde (S.⸗A. aus Grafs 
Schülerjahren). ! ’ 
Stammtafelſammlung. Stammtafeln und Verwandtes: 
e 5 i a in Wittenberg⸗Magdeburg.— Holtzwart1745—1921.— 
oſenberg. 

Lothar Gotter, ende zur Geſchichte des Gotter’fchen 
Geſchlechts. Stammtafeln des Erfurter Zweiges mit Vorwort. 
Falkenſtein i. V. 1921. = Albin Knab, Verzeichnis von Kriegs⸗ 
verluſten bayeriſcher Heeresangehöriger im Weltkrieg 1912—1918 
des Namens Knab. = 


ge eimatfunde, 7. Bd. Rathenow 1921, Nr. 12). = Abſchrift 
es Taufbuches der Gemeinde Hochemmerich 1766— 1798 und des 


1766— 1798.5) = Auszüge aus den erſten Proklamationsregiſtern 
50 8 . farramts Nördlingen 1579—1617 nebſt 
eg er. i 
appen⸗, Siegels, Bücherzeichen⸗ uſw.⸗ Sammlungen: 
Wappen in, er. = Siegel Delius. = Bücherzeichen Wott: 


nagel, von Selve. 

Verſchiedenes: 7 Aktenhefte, enthaltend handſchriftliche 
Ranglifte ſämtlicher Generäle und Stabs⸗Offiziere der (Kgl. 
Preußiſchen) Armee“ für die Fabre 1892/93, 183, 1895/96, 


1838/39, 1839/40, 1841/2, 1842/43.) 


Namen der Einfender, ſoweit fie nicht zugleich die der Bers 
faſſer und als ſolche ſomit ſchon oben angeführt ſind: ) Dr. 
Ernft Wiedemann. — ) Verlag Chemie. — ®) stud. rer. nat. 
Rudiger Rückert. — ) Paſtor Hans Johler. — ) Dr. jur. 
Benno Eide Siebs. — ) Lehrer O. Schulz. — ) Oberpoſt⸗ 
ſekretär Erich Dallüge. — ) Carl Stock. — ) Oberſtudienrat 
K. Kern. — ) Rittmeifter a. D. Robert Renz. 


* { D 
eg A. e Zugänge, auch Ausſchuitte, Wappen, 


r ie deich Wecken in 


iq ⸗Oetzſch. 
Dieter te Leipzig. — Druck von Kr erst in Sroitzſch, Bez. Leipzig. 
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er Zeutralſtelle 60 Mark. 
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20. jahrgang. | März 1922 


Familiengefchichtlicye Blätter 
= flonatsſchrift für die geſamte deutſche wiſſenſchaftliche Genealogie = 


Begründet von O. o. Daffel 


fjerausgegeben von der Jentralſtelle für Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte E. D. in Leipzig 


Hahrlider Bezugspreis 58 Mark, für Mitglieder der Zentralſtelle 40 Mark. 
Bei Verſendung in das in der Valuta ftärfere Ausland tritt zu den Bezugspreiſen ein Zuſchlag von 300 Prozent. 
Gorjtehende Preiſe find nur auf ein Vierteljahr bindend, gelten aber aud) weiter, wenn nicht ſpäteſtens in dem jeweils dritten Vierteljahrs⸗ 
„ D. h. im März⸗, Juni⸗, September⸗ oder Dezemberheft, eine Anderung bekanntgegeben wird. Die Verſandkoſten werden beſonders 
Beſtellungen ſind an die Zentralſtelle (Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht 
bis 31 Ottober eine Kündigung für Zahresſchluß erfolgt. N 


Die Ausgabe auf beſſerem Papier koſtet 80 Mark, für Mitglieder 


= — keen N 


Inhalt: Hannoverſche Wilitär⸗Kirchenbücher. 
Goslar. 


feldt. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. 


Von Privatgelehrten Theodor Meyer. — Die älteſten Bürgerliſten der Stadt 
Von cand. phil. S. Steinberg. (Schluß.) — Die von Iphoff in Schneeberg 1496-1736. 


Von Dr. Guſtav Sommer- 


— Zeitſchriftenſchau. — Familiengeſchichtliche Bauſteine. — Nachrichten der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte. 


Hannoverſche Militär⸗Kirchenbücher. 


Von Privatgelehrten Theodor Meyer. 


Die Benutzung der bei den Kirchengemeinden ent⸗ 
ſtandenen Kirchenbücher geſchieht in der Regel bei den 
Pfarrämtern, abgeſehen von den — leider bisher 
wenigen — Fällen, in denen dieſe Regifter an ſtaat⸗ 
liche oder ſtädtiſche Archive abgegeben find. Aber⸗ 
ſichten über das Vorhandenſein und — beſ. wichtig — 
über das Alter der Kirchenbücher find faſt in ſämtlichen 


deutſchen Bundesſtaaten veröffentlicht; die beſte und 


vollſtändigſte Zuſammenſtellung dieſer Kirchenbuch⸗ 
verzeichniſſe findet ſich auf Seite 93— 97 des Taſchen⸗ 
buchs für Familienforſchung von Friedrich 
Wecken, das ſoeben in zweiter Auflage erſcheint. 
Während aber a. a. O. S. 94 auch ein Verzeichnis der 
in Preußen, d. h. in den altpreußiſchen Provinzen, vor⸗ 
handenen Militärkirchenbücher aufgeführt iſt, fehlen ſolche 
über die Regiſter der anderen deutſchen Truppenteile, 
weil darüber kaum etwas veröffentlicht worden iſt. 
Sehr willkommen werden deshalb einige Angaben über 
Wilitärkirchenbücher in Hannover ſein. 


a | 
Kirchenbücher von hannoverſchen Truppenteilen 
und der Königlichen engliſchen deutſchen Legion. 
Im Staatsarchiv Bun befinden fid zunächſt 
unter den Akten des Königlichen Konſiſtoriums in 
Hannover (Hannover Des. 83 V) 42 Kirchenbücher, meiſt 
dünne Hefte aus der Zeit von 1781—1818, über die 


das nachſtehende Verzeichnis unterrichtet. Der Text bei 


den einzelnen Nummern des Verzeichniſſes ſtimmt faſt 
durchweg wörtlich mit dem Eintrag auf der jedesmaligen 


erſten Seite des betreffenden Kirchenbuches überein. 

1. Kirchenbuch, geführt bei der 6ten Brigade Hannov. Infanterie 
und dem General⸗Stabe vom Feldprediger Georg Friedrich 
Auguſt Biermann. 

2. Kirchenbuch, geführt bei der 6ten Brigade Hannov. Infanterie 
und dem GeneralsStabe vom Feldprediger Georg Friedrich 
Auguſt Biermann (1814 — 1815). 

3. „ des Generalſtabes, deſſen Bedeckung und der 
eldbeckerey in den Jahren 1793, 1794 und 1795 geführt von 
. 9. Ritſcher, Feldinſpektor. 

4. Kirchenbuch, anfänglich geführt bei dem Batons Hameln, Hildes⸗ 
heim, Gifhorn, Peine, feit dem 1. Auguſt 1815 bet dem Grenabier- 
Bataillons-Bremen, Verden und Oſtfriesland und dem Aten 

ufaren-Regimente Prinz Regent. Stabs⸗ Quartier St. Armand. 
Bon] Oſenbrück und D. F. G. Fromme, Feldprediger. 


5. Verzeichnis der vom Monat May 1815 bis Januar 1816 
Getauften, Copulirten und Verſtorbenen bei den Landwehr» 
Bataillons Alfeld, Springe, Nordheim. 

8. Feldkirchenbuch der Königlich Deutſchen Legion vom Feld⸗ 
rediger Rambke geführt. 1806— 1814. [Gebohrne, Con- 
rmirte und Copulirte.] | 

T. Verzeichnis derer, welche vom 2ten und Sten Cavallerie⸗Regiment 
bei mir communicirt haben. 

G. Weinſchenk, Feldprediger des 2ten und Sten Cavallerie⸗ 


Regiments Prinz Ernſt Königl. Hoheit und General von 


Mardell. 

8. Felbkirchenbuch, angefangen im Lager von Shournay den 
Sten May 1793. 

Ernſt Culemann, Feldprediger beim Iten und Aten Königl. 
Ca vallerie-Regiment. 

d. Verzeichnis der Geborenen und Copulierten vom Her und 
10ten Chur. Hanndv. Cavallerie-Regimente in den Feldzügen 
von 1793—1795. 

Angefangen vom ſeeligen Feldprediger Otto, fortgeſetzt 
von Johann Heinrich Wedekind. 

10. Verzeichnis der Communicanten des Sten und 7ten Hannov' 
Cavallerie- Regiments in den Jahren 1793, 1794, 1795 (2 Hefte). 
[Von] Meyer, Feldprediger bei dieſem Regiment. 

11. Verzeichnis der bei dem Sten und 7ten Cavallerie- Regiment 
gannödv. Dragoner Verſtorbenen in den Jahren 1793, 1794, 
1795. [Von] Meyer, Paſtor der beiden R. R. 

18. Feldkirchenbuch für die Königl. Chur⸗Hannoveriſche Artillerie 

und Artillerie⸗Train, vom Iten Maerz 1793 bis 30ten November 
1795, geführt von Johann Heinrich Ludolph Holek amp, 

Feldprediger. 

18. Belege zu den Verzeichniſſen und Kirchenbuche der Geborenen, 
Copulierter und Geſtorbenen bei der Artillerie und Train, 
ſowie bei dem Iten, Gten, 10ten und 12ten Infanterie⸗Regiment 
und der Brigade Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Adolph 
und Iten Grenadier⸗Bataillon. 

14. Verzeichnis der beim erſten Churhannoveriſchen Infanterie» 
regiment von Scheiter Copulierten und Getauften. 

13. a) Liſte der Getauften. Jahr 1815. 

b) „ „ Copulierten. 
c) „ „ Verſtorbenen. Jahr 1815. 
d) Verzeichnis der Communicanten im Jahre 1815. 
[Von] ©. 5. C. Sprengel, Feldprediger der Sten Brigade 
des Königl. Hannöv. Referve-Corps. 
18. Verzeichnis der, bei der leichten Brigade unter Befehl des 


Herrn Obriſt Halket, gebornen und are Kinder, geführt 


von dem Feldprediger G. C. Oſenbrück. | 
Baptizatorum 
17. Catalogus Copulatorum f vom 14fer Anf.-Regimente in Ofte 
mortuorum 
Indien; gefübrt durch die Felbprediger Langſtedt, Eide 
horn und gölſcher. 


> 


07 Familiengeſchichtliche Blätter. 


18. Verzeichnis der Kommunicanten des Königl. Churfürſtl. 
Garde- Regiments in den Jahren 179%, 1794 und 1795, ges 
1 Feld. Prediger desſelben, Johann Samuel Ludewig 

öl decke. 

19. Verzeichnis der Gebornen und Getauften vom und beim 
Königl. Churfürſt. Hanndv. Garde⸗Regiment-⸗ Infanterie. In 
den Feldzügen 1793, 1794 und 1795. 

Geführt vom Feld-⸗ Prediger des Regiments Johann 
Samuel Ludewig Nöl decke. 

20. Kirchen⸗Buch oder Tauf⸗, Trauungs⸗ und Todten⸗Regiſter 
vom Hochlöbl. 2ten Bataillon, Regiments von Goldacker, jetzt 
Graf Taube. [Von] 9. A. Grütter, Feld⸗ Prediger. 

21. Verzeichnis der von dem Paſtor Langſtedt Copulierten 
en 15ten Hannov. Infanterie⸗ Regiments. 

22. Erſtes Regiſter uber die Verſtorbenen und Gebliebenen des 
Grenadier-Eorp8 vom Jahre 1793 p. C. n., abgefakt von 
Chriſtian Herrmann Gieſe, Feld⸗ Prediger bei dem Hannd- 
verſchen Grenadier=Corps. 

23 Regiſter über die, bei dem im Felde ſtehenden vier Grenadier⸗ 
Bataillonen vollzogenen Copulationen vom Merz 1793 bis 
zum Deceinber 1795; abgefaßt von dem Feld ⸗ Prediger beim 
Grenadier⸗Corps der Hannoveraner, Chriſtian Herrmann 


Gtefe. 

24. Regifter über die bet dem im Felde ſtehenden Hannoveriſchen 
GrenadiersCorps vollzogenen Taufen vom Merz 1793 bis 
zum December 1795; abgefaßt von dem Feld-⸗ Prediger beim 
Hannoveriſchen Grenadier-Corps, Chriſtian Herrmann Gieſe. 

25. Verzeichnis der beim 6ten Churhannov. Infanterie⸗Regiment 
von Hammerſtein Copulierten, Getauften, Communikanten, 
Verſtorbenen ſeit deſſen Ausmarſch aus Nienburg, den 
16ten April 1793 bis zu deſſen Einmarſch in benannte Garniſon, 
den Arten Novbr. 1795; geführt von Georg Langenbeck, 

eldprediger bei obbenanntem Regiment. 

26. Verzeichnis der bei dem 5. churhannoveriſchen Infanterie⸗ 
Regimente vom 16. April 1793 bis zum 3. Dezember 1795 
copulierten, gebornen und geſtorbenen Perſonen. Aufgeſtellt 
von J. A. P. Buſſe, Feldprediger beim 5. J. -R. 

27. Feld⸗Kirchenbuch des Aten Chur⸗Hanndv. Infanterie-Regi⸗ 
ments vom 26ten Maerz 1793 bis ultim. November 1795, 

eführt von Conrad von Hanffſtengel, Feld-PBrediger. 

28. Verzeichnis der Geborenen, Verehelichten, Verſtorbenen und 
der Kommunicanten bei den zum Cordon marſchierten Ba⸗ 
taillons des Iten, 6ten und 10ten, des ten, 11ten und 13ten 
Infanterie-Regiments und dem Aten RavalleriesRegiment — 
ferner bei dem Hten und 10ten Kavallerie-Regiment, dem 1äten 
Julias 1700 Cs un und Aten Grenadier⸗ Bataillons vom 

ulius 1796 bis April 1801; geführt von G. Langenbeck, 
damabligen Feldpredigers oben benannter Regimenter und 
Bataillone. 
20. Feld⸗Kirchenbuch des ten Chur⸗Hannoverſchen Grenadier⸗ 
ataillons vom 22. Juli 1796 bis 12ten Januar 1798. [Von] 
3 ©. Teipel, Feldprediger. 

30. Feld⸗Kirchenbuch 

1. für das Ste Inf.⸗ARgmt. vom Auguſt 1796 bis November 
1800. [Seite 1—35], 

für das Pte Inf.⸗Rgmt. vom July 1796 bis November 1796. 

S. 36—38 


. für das 108 Inf.⸗Rgmt. vom December 1796 bis Januar 
1798. [S. 39— 47 e 

; je er i Inf.⸗Rgmt. vom July 1796 bis November 1796. 

. für das 2te Gren.⸗Bataillon vom Februar 1798 bis Woe 
vember 1799. [S. 54 62. ‘ 

für das Ste Gren.-Sataillon vom Februar 1798 bis Woe 
vember 1799. [S. 63—73}. 

. für die 1te Batterie der geſchwinden Artillerie von Auguſt 
1796 bis Januar 1798. (S. 74—77 

8. 15 pas 82 Inf.⸗Rgmt. vom December 1800 bis April 1801. 


ufammengetragen von C. F. Bohn, Felbprebiger. 
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31. Verzeichnis aller bet dem Hten Chur⸗Hannoveriſchen Inſanterie⸗ 
Regimente Gebliebenen, Geſtorbenen, Gebornen, Getauften, 
Confirmierten, Copulierten, Communicanten; nebſt Rechnung 
über Einnahme am Collekten⸗Gelde und Ausgabe für Come 
munton=Wein und Oblaten vom Gten März 1794 bis Aten 
December 1795. [Von] Johann Heinrich Teipel, Feldprediger. 


82. Verzeichnis der Confitenten, Copulirten, Gebornen, Geſtor⸗ 


benen und Gebliebenen von dem Königl. und Churfürſtl. 
Leib-Garde und 2ten Cavallerie Regiment während des 
Krieges vom Iten April 1793 bis ultimo November 1795. 
geführt von Lamprecht, Feldprediger bei beiden Regimentern. 

33. Feld⸗Kirchenbuch vom Zten Chur-Hannoverſchen Grenadiers 
Bataillon vom 22ten Julis 1796 bis 12ten Januar 1798 und 
8 [Won] J. G. Teipel, Feld- 
prebiger. 


. 84. Feld⸗Kirchenbuch des Iten Chur⸗Hannov. Grenadter=Vataillons 


vom Julius 1796 bis July 1798; geführt von Johann Hein⸗ 
rich Teipel, Felbprediger. 

35. Feld⸗Kirchenbuch für das 14te Hannöverſche leichte Infanterie⸗ 
Regiment und die beiden damit verbundenen Jäger Com- 
pagnien während der Jahre 1794 und 1795; geführt von 
C. F. Bohn, Feldprediger im 14ten leichten Hannöverſchen 
Infanterie -Regiment und im Jägerkorps. 

36. Kirchenbuch, gerührt bet der leichten Brigade Hann. Truppen 
von dem Feldprediger G. F. A. Biermann. 

37. Verzeichnis der Verſtorbenen bei Sr. Fürſtl. Durchlaucht 
Prinz Ernſt von Mecklenburg ⸗ Regiment, Zweiten Bataillon; 
geführt vom Feldprediger C. F. 5. Lindemann. Minorka. 

38. Anhang zum Kirchenbuche des Bataillons Prinz Ernſt. 
L. Eichhorn, Feldprediger. 

39. Kirchenbuch, geführt während des Feldzuges im Jahre 1815 
von G. C. W. Grupe, Feldprediger bei der Iten Brigade 
des Hannoverfden Reſerve⸗ Corps. 

40. a) Verzeichnis der Kranken, 

b) Gebornen. Geſtorbenen und Copulirten, 


9 | 
Communicanten, 


c) * 1 

vom Churhannöveriſchen Feldhoſpital in Verden. Vom Iten 
Auguſt 1796 bis 31ten Mai 1797, geführet von Georg Friedrich 
Gustav Weinſchenk, Feldhoſpitalprediger. 

41. Feld⸗Kirchenbuch für das Feldhoſpital in Verden, vom 
Februar 1798 bis November 1800, zuſammengetragen von 
C. F. Bohn, Feld» und Hoſpital⸗Prediger. 

42. Verzeichnis der in den Chur⸗Hannoverſchen Feld⸗Hoſpitälern 
in den Jahren 1793, 1794 und 1795 Getauften, Confirmierten, 
Copulierten, Communicanten und Verſtorbenen; von M. F. 
L. Claſing, Feldhoſpitalprediger. 


Wie unter Nr. 6 des Verzeichniſſes zu erſehen, 
handelt es ſich hier um ein Kirchenbuch der engliſch⸗ 
deutſchen Legion. Die übrigen Kirchenbücher der Legion, 
ſowie die Liften der Geſtorbenen und Gefallenen dere 
ſelben befinden ſich bei den Akten der King's German 
Legion (ebenfalls im Staatsarchiv Hannover, Hannover 
Des. 38 D). Hier ſind a. a. O. unter C Nr. 57 die 
Liſten der Verſtorbenen und Gebliebenen und unter 
Nr. 58 die 8 (Trauungen, Ehekonſenſe, 
Geburten, Taufen von Offizieren und Mannſchaften) 
vorhanden, und zwar die Bücher und Schriften, welche 
von den Feldpredigern Gündell, Rambke und 
Buchholz bei der Auflöſung der Legion abgeliefert 
worden ſind. Von den Feldpredigern Meyer und 
Pohſe iſt nichts abgeliefert, und die Schriften des 
Paſtor Färber ſind 1807 mit ihm auf See verloren 
gegangen. 


Die älteſten Bürgerliſten der Stadt Goslar. 


Von cand. phil. S. Steinberg. 


(Seite Sr] 
et filius [Tile Ghoſſeken] K */, f 
Blume . 
S rawehoſe om 
her (Jan) Hercht d 
ennig Groten s 
3 Levenſtedde d 


(Schluz.) 


Cort Kan nengeter mr 

Hans Tiling mr 

domus Brun (Becker) 1 f (Ka) 
Hennig Gereken O 

Gereman Hillen mr 

vidua Schermers mr 
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[Seite Be Portſetzung! 
filika Wulfhagen a lot Ka) 
oer Wulfagen Ka) 

ans van Stoffen K 
Bene Sliper om 
Clawes fin fwager*!) mr 
Volkolt mr 

et filika Saringnes 1 lot 2 
et filika Weſtveldes Il s 
Sivert Segellekken om 
Heneman Koneken mr 
vidua Bornenhuſen 
Baton Bornen huſen 

afop Malre Ill lot filigi O 


de Obs c mr 

Hans Huc mr 

et frater [geftriden] 

pay Wilreffe3:) K 5'/, s[olidos] p{uros] 
118 1Ektkelman mr - 

filika Jordans 1 lot mr 

Tlile Remer mr 

et] filia 

Hans Hed) dellendorp mr 

vidua Flor 1 lot Ka) 

Wichman mr 

van Langele mr 

Bennligl. 

et filius 

Kuderkamp mr 


N Junefte mr 
ocke degel mr 

G ummermann Ka 
Hundeknecht ½ f mr 
Hans van Were .) 


3 i {rage fehlt in III] 


Seite Sv] 
deg Brechteshuſen om 
ageman mr 
omus Erſon 1 lot K 
(Brant Marbolt 
uxor Rabu 
vidua Vlotebes mr 
gans Roc 
inrek Reventer mr 
ans Ysferdes . 
Werneke Wedekint mr 
Senne Plume mr 
ennig Wedekint mr 
Hinrek Holt O noch en jar 
et frater) 
Sertman Scrader 
sn des heren) '/, 8 
ent Bekkener om 
Durkop mr 
vidua Romeldes 
su ans Helbrechtes 1 
iffel Borger K ½ f 
Detmer Remenſnider 0 
Ser Messwerten ) mr 
invel Reventer K 
Eggert 1 lot K 
Gin fr Pan mr 
Hin]ret Stroheg ker mr 
uxor Bokkes mr 
Mattiges Honregeger mr 
8 Gropengeter 3 
one „ mr 
rget 
Schilling mr (1½) lot 
a gonregeger mr 
Ibreht Bekkerer mr 
Cort van Evenfen ½ f mr 
mefter Bernt mr 
. van Schapen galli 
amerborne mr 
Werneke Gropengeter K 
et fratres ö 


Hennig Seger 


ss) (es 
eber 


Hans Mulre mr 
Hinrek Bodeker om 
Ludeke Hoppener om 
Merelle Huges om (1 lot) 
Megentwich mr (X s p) 
Poltenner et filius (1½ mr) 
Hennig Roleves mr 
Herlingnerot O 
de Snormeker mr III lot = 
Hennig Sulle 
Sant Loden O 
ertol van Hildenſem om 
Vos mr 
Hans Klingne mr 
ermen Woldere 0 
igge mr 
Cort Rodering om / 
Metteshuſen .. 
et filius 
Roſenkrans (mr) 
Temme (.“) 
Hennig Boten mr 
Hans van Bremen K 
Hinrek (Wilhelm . 
(et frater 
Claves Fromen . 
Quaſt mr 
Cord Wagenforer om 
et filii 
Heneke Detmers mr 
et pater mr 
guet Hillen om 
indeman mr) 


(domus Mother... 
Lambertus van Evenſen 
Wedegke Geysmer Ill s p Ka 


Hinrek Wildefur °° 

Hermen van Dornten = 

vidua Usler Ka 

Lampreht om 

domus ber Steyn 

Hermen Remenſnider om 

i om 

Krudup mr) 

domus Slentes Ill f Ka vunfe) 

Bunſe (om) 

Pellegrimme (mr) 

Hinref van (me Spruge mr) 

1 Langnegan s 
onregeger mr 

Hennig Bokemulre mr 

et filius 

Bode Ghesmer om 

Bertolt van Eſſebeke om 
inrek Pape mr Ne 
agt mr 

Cort Boden mr 

Asſchen om 

Heneke Mulre om 

vidua Schogwerchten 11 

filika Kolnen mr III s(olidos] p[uros] 

Goffe van Gilde om 

vidua Nerkornes om 

Gravestorp om 

35 8 van Ghbeſmer mr 
orden Mulre om wm 

a Serteberd s 
afe om 

Stoppeſak mr 


Withane K 5 f 
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[Seite Tr] 
Dar) Berchman mr 
omus Detleves 
domus Detleves mr 
et vir mr Illi s 
Plote mr 
Hennig Brendelen . 
ellewich (% mr Ka) 
ans Widenben 
ilhelm na ne Hagen) mr 
Hans Schrade 
Hans van lab ete (Ill mr) 
et muliger 
Hans Wingklman 
Cort van Here 
nn Gerden[e]rs) 
uxor Schumes mr Ill s p 
Metteke Withanen ½ f mr 
Ebeling Ruberch 
filika Roten 
Helmele Kronen) kappelre) 1 f K 
(Hennig Mygen om) 


ans Bremer 

uken mr 
Heneke Arndes mr 
Hennig Gos 1 lot K 
et filika Eppen mr 1 lot 
Hans van der Sale mr (Vs p) 
Bruſenhagen mr 
Hennig Knif om 
et mater [geftrichen] 
Griſetop mr 
Heneke Kutrup mr 
Michel (Decker) om 
Krebek om 
Ekesvelt mr 
Tile Timmerman om 
Vroboſe mr 
Hans Weddeg en mr 
vidua Beigers s[imonis] VII s[olidos] 
Hene Entelin mr 
Roſin mr 
et mater 
Vos d 


Frangkenberge 


Ludeke Witten mr 
domus Lodlenvelt 
Olrek van Gilde mr 
Hinrek Waſenborre mr 
Sever mr 
Hennig Konnig mr 
an Wilre mr 

artolt Ringlum mr 
uxor Gherbrechtes K ½f 
Ilſe van Gefen om ils p 
Bertolt Sanenbroger mr 
Gevert Hetfen mr 
vidua Kras mr 
Murre mr 
Bertolt Ôme mr 
Gerefe Rrubener mr 
Kregenmeger 
Gheſeke Grotenbinreles mr 1 lot 
Hinrek van Horde“) om 
(Ruthe) mr 
(Hans) Beme mr 
(uxor Kro) dels mr Ill sp 
(Hennig Stod mr 

uring mr 
filika Olrikes 1 lot 
Heneke Sander mr 


Gladebef) 
geene) 


. 
v mon) 


ott (Baup) 


Sygen) 


Ludeke Meger mr 
Oldevgel mr 
uxor Boſeken ½ f (om) 
Wolter Haringehuſen mr 
Arnt Kodel K 
Vile Bruns s 
domus Ernſtes K ½ f 
Cort Kodel mr 
Hans Bagup“) mr 
uxor Vroſen mr 
Albrecht Tagken mr 
vidua Simens s) om ½ f 
Ludeke Meger mr 
Cort Hoppener .. 
Eggert Haverla s 
et mater Il s p (mr) 
Hans Smet mr 
F 
uxor Sloſſes e 1 s[olidos] p[uros] 
Bertram van Dornbe m 
Ghaudeſan Kil s p 
Hermen Eigen’) mr 
Saſſenberch mr 
er Vogel mr 

ans Wolters mr 
Ulbre(dh)t Boſen mr 
Hinrek Voget mr 
vidua Kirs s 
vidua Standenbredes s 
Klawes Kodel om 
Hanel om 
Hennig Arndes K 
(Tile Rev)enter .“ 
(Hennig Kutrump 8 
(Hans) Kutrump K 1 lot 


Von Seite 7 v und Sr find nur ganz geringe Bruchſtücke erhalten. Es fehlen daher vollſtändig die Thomaspfarre und die 
Reperftrage; dieſe ſowie der Reft von Frankenberg find in III erhalten. 


mn: 
(Henni 1 Ka 
ae dap 1 f 


| Sle Otriver sy 


pont Was mr 
olt mr 
Papenhagen Ka 
Syverd Syverdes mr 
Bertolt Gunters mr 
Loling mr 
Reydete O 
domus Kip 
Denige om 
vidua Frlling 1 lot 
Alidon mr 
Hennig van Dornten mr 
inrek Boſen mr 
ertolt Boteken mr 
et filius mr 
Hennig Schemel. 
et fratres mr 


Gerke Cunradus mr 

Tile Ludeger mr 

Sanne Kock mr 

de Blaveſche 1 lot Ka 
Peter Bardenwerper om 
Hinref Schaper om 
Taep mr 

Bertolt Tegetmeyger om 
domus Hagen 1½ f 
Ludeke van dem Hagen mr 
Brant Redeken mr 

Tile rien BE. 

Hans Pap 

Cord Lochelenfelt Ka 
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vidua Boden d Volmer“) + Gdhert(velt) om Hans Sleveldes) mr 
gans Laſchert mr Clemens”) uxor Rlumptn(g d) Ne Stogf(mans) om 
Arnt Rolred lll Kerſten Groper mr ile Heideken (Ka) 
Gereke eb eee Megowe (mr) inref Biwendle) 
Rinefe... (Olſl)eger (om) Tile Ru(daty [geftridert} domus Gherdener 

OFF sous (Jor)dan (Maler om) et fili(ka III s p Ka) Sprengel mr 

Cort . (W)orftefe (mr) (Cord Tacke om Broſtede mr 

vidſua] Drepenſadel Syvert Laken meker mr Ludeke Roleves . 
Stenkam Bok mr Holle mr Kuſelbach om 
MWegeber . vidua Bokmullers mr Stoppel mr Cord Robeyn 


de Belſche (ini s mr) Hans van dem Himteken .. 
Grete up dem Kerkhlove mr) vidua Hetevotes mr 

Hennig Gherbrecht Ludeke Nortman K 

gans Egeren om vidua Gunters mr VIII½ f 
Crufeman vidua Gefen*) om 

et müliger mr Hinref Mulre mr 


Bertolt Titteken (sy) Merkwort 

Tile Monnekerod (mr) et socer O 
Perdestorp om uxor Apeteys mr 
Hinre(f) Stenwerchte mr Ludeke Iden om 

vidua Snetinghuſen K Hinrek Mon nekerod mr 
Hennig Deneken Rump K (½ f) 

vidua Heſen K Merten Bapetr(an *.*) 
Zuping om Germen (Sanders) K 
de Gordelmeker O Peter Welgener) om 


O Hanſchomeker mr Ill lot et filigi 

5 Ka 5 domus Bodenſten [mr IJI lot 
Mehbom om inrek Meg (er mr) 

Hermen Weſtfal mr Bolfie Grope(r Illl s p Ka) 
Tile Rutrump O Hinrek Ludewich ½ f 125 


Cord Kannengheter mr (Sing)envittek mr 


Hermen Gomer mr 
Hans Stalbud sy 


Belthman Erghen O 
Herjmen Vogel 

iltacus Vs p Ka 
Plume om 
Bertolt Grotehenniges om 
meſter Hinrek mr 
vidua Rodering mr 
sake en 1 + 

udefe Luterdes om 8s 
Wetter VIl'/, lot Ka) ien 


(III, Seite 7r. Frankenberg, Fortfegung] 

C Bringheman om 

Boldewin Daſſel 

Cord Lochelenfelt om 

pip Berhmann mr 
uguftin ½ f mr 

Winneke 1 lot 

Greteke Wode de 

Hans Selle ½ f Ka 

Woldeghe de 

Hans van Grymme mr 

Roſteyn mr 

ne Teghedering sy 

Hanneke Steynmeſſe 0 lot Ka 

Dikhof mr 

Arnd Rodeger mr 

Geſeke Ruſak IIs p 

Hans van Dorſtad om 

et filii 

Hermen Fiſcher sy 

Hennig Tegheler mr 

Werneke et mater mr 

Hinrek Lampe mr 

Hermen Boteke mr 

Bernd Tempel mr 

Cort Gwarten mr 

et filii 

geht man mr 

Albrecht Giterman O 

Friling 

Hennig Bemelen om 


Hennig Sutem om 


-Hans Meg Le 8 


Kone Scrader Ka a. Wagenforer mr 
Heydeke van Were °° affe Kriſche mr 
Werneke van ee 17, f Ka et filius 


et frater 1½ f d Laffert Ka 

Hennig Raven om Ginfel ½ m[a]r[cam] om 
Hinrek Langejan mr et filii X f m 

vidua Meynerdes mr e 

Trote mr uxor Trolleman Vs Ka . 
Ebeling Scrader mr Sander Seger mr 

Lampe mr) Bordehauwſche mr 


et mater 

uxor Sander Boden O 

Engelbeyt Illl s p Ka 

Reupergberer ½ lot Ka) 

(Hermen Vra)gfen K 

Hans Visſcher K ll sp. 

Rolef Monnekerot mr 

Renefan mr 

Ludeke Borchtorp om 
inref van Alvelde . 
ermen Jordens . 

Hinrek Wildevur . 

et filius / f 

Rolef Wildevur s 

Stogkem O 

Bote van Gilde om 

Cort Wolbers 0 


uxor boven Ber(told I lot) 
uxor Gentmeger (mr) 
Hans Gwertveg(er Ka) 
Henefe Wroger 
Werneke Kok mr 
Hennig Loſſeken mr 
vidua Emeren mr 
Gereke Sentmeger K 
Cort Brandes om 
Olrek van Gilde mr 
Luffenbekker s 
domus Krebek 
Hans Heffen om 
et mater (1 lot O) 
(Claus) Drogeſcherre O 
Volmer Groper mr 
Tile Gerenrot O 
Hinrek 5 Lippelt Klingen mr. 
domus Kerſtenigne vidua Kiſſenbruges om (½ f) 
(Bertold) Sim menſteddell Ghereke Schrader mr 
vidua Tiſtingnes K Hennig Brunek en 
et filius (‘/, f Ka) filika Snetinghuſen 
ans Dorn om 

Woltebekle) mr 

jungne Brant mr Ill lot 

Helr)men Bogen mr 

Heniq van Bokellem mr 
et filia 

Klawes hene mr 

filika Ploten K II's 

domus Korneblome½f Klawes 


vidua 6 1 lot K 
Bake K 


Cort Bodenborch mr 
Nadtegale | 


Genele F. 


et mater 
vidua Su 
Sperling 
Ludelef Tegh. 
Hermen Hampe 
Albrecht Pavel mr 
Bernt Friling mr 
Ludeke Olveken om 
Hennig Pavel mr 
Havekenſtede mr 
Hinrek Grube mr 
Koldemuller mr * 
domus Ermbrechtes ½ f Ka 
ucker mr 
teynmeſſe om 
Hermen Swarte mr 
Ruſak mr 
Ryveling 
domus Gilde 
inref Boget ½ f mr 
ans Gerfen mr 
Symon Hampe mr 
Rintfled °° 
ennig Luder mr 
tle Grevemehger mr 
Hetevoet sy 
Vile up dem Berghe °° 
Brant Levenſte de mr 
Hennig Rehnoldes) 


— 
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Ill, Seite 7. Frankenberg, Fortfegung] 
Kop om 
uxor Hans 5 1 lot Ka 
Didericus Boſen m 
Sander Boddeker In [solidos] mr 
vidua Bobdeker Ill [solidos] mr 
Cord Winneken mr 
Werneke Olrikes mr 
Sen Schemels de 
eneke Boten mr 
Dennie gendes mr 
ernt Bokemuller om 
Ludeke van Seſen mr 
Hermen Duding mr 
Schuler men mr 
Klopper mr 
Hennig Egheling mr 
Fete Kolmeſter mr 
eter Meyger 
da ans Meyger 
oſſe Arndes 
Foes mr 
vidua Mygen 
et filius sy 
Hennig Mygen ½ fd mr 


— 
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Vredeman (et mater) om *) 

Vile Wulf m 

vidua Wulf: fae 

Hennig Roder mr 

1 Borcherdes (sy) 
ermen Nagel mr 

et mater 

Cort Gruben mr 

Raſſe ) s 

Ludeke Reb det“ mr 


Hinrek Gherder mr 


utteke Arnt mr 

Rinefefe 0 

Tile Tempel mr 

(Cord van aye Molen mr 
Grashof (sy) 

(Meyneke Illes p Ka) 
Cort Lippeldes (mr) 

filik(a Hennig Groten 1 lot 
domus RNeynenken ½¼ f Ka) 
lutteke =u) lehr Il s p mr 
Otte . 

Hane 


ae Dte 0 Namen ſtehen auch in der oberen Hälfte von ll Tr, die in drei Kolumnen beſchrieben tft. 


en) (Debden 


[IN, Seite 7 v.] 
Reyperſtrate 
i mr 
e Stalbergiſche mr 
et filia 
de Bardenwerperſche 1 lot Ka 
uxor Hovemeſter 
Witting om 
Hans Dweling 
et mater 
orbef 
ans Lubeken Ka 
e olde gerberef. che 1 lot mfar]t[inJo 
ermans 
Be mr 
uperfde mr 
senior Witting O 
eyneke Gerders om 
ehne Hovet mr 
inrek Seger Ka 
ennig Klint 0 
e Gerderſche IIIl s p Ka 
de d Sieh u 55 del bet) 
Cord Steych Il 
averla mr 
Bidepue mr 
ile geymherch mr 
Hermen Richter 
et frater 
Ludeke Mittorp mr 
Ludolfus mr 
Cord Henken 
Cord Jutten mr 
de Ernteſche ½ f Ka 
sake Engelken mr 
deke Witten mr 
Hans Richter Ka 
Yan a a te ij, f mto 
erv eftfal 
ubefe „ % f 


Entfangen van oſſengelde 

pe mo XXXV S van Hennig Bokemuller 
tem 1 lot 1 mr Hans van Were 

Item UI f 1 lot Hermen Muldener 

stem 1 mr 1 lot Tup ing 


Thomas 
Cord Scrader 
Ilſe Wulfin ½ f Ka t[enet] 1 lot 
Kerſtine II [ot mr 
unke Ka 
inrek Stridde mr 
auwe 
e Dorring 
ertolt Arndes mr 
Flint °° 
Hinref Olrifes 
Symon Eylerdes 
. 
evenſtedeſche ½ f mr 
Stoppelberch mr 
Eſſenrad mr 
Hermen Vogel mr 
Claves Bredenbet om 
Gandwed 14), f mr 
pili Bed junior om 
ennig Gomer 1 f 
Hans Embed om 


de Stekeſche 


Ludeke Mygen K 

vidua Sanders VIII s p mr 

Laurencius Jeger 

et filica Ill s 

Andreges Dach 

Ba obdefer mr 
agbeman mr 

Hartman Wunder 1 f 

Grimpenftover om 

Snabelberch mr 

domus Benten V [ot 

Hennig Friling 

Eyſtorp Ka 

et filia / fd om 

Hans Grevemehger ½ f Ka 


Expenſa vor oſſen 
rimo III f I lot Kerkhofe 
tem I mr vor eyhn offen Ruſake 


(II, 8 r enthält ſcheinbar die Jahresabrechnung; es find aber 1 nur geringe Refte davon erhalten.] 


Wegen der Bedeutung der Zahlzeichen vgl. Weckens 
Taſchenbuch für Jamillengeſchichtsforſchung. 2. Aufl., 
Leipzig 1922, S. 


Im Februarheft ſind folgende Druckfehler ſtehen ge⸗ 
blieben, die wir zu verbeſſern bitten: 
Spalte 39 links unten 
Bbultsleve ſtatt Bubultsleve, 


Vegevur 3 Vegeour. 


Er r 
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Die von Jphoff in Schneeberg 1496—1736. 


Von Dr. Guſtav Sommerfeldt. 


In den „Familiengeſchichtlichen Blättern“ 18. Jahr- 
gang 1920, Sp. 37 — 40 machte ich auf einige Ange⸗ 
hörige der aus Mittelfranken herſtammenden Familie 
von Seckendorff⸗Rinhofen, bef. deren Jochsberger 
Zweig, aufmerkſam. Ein anderes, weniger hervor⸗ 
getretenes Adelsgeſchlecht, das ſeinen Urſprung in 
Mittelfranken, nämlich in dem Städtchen Iphofen bei 
Scheinfeld hat, ſich von da nach Sachſen verbreitete, 
waren die im Bergbau und der erzgebirgiſchen Kobalt⸗ 
verarbeitung bekannt gewordenen von Iphoff. Sie 
hießen in ihrer Heimat aber Zimmermann und gehörten 
dem Kleinbürgerſtand an. Daß fie mit dem am 14. April 
1523 zu Schneeberg verſtorbenen Konrad von Iphoff. 
der 1512 bis 1521 Amtmann zu Werdau war und ſich 
eigenhändig Concz von Ipphoffen zu ſchreiben pflegte, 
zuerſt in Sachſen erſcheinen, habe ich im „Deutſchen 
Herold“ 51. Jahrgang 1919, S. 76—77 gezeigt. Auch 
habe ich hier über die geſchäftlichen Beziehungen, in 
denen Konrad u. a. zu dem ebenfalls in Iphofen ge⸗ 
borenen Leipziger wohlhabenden Bürger Zeinrich 
Probſt (Heinz Widerkeer) ftand, der in der Thomas⸗ 
kirche zu Leipzig begraben liegt, einige Nachweiſe ge⸗ 
geben’). Konrad war lange Jahre des Heinrich Probſt 
„Diener“, dann, indem er ſeit etwa 1496 die Grube 
„Reider Troſt“ in Sachſenfeld bei Schneeberg anzu⸗ 
bauen begann, deſſen bergmänniſcher Verleger (Faktor) 
in Schneeberg, Zwickau und im Schwarzenbergiſchen. 
Die Lage der Familie Zimmermann in der fränkiſchen 
Heimat war übrigens in Folge eigenen Verſchuldens 
eine mißliche, ſo daß der Schneeberger Chroniſt des 
16. Jahrhunderts, Peter Albinus es ablehnte, ſich über 
die erſten Umſtände der Aberſiedlung des Konrad in 
aus Iphofen nach Schneeberg näher zu äußern). Ein 
in Franken lebender Neffe Friedrich, Sohn eines 
Bruders des Konrad von Iphoff, wurde z. B. 1516 
wegen Mords, den er am 21. Oktober 1510 an einem 
Bäcker begangen haben ſollte, angeklagt, und Konrad 
wurde aufgefordert, zum Verhör in dieſer Sache am 
3. April 1516 vor dem Richter Friedrich von Thun, 
Hauptmann in Weimar, zu erſcheinen“). 

Die Freundſchaft mit Heinrich Probſt erhielt aber 
ein jähes Ende, als 1506 dieſer nebſt dem Fundgrübner 
und ehemaligen kurfürſtlichen Zehntner Andreas 
Göſſener den Konrad von Iphoff beim Gericht in 
Leipzig verklagte, erſterer wegen zwei ehemals zum 
„Reihen Troſt“ gehöriger Kuxe, die Iphoff dem Bors 
beſitzer Bernhard Polmann bei deſſen Lebzeiten ab⸗ 

4) Was bei Chr. Melzer, Chronik von Schneeberg 
(2. Aufl. Schneeberg 1716, S. 683—684), über Heinrich Probſt 
eſagt iſt, beruht ganz auf den Angaben des Chroniſten Peter 

lbinus, eines geborenen Schneebergers. In Leipzig, wo Probſt 
Sei ET Ank hatte, wurde er 1464 religiert: Matrikel Band II, 

) Albinus, Chronik Schneebergs (Handſchrift S. 51 der 
Landesbibliothek zu Dresden), Blatt 338 a: „von desſelben Une 
kunfft zu ſchreiben, weil man widerwertig Zeug alhie berichtet, 
wollen wir alhie nichts ſagen, ſondern dafür anzeigen, wie er 
uff dieſe Bergkſtadt gerathen“. 

2) Hauptſtaatsarchiv zu Dresden, Genealogica „von Iphoff“, 
aszikel „Nickel von Kirchperg wider Cunzen von Iphofen“, 
latt 1-3. Nikolaus von Kirchberg hatte die Tatſache jenes 

noch nicht verjährten Mordes den Gerichten zu Leipzig hinter⸗ 
bracht, die daraufhin die Anklage erhoben. Später in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts iſt ein Wenzel Renatus 
von Iphoff kurfürſtlich bayeriſcher Rat und Kaſtner zu Winde 


heim in Franken. (Loſes Stück nebſt 2 Anlagen von Oſtern 
1628 in Genealogia „von Iphoff). Er ſtarb 1680 und hinterließ 


eine Witwe. 


gekauft hatte“), und die einen Wert von 260 Gulden 
darſtellten, daneben auch wegen anderer Geld» 
forderungen und eines ZHausanſpruchs, Göſſener 
wegen 240 alte Schock Groſchen“). Probſt nahm zur 
Führung der Sache, die bis 1513 ſich hinzog, eine 
Reihe von Anwälten an, unter denen Kirſtain Vitrian 
und Marcus Dörre, feit 1509 meiſt Johann Milhoff 
erheblich hervortreten. Konrad von Iphoff übte ſeine 
Vertretung perſönlich aus, hatte aber eine Art Beiſtand 
(Helfer) in Hieronymus Trebis, einem Schneeberger 
Bürger, gegen den Probſt ebenſo wie gegen Iphoff die 
Privatklage wegen ſchuldig gebliebenen Gelds erhoben 
hatte. Ehe jedoch die Entſcheidung durch das Leipziger 
Gericht gefällt wurde, fand Appellation der beiderſeitigen 
Parteien an den Kurfürſten Friedrich von Sachſen 
und den Herzog Georg von Sachſen ſtatt. Langwierige 
Streitigkeiten, die zwiſchen dieſen beiden Fürſten als 
den Häuptern der Erneſtiniſchen und Albertiniſchen 
Linie beſtanden, waren zwar 1505 zu einer Art Abſchluß 
gekommen), pflanzten fid) jedoch noch einige Jahre bine 
durch fort, und hatten auch Einfluß auf den Gang des 
wider Konrad von Iphoff angeſtrengten Prozeſſes, der 
dadurch verlangfamt wurde. Auf die an Konrad durch 
den Herzog Georg ergangene Zitation wenigſtens 
antwortete dieſer mit einem, recht vorſichtig gehaltenen, 
Schreiben vom 2. März 1509). 

Im April oder Mai 1509 äußerte Iphoff ſich 
genauer über den Gegenſtand dann in einem Brief 
an den Kurfürſten Friedrich und deſſen zu Weimar 
reſidierenden Bruder, Herzog Johann). 

Eine dritte Eingabe Konrads in gleicher Prozeß⸗ 
face, ebenfalls undatiert, iſt wiederum an den Herzog 
Georg gerichtet“), hat eine Anlage, die allgemein 
juriſtiſche Deduktionen vom 23. Januar 1509 enthält, 
woraus aber nicht etwa gefolgert werden darf, daß das 
Schreiben zum ſelben Tage anzuſetzen iſt. | 

In dem weniger wichtigen Prozeß, der ebenfalls 
wegen Geldangelegenheiten von Nicolaus von Kirch⸗ 
berg, adligem Einwohner zu Schneeberg, in der Zeit 
von Iphoffs Werdauer Amtmannſchaft wegen der 
Koſten für ein 1510 geliehenes Pferd geführt wurde, 
iſt die Vollmacht des letzteren vom 15. September 1516 
aus Schneeberg datiert, und lautet auf Antonius 
Kytzingk, Bürger zu Weimar“). Das Wappenſiegel 

phoffs (noch ohne die Büffelhörner, die in weit ſpäterer 

eit erſt angenommen wurden) mit den Buchſtaben 
v. J. tft beigedrückt. Vom perſönlichen Erſcheinen 
bat Iphoff, indem er wegen Krankheit, insbeſondere 
eines Augenleidens, ſich entſchuldigte, abſehen zu 
wollen!). | | 


) Durch Zeſſion vom 7. September 1504 war der 
Nachlaß des verſtorbenen Bernhard Polmann in den 
des Heinrich Probſt übergegangen. 

) Hauptſtaatsarchiv zu Dresden Loc. 4505, Berawerksſachen 1, 
Acta Heintze Probſten contra Konzen von Iphofen wegen 
2 Rure etc, 1507—1513, 151 Blatt. 

6) Meltzer a. a. O. Seite 232— 234 und 1213. ö 

8 Haupiſtaatsarchiv zu Dresden. Loc. 4505, Blatt 98. 

8) a. a. O. Loc. 4505, Blatt 99. Kopie, nicht eigenhändig. 

9) a. a. O. Loc. 4505, Blatt 106. Eigenhändig. Das Bers 
ſchlußſiegel ift, wie auch an den anderen beiden Briefen Hpbhoffs, 
abgefallen. 

10) a. a. O. Blatt 9. 

1) gauptſtaatsarchiv Dresden a. a. O. Blatt 8, von Schreiber 
hand, wahrſcheinlich des Perer Gobel, der in dieſen Prozeßakt 
als der Schreiber des Konrad von Iphoff mehrfach genannt iſt. 


anze 


eſitz 
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Aber Iphoffs Frau Katharina, die eigentlich feine 
Haushälterin bezw. Köchin war, und die er ſchließlich 
nur auf dem Totenbette 1523 auf Zureden ſeiner drei 
Söhne Chriſtof, Peter und Wolfgang von Iphoff ehelichte, 
iſt im Deutſchen Herold 51. Jahrg. S. 77 zu vergleichen, 
wo auch (nach Albinus Chronik Blatt 438 — 139) über 
die doppelte Verſchwägerung der von Iphoff mit der 
Zwickauer Familie Schnee durch Georg von Iphoff 
und durch Konrads Enkel gleichen Namens das Nähere 
geſagt ift'*). Unter den älteren Ahnen dieſer Familie 
Schnee tft bei E. Herzog, Geſchichte der Kreis- 
ſtadt Zwickau, l. Band (Zwickau 1845) S. 241 und 
268 zu 1534 und auch noch zu 1546 ein Ratsherre 
Sebaſtian Schnee in Zwickau aufgeführt. Seine 
Neffen waren Joachim Schnee und Woritz Schnee, 
erſterer in Bockwa unweit Zwickaus begütert, letzterer 
in Cainsdorf und auf dem Vorwerk des ebenfalls bei 
Zwickau befindlichen Dorfs und Rittergut3 Mariental. 
Von Woritzs zwei Stieftöchtern, Töchter des ver⸗ 
ſtorbenen Amtsphyſikus und Ratsherrn zu Zwickau, 
Stefan Wild, war die ältere Klara mit jenem Konrad 
von Iphoff junior verheiratet, der in Schneeberg lange 
Zeit als Bürger und Fundgrübner anſäſſig war, die 
jüngere, Barbara Schnee, mit Nikolaus Fuchs, Amts⸗ 
ſchöſſer in Roda !). 


18) Einzelheiten betreffend vgl. G. „ in Mit 
teilungen des Vereins Roland, 6. Jahrg. 6, 1921, Seite 76. 

1) Moritz Schnee verkaufte an ihn für 200 Gulden d. d. 
Zwickau A. Mai 1563 den Garten am Zwickauer Niedertor nebſt 
audern Ländereien. Aber andere Beziehungen des Moritz 
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Infolge ungeregelter Lebensführung kam Moritz 

Schnee trotz feiner guten pekuniären Lage öfter mit den 
Behörden in Konflikt, wurde 3. B. 1563 bei einem in 
Schneeberg ſtattgefundenen gelegentlichen Aufenthalt 
dort gefangen geſetzt. Mit feiner Ehefrau Klara mußte 
er eine Urfehdeerklärung (Gelöbnis des Urfriedens), 
die er jedoch infolge Begnadigung anſcheinend nicht 
einzuhalten brauchte, am 10. Auguſt 1563 in Zwickau 
abgeben !). 

Ob Verwandtſchaft vorhanden war mit dem 1517 
und 1523 hervortretenden Bergmeiſter zu Annaberg 
Martin Schnee und ſeinem Sohn Chriſtof Schnee (1556) 
Erbherrn auf Tannenberg“), Geiersberg und anderen 
Gütern im Annabergiſchen !“), hat flh nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Ein Peter Schnee beſaß um 1478 zahl» 
reiche Fundgruben im een, 

Schluß folgt.) 


Schnee Maas G. Sommerfeldt im Neuen Archiv für Sächſiſche 
Geſchichte 42, 1921, Seite 131 ff., wo Seite 133, Anm. auch 
Moritzs Wappen beſchrieben tft. 

4) Hauptſtaatsarchiv zu Dresden, Akten des Amtsgerichts 
widau Nr. 516, Blatt 298; ebenda 516, Blatt 239b— 220 a die 
iederſchrift über den am 4. Wat 1563 an Nikolaus Fuchs 

vollzogenen Verkauf. 

16) Als Beſitzer des Guts Tannenberg nennt den Martin 
Schnee z. B. des Zwickauer Kantors Paul G ref Annalenwerk zum 
25. Dezember 1523: Landesbibliothek u u Dresden d. 3 nie 

A. D. Richter, Chronica von Annaberg (Annaberg 1748 
Seite 206; F. Geß, Akten und Briefe zur Kirchenpolitik 
des 25505 Georg von Sachſen. Band I 800 1905), Seite 242. 
Sopp pe, Der Silberbergbau zu Schneeberg bis 1500. 
ade iffertation (Freiberg 1908), Gette 150. 


ED Rleine Mitteilungen.. 


Aus den Akten der Schuhmacher⸗Innung von Setden- 
berg (Oberlauſitz). — Für den Familiengeſchichtsforſcher find die 
Akten der verſchiedenen Handwerker⸗Innungen oft von großer 
Bedeutung; beſonders dort, wo, wie in Seidenberg infolge der 
Stadtbrände von 1769 und 1834, ſämtliche Stadtbücher uſw. vere 
loren gingen, geben die erſteren doch vielfach über die Herkunft der 
von auswärts 5 Handwerker an und ergänzen 
fo die meiſt nur kurzen Einträge in den Kirchenbüchern. 

Das Archiv der Schuhmacher⸗Innung von Seidenberg beſttzt 
eine bine ahl von Geburts- und Lehrbriefen, in denen, nament- 
lich bei den Geburtsbriefen, nicht nur die Namen der Eltern, 
1 meiſt auch die der Großeltern genannt werden. Außer 

be Urkunden find für die Familiengeſchichte auch die fogen. 

Schuhbankkäufe“ wichtig, die über die Zeit der Niederlaſſung 
Auskunft geben. Im Folgenden find die vorhandenen Geburts-, 
Lehr- und Meiſterbriefe alphabetiſch angeführt mit Ort und 
Datum der Ausſtellung, ſowie Band und Blattzahl (dieſe in 


Klammern). 
Geburts» und Losbriefe. 
1. Better hob Johann Chriſtoph, Lauban 30. 9. ge NN 13.) 
Bel fer, Sob Gottlieb, Volkersdorf 5. 3. 1757 er 
. (0.25 itel, Schloß Friedland 13. 2. 1636 (IV. 3.) Losbrief 


ie 8 e Deutſch⸗Naſſelwitz 11. 3. 1839 (IV. 15 
Dimme, Joh. Gottlob, Ober⸗Steinkirch 30. 6. 1736 (IV. 18. 
: e Gottfried (Herwigsdorß), Zittau 29. 11. 1796 


(V. 28.) 
. Ehrentraut, Hans, Schloß Friedland 8. 3. 1666 (IV. 7.) 
; pete ane (aus Neugersdorf), Meffersdorf 15. 11. 
Haentſch, Joh. Chriſtian, heaped 22. 6. 1775 (IV. 27.) 
Hartig, Joh. Gottlob, Gebhardsdorf, 26. 9. 1742 (IV. 21.) 
einrich, Anna elena, Görlitz A. 4. 1696 (IV. 10.) 
an 1 15 Job. hriſtoph (aus Welka), Biſchofswerda 20. 1. 
13. Knobloch, Joh. Chriſtoph, hearted = 1. 1748 (IV. 22.) 
14. Kundt, Hang, Seidenberg 18. 7. 1637 (IV. 5.) 
15. Lange, gans Chriſtoph, Schönberg 7. 8. 1713 (IV. 11.) 
16. Liebich, Maria, Weigsdorf i. Sachſen 12. 5. 1682 (IV. 8.) 
17. 1790 V. 1 i ech Rofina, Reichenbach in der Oberlauſitz 4. 10. 
18. May, Motta, Ebersdorf i. Böhm. 15. 12. 1632 (IV. 4.) 


ek Dm — 
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19. Pladeck, Jakob, Ebersdorf i. Böhm. 3. 4. 1590 (IV. 1.) 

20. Kichter, Andreas, Oſtrichen 10. 2. 1610 (IV. 2.) 

21. Röhnelt, Joh. Chriftoph, Kuhna 22. 3. 1738 977 19.) 

22. 1640 000% Anna (aus Niemburg i. Böhm.), Zittau 26. 1. 

23. Give)” Joh. Ferdinand, Kloſter St. Marienthal 2.7. 1839 
30.) 


24. Schneider, Welder, Sreiburg i. Sachſen 18. 4. 1696 (V. 6.) 
25. Schubert !, Joh. N resden 18. 8. 1728 7 0 15.) 
26. Schubert ll, Joh. Gottlieb, Wilka 16. A. 1828 (IV. 29.) 

‘ add, Job. Chriſtoph, Zwecka 9. 1. 1740 (IV. 20) 

Opipenb erger, Jeremias, Schwerta, Rr. Lauban 2. 12. 1693 


Eau pr n, Gottfried (aus Olbersdorf), Zittau 14.6. 1779 


hie me, Ernſt Friedrich, Radmeritz 18. f a (IV. 28.) 
Unger, Gottlob, N 715 es 1781 (IV. 16.) 


Lehrbriefe. 
' Vaneo Joh. Gottlob (aus Oſtrichen) Seidenberg 11. 7. 1835 
. Begefa, Joh. Georg, Gorau 22. 5. 1757 (V. 18) 

; en, Chriſtian Gottlob, Ramen ne Ga. 23. 1. 1770 (V. 19) 
Bräuer, Anton, Oſtritz 6. 10. 1838 (V. 45.) 

: sen Jod, Gottlieb, Seidenberg 9. 7. 1828 (V. 38) 
Burghardt, Joh. Chriſtian Karl, Lauban 1. 7. 179% (V. 30.) 
Büttner, Karl Gottlieb, Markliſſa 6. 3. 1821 (V. 35. 
„ Hans (aus Priedlanz), Friedland 20. 6. 1673 


‘ 9 Chriſtian, Friedeberg a. Queiß 2. 3. 1747 (V. 16.) 


© 5 m ZS 8 3 


10. Exner, Joſeph, aus Albendorf, Kr. Glatz 27. 12. 1834 (V. 40.) 
11. En: „Joh. Gottlob, aus Friedeberg a. Queiß 31. 8. 1725 
12 


3 5 nae ere Joh. Chriſtoph, aus Friedeberg a. Dueiß 20. 9. 
4 Be: ‚ Ernft (aus Nieder-Halbenborf), Schönberg 8. 2. 1853 


12. G 20 ieſel, Karl Gottfried (aus Haeslicht), Striegau 1. 7. 1843 


15. Bant Joh. Gottlieb, snap peat 12. 1. 1822 (V. 37.) 

6. Heinitz, Chriſtian Auguſt, Lauban 26. 12. 1802 (V. 31.) 

17. ie Joh. Gottlieb, Zittau 8. 6. 1821 (V. 33.) 

18. illmann, Joh. Traugott, Seidenberg 2. 12. 1706 (V. 27.) 
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ubert, Joh. Chriſtoph, Frauſtadt 28. 4.1749 (V. 17.) 
akob, Joh. Gottlieb, Seidenberg 12. 5. 1835 (V. 43.) 
abeſch, Gottfried, Zittau 22. 9. 1780 (V. 15.) 
Kipper, Job. Gottlob, Zittau 1. 9. 1833 (V. 42) 
Kirſten, Joh. Heinrich, Strehla i. Sa. 26. 6. 1760 (V. 22.) 
Kundt, Joh. Trau Görlitz 5. 5. 1648 (V. 3) 
oh. Traugott, Lauban 11. 8. 1782 (V. 26.) 


ER Elias, Lauban 27. 9. 1663 (V. A.) 


Gottfried, Golfen in der Niederlauſtitz 3. 9. 1729 


(V. 14. ö 
Schneider Il, Melcher, Freiburg i. Schlefien 17. 7. 1696 (V. 7.) 
: N ss Kaspar (aus Heidersdorf), Strehlen 19. 10. 1660 
. Schubert, Johann Gottlieb (aus Schelba), Seidenberg 
1. 8. 1831 (V. 39. 
. Spannſeil, Johann Ehrenfried, Görlitz 21.4.1729 (V. 12.) 
Buch Chriſtian, Pförten in der Niederlauſttz 14. 12.1717 


9.) 

. Walter, Joh. Traugott, Bernſtadt 5. 1. 1776 (V. 23.) 

45. 181300 a per Auguſt, Rothenburg in der Oberlauſitz 19. 5. 
46. Weidler, Johann Gottfried, Artern 10.12.1821 (V. 36.) 
AZ. Welle, Johann Gotthelf, Lauban 24. 2. 1776 (V. 23.) 


wig dd 
Döring, Karl Friedrich, Pförten in der Nieberlauſitz 19. 6. 
1797 9) Dipl.-Ing. Curt Adler. 


Köln oder Böhlen? Ein Leſefehler. — Im 2. Bande 
dieſer geen (1906/07) ©. 87 ftehen Auszüge aus dem Rirdene 
buche St. Nikolai-Leipzig. Danach follen von Andreas von 
Dun in Böhlen (gemeint war dabei wohl: Böhlen bei Rötha) 
2 Töchter in Leipzig aufgeboten worden ſein, 11 p. Tr. 1579 
Chriſtine mit Heinrich Rothäupt und Kantate 1581 Philippine 
mit Hans Kwülen aus Antorff ( Antwerpen). Der Verfaſſer 
(S. von Metzſch) behauptet, ſtatt „Rothäupt habe „Poltheut“ 
dageſtanden. Sonſt äußert er keinen Zweifel an der Richtigkeit 
ſeines Abdrucks. 

Ich habe das leider zunächſt auch verſäumt. Denn die Une 
abe konnte richtig ſein. Zwar wird in unzähligen Leipziger 
eichenprebigten der Schwiegervater des kinder⸗ und ein 

Leip 1185 gandelsmanns Heinrich RNothäupt d. A. (“ Düren 
11. VIII. 1529, f Leipzig 9. [oder 5. 2] V. 1600) als „Handelsmann 
in Köln“ genannt. Aber Heinrich Rothäupt hat ja felbft ein 
Rittergut bei Leipzig, nämlich 1596 Zehmen von Dietz von 
Zehmen erworben und überdies war der Zuzug niederrheini⸗ 
ſcher und niederländiſcher Kaufleute nach Leipzig damals iebr 
ſtark; fie waren es vor allem, die Leipzig als Handelsplatz in 
die Höhe brachten (vergl. Kroker, Heinrich Cramer von Clauß⸗ 
929 ein Leipziger Handelsherr des 16. Jahrh. in Quellen zur 
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Geſch. Leipzigs Bd. 2, Hölſcher, Henning Cramer von Clause 
b Bürgermeiſter der Stadt Goslar 1626—46 im 40. Bande 
der Zeitſchrift des Harzvereins u. a. m.). Ich nenne da nur 
Heinrich Cramer von Claußbruch (* Hattingen 1515), Fried⸗ 
rich Backofen aus Köln, David Wriefpenninck aus Köln 
4 7. VIII. 1586, F Leipzig 9. VIII. 1624), Johann Briſingk aus 
dln (T Leipzig 2. 1. 1605), Heinrich Rothäupt ſelbſt nebſt 
feinem Bruder Hermann und endlich die 2 Gatten der Philip⸗ 
pine von Dun, nämlich Hans Kuvelirer (nicht „Kwülen“) 
aus Antwerpen (T Leipzig 7. XI. 1594) und Joſt von Effer, 
letzterer wenigſtens fetnem Namen nach. Im Vertrauen alſo, 
daß Andreas von Dun aus Köln wirklich 1579 und 1581 in 
Böhlen gelebt habe und dann ſeine Fußtapfen doch auch ſicher⸗ 
lich in Leipzig zu finden ſeien, ſetzte ich mich mit dem Pfarramt 
Böhlen, dem Hauptſtaatsarchiv Dresden und der Handelskammer 
Leipzig in Verbindung und durchforſchte ſelbſt die Leipziger 
uſerchronik, die Leipziger Bürgerrolle u. a. m. Nichts zu 
nden! Nun fand ich aber zu guter Letzt in der Leichenpredigt 
(Natsſchulbücherei Zwickau) auf Philippine von Effer verw. 
w. Kuvelirer geb. von Dun, daß dieſe 1579 mit ihrer 
weiter Chriſtine, als dieſe heiratete, von Köln nach Leipzig 
ommen ſei. Von einer Anweſenheit ihres Vaters Andreas 
Leipzig kein Wort. Nun war klar, daß jener Verfaſſer im 
Kirchen buche St. Nikolai falſch geleſen hatte und der fetzige 
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/ 
Kirchenbuchführer beſtätigte mir, daß ae „Böhlen“ ſondern 
„Köllenn“, auch nicht „Kwülen“ fondern „Kuwelirer“ daftebt. 
„Die Lehre iſt: ehe man handſchriftliche Quellen abdruckt, 
müſſen ſie völlig zweifellos geleſen ſein, oder aber wenigſtens 
auch der geringite Zweifel mit vermerkt werden. Falſche 
Wiedergabe ſchadet mehr als fie nützt. Aber auch: Angaben 
ungeſchulter Verfaſſer muß man mit Vorſicht aufnehmen. 
| Landgerichtsrat Dr. Forfter. 

Der Ahnenliſtenaustauſch (ALA), das bet der Bentralftelle 
eingerichtete, aber für Mitglieder aller Vereine offenſtehende 
Unternehmen zur Förderung der Ahnenforſchung, hat bisher 
die erfreulichſte Anteilnahme gefunden; in Kürze gelangt der 
4. Umlauf zur Verſendung, der u. a. einige beſonders weit zu⸗ 
rückreichende Ahnenliſten enthalten wird. 

Die Hauptverfammlung des Geſamtvereins der Deut- 
ſchen Geſchichts⸗ und Altertumsvereine ſoll, wie ſchon 1920 
in Weimar beſchloſſen wurde, im September 1922 in der alten 
Kaiſerſtadt Aachen ſtattfinden. Wir bitten ſchon heute unſere 
in Weſtdeutſchland wohnenden Mitglieder die Teilnahme an 
dieſer Verſammlung auf ihrem Reifeprogramm für den Herbſt 
1922 vormerken zu wollen, damit inſonderheit die Veranſtaltun⸗ 
gen der Abteilung VI (für Genealogie und Heraldik) gut beſucht 
werden. Näheres über Programm, Einreiſeerlaubnis, etwaige 
Reiſeerleichterungen uſw. denken wir im Maiheft veröffentlichen 
zu können. Dr. W. 
Die Zerkunft mancher Familienwappen in bürgerlichen 
Geſchlechtern wird trefflich beleuchtet durch eine Stelle in Wilhelm 
von Kügelgens berühmten, Erinnerungen eines alten Mannes“. 
Er ſchildert (in der Ausgabe der Reclamſchen Univerſalbibliothek 
S. 331) die Perſonen um den Grafen zu Dohna, der um 1815 
in Hermsdorf bei Dresden wohnte, und fährt fort: 

„Der alte Sekretär des Grafen, namens Zeidler, ein 
kleines dürres Männchen von etlichen ſiebzig Jahren, ward 
ſeines Alters halber ebenfalls in Ehren gehalten. Daß er viel 
und langweilig von ſeiner adligen Abkunft ſprach, überſah man 
ſchonend. Er hatte nämlich in des Grafen Bibliothek ein altes 
Adelslexikon entdeckt, in welchem unter anderen ſächſiſchen Ge⸗ 
ſchlechtern auch eins ſeines Namens mit Wappen, Emblemen 
und hiſtoriſchen Notizen hat te He war. Daß er dieſer vor⸗ 
nehmen Familie entſtamme, darüber kam ihm gar kein Zweifel. 
Er ließ ſich ſofort das Wappen ſtechen und teilte jedermann im 
Vertrauen mit, daß eigentlich auch ſeine Wenigkeit von Adel ſei.“ 
Auf gleiche Weiſe, d. h. alſo durch einfache Uſurpation 
dürften manche Wappen in Familien gekommen ſein, die ſich 
heute über die geſchichtlichen Unterlagen und beſonders auch über 
die „Bedeutung ihres“ Wappens den Kopf DT 

Archivar Dr. Fr. Wecken. 

Eine Nachricht von praktiſcher Genealogie im 16. Fabr: 
hundert. — In einem Briefe, den der bekannte Humanift 
Konrad Peutinger in den 1530er Jahren an den Nürnberger 
Bürgermeiſter Hans Welſer und ſeine Vettern geſchrieben, 
finden ſich bemerkenswerte Sätze über die Wertſchätzung, die die 
Genealogie bei dieſem großen Manne beſaß. Er ſchreibt: „Auff 
Euer Anſuchen und Begern hab ich die Verzaichnuſſen und 
ander Schrifften, ſo Euch mein lieber Herr und Schwager Jacob 
Welſer, deh Raths zuo Nürnberg, zuogeſtellt hatt, gern und mit 
getreuem Fleiß beſichtiget und verleſen, auch nitt wenig Wolluſt 
und Freude darab entpfangen, umb das es jezo (wiewol lange 
ſam) darzuo komen will, das erbar Leutt ir Vorelttern, derſelben 
alt Herkomen, Ehre und loblich erbar Leben wider bet Gedechtnus 
fuehren, das dan inen und iren nachkomenden Geſchlechten gegen 
dem almechtigen Gott, unſerm lieben Herrn, unnd aud der Welt 
im Nachvolgen chriſtenlich, ehrlich unnd wol zuoſteendt tft. Dien 
weil aber ettlich unſer Vorelttern ſolliches bißher nit gethan, 
ſonder in Vergeßen und Underlaßen geſtelt, dadurch vil ehrlicher 
Sachen vnd Wolthatten der Gedechtnus age or unnd in ain 
unbillig Vergeßen gebracht worden.“ Der Brief Peutingers iſt 
nach einer alten ſchrift im ll. Bande (S. 1f.) der neuen 
Welſer⸗Geſchichte abgedruckt und danach, jedoch mit Anwendung 
moderner Editionstechnik, hier wiedergegeben. 
| Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


Ein Dienſt für die Geſamtheit! 


Jeder Verfaffer und Herausgeber ſamiltengeſchichtlicher 
Druckſchriften ſende je ein vi: be einer Veröffent- 
lichungen an die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte in Leipzig, damit fie in die Familien- 
eſchichtliche Bibliographie aufgenommen werden können. 
er von dem Erſcheinen er eſchichtlicher Druck⸗ 
ſchriften erfährt, teile dies ebenfalls der Zentralſtelle mit 
bzw. veranlaſſe den e (Verfaſſer, 
Herausgeber), ihr unmittelbar ſeine Druckſchriften für den 
gleichen Zweck zu ſenden! | 
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Bücherſchau. 


Wichtige Neuerſcheinungen 5). 


W. Becker und A. Merker: Weltgeſchichtlicher Aberblick. 
Zur Einführung in das Verſtändnis der Menſchheitsentwick⸗ 
lung. Zeitz 1921. 

Walter von Brunn: Von den Gilden der Barbiere und 
Chirurgen in den Hanſeſtädten. Leipzig: Joh. Ambroſtus Barth 
1921. VI und S. 8°. 12 Mark. 

Ewald Engelhardt: Geſchichte des thüringiſchen Geſchlechts 
Büchner vom Remſtädter Stifter bis zur Gegenwart 
1560 —1921. Artern i. Th. 1922. 

*—, Engbaum und Ahnenſtrom als neue Formen von Stamm- 
baum und Ahnentafel. Artern 1922. 

Emil Heufer: Alte pfälziſche Papiermühlen und ihre Waſſer⸗ 
zeichen. Mit 15 Abbildungen. Speyer: D. A. Koch [1922]. 
AG. 4 Mark. 

Ordo. Labor. Vigilantla. Die Firma Wilhelm Kathe in den 
erſten fünfzig Jahren ihres Beſtehens. Berlin: Eckſteins 
biograph. Verlag (Komm.: F. Wagner) 1921. (75 S. mit Abb.). 
8, 60 Mark. 

a eeh Korſelt: Die Ballenftebter Erbpachtmüller Rod und 
ihre Nachkommen. Berlin 1922. 

edrich Lau und Otto Moſt: Geſchichte der Stadt Düſſeldorf. 
Bd. I (bis 1815) XIV, 314, 322 S. Bd. II (1815 — 1856) XVI, 
538 S. Düſſeldorf: A. Bagel 1921. [1. Aufl. bereits vere 
griffen, 2. in Vorbereitung, Preis etwa 450 Mark.] 

30 rich Liſt: Der junge Goethe als Sozialerzieher. Gießen 


Gottfr. Bernhard Mertens, Geſchichte der Stadt Orſoy und 
ihrer Umgegend nebſt geſchichtlichen Urkunden. Orſoy: [Selbſt⸗ 
verlag] 1921. 269 S. 8°. [Aus dem Inhalt: Bürgerliſten 
von 1596 (S. 100— 101) und 1822 (S. 102 — 107). 

Johannes Nader: Aus der Vergangenheit der Oſthälfte des 
Kreiſes Soldin. Clausdorfer Chronik. Berlinchen (Neumark): 
E. Henning Nachf. (1921). VI und 152 S. 8%. 18 Warf. 

Mercy E. Schramm und Ascan W. Lutteroth: Verzeichnis 
gedruckter Quellen zur Geſchichte Hamburgiſcher Familien. 
Hamburg 1921. 

Joſephine Siebe und Johannes Prüfer: Henriette Gold⸗ 
ſchmidt. Leipzig 1922. 

Johannes Warncke: Die Zinngießer zu Lübeck ( Veröffent- 
lichungen zur Geſchichte der Freien und Hanſeſtadt Lübeck 
Bd. 6). Lübeck 1922. 


1) zur Beſprechung eingegangen; = zur Verfügung unſerer Mit⸗ 
arbeiter zwecks Beſprechung; über die andern iſt ſchon verfügt. e 


[Familienverbindung Delius] Stammtafeln der Familie 
Delius Weſtfäliſchen Stammes 1554- 1920. (Privat-) Druck 
von Velhagen & Klaſing in Bielefeld 1920. [6 S. und 27 
Tafeln] 2°, [dazu beſonderes Namenverzeichnis:] Führer durch 
die Stammtaſeln .. Delius, 1920, AA S. 8°. 

Das anſehnliche Werk, das die Familienverbindung Delius 
unter dem obigen Titel herausgebracht hat, ſtellt ſich nach ſeinem 

Vorwort als die nach dem Famillenſtande von Anfang des 


Jahres 1920 bearbeitete 3. Ausgabe eines alten lobenswerten 


Unternehmens dar. Schon bald nach dem 1. Delius ſchen Fas 
milientage im Herbſt 1873 konnte mit dem Druck der 1., weſent⸗ 
lich von dem Geheimen Kommerzienrat Carl Albrecht Delius 
zu Bielefeld bearbeiteten Ausgabe der Stammtafeln Delius 
egonnen werden; nach manchen Nachtrags-Veröffentlichungen, 
die ſich mit den ſteten Perſonal⸗Veränderungen in dem aude 
gebreiteten Geſchlechte und mit den wachſenden Erträgniſſen 
eifriger Familienforſchung ergaben, mußte 1906 eine 2. Ausgabe, 
im weſentlichen von dem namhaften Bielefelder Stadtgeſchichts⸗ 
forſcher Profeſſor Dr. Rudolf Schrader neubearbeitet, folgen; 
aber ſchon 1914 ö wurde der Wunſch nach einer wiederum ver- 
beſſerten und erweiterten 3. Ausgabe rege, die, nach einer ver⸗ 
ſtändlichen großen Verzögerung durch den Krieg, 1920 erſchienen 
it, von dem Generalleutnant 3. D. Hermann Delius zu Stol⸗ 
berg a. 5. beſorgt. 
miteinander, dann kann man erfreuliche Fortſchritte im Zu⸗ 
ſammengebrachten beobachten und einen ſchönen Familienſinn, 
regen Forſchungseifer und unentwegte Geldopfer an die Er⸗ 
ſchließung der Vergangenheit und die Wahrung des Zuſammen⸗ 
hanges der vielen einzelnen Familien des Geſamt⸗Geſchlechtes 
verwendet ſehen. 
Die Stammtafeln beginnen mit dem Jahre 1554 als dem 
Geburtsjahr des reformierten Paſtors zu Kleinenbremen bei 
Minden Johannes Cornelius Delius, deſſen weitere Herkunft 


Vergleicht man die einzelnen Ausgaben 


ſich bislang nicht hat ermitteln laſſen. (Betrachtungen zur 
Weiterführung, wie ſie in der Deltusſchen Familienzeitung 
und im Deutſchen Herold bereits angeſtellt ſind, dürfen nur mit 
überlegteſter Vorſicht und beſter Fachbildung unternommen 
werden, da die Gefahren, auf falſche ead zu geraten, {don 
durch die Namensbildung in beſonderem Maße gegeben find.) 
mmerhin braucht hier gleichwie an anderen Stellen der „tote 
unkt“ noch nicht für unverrückbar zu gelten. Beträchtliches iſt 
ja auch bereits geleiſtet. Weit über 800 Sproſſen des Geſchlechtes 
Delius ſind auf den Tafeln zuſammengeſtellt. Dabei hat man 
ausgeſchloſſen von der Einzelaufführung mehrere Angehörigen⸗ 
kreiſe, die nach einer in der ländlichen Bevölkerung Nieder- 
ſachſens allgemeiner zu beobachtenden Sitte von den Kolonaten, 
in die fie einheirateten, neue Namen (Steinmann, Plaßmeier, 
Bicker, Niehage) angenommen haben. Ein folder Aus⸗ 
ſchluß, der erſt jetzt mit der 3. Ausgabe der Stammtafeln vore 
sau und mit Der Aufgabe des Namens Delius begründet 
ft, muß aber von genealogiſchem Standpunkt aus beanſtandet 
werden; in eine Stammtafel gehört doch die ganze eheliche Nach 
kommenſchaft männlicher Linie einer beſtimmten Perſon hinein. 
Sollte zwiſchen den Delius ſchen Nachkommen im Mannes⸗ 
ſtamm, die Delius heißen, und denen, die andere Namen führen, 
unterſchieden werden, dann konnten die Letzteren in einem Une 
bange gebracht werden. Ich möchte das für eine 4. Ausgabe zu 
neuer Erwägung ſtellen, wie ich auch vorſchlage, alsdann im 
Titel das Wort Familie durch Geſchlecht zu erſetzen; denn die 
Bezeichnung für die Geſamtheit der Einzelfamilien iſt nicht 
. ſondern nur: Geſchlecht! Vgl. Weckens Taſchen⸗ 
uch für Familiengeſchichtsforſchung, 2 Aufl., S. 45f. 

Eine nähere Beſprechung des Inhaltes der Tafeln verbietet 
ih an dieſer Stelle; fie würde zu einem eigenen genealogiſch⸗ 
ſoziologiſchen Auſſatz werden. Umſo nachdrücklicher fet betont, 
daß neben dem Familiengeſchichtsforſcher, dem durch ein Regiſter⸗ 
heft die Benutzung weſentlich erleichtert iſt, auch der Geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaftler viel Lehrreiches in den Tafeln findet. 

Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


Schmitz: Aufzeichnungen über die Stadt Wiedenbrück 
und ihre Bewohner. Münſter: Regensberg o. J. 

Zur Heimatgeſchichte ſeiner Stadt, der alten erſtmalig 952 
enannten „Witunbruca“, hat ſeit drei Dezennien der dortige 

Bürgermeiſter eine Reihe von UWuffagen in der Lokal- und der 

heimalkundlichen Fachpreſſe erſcheinen laſſen, die er jet in 

wangloſer Folge, hier und da erheblich erweitert und mit 

rbeiten auch anderer Verfaſſer vermijdt, als Sonderdruck 
erſcheinen läßt. Bisher liegen die Seiten 1—150 vor, die 
beſonders auch für den Familiengeſchichtsforſcher manch Be⸗ 
achtenswertes enthalten. Wn erfter Stelle iſt der Abdruck (Seite 

73— 125), des im Staatsarchiv zu Münſter deponierten Bürger» 

buches von 1549-1730 zu nennen, dem fid) (Seite 126— 147) 

die den einzelnen Ratsprotofollen der Folgezeit entnommenen 

Bürgeraufnahmen“ aus den Jahren 1730-1818 und ſchließlich 

(Seite 148—150) ein Verzeichnis von Einwohnern Wiedenbrücks 

um 1818, die in den Bürgerliſten nicht vermerkt ſind, anſchließen. 

Hausinſchriften haben (Seite 57—70) Büſcher und Mellage 

uſammengeſtellt. Es wäre recht erfreulich, wenn die, wie wir 
bören, von Schmitz bisher mit eigenen Mitteln unternommene 
eröffentlichung opferwilliges Intereſſe auch in weiteſten Kreiſen, 
beſonders aber in Wiedenbrück ſelbſt fände, damit ihre Forte 
ſetzung und Zuendeführung geſichert würde. 
Archivar Dr. Fr. Wecken. 
Fſriengich! Philippi: Einführung in die Urkundenlehre des 
eutſchen Mittelalters (Bücherei der Kultur und Geſchichte, 
Bd. 3). Bonn und Leipzig: Kurt Schroeder 1920. VIII und 
256 S. 8%. 12 Mark und Aufſchläge. 

Otto Braun: Geſchichtsphiloſophie. Eine Einführung. (Wiſſen 
und Forſchen, Bd. 12). Leipzig: Felix Meiner 1921. VI und 
127 S. 8. 13 Mark. 

Vliktor]! Loewe und Mlanfred] Stimming: Jahresberichte 
der deutſchen Geſchichte. Jahrg. 2: 1919. Breslau⸗ Oppeln: 
Priebatſch Verlag 1921. 100 S. 8˙. 

Unſere Leſer wiſſen, daß Familienforſchung nicht ohne 
gründliche Kenntniſſe auf dem Gebiete der Geſchichte überhaupt 
etrieben werden kann. Wir müſſen darum auch in dieſen 
lättern wenigſtens in Kürze von einigen neuen Werken be⸗ 
richten, die auf verſchiedenen Grenzſtrecken allgemeiner Geſchichts⸗ 
forſchung errichtet doch auch dem Genealogen von bite finb. 
Da ift zunächſt des Münſterſchen Univerfitats-Profeffors und 
früheren Gtaatsardiv-Direftors Dr. Friedrich Philtppi neue, 
allgemein ⸗verſtändliche Urkundenlehre anzuführen, deren Bere 
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öffentlihung bei dem in weiten Kreiſen fo erfreulich wachſenden 
eſchichtlichem Sinne wirklich einem Bedürfniſſe abgeholfen hat. 
bite doch für die große Zähl derer, die im Beginne ihrer 
tubten oder von der Orts- und Heimatsgeſchichte oder von der 
e Ste her an die alten Urkunden herankamen, auf 
en erſten Wegen zur Wertung der pergamentenen Schätze ein 
brauchbarer Phage feit langem ſchon, da die auch in fid keines⸗ 
wegs glüdli dr a von Leift arg veraltet find, bie 
neueren guten Lehrbücher aber nicht unerhebliche wiſſenſchaftliche 
Vorausſetzungen ſtellen. Geſchrieben auf Grund einer beina 
50 jährigen Bekanntſchaft mit alten Urkunden gibt das Phi⸗ 
lippiſche Buch eine für weitere Kreiſe ungemein anziehende 
und trefflich gelungene Einführung in das Urkundenweſen des 
deutſchen Mittelalters, das der Verfaſſer mit beſtem Rechte als 
Teil ſchlechthin der ganzen Kulturentwicklung des Mittelalters 
comely und darſtellt. In der Einleitung ſpricht der Verfaſſer 
vom Begriff Urkunde und ihrer Bedeutung als Geſchichtsquelle, 
auf die es ihm im ganzen Buche in erſter Linie (vor der Be⸗ 
deutung als Rechtsquelle) ankommt. Dann zeigt er in knappem 
Umriß, wie ſich die Wiſſenſchaft von der Urkunde, d. h. die 
Geſchichte der Diplomatik, entwickelt hat. Und darauf wird dann 
das Urkundenweſen ſelbſt näher beſprochen; zunächſt das Aeußere 
der Urkunden, alſo die Urkundenſtoffe, Schreibweſen und Schreib⸗ 
erate, Schriftgeſtaltung und Sprache der Urkunden; alsdann 
as wichtige Beglaubigungsweſen der Urkunde, alſo Untere 
ſchriften, Zeugenſchaften, Siegel (nach Stoff, Befeſtigung und 
Form) und andere Beglaubigungsformen; endlich die einzelnen 
Urkundenarten, alſo Kaiſerurkunden, Papſturkunden, Private 
urfunden. Weiter folgen drei für den praktiſchen Umgang 
außerordentlich wertvolle, aus 10 jähriger Archivartätigkeit ers 
arbeitete Anhünge: 1) Wie fol man Urkunden edieren ?, 2) Ueber 
die Behandlun edly cag Be und verblaßter Urkunden und 
Schriftſtücke, 3) Ueber die Behandlung der Siegel alter Urkunden. 
Den Beſchluß machen Anmerkungen, die tiefer in das Fach 
ſchrifttum einführen, und Sachregiſter. Für alle ernſthafteren 
Familiengeſchichtsforſcher, die ſich nicht auf den Univerſitäten 
coe mit Urkundenlehre beſchäftigt haben, aber die Archivalien, 
ie fle fo vielfach benötigen, tiefer verſtehen wollen, tft das 
Philippiſche Werk ſchlechterdings unentbehrlich und kann 
darum nicht nachdrücklich genug empfohlen werden! 

Führt Geheimrat Philippi in Weſen und Behandlung 
einer gm Gruppe primärer Geſchichtsquellen ein, alfo in 
erſte Grundlagen für geſchichtliche Betrachtungen, ſo gibt der 
Profeſſor der Philoſophie an der Univerfität Baſel Dr. Otto 
Braun mit ſeinem oben genannten Büchlein eine Einleitung 
in die letzten Auswertungen aller Geſchichtswiſſenſchaft, in die 
bh eee In einem 1. Abſchnitt wird Weſen und 
Aufgabe der Geſchichtsphiloſophie, ſowohl nach formaler Rich“ 
tung als Wiſſenſchaftslehre der Geſchichte, wie nach inhaltlicher 
als Prinzipienlehre der Geſchichte und in Weiterwirkung als 
Grundlage der Kulturphiloſophie, Kulturpädagogik und Kultur- 


pin behandelt. Ein 2. Abſchnitt bringt eine Aberſicht über 
ie Geſchichte der Geſchichtsphiloſophie. Ein 3. Abſchnitt um⸗ 
reißt eine „Wiſſenſchaftslehre der Geſchichte“, d. h. er gibt zu⸗ 
nächſt eine Theorie des hiſtoriſchen Erkennens, mit Andeutungen 
über die Kategorienlehre der Geſchichtserkenntnis und die Eigen⸗ 
art der hiſtoriſchen Begriſfsbildung, und beſpricht dann den 
Gegenſtand des hiſtoriſchen Erkennens, d. h. die Begriffe des 
hiſtoriſchen Raums, der hiſtoriſchen Zeit, Kauſalität, Beharren, 
Veränderung, Entwicklung, Fortſchritt, die Faktoren des Ges 
e u. a. Zur Prinzipienlehre der Geſchichte enthält 

er Abſchluß wenigſtens noch einige Andeutungen. Möchte man 
auch namentlich für weitere Kreiſe dies oder jenes ausführlicher 
behandelt haben, mag man auch hier und da die Dinge anders 
ſehen wollen, ſo erweiſt ſich das Buch als Einführung in die 
Probleme doch als ſehr brauchbar und iſt, namentlich als über⸗ 
haupt erſter Verſuch in dieſer Form, recht zu begrüßen. Den 
Genealogen, die ein Gefühl dafür haben, daß ans thre Arbeit 
letzten Endes in eine Philoſophie, eine Philoſophie der Genea⸗ 
logie hinausläuft (der geneigte Leſer wolle dazu die Schluß⸗ 
äußerungen des Unterzeichneten in ſeiner Flugſchrift „Familien- 
kunde, Geſellſchaftskunde, Heimatkunde“, Leipzig 1920, S. 16, 
und den Auffa „Genealogie und Philoſophie“ von Johannes 
Zachau in den „Familiengeſchichtlichen Blättern“ 1921, Sp. 1—4 
nachleſen), fei darum das Braunſche Büchlein warm empfohlen; 
zu ergänzendem Studium wird dabei beſonders das bedeutſame 
neue Werk des Wiener Univerſitätsprofeſſors Dr. Wilhelm 
Bauer, Cinlettung in das Studium der Geſchichte, Tübingen 
1921, nützlich ſein. 

Eine zuſammenfaſſende kritiſche Aberſicht über die wichtigſten 
der im Jahre 1919 erſchienenen Werke zur deutſchen Geſchichte 
bietet der 2. Band der Jahresberichte der deutſchen Geſchichte“, 
der von dem Breslauer Staatsarchivar Archivrat Dr. Viktor 
Loewe und dem früheren Breslauer Privatdozenten der Ge⸗ 
ſchichte Profeſſor Dr. Manfred Stimming herausgegeben iſt. 

er das wertvolle Unternehmen dieſer neuen Jahresberichte 
bringen die Familiengeſchichtlichen Blätter 1921, Sp. 88 f., 
nähere Nachricht. Zum 2. Ig. braucht deshalb nur angeführt 
da werden, daß er ſich ganz im Rahmen des 1. hält, wiederum 
as geſchichtliche Schrifttum nach den einzelnen Gruppen würdigt 
und dabei natürlich auch Genealogie und Heraldik berückſichtigt. 
Für die Genealogie wird S. Af. der „bedeutende Aufſchwung“ 
der neueren Zeit ſeſtgeſtellt und die Nützlichkeit von Weckens 
„Taſchenbuch für Familtenge|didytBforfdung betont, wabrend 
einem Teil von Roerners „Deutiden Geſchlechterbuch“ Bd. 31, 
ein lebhaftes „Befremden gewidmet tft. Unter den genealogiſchen 
Einzel⸗Anführungen vermiffen wir einiges Weſentliche. Das 
in ſeiner Geſamtheit ſo nützliche Buch aber möchten wir wieder 
in den Händen von recht vielen unſerer Leſer ſehen; genaues 
Verfolgen der hiſtoriſchen Hilfs⸗ und Sonderwiſſenſchaften gee 

hört ja zur Arbeit ernſthafter Genealogen hinzu. 

Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


3eitichriftenichau. ...... 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der deutſche Herold. 53. Jg., 1922, Nr. 1/2. — 
von Rintelen, Entſtehung und Entwicklung des Wappenſiegels 
des Patriziergeſchlechts von Rintelen [mit 5 Abb.; ein will⸗ 
kommener Beitrag zur Geſchichte des weſtfäliſchen Siegelweſens 
wie der Stellung von Hausmarke und Wappen]. 

Haag. — Waandblad van het genealogiſch⸗ heraldiſch 
„ „De Nederlandſche Leeuw“, 39. Jg. 1821 Nr. 1, 
9/3, 4, 5/6, 7/8, 9, 10, 11, 12. — Wie mit feinen früheren Sa. 
hat das Monatsblatt des „Niederländiſchen Löwen“ mit dem 39. 
von 1921 wieder manche auch für die deutſche Genealogie bee 
achtenswerte Arbeit gebracht. 9.9. K. Langenmahr behandelt 
zunächſt die alteften, dann weiterhin auch die ſpäteren Genes 
rationen des Geſchlechtes von Heiden und verbeſſert auf 
Grundlage urkundlicher Stoffe die in Nederlands Adelsboek 1914 
erſchienene Stammreihe des von Sen und z. T. heute noch 
weſtfäliſchen Geſchlechtes v. H.; die Einleitung läßt ſich aber 
wohl noch weiter vertiefen bzw. berichtigen. durch Feſtſtellungen 
uber den urſprünglich edelfreien Stand des ſpäter niederadligen 
Geſchlechtes, ſowie durch Betrachtungen über eine etwaige Her» 
kunft aus dem Edelherrengeſchlechte von Dedem. — M. G. 
Wildeman, Ein niederländiſcher Belg des Geſchlechtes 
von Münchhauſen, gibt le Berichtigung und Cre 
weiterung der im Gothaer Uradel 1903 veröffentlichten Stamm⸗ 
reihe, mit Abdruck bemerkenswerter Münch hauſenſcher Fa⸗ 
miltenbriefe aus dem 18. Ih. — A. S. Miedema, Das 5 
und der Name des Geſchlechtes Wentholt, ſcheint mir (noch 


ſicherer als dem Verfaſſer ſelbſt!) ein urſprünglich im heutigen 
Weſtfalen beheimatetes Geſchlecht zu betreffen. — W. Wij- 
naendts van Reſandt beſpricht unter der Aberſchrift Puchler 
ein wohl aus Oeſterreich nach Holland gekommenes Geſchlecht. — 
Hae W. G. Feith handelt über die erften Angehörigen des 

auſes Naſſau in den Niederlanden. — Daneben ſind einige 
Aufſätze mit gelegentlichen Erwähnungen deutſcher Geſchlechter 
u nennen: namentlich A. B. van der Viis, Nachrichten über 

farrerheiraten aus den Kirchenbüchern von Amſterdam [Forts 
ſetzung und us aus Ig. 1919 und 1920, erwähnt u. a. 
Zaunfliver aus Frankenthal, Lampe aus Bremen, Motte 
aus Aachen, Wachtendorp aus Linnig, Bevers aus Siegen, 
Keuvens aus Danzig, Becx aus Aachen und Köln, Marez 
aus Weſel, Lydius aus Frankfurt, Hermanni aus Schüttorf, 
Backers aus Halberſtadt, Bodecherus aus Metelen], dann 

P. de Man, Aufzeichnungen aus dem älteſten Traubuch 
von Harderwijk (1591 — 1649) [Sock aus Weſtfalen, Medem⸗ 
bach aus Herborn], und W. J. J. C. Bijleveld, Aus den 
alten Kirchenregiſtern von Voorſchoten hier Namen wie 
Dieſt und Motzfeld, aus der preußiſchen Beamtengeſchichte 
bekannt, und ſolche des rheiniſch⸗weſtfaäliſchen Adels wie Torck, 
Waſſenaerl. — In Familienaufzeichnungen verſchiede ner 
Geſchlechter, mitgeteilt von A. van der Poeſt Clement, 
kommen die Stippius aus Helmarshauſen (Heſſen⸗Kaſſel) und 
die Achenbach, in Woelderen Betrachtungen von C A. van 
Woelderen die Anſchütz aus der Pfalz vor. — Als gee 
nealogiſch⸗heraldiſche Arbeit von großem allgemeinen Werte 
verbient die umfängliche Unterſuchung von E. J. Thomaſſen 
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a Thueſſink van der Hoop, Pieter van Beooſtenzweenes | 


Remifforium Philippi [d. h. eine mit foftbaren Belehnungs-, 
Portrats- und Wappen⸗ Miniaturen geſchmückte Handſchrift des 
. 15. Jh., aus der Lehnskammer Philipps von Burgund] befons 
ders hervorgehoben zu werden [mit guten Abb.⸗Tafeln]; und 
allgemein recht wichtig tit auch, trotz der Kürze, die Aberficht 
R. Fruins über die in Reichsarchivbewahrung abgelieferten 
holländiſchen Kirchenbücher. — Insgeſamt zeigt das Maand⸗ 
blad 1921 den „Niederländiſchen Löwen“ wieder in der erſten 
Reihe der genealogiſch-heraldiſchen Veröffentlichungsſtellen (vgl. 
Familiengeſchichtliche Blätter 1920, Sp. 115 f., und 1921, Sp. 
371 ff.). Archivar Dr. Fr. von Klocke. 
Köln. — Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft 
für Familienkunde, Bd. lil, Heft 3, 1922. — Bermbach, Der 
Kölner Zweig der weſtfäliſchen Familie Nüdel. — Mummen⸗ 
hoff, Genealogiſche Ausſtellung am 30. VII. 1921 in Aachen. 


Zeitſchriften einzelner Geſchlechter. 

Bickerſche Nachrichten. 1. 55 Ar. 2, 3, 1921. — [In 
Nr. 1 u. a.: Bickerſche Sippen.] — Holländiſche Bicker — 
Nachkommen des Tade Bicker — Aus dem Kirchenbuche zu 
Dykhauſen. 

Geſchichtsblätter der von Soft. Bd. 1, Heft 1, 1922. — 
[Satzungen des Familienverbandes.] — Eine neue Zeitſchrift in 
ungewöhnlich ſchöner Aufmachung. 

Die Hottenrodt. Heft 11, 1921. — Hotten roth, Alban 
Max Günther Hottenroth (* 1836). 

Jahresbericht der von Jvenſchen Famtltenvereintgung. 
[2] 1921. — [Vornehmlich geſchäftliche Mitteilungen.] 

Mirusblatt. Nr. 47, 1922. — Alma Tröge +, Cuno 
Vibrans f. 

Nachrichtenblatt des von Schwerinſchen Familien- 
verbandes. Nr. 2, 1921. — [Familten-Nadridten.} _ 

Nachrichten der Familie Scriba. 21. Jg., 1921, Nr 1/2 
[Neue Familien⸗ Nachrichten!. 

Nachrichtenblatt der Familie von Preſſentin (bezw. 
von Preſſentin gen. von Rautter). Wr. 1, 1919; Nr. 4, 
1921; Nr. 5, 1922. — [Perſonalnachrichten aus Gegenwart und 
Vergangenheit.] N 


Orts- und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 


Aus den landesgeſchichtlichen Zeitſchriften, die auch der 
„ planmäßig Raum geben, heben wir wieder 
vgl. Familiengeſchichtliche Blätter 1921, Sp. 341 f.) hervor: 

Heſſiſche Chronik. Ig. 10, 1921, Nr. 9/10, 11/12; Ig. 11, 
1922, Nr. 1/2. — Schäfer, Heſſiſche Familiengeſchichtliche Bers 
einigung. — Noack, Wilhelm von Plönnies. — Friedrich, 
Die wirtſchaftliche und ethiſch⸗ſoziale Bedeutung der Müller» 
und Bäckerzunft in Niederramſtadt⸗Traiſa. — chäfer, Das 
Heſſiſche Geſchlechterbuch [wendet fid) namens der Heflifchen 
Familiengeſchichtlichen Vereinigung gegen den Heffifden Band 


des Deutſchen Geſchlechterbuches, dem wie ſchon im vorigen 
Jahrgang der Familiengeſchichtlichen Blätter (1921, Sp. 321 ff. 
und 357ff.) ſo auch hier von heſſiſchen Fachleuten mannigfache 
Unzulänglichkeiten nachgewieſen werden!. 


Niederſachſen: Ig. 26, 1920/21, Nr. 16—26. Darunter 
Nr. 21 ſtarkes Sonderheft Bielefeld mit vielen Aufſätzen auch 
zur Bielefelder Geſchichte, leider aber ganz ohne Berück⸗ 
ſichtigung der Familiengeſchichte. Einiges Perſonengeſchicht⸗ 
liche bietet: Waubke, Aus Bielefelds kirchlicher Vergangen⸗ 
heit [Perſona, Hamelmann, Nifanius, „ — 
Für manchen Leſer lehrreich: Kahlo, Aus dem mittelalterlichen 
Rechtsleben (1. Mark und Markgenoſſenſchaft; 2. Sippe und 
Familie). — Aus der e „Niederſächſiſche Familien- 
eſchichte“ fet hervorgehoben: (oebel), Familie Töbing 
aus Lüneburg]; Reinſtorf, Familie Vogt [aus Sodershof]; 

(oebel), Familie e Hamburg]; Runge, Orts- 
und Familiengeſchichte Baden a. Weſer; Studt, Luthers 
Nachkommen in Schleswig⸗Holſtein [Gemelnt ſind die Nach⸗ 
kommen des angeblich in Soeſt 1608 geborenen, als Pfarrer 
von Breklum in Schleswig 1683 geſtorbenen Daniel Luther, 
den die „Genealogia Lutheranorum“ in der Kirche zu Breklum 
zu einem Angehörigen der Familie des Reformators macht. 
Aber ſchon nach der von der Lutherſtiftung bereits 1856 iu 
2. Ausgabe herausgegebenen Zuſammenſtellung der Verwandt⸗ 
ſchaft und Nachfahrenſchaft Martin Luthers von Profeſſor 
Nobbe ergibt fid, daß die Breklumer ,,Genealogia Luthera- 
norum“ die größten Unwahrſcheinlichkeiten in ſich ſchließt, daß 
auch die Angabe der Herkunft des erſten Breklumer Luther 
aus Soeſt als ſehr fragwürdig erſcheint, nachdem Ermitt⸗ 
lungen zur Sache in Soeſt ergeben haben, daß dort um 1600 
weder die Familie des Reformators noch eine andere Familie 
des Namens Luther (der, aus Vornamen entwickelt, ja in un⸗ 
ähligen Malen bei ganz blutsverſchiedenen Geſchlechtern vor⸗ 
Tommi) verbuͤrgert 920 iſt. Schade, daß bei der neuen 
Verbreitung der alten Fabel das familiengeſchichtliche Schrift⸗ 
tum nicht ſorgfältiger zu Rate gezogen iſt!] 

Trutznachtigall (Heimatblätter für das Kölniſche Weſt⸗ 
falen): Ig. 3, 1921, Nr. 1, 2, 3, 4 — Dieſe 8 
Heimatzeitſchrift gewinnt mit dem vorliegenden Jahrgang dae 
durch beſondere Bedeutung auch für die Familienforſchung, 
daß von Mitte 1921 ab in ihr eine beſondere Abteilung „Sauer⸗ 
ländiſches Familienarchiv“ errichtet if. Das bisher, ſeit une 
efabr 20, Jahren von Franz Honſelmann in 11 Heften 
e „Sauerländiſche Familienarchiv“ war durch die 
Wirtſchaſtsnot der Zeit zum Erliegen gebracht; umſo er⸗ 
freulicher, daß durch die Zuſammenlegung mit der Trutz⸗ 
nachtigall wenigſtens der Gedanke des Honſelmannſchen Unters 
nehmens gerettet ift. — Sauerländiſchs Familienarchiv: Honſel⸗ 
mann, Das Geſchlecht Halmann [zu Eslohel. — Außerdem 
zu nennen: Bedeutende Sauerländer (Herm. Gerlach; Joh 
Hoffmann; Adam Poelmann; Joh. Suitbert Seibertz 
Rotger Hundt). 


.. Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſerſ 


Rundfragen und Wünfche. 


Nr. 75. Bakalorz. 
J. Alle Nachrichten über Vorkommen des Namens Bakalorz 
und ähnlicher Namensformen erbeten. 
II. Geſucht Eltern, Kinder und Lebensdaten des Martin Bakalorz, 
Gärtner in Slawikau (Kr. Ratibor) um 1820, OO .. . Sherefta 
Gottſchok. Lehrer R. Bakalorz. 


Nr. 76. Balthaſar. 
Alle Angaben erbeten über Vorkommen dieſes Namens, 
beſonders in und bei Eiſenberg (Sachſen⸗ Altenburg). 
Leutnant a. D. Balt haſar. 


Nr. 77. Benckendorff. . 

J. Alle Nachrichten über das Vorkommen des Namens 
Benckendorff, Peneckendorff und ähnlicher Namens- 
formen geſucht. 

II. Auskunft erbeten über Geburt, Herkunft und Eltern des 
Chriſtoph Benckendorff, Stadt- u. Kirchenälteſter jowie Hufe 
und Waffenſchmiedemeiſter in Schloppe (Reg.⸗Bez. Marien- 
werder), & Schloppe 30. IX. 1795, 73 J. und 7 M. alt. Die 
Zugehörigkeit zu der ſich von Radun (Kr. Arnswalde) feit 
1580 über die Neumark, Pommern und Poſen ausbreitenden 
Familie Bendendorff, deren Stammvater Bartholomaeus 
Benckendorff aus Salzwedel Pfarrer in Rabun war, wird 
vermutet. Regierungsrat Oberſt a. D. Benkendorff. 


Nr. 78. von Bistram(p). 

Nähere Angaben erbeten über die Ahnen der Juliana 
Helena von Bistram (p), X.. , K.. ; OO. . . um 1733 Guſtaf 
Magnus Freiherr von Rehbinder, ſchwediſcher Rittmeiſter 
und Ritterſchaftshauptmann in Eſtland. . 

Dr. H. Baron Scott gen. Piſtohlkors. 


Nr. 79. Block. — Haſe. — Schultze. 

Ergänzung folgender Ahnenkafel erbeten: 1. Johann Gotte 
lob Block, Koloniſt in Philippstal ur Raffel), X. . . 21. 
IX. 1730, 4 Philippstal 29. IV. 1808; CO... Dorothea Elifabeth 
aad e, X. . . 1726, K Philippstal 6. II. 1806. 2. Abraham Gott- 
if Block, Schulmeiſter in Schwanebeck (welches d), ſpäter in 
Rottſtock (Reg.⸗Bez. Potsdam), X.. . um 1699, K Rottſtock 22. XL 
1770; O. . . 3. Marie Schultze *..., E... Es wird Bere 
wandtſchaft mit Tilemann Block vermutet, der ſeit 1731 Rektor 

in Zahna (Kr. Wittenberg) war. Landgerichtsrat Hanicke. 


Nr. 80. von Buxdorf. — von Klitzing. 
Geſucht werden die Ahnen der Urfula Eleonore von Bur- 
dorf, OO. . . 8. V. 1705 Ernſt Chriſtian von Klitzing. 
Dr. Hans von der Gabelentz. 


Nr. 81. Demmer. 


Geſucht nähere Angaben über Johann Paul Demmer, 


Oberzoll⸗ und Acciſeinſpektor in Wollin (Reg.-Bez. Stettin), 
k . . . um 1720, .. CO.... 
Regierungsrat Dr. Model. 


es 
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Nr. 82. Focke. — Lehndorff. 

ucht die Vorfahren des B 
* Vlotho (Reg.-Bez. Minden) . . 1724, K. 
rina Eliſabet Lehn dorff (1735—1808). 


Nr. 83. Gieſe. — Steend. 
Ergänzungen zu nadhftebenber Ahnentafel geſucht: 1. Heinrich 
zn Gieſe, * Lübeck 26. XII. 1799, K Wismar 4. III. 1862; 
hee Wilhelm Gtefe, Steuermann, X . „ KE. . ; OO Sibed 
1. 1792 8. Chriſtine Margarete Steend (Stehnd), * 
4 . . . Kirchenbücher verfagen. 
Dr. Wolfgang Jung andreas. 


Nr. 81. von Goertzke. 
Geſucht die Eltern des Hans Ludwig von 5 auf 
Cantow (?) und en een! (Reg.⸗Bez. Potsdam), * 


27. XI. 1753, K. 
Oberſtleutnant a. D. von Buſſe. 


Nr. 85. Göſchel. 

Geſucht Vorfahren und Lebensdaten des Johann Chriſtian 
Göſchel, 1766 bei der Trauung ſeiner Tochter Chriſtiane 
Friederike in Holzweißig (bei Bitterfeld) als „geweſener wohl⸗ 
beftallter Fähndrich unter dem Kron⸗Leib⸗Regiment Dragoner 
Ihro Königl. Maj. in Pohlen und Churfürſtl. Durchlaucht zu 
Sachſen“ bezeichnet. Um welches Regiment handelt es fich? 


Hans Fritze. 
Nr. 86. Hajen. 


enen ge nachſtehender Stammtafel erbeten: 
ck Johanſen, um 1550; 


Haje Thiarkes, um 1587; 
Siard Hajen, um 1620; 
Johann Tiarcks; 
Hajo Tiarcks Johannſen, 


Albert Hajen, 
19. I. 1693; . 
Die . waren ſämtlich 
(Oldenbur 905 
aus dem 


ocke, Kaufmann, 
1801; OO. Katha⸗ 
Th. Steinkopff. 


9. II. 1722; 

Landwirte in Klein ⸗Oſtiem 
Die Familie ſtammt vielleicht aus Holſtein oder 

rfe Sajen (Reg.⸗Bez. Hannover). 

Georg Janßen. 


Nr. 87. Haſſenpflug. 

Geſucht die direkten Vorfahren männlichen Stammes des 
gans Daniel Ludwig Friedrich Haſſenpflug i Mie 
niſters, K Hanau 26. II. 1794, K Marburg 10. X. 186 

Sir Werne 


Nr. 88. Krauß. 

Nachrichten erbeten über Lebensſchickfale und Verbleib fol» 

gender Perſonen: 

1. Gottfried Ludwig Krauß, * Wittenberg 16. VII. 1723, im⸗ 

matrikuliert Wittenberg 16. V. 1739. 

II. Adolf Bruno Krauß, * Borna 3. III. 1821. 
Dr. Ingo Krauß. 
Nr. 89. Langenbach. 

Ahnen gefucht der Anna Katharina Langen ba 9 * Raftelen (?) 
bei Schinzna aa) ) . um 1654, & Dinglingen 
(Baden) 30. XII. 1729; , 15. VI. 1678 Jakob Friedrich 
Maler, Pfarrer in Hinolingen en, * Emmendingen 4. VII. 1652, 
mis Dinglingen 22. V. 1718. Sbre Eltern waren Hans afob 
dendenbab: Berniſcher Amtmann in Kaſtelen, ey 
Margaretha Seitz. Dr. 


Ahnen geſucht des Karl Locher, * Bremelau (Donaukr.) 
1.1667, K.. , OO... Marie Geißelhard. 
Piplom-Handelslehrer Wilhelm Horſt. 


Ar. 91. Mahla. 
Genealogiſche Angaben über Träger dieſes Namens geſucht. 
Wilhelm non Schiber. 


Nr. 92. Meſſerknecht. 
Geſucht jedes Vorkommen des Namens Meſſerknecht. 
Namensträger in Bremen bekannt. Heinz Meſſerknecht. 


Nr. 93. Mündel. 
1 werden alle Nachrichten über die Famille Mündel 
vor 165 Kapitän z. S. Mündel. 


Nr. 91. Nag el. — Wajer. 
Ahnen geſucht et gohann Nagel, Dr. jur. in Bremen, 
* . . . um 1610, 4. VI. 1664. und feiner Ehefrau Lu⸗ 
fretia Majer, bie auß Bremen ſtammen 5 Heirat hat vor 
1638 ſtattgefunden. O. Heintzeler. 


nna 
Riehm. 


A. 


Ne. 95. Neubert 
Geſucht Lebensdaten der Chriſtiane Konkordia Neubert, 
N . . 18. IV. 1752 als Tochter eines Erb⸗ und Lehnrichters 
Sohann, ae Neubert, & Göppersdorf (welches 9) 18, III. 
828. Die Kirchenbücher der vier ſächſiſchen Orte Göppersdorf 
And erfolglos durchſucht. Pfarrer Knabe. 


Nr. 96. Noeldechen. — Noſſe. — Schenk. 
Angaben über die Ahnen, ſowie Geburtstage u. «orte uſw. jole 
gender Perſonen erbeten: 
I. Ottilie Roſalie Noeldechen, ameter | des Oberſteuerinſpektors 
133 Chriſtoph Woelbeden, * ‚um 1818. 
. Maria Dorothea Noſſe, um 1740, E Neuruppin 
12. V. 1822; OO 12. XI. 1761 Daniel Heinrich 
Noelbdeden, Juſtizrat. 

III. Wilhelmine Karoline Schenk, & Berlin-Wedding 4. 1. 1812; 
OO. . . Karl Wilhelm Noeldechen, Geh. Seehandlungsrat. 
Angaben aus den Stammtafeln der Familie Noeldechen 
ſind bekannt. Dipl.-Ing. F. Beiersdorf. 


Nr. 97. von der Ope. 
I, Alle Angaben über diefe Familie erbeten, beſonders über ihren 
Güterbeſitz in der Grafſchaft Ravensberg. 
II. Geſucht Geburtstage und sorte des Joſeph von der eae 
. 1.1795 als Premierleutnant im Ynf.-Regt. 52, und bes 
Friedrich von der Oye, K 11. VIII. 1794 als Premierleut⸗ 
nant im Huſ.⸗Ngt. 10. Dipl.-Ing. Scheele. 


Nr. 98. Pichtel. — von Naysty. — von Schönberg. 
ta ſucht für olene Perſonen: 
I. Paul Konrad Pichtel l, O. . . Anna Warta Leyſer, * 1641. 
Il. yon Heinrich Adolf von Raysk i, Obriſtleutnant, X. 
Struppen (Amtsh. Pirna) 11. J. 1778; oo Kleinſtruppen 
15. IV. 1761 Chriſtiane Sophie von Leyſer. 
III. Urſula von nerd, Tochter des Kaſpar von Gd ona 
berg, X.. „, . . . vor 1488; CO Hans Weller von 
Molsdorff. von Gebhardt. 


Nr. 99. Scherfer von Scherfenſtein. — Lehmann. — Benack.— 
Vercklaß. — Klemeher. — Saul. 
Geſucht die Vorfahren folgender Perſonen: 
l, Wichael Scherfer von Scherfenſtein, Rat Ba UAUmte 
un in Schönberg (Heffen), * Wuffig (Böhmen) ... 1564, 


II. Erdmann Dietrich Lehmann, Notar in Leipzig, nn! aus 
der Mark Brandenburg, 1661 stud. jur. in Leipzig 

III. Hans Jakob Benack (Pönack), 1655 Schneider in Epp⸗ 
ſtein (Bez. Wiesbaden). 

IV. Auguſtin Vercklaß, 1663 Pfarrer in Burggräfenrode (Heffen), 
ſtammt aus Braunſchweig oder Hannover. 

V. Johann Simon Klemeher, um 1730 däniſcher Legations⸗ 
rat in Wien, ſoll aus der Gegend von Bayreuth ſtammen. 

VI. ai Saul, 1660 Oberpfarer in Schönſtedt (welches d). 

Reg.⸗Rat Schäfer. 


Nr. 100. von Scharren (Schare). 

nähere Angaben erbeten über die Vor⸗ und Nachfahren 
und Wappen der beiden Vettern Max und Peter Schare, die 
1536 vom Markgraf Johann von Brandenburg mit Gütern und 
Pachten in Bernickow, Kartlow, Labenz, Schlänwitz (?) und 
Semerow (ſämtlich Kr. Schivelbein) belehnt worden ſind (Quelle: 
von Ledebur, Adelslexikon, II. Bd., S. 352). 
Adalbert Scharr. 


Nr. 101. Schneider. — Sartorius. 

Geſucht werden die Anſchriften aller noch lebenden Nach⸗ 
kommen des Johannes Schneider, Bürger in Darmſtadt, K. 
nach 1684, zur Feſtſtellung ihrer Abſtammungsreihe. Schnei⸗ 
ders Söhne nahmen bei Beginn des akademiſchen Studiums 
den Namen Sartorius an. Darmſtädter Kirchenbücher ver⸗ 
ſagen. Pfarrer Ernſt Sartorius. 


Nr. 102. Schuhmacher. — Mopß g 
Geſucht die Vorfahren des Georg Chriſtop Schuhmacher, 
Kirchenpfleger in Bietigheim (Neckarkr.) und ſeiner Ehefrau 
Katharina Dorothea Grotzin (ROR): 
Dr. Ernſt Wiedemann. 


Nr. 103. Steinlein. 
Geſucht die Ahnen des Johann Valentin Steinlein, 
1710, der 1739 als Steinhauermeiſter aus Deutſchland nach Dane: 
mark fam. Paul Heegaard. 
Nr. 104. Teuſcher. 
J. cue jedes Vorkommen des Namens Teuſcher vor 1700, 
beſonders in Thüringen. Univerſitätsmatrikeln find bekannt. 
II. Seſucht Angaben über die Lebensſchickſale des Andreas 
Teuſcher aus Auma (Thür.), der 1652 in A 1660 in 
Jena immatrikuliert war. euſcher. 


Nr. 105. Thomae. — Philippi. 
Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 
Chriſtina Thomae, *... um 1743, konfirmiert Naſſau (Lahn) 
1758, K Wetzlar 31. I. 1818; OO Naſſau 6. V. 1761 Arnold 
Richard Rhodius, Rentmeiſter in Atzbach (Reg.-Bez. Koblenz), 
(* 1733, K 1809); 2. Johann Georg Thomae, naſſauiſcher Amt⸗ 
mann und A * Wehrheim . Wiesbaden), 
8. V. 1712, K Weilburg 4. VI. 1771 O. . . 3. Anna Chriftina 
Philippi, — Ufingen (Reg.-Bez. Wiesbaden) 20. II. 1722, 
Weilburg 2. VI. 1769. Hatte Johanna Chriſtina Thomae 
noch Geſchwiſter d : Werner GHmidt-Gadharff. 
Nr. 106. Witt hur. 
Alle Angaben erbeten über einen General Chriſtian Witthun 
(Witthuhn u. ä.), der um 1750 gelebt haben foll. 
S. Otto Brenner. 


1. Johanna 


| Nr. 107. Wülfing. 

Nachrichten erbeten über Vorkommen des Namens Wülfing, 
Wölfing, Wolffing und ähnlicher Namensformen, beſonders 
vor 1600. Durchgeſehen ſind die Mehrzahl der Kirchenbücher 
des Bergiſchen Landes. Otto Wülfing. 


Nr. 108. Würk. a 
Gefudht Ahnen und Geburtsdatum des Chriſtian Dav 
Würk, & angeblich Strega (Reg.-Bez. Frankfurt a. O.) 
1.1746. Nachforſchungen in Strega waren ohne Erfolg. 
Dr. R. Lehmann. 


Nr. 109. von Zotzenau. 
Geſucht die Eltern des Adam Friedrich von Zotze nau a. 
d. 5. Affenſchlag, Hauptmann, X. . . 1668, * Schönfels (Kreis- 
hauptmannſchaft Zwickau) 20. VI. 1709. 
M. B. von Zehmen. 


Nr. 110. Ortsname Wettid. 

Wo liegt der Ort „Nettich“, aus dem Anna Roſine Prifo- 
mann ſtammte, die in Oldenburg am 11. V. 1666 den dortigen 
Prediger Johann Konrad Barth heiratete 7. Vermutlich kommt 
die Gegend von Oldenburg in Frage (vgl. Weckens Deutſche 
Ahnentafeln 1, Ahnentafel Pfeilſticker Nr. 283). 
Dr. Pfeilſticker. 


Nr. 111. Stammrollen des Huſaren⸗Negiments 
von poten 
Wo befinden ſich bie Stammrollen dieſes Regiments aus 
der Zeit um 1760? W. Müller⸗Staffelſtein. 


Ar. 112. Wappen Arbo. 
Geſucht das Wappen des anſcheinend ausgeſtorbenen alte 
ſchleswigſchen Geſchlechts Arbo. Schwalke. 


Haben Sie ſchon Beitrag und 
Bezugsgeld für 1922 bezahlt? 


Sonſt holen Sie die Bahlung ſofort nad!! 


Denken Sie an die unnötigen hohen Porto- und Nach⸗ 
nabmefoften, die bei Mahnung und Einzug entſtehen! 


— Antworten auf die Rundfragen. 


Auer. — Löſchke (Nr. 1). 


„Stefan A. OO 1. Eva Anna Sackenreuter aus Erlach 
(ſpäter P); OO Il. N. N., X.. , K 1885. 
Kinder u. a.: 


1. John Peter, * 16. 111. 1818, lebte feit 10. VIII. 1846 in 
Decuter Ill. (Verein. Staaten), hatte mehrere Kinder; der ältefte 
Sohn hatte 3 Söhne und 4 Töchter, Darunter Rofina (#3. II. 1894), 
Sophie Margaretha (K 1871). a 

2. Tochter, K Bieg .. „ Bezirksamt Rothenburg o. T. (Quelle: 
Stammtafel der Familie Weyer, im Beſitz des Scheckamtsdirektor 
Hans Weyer in Nürnberg). Wilhelm Leidig. 


Bennewitz (Nr. 2058/1921). 
Zur Erklärung dieſes Namens vergl. Guſtav Hey, Die 
ſlawiſchen Siedlungen im Königreich an mit Erklärung 
ihrer Namen. Dresden 1893. dalbert Scharr. 


Beza (Nr. 399/1921). 
Die B. find eine Straßburger Urztefamilie (zahlreich vere 
treten um 1650). (Vgl. Adam Schneider. Geſchichte der Fa⸗ 
milie Widt. Straßburg 1016.) Adolf Hoffmann. 
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(von) Block (Ar. 0/1921). 

Andreas Fritze, Kauf- und Handelsherr in Mag a 
erwarb 1737 das Haus des Kriegs- und Domänenrates Blo 
(Magdeburg, Alrichſtraße). Vielleicht hängt dieſer Kauf un 
dem dann vermutlich Ende 1736 erfolgten Tode des Krieg. 


und Domänenrates Block zuſammen. Hans Fritze 
Boy (Nr. 311/1921). 
Dieſe Familie iſt in Kirchenbüchern von Laubach (Obes | 


beffen) erwähnt (Trauregiſter 1820, Sterberegiſter 1890, Ge 
burt8regifter 1820 und 1823). J. R. Srodelmana 


Brenner (Nr. 13/1921). En Sra 
Aber die frantifhe Familie Brenner aus Schweinfurt, WM Sad 
Ansbach und Rothenburg (17. YHdt.) Material im Bells des mere, 
Unterzeichneten. Profeſſor K. Wolffhardt 
Guns (Nr. 372/1021). dak 


Aber die Familie Cuno findet id Material in der Game 
lung Vitae Pomeranorum (Univ.-Bibl. Greifswald) 


S. Otto Brenner. 


4 
von Druchtleben (Mr. 161/1880). ( 
Katharina Margaretha von Meyern ftarb vor 1737; * File 
Johann Auguſt von Druchtleben, Brigadier in Göttingen, aiid dert Di 
OO Döhren (bei Hannover) 30. V. 1737 Dorothea Anna Agneſa und Un 
von Mandelsloh, verwitwete von Rheden (fic!) aus Gla. seri 
Dingen. von Arnswaldt. dun 
Fiſcher. — Kien (Nr. 7). Visdenberg 2. 
Eine Stammtafel der Familie Fiſcher findet ſich im N. I eu U 
Bande des Deutichen Geſchlechterbuches (Reutlinger Geſchlechter⸗ | 
I). Geheimer Rechnungsrat Werwach. 
Grahmann u. ähnl. (Nr. 150/1921). In Birger 
Simon Grammen 1610 auf einem ſteinernen Kreuz bei Lito @ 
Ellingshauſen (Reg.⸗Bez. Raffel) erwähnt. Eine Witwe Gram- denten 
mann heiratete 1773 in Ringleben (bei Artern). p 
; r. Devrient. Lud Gapertn 
Diefer Name ijt häufig vertreten in den Kirchenbũ "bers (Sac 


chern von 
Exdorf (Sachſ.⸗Mein.), beſonders in der zweiten Hälfte bes 
18. Ibdts. Pfarrer Oberländer. 


von Hafen (Nr. 86/1921). 
Hingewieſen fei auf die Mennonitenfamilie von Hoven, 
Die ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts in Nienſtedten (Reg.-Bez. 
Schleswig) und Retnflottbef e war (Quelle: Ehren⸗ 
berg, Aus der Vorzeit von Blankeneſe. ä 
J. Schwalke. 


Hetzel (Nr. 318/1921). 
Lebende Namensträger in Berlin ⸗ Wilmersdorf. 
Albers. 


Hoher (Nr. 317 / 1921). 


Der Name Hoyer kommt in Pabſtorf (Kr. Oſchersleben) 
am Anfang des 17. Ihdts. häufig vor. Otto Heine. 


Jäniſch (Ar. 2271921). 

In Marktbreit (Unterfranken) lebten um 1800 Kaufmann 
Ernſt Gottlieb J. und 1818 ein Magiſtratsrat des Namens. 
(Plochmann, Geſchichte d. Stadt Marktbreit, Erlangen 1864.) 

Kurt Meyerding. 


Kauffmann (Nr. 77/1920). 
Gorge Kauffmann war 1602 Bürger in Eisleben (Mansf. 
Seekr.). (Quelle: Größler und Sommer, Chronicon Isle- 
biense, Eisleben 1882, Seite 75). Adalbert Scharr. 


Klingspor (Ar. 320/1021). 
1560 wandert Thomas Klingspor, Böttcher, aus Aachen 
in Wernigerode ein. Seine Nachkommen waren in Wernigerode 


sy 


# 


ſehr begütert. Sie führten einen Sporen im Wappen. : hy bin 
Otto Heine. Rat ti 

Köhler (Nr. 7/1921). & 
Eine Schweſter der Anna Katharina Köhler ( der 


dig | 


(Rlofter Marienberg) 9. II. 1697, OO vermutlich Wanzleben (Bez. 

(al Bieri sore Boel 88. Jg. 006. C. 8 und 20. 380. er 
vgl. Vierteljahr ero Ig - . 46 un A 

1918, ©. 36 f.). W. von Arnswalde jr 
bon Krakau (Wr. 26/1921). et 
Wolf Chriftoph von Krakau tft 1635 und 1647 als graff. te R 
Schwarzburgiiher Oberamtmann in Rudolftabt erwähnt (Akten Nat 
des Landesarchivs Rubolftabt). Otto König ar 


„ 
＋ 


Leupold (Nr. 37/1921). 
Vielleicht finden ſich die geſuchten Angaben in der Samm⸗ 
lung „Oenealogia Engelschalliana“ im Stadtarchiv Schleiz. 
Gewerbelehrer R. Hanfel. 


Löw (Nr. 151/1921). 
Eine ausführliche Stammtafel der im 16. und 17. Ihdt. in 
Hof (Bayern) anſäſſig geweſenen goalie Löw im Bell des 
Unterzeichneten. 3 rofeſſor K. Wolffhardt. 


Preßler (Nr. 139/1921). 
Ein Träger dieſes Namens war 1601 Bürger in Eisleben 
Mansf. Seekr.). (Quelle: Grogler und Sommer, Chronicon 
ebiense, Eisleben 1882, Seite 92). Adalbert Scharr. 


Ried (Nr. 129/1921). 


Lebende Namensträger ſind: Ernſt Rieck, Erbpächter in 
Rat bei Meftlin (Meckl. Schwerin) und Hermann Ried in 
Nifter Krug (7) bei Meſtlin (Meckl.⸗Schwerin), oan 

. Dallige. 


Die Familie Hecht ift um 1610 nach Halberſtadt eingewandert 
und hat dort bis etwa 1800 in verſchiedenen Linien in Halber- 
ſtadt und Umgebung beſtanden. Ob der Zeug⸗ und Raſchmacher 
Friedrich Chriſtian Hecht zu dieſer Familie gehört, iſt noch un⸗ 
beſtimmt. Stammvater der hieſigen Hechts war Jobſt Hecht, 
* Rodenberg 22. IX. 1596, K Halberſtadt 24. II. 1672; OO 16. IX. 
1629 Gertrud Bohling. Otto Heine. 


Scheer (Nr. 1321/1918). 


I. Katharina Scherer, X..., K Ohrdruf 1641; CO Michael 
Zang, Bürgermeiſter in Ohrdruf, * um 1590; 


II. Philipp Scherer, Amtsſchöſſer in Neuſtadt (a. d. Heide d) 
und Sonneberg (Sachſ.⸗Mein.); *... um 1600. Seine einzige 
Tochter Maria Magdalena CO 18. I. 1659 Theodor Treuner, 
M. und Superintendent, * Singen bei Paulinzelle 17. XII. 1632, 
& Heldburg (Sachſ.⸗Mein.) 11. III. 1701. Oskar Roux. 
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Schloſſer (Wr. 421/1921). 
Vielleicht hilft folgende Stammtafel der Frankfurter Jamilie 
Schloſſer weiter: 


Johann Schloſſer, Schmied in Elpenrod (Kreis Alsfeld) 


— — — — — ean 
Johann Schloſſer, Pfarrer und Superintendent in Saarbrücken. 
— — — ——— — — — 


Philipp Schloſſer, M. und Erzieher des Landgrafen von Heffen 
in Darmſtadt. 


— — — — 
Ludwig Heinrich Schloſſer, Pfarrer in Darmſtadt und ſeit 1696 
in Frankfurt a. M. 


— en, 
Erasmus Karl Schloſſer (* 22. VII. 1896, — K 26. VII. 1773). 
Landgerichtsrat Majer⸗Leonhard. 


Weiſel (Nr. 33). 
Vergl. Wuffak von mir über die Friedberger Familie W. 
in ,‚Heſſiſche Chronik“ 1920, S. 23—28 Einiges auch im 
Deutſchen Geſchlechterbuch, 32. Bd., S. 147. Dr. Dietz. 


Ernſt ae war 1910 Aſſiſtent am Amtsgericht Groß ⸗ 
Umſtadt (Heſſen). Kurt Meyerding. 


von Wintheim (Nr. 360/1921). 
Aber die Ahnen des Dietrich von Wintheim reichhaltiges 
Waterial durch den Unterzeichneten. von Ehrenkrook. 


von Würtzburg (Nr. 327/1921). 
Nachweiſe über dieſe Familie für die Zeit von 1297 bis 
1485 in der Vierteljahrsſchrift Herold, 20. Jg. 1892, S. 459 f. 
von Gebhardt. 


Stiche (Nr. 173/1921). 
Stiche des Ludovicus Avemann von P. Schenk und des 
C. G. Frege befinden ſich im Beſitze des Unterzeichneten. 
rofeſſor K. Wolffharbdt. 


Weinkauf (Nr. 197/1920). 
Vielleicht von Intereſſe folgende Arbeit: Fr. J. Wibt, 
De nummis bibalibus (Vom Weinkauff), Straßburg 1667. 
: Wd. Hoffmann. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 


1. Reklamationen wegen Lieferung der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter ſind ausſchließlich, worauf wiederholt aufmerk⸗ 
fam gemacht wird, nur an unſere Geſchäftsſtelle (Leipzig, Straße 
des 18. Oktober Nr. 89) zu richten. Der Verlag 9. A. Ludwig 
Degener hat ſeit Januar 1922 mit der Lieferung unſeres 
Blattes an unſere Mitglieder nichts mehr zu tun, die Druckerei 
G. Reichardt handelt beim Verſand ausschließlich in unſerem 
Auftrage, ſo daß Reklamationen bei ihr, wie bei dem genannten 
Verlag zwecklos ſind. 

2. Unberechnete Nachlieferung von Heften, die auf der 
Poſt beſchädigt find, findet künftig keinesfalls mehr ſtatt; Uns 
fragen deswegen, denen Rückporto nicht beiliegt, müſſen unbeant⸗ 
wortet bleiben. 

3. Mitglieder, die Beziehungen zur Preſſe (3. B. apes 
na am Wohnſitze) haben, bitten wir um freundliche 

elbung. 


Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 


Wir benötigen dringend: 
Johanniter⸗Ordensblatt 1919 Nr. 2. 
— 1920, alle Nummern außer 1 und 2. 
Ssthaiſches Taſchenbuch Freiherren 1908. 


Wir bitten um freundliche Aberlaſſung oder auch um Une 
gebot auf käufliche Abgabe. 


Bentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 


Mitgliederbewegung vom 1.—28. Februar 1922. 


Neue Mitglieder und Stifter der N elle, auch Be⸗ 
zieher der Familiengeſchichtlichen Blätter: 
Cremer, Arnold, Dr. jur., Dortmund, Kronprinzenſtr. 33. 
„ Drogiſt, Clintonville, Wisconſin (U. S. A.), 
ox : 
Seer, Kurt, Kaufmann, Berlin W. 15, Fafanenftr. 54, 
Fleck, Maximilian, Schiffstadett, Wien, Hauptſtr. 22. 


Flügge, Ludwig, Rechtsanwalt, Charlottenburg, Kantſtr. 46. 

von Hauff, Freiherr, Hand Jürgen, Landwirt, Altrehſe bei 
Penzlin i. M. 

Heine, Otto, Landwirt, Halberſtadt, St. Burchardi⸗Kloſter. 

Herrmann, Franz, Ober⸗Poſtinſpektor, Halle a. S., Beyſchlagſtr. 1. 

Holz, Albrecht, Medizinalrat Dr. med., Leipzig- Gohlis, Aeußere 
Halleſcheſtr. 44, 1. 

Lutter, Wilhelm, Kaufmann, Zſchöllau b. Oſchatz. 

Moſt, Wilhelm, Fabrikbeſitzer, Halle a. S., Marienſtr. 25. 

Petzold, Familienverband, Lauenſtein i. Erzgeb. 

Pröſchel. Louis, Gärtnereibeſitzer, Teutſchenthal (Mansf. Seekr.). 

Nadowitz, zeit Adalbert, Amtsſekretär, Berlin WW. 52, Alt 
Moabit 119, Il. . 

Niſchmann, Maximilian, Fabrikdirektor, München, Ungerer- 
jtraße 70, II. 


Saller, Heinrich, Oberregierungsbaurat, Dr., Regensburg, Eiſen⸗ 
bahndirektion. a 


iſtohlkors, Baron, Harry, Rittergutsbeſtitzer, Dr. phil., 
Zingſt i. Pomm., Fritz Reuterſtraße, 2 Livonia. 
wee 85 12 ; Aant Richard, Zeichenlehrer, Leipzig⸗Gohlis, Benebir- 

rage 12, Ill. 
Bechmeiſter, Carl, Schriftiteller, Dortmund, Lindemannſtr. 20. 
Univerfitätsbibliothef Berlin. 

Verſtorben: 

Staatsbibliothekar Dr. phil. Friedr. Wilh. Pfeiffer. 


Brandenburgiſcher Sonderzirkel Berlin. 
Die Upril-Gigung findet ſtatt am Montag, den 24. April 
abends 8 Uhr im Patzenhofer, Schellingſtr. 1. Vortrag wird noch 
bekannt gegeben. 


e Sonderzirkel Düffeldorf. 

In der Sitzung am 2. Dezember 1921 ſprach der Obmann 
Erich Was mans dorff über „Heraldik“, wobei im erſten Teil die 
Urſprünge des Wappenweſens, auch die unhaltbaren Runen⸗ 
Wappen -⸗Theorien von Guido Lift und Bernhard Koerner 
eingehend behandelt wurden, im zweiten Teil hingegen Wappen⸗ 
kunſt und Wappenrecht u. a. Erörterung fand. 


Am 6. Januar 1922 fprad Dr. Joſeph Stein aus Rheydt 
ũber „Famillengeſchi tliche Beſtrebungen im Köln des 16. Jahr⸗ 
hunderts“; die Grundlage bildete das für die Geſchichte der 
Genealogie recht bemerkenswerte verworrene Spiel in dem be⸗ 
kannten „Buch Weinsberg“, der teilweiſe veröffentlichten zeit⸗ 
genöſſiſchen Chronik des Kölner Geſchlechtes Weinsberg. 


Sächſiſch⸗thüringiſcher Sonder ratrtel Halle. 
Halliiher Genealogiſcher Abend.) 

Es finden ſtatt Genealogiſche Abende am 11. April, 23. Mai 
und 4. Juli abends 8½ Uhr im Gaſthof „Stadt Hamburg“, 
ferner ein öffentlicher Vortrag über „Die Entwicklung der 
5 Familiennamen“ von Juſtizrat Eulenburg am 

1. Mai abends 8½ Uhr im Horfaal der Mediziniſchen 
Magdeburgerſtr. 17. 


linik, 


Sächſiſcher Sonderzirkel Leipzig. 
Die Aprilſitzung fällt W der Oſterwoche und wegen der 
Sauptverfammlung am 25. April aus. 


Sächſiſch⸗thüringiſcher Sonderzirkel Magdeburg. 
(Magdeburgiſcher Genealogiſcher Abend.) 


Die nächſte Sitzung findet am Freitag, den 7. April 1922, 
im „Weißen Bär“ ſtatt. 


Die „ e für die Bücherei und das Deutſche 
Families Bib können wegen Raummangels erft in 
nächſter Nummer veröffentlicht werden. 


Die fortſchreitende Geldentwertung zwingt uns, für unſere nachſtehenden Veröffentlichungen 
folgende Preiſe neu feſtzuſetzen, zu denen wir, ſoweit die Vorräte reichen, vom 1. April an liefern können: 


Familiengeſchichtliche Blätter 
g. 1—7 (1903 - 1909) je M. 32.— 
„ 8—17 (1910—1919) „ „ 18.— 
„ 18 (1920, nur noch wenige 
Exemplare auf Bütten⸗ 
papier vorrätig „ „ 100.— 
„ 19 (1921, ebenſo) „ „ 80.— 
Mitteilungen 
Heft 1—25 (Heft 12/14 iſt vergriffen!) mit 300% 
Zuſchlag auf die früheren Grundpreiſe. 


Mitteilungen 
Heft 26 und 27 mit 50°/, Zuſchlag auf Die 
früheren Grundpreiſe. 
Auf vorſtehende Preiſe haben die Mit— 
glieder der i einen Nachlaß von 
25% (=7/, des Kaufpreiſes). 


Deutſche Ahnentafeln in Liſtenform, I. Band, 
1. Lief., für Mitglieder der Zentralſtelle M. 30.— 
| für Nichtmitglieder „ 45.— 


Der 300% ige Zuſchlag für das valutaſtarke Ausland bleibt beſtehen. Zu allen Preiſen treten die 


Koſten für Verſendung und Verpackung hinzu. 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte e E. V. 


0 0 — . 
— m. — - ——— ——ͤ— — nu _— H— — — — — ae — — 
. * . 


1. Erledigung der der Jahreshauptverſammlung durch die 
Satzung zugewieſenen Aufgaben, beſ. Rechenſchaftsbe⸗ 
berichte und Entlaſtungen (§ 10 der Satzung) und Feſt⸗ 
ſetzung der Beiträge. 

2. Beſchlußfaſſung über Anträge auf Satzungsänderungen: 
1. In 8 1 erhalten Abſatz b) und c) folgende Fa flung: 

„b) Sammlung handf se en ergebniſſe als „Dente 
ſches Famil enarchir“, dem = 
c) ein nach Famil iennamen pect ettelfatalog für Uufs 
zeichnung 1 Her Tatſa en angegliedert wird;“ 
II. In 8 8 wird nach Cc) eingefü 
‚d) Patrone, wel a f mindeſtens 15000 Mk. zahlen.“ 
Der bisherige Abſatz d) erhält das Signum e). 
Il. Im Schlußſatz von § 6 und tm 2. 9 bell 15 11 wird hinter dem 
Wort „Stifter eingeſchoben „und Patr 


Anträge, die auf der 8 


e 0 a . « e e * e 
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Die Mitglieder der Zentralſtelle für Deutfche Perfonen= und Familiengeſchichte E. V. werden hierdurch zur 


17. Jahreshauptverſammlung 


eingeladen, die am Dienstag, den 25. April 1922, abends 5 Uhr im Erfriſchungsraum der 
Deutſchen Bücherei zu Leipzig (Straße des 18. Oktober Nr. 89) ſtattfinden ſoll. 


Tagesordnung: 


Ld “ ” 
—— — — — — -— — —y— — — — 
> 


* . 5 1 
— em — + — ww Ow 
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IV. Bu 8 8 wird hinzu efügt: 

„e) die Seihäftälte de; 

V. Bu 8 11 wird am Schluß hinzugefügt: 

„örtliche oder landſchaftliche Gruppen von Mitaliebern haben das 
Recht ich durch je ein ihrer Gruppe angehörendes bevollmächtigtes 
Mitglied mit beichließender Stimme im Hauptausſchuß vertreten 
zu laſſen.“ 
whee § 14 wird nach dem Worte „beichließt“ eingefügt: 

itgliedern, Stiftern und Patronen mit der ausdrücklichen Be⸗ 
1 für das Deutſche Familienarchir gezahlten Beiträge find 
in beſonderer Rechnung zu verwalten. 


3. Beſchlußfaſſung über die nach § 9 der Satzung einge- 
reichten Anträge. 


4. Neuwahl des Vorſtandes und der zwei Rechnungsprüfer. 


„Die von 


u “ > = 5 
— —— — nn — ' — — 
“ . “ . 


Geſchäftsſtelle in Leipzig (Straße des 18. Oktober Ar. 89) eingegangen fein. 


Der Vorſtand der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 
Dr. abe Raus, 5 


0 
— — — — — — — — (— 
0 


| 
beraten werden follen, müſſen bis zum 11. April 1922 bei unjerer 
| 


Alle Sendungen find zu richten an: 


Fentralſtelle für Deutfche Perfonen- und Lamiliengeſchichte E. v. 


poſiſcheckkonto: Leipzig 51228 + Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89 


oe Fernruf: 2615, 2626, 19484 


twortlich für die Schri 


Geran Sant Archivar Dr. 3 
Verlag der „Zeutralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und iengetdigter in Setpsig. — 


ie drich W 5 in { 
W g cud a Fer in Groitzſch, Bez. Leipsig. 
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Monats[arift für die gefamte deutſche wiſſenſchaſtliche Genealogie 


Begründet von D. o. Daffel 


herausgegeben von der Jentralſtelle für Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte E. D. in Leipzig 
Pernruf 2615, 2626, 19484 :::: Poſtſcheckkonto Leipzig 51228 :: :: Strafe des 18. Oktober Ir. 89 (Haus der Deutfden Bücherei) 


: ber 1 3 find nur auf ein Wiertelfa r bindend, gelten aber 


43 licher Bezugspreis 88 Mark, Mitglieder de tralſtelle KO Mart. Die Ansgab erem ter £ 80 M Mitgl. 
5 org — eb Mart. Sei derjendun in Dad la bes Getnta ftartere Wusland etd zu Den preisen cin ag bon Bee spe ara 


Geftelinagen ft ban th Bentrarf de (£ a, Sriahe bes 15. Ortcher Ste er on tibiae wab als end, w 
ungen find an die hr Che 5 er Ur. 38 gelten fortlaufend, wenn 


. nm Tr: 


den 8 eiſen ei 800 
pateftens in Dem ee 
ſten werden befo 


weiter, wenn Ba 
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Inhalt: Deutſches Familien-Archiv. Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. — Die von den Ruffen 1758— 1762 in Oft» und Welt 


1 angeſtellten Beamten. 
ei 
ſtelle für Deutſche 


on Regierungsaſſeſſor Hans- Wolfgan 
ittenberg. Von Oberpfarrer Hans Georg Dührin 5 — Kleine 
e 


Quaſſowski. — Ein Einwohnerbu 


der Stadt Jeſſen 
itteilungen. — Bücherſchau. — Nachrichten der Zentral⸗ 


rſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Deutſches Familien ⸗Archiv. 


Von Archivar Dr. 


In der am 30. Oktober 1921 in der Deutſchen 
Bücherei zu Leipzig ſtattgefundenen Verſammlung an⸗ 
läßlich der Aberſiedelung unſerer Zentralſtelle in ihr 
neues Heim wurde bekanntlich im Feſtvortrag des 
Weimarer Archivdirektors Dr. Armin Tille erſtmalig 
der Gedanke des Ausbaues der Sammlungen der 
Zentralſtelle als Deutſches Familien-Urdiv ver⸗ 
kündet; am Nachmittag desſelben Tages trat der er⸗ 
weiterte Hauptausſchuß der Zentralſtelle zur Einzel⸗ 
beratung über den Gedanken und ſeine Ausführung in 
vielſtündiger Sitzung zuſammen. 

Seitdem iſt in angeſtrengter Arbeit der Plan auf 
das eingehendſte weiter verfolgt worden. Seine Ver⸗ 
wirklichung ſteht bevor, nachdem die Baſis gefunden iſt, 
auf der die Fundamente des Deutſchen Familien- 
Archivs aufgebaut werden ſollen. Ihre Träger können 
nicht allein die in einem einzelnen Fachvereine, ſelbſt 
nicht die in dem größten der Fachvereine, der Zentral- 
ſtelle, vereinten Freunde familiengeſchichtlicher Forſchung 
ein; bei der eminenten Bedeutung, die das Deutſche 
Familien-Archiv — weit über das Arbeits⸗ und Bee 
tätigungsfeld der einzelnen Vereine und über die In⸗ 
tereſſen der Einzelnen hinaus — als Arſenal einerſeits 
und als Forſchungsſtätte andererſeits für die Geſamtheit 
unſers Volkes durch die Ermöglichung praktiſcher 
Bevölkerungs- und Familienpolitik auf dem Boden 
hiſtoriſcher und ſoziologiſcher Wiſſenſchaft hat, müſſen 
weiteſte Kreiſe für ſeinen Aufbau herangezogen werden. 
Die Aufbringung der nötigen Wittel geht über 
die Kräfte der meiſten in der Zentralſtelle und in den 
Einzelvereinen vereinigten nächſten Freunden unſerer 
Sache hinaus, die bei aller Begeiſterung für die ideellen 
Werte der Familienforſchung gerade heute nicht immer auch 
zu den wirtſchaftlich leiſtungsfähigen Bevölkerungsſchichten 
gehören. Das Deutſche Familien⸗Archiv wendet fid) mit 
Recht an die Allgemeinheit, ſoweit fie überhaupt Bers 
ſtändnis für kulturelle Beſtrebungen im Deutſchen Volke 
trotz ſeiner heutigen Nöte hat und Hülfe in weit⸗ 
gehendſtem Maße bieten kann. An die Allgemeinheit 
richtet ſich deshalb der nachſtehend abgedruckte Aufruf, 
der, geſchmückt mit einem Signet des Deutſchen Familien- 
Archivs von der Hand Meiſter Otto Hupps, 


Friedrich Wecken. 


jetzt hinausgeht und einer kommenden, weitausholenden 
mündlichen Werbung die Wege vorbereiten ſoll. 

Die Rechnung des Deutſchen Familien⸗Archivs 
wird durchaus getrennt von der der Zentralſtelle ge⸗ 
führt werden; ihm fließen u. a. alle die mit dieſer 
beſonderen Zweckbeſtimmung bezeichneten Zahlungen auf 
Erwerbung der lebens länglichen Mitgliedſchaft bzw. der 
Rechte als Stifter und als Patron bei der Zentralſtelle 
zu. Jede Gabe iſt willkommen: die Namen aller derer 
aber, die als Patrone — durch Zahlung eines ein⸗ 
maligen Beitrages von mindeſtens 15000 Mark — dem 
Deutſchen Familien⸗Archiv helfen werden, ſollen zum 
dauernden Gedächtnis auf Ehrentafeln aus Marmor 
der Nachwelt überliefert werden. 

Der erwähnte Aufruf hat folgenden Wortlaut: 

Die Entwickelung der letzten Jahre hat in weiteſten 
Kreiſen das Verſtändnis für die Bedeutung der 
Familie im Volksleben gefördert. Alle Kreiſe und 
alle Parteien, denen Deutſchlands Zukunft am Herzen 
liegt, mühen ſich um die Erhaltung und Vertiefung 
eines wahrhaften Familienlebens als der Keimzelle 
vaterländiſcher Wiedergeburt. Auf der Grundlage 
theoretiſcher Erwägungen und praktiſcher Erfahrungen 
werden überall Gedanken zu erfolgreicher Familien- 
politik geſucht. Wirklich fruchtbar aber kann Familien⸗ 
politik, wie alle Politik, erſt werden, wenn ſie die 
Erkenntniſſe, die von der Geſchichte, hier alſo von 
der Familiengeſchichte, vermittelt werden, in weitgrei⸗ 
fender Weiſe auch für ihre Richtlinien und Zielpunkte 
verwertet. Eine Reihe größerer familiengeſchichtlich⸗ 
bevölkerungskundlicher Arbeiten hat bereits die hohe 
Bedeutung der Familiengeſchichte als eine der 
Grundlagen bevölkerungswiſſenſchaftlicher Be- 
trachtung gezeigt, hat das ſoziale Aufſteigen auch 
unterer Schichten, ſofern ihnen nur Fleiß und Tüchtig⸗ 
keit innewohnt, an faßbaren Beiſpielen bewieſen. 

Die Familiengeſchichtsforſchung gewinnt durch 
die Herbeiſchaffung und Bereitſtellung folden und ähn⸗ 
lichen Stoffes für Gegenwart und Zukunft eine in 
früheren Jahren kaum geahnte Bedeutung als nützliche 

elferin praktiſcher Familienpolitik. Wie jede geſchicht⸗ 
iche Beſchäftigung, beſitzt ſie inneren Wert für die Ge⸗ 


' | 


—— — 
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ſundung der Nation; ba die Wurzeln der Volkskraft 
in der u zu ſuchen ſind, muß notwendig die 
nähere Bekanntſchaft mit dieſen Wurzeln wertvolle 


Richtlinien auch für die praktiſche Stärkung der Volks⸗ 


kraft liefern. Die Betrachtung der Familien gerade 
unter geſellſchaftskundlichen Geſichtspunkten vermag 
viele ſoziale Fragen der Gegenwart in einer Weiſe zu 
löſen, daß damit zugleich dem Ausgleich ſozialer und 
damit auch politiſcher Gegenſätze gedient wird. 

Jede geſellſchaftskundliche Familienforſchung hat 
aber wieder zur Vorausſetzung, daß große Mengen 
einwandfrei feſtgeſtellter Tatſachen und Unterlagen aus 
der Geſchichte von Familien jeden Standes zuſammen⸗ 

ebracht werden, kurz, daß in weiteſter Ausdehnung 
amiliengeſchichte getrieben wird. 

Dieſe Aufgabe der Familiengeſchichtsforſchung durch 
Sammlung und Bereitftellung der Stoffe iſt unter fteter 
Berückſichtigung ſoziologiſcher und biologiſcher Fragen 
von der Zentralſtelle für Deutſche Perfonens und 
Deine 3u Leipzig feit zwei Jahrzehnten 

reits ſtark gefördert. Dieſe Körperſchaft hat nicht nur 
eine reichhaltige Fachbücherei geſchaffen, ſondern fie hat, 
neben einer ganz einzigartig daſtehenden Kartei mit faſt 
einer Million von Nachweiſungen über einzelne Per 
ſonen und Familien, eine umfaſſende Sammlung von 
handſchriftlich abgefaßten Genealogien (Stammtafeln, 
Ahnentafeln, chronikaliſchen Familiennachrichten) zu⸗ 
ſammengetragen. Ihre Sammlungen ſind ſtändig ge⸗ 
wachſen, obwohl bisher nur immerhin beſchränkte Mittel 
— die Beiträge der Mitglieder — zur Verfügung 
ſtanden. Um unter den heutigen ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen den Beſtand dieſer ſchon jetzt überaus wertvollen, 
la unentbehrlichen Sammlungen zu ſichern, und um ſie 

r die Allgemeinheit noch faßbarer und nutzbringender 
zu machen, hat eine aus den verſchiedenſten deutſchen 
Gegenden mit namhaften Fachvertretern und Gelehrten 
beſchickte Verſammlung am 30. Oktober 1921 beſchloſſen, 
fie auszubauen als | 

das Deutide FamiliensUrdhtv : 

das Deutſche FamiltensUrdiv, das nicht nur 

Dokumente über einzelne deutſche Familien verwahrt 
und verwaltet; 
das Deutſche Familien- Archiv, das vielmehr grund⸗ 

ſätzlich alle gedruckten und handſchriftlichen genea⸗ 

logiſchen Arbeiten aus deutſchem Sprachgebiet ohne 

Rückſicht auf ſtändiſche, fonfeffionelle oder politiſche 


Wenner der behandelten Familien ſammelt und 

ordnet; 

das Deutſche Familien⸗ Archiv, das damit eine 
deutſche Staatsbürgermatrikel aufbaut und mit dieſer 
den denkbar werwollſten Stoff für einwandfreie wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchungen ar praktiſchen Bevölkerungs⸗ 
politik zur Verfügung ſtellt. 

Für die Familien, die aus geſchichtlichem Intereſſe 
irgendwelche Nachrichten über ihren Werdegang zu⸗ 
ſammengetragen und aufgehoben wiſſen möchten, für 
die Familiengeſchichtsforſcher, die für ihre den Familien⸗ 
ſinn hebenden Arbeiten Nachrichten ſuchen, für die 
Hiſtoriker, Bevölkerungs politiker, Soziologen und Bers 
erbungsforſcher, die Vergangenheitsnachrichten für 
Gegenwarts-⸗ und Zukunftspläne auswerten wollen, für 
fie alle wird das Deutſche Familien- Archiv von 
höchſter Bedeutung und der Wiſſenſchaft als Arſenal 
jeglichen familiengeſchichtlichen Stoffes und als 
Forſchungsſtätte unentbehrlich ſein. 

Das Deutſche Familien- Archiv iſt demnach ein 
wiſſenſchaftliches Unternehmen von höchſter kultureller, 
aber auch praktiſcher Bedeutung für unſer Volk. Es 
will die familien- und bevölkerungspolitiſchen Arbeiten 
im weiteſten Rahmen ermöglichen. Seine Arbeits- 
ſtätte iſt die Deutſche Bücherei zu Leipzig, Die 
Sammelſtätte des geſamten neueren deutſchen Schrift« 
tums, mit der feit dem Sommer 1921 die Zentral- 
ſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien- 
geſchichte eine Arbeitsgemeinſchaft zur Verfolgung 
gemeinſamer Ziele auf reſtloſe Erfaſſung der Literatur 
ihres Fachgebietes eingegangen iſt. Heute aber heißt 
es mehr denn je die materiellen Stützen, die finanzielle 
Sicherſtellung des Deutſchen Familien⸗Archivs auf 
breiteſter Grundlage zu ſchaffen. Alle Kreiſe, die auch 
heute in den politiſchen und wirtſchaftlichen Nöten des 
Vaterlandes noch Verſtändnis für den Wert und die 
Bedeutung eines echten Familienſinnes beſitzen, die 
Kreiſe der Wiſſenſchaftler, die Familienverbände und 
Körperſchaften mit ähnlichen Zielen, beſonders aber auch 
die Männer und Frauen des praktiſchen Lebens in 
Induſtrie, Handel und Landwirtſchaft, alle Deutſchen, 
die noch nicht jede Hoffnung auf die Zukunft unſeres 
Volkes verloren haben, ſie alle rufen wir auf, durch 


Zeichnung eines größeren Beitrages ihre Anteilnahme 


zu bekunden. 
Es gilt einem Dienſte an unſerem Deutſchen Volke! 


Die von Jphoff in Schneeberg 1496—1736. 


Des Konrad von Iphoff oben ſchon kurz erwähnter 
älterer Vetter Chriſtof von Iphoff verkaufte 1568 mit 
Einwilligung der Vormünder der andern von Iphoff iden 
Erben 1) eines der wichtigſten durch die Familie ers 
worbenen Güter, das Hammergut in Oberſchlema, für 
2900 Gulden an Willibald von Dobitzſch (Dobitichen), 
den Sprößling einer alten ſächſiſchen Familie, die ſchon 
um 1272 zu Lommatzſch auftritt“), ſich aber damals 
von Dobis nannte. Der Verkauf mußte ſpäter rück⸗ 
gängig gemacht werden, da die Stadt Schneeberg ſich 


18) Chriſtofs vier Brüder waren Johann, Georg, David 
und Peter von Iphoff. 

1%) Clemens v. Haufen, Vaſallengeſchlechter der Mark⸗ 
grafen zu Meißen (Berlin 1892) Seite 56. Der Ort Dobiſch, 
auch Dobſchütz genannt, auf den die Bezeichnung der Familie 
zurückgeht, liegt im Meißniſchen. 


Von Dr. Guſtav Sommerfeldt. 


(Schluß.) 
auf das ihr zuſtehende Vorkaufsrecht berief). Dobitzſch, 
der ähnlich dem Moritz Schnee gleichfalls ein unruhiger 
Kopf war und mehrmals gefänglich eingezogen wurde!), 
mußte Oberſchlema räumen; im folgenden Jahr, 1569, 
iſt das Hammergut darauf, nachdem eine kurfuͤrſtliche 
Beſatzung zwecks Sicherung hineingelegt worden war, 
durch den Oberhauptmann des erzgebirgiſchen Kreiſes, 
Wolfgang von Schönberg an die Stadt Schneeberg, 


%) Welker a. a. O. . 

) Beſonderes Uuffehen erregte Dobitzſch nod ſpäter 1575 
durch ein crimen laesae majestatis (ſchwere Beleidigung des 
Kurfürſten Auguſt von Sachſen und deſſen Gemahlin), wofür 
er auch beſtraft wurde. Hauptſtaatsarchiv zu Dresden, Ropial 
403, Blatt 11—19; 404, Blatt 27; 405 Blatt 53; Loc. 9690 
Schriften belangend Wilibald von Doblitzſch und Wragitter 

oadim Hellern), alles vom Jahr 1575. 


| 


| 


| 
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die einen Kaufpreis von 3000 Gulden zahlte, fibers 
geben worden ). 

Abraham von Iphoff, einer der Söhne des ge⸗ 
nannten Wolfgang von Iphoff (vgl. auch Melger 
a. a. O., Seite 530 und G. Sommerfeldt im Deutſchen 
Herold, 51. Jahrg., 1920, Seite 77) ergriff den Beruf 
eines Bäckers zu Schneeberg, wo er ſich mit Magdalena 
Koth, Tochter des Andreas Koth, . Dieſe 
gebar ihm u. a. zu Schneeberg eine Tochter, Juſtina, 
am 14. Januar 1582; ein Sohn, der gleich dem Vater 
Abraham getauft wurde, ließ ſich in der nördlich von 
een gelegenen Stadt Wildenfels als Bürger 
und Schuſter nieder, verheiratete ſich in erſter Ehe, 1613, 
mit Maria Dörffel, Tochter des Kaspar Dörffel aus 
Schwarzenberg, in zweiter Ehe, 1633, mit Margaretha 
Schöffel, Tochter des verſtorbenen Martin Schöffel, 
Gutsbeſitzers in Niederſchlema °°). 

Wilhelm von Iphoff, jüngfter Bruder des genannten 
Abraham J., war 1585 Gemeindevorſteher in Schneeberg, 
1557 Ratsherr). Am 24. Auguſt 1582 wurde ihm von 
feiner Ehefrau Chriſtina, Witwe des verſtorbenen Rats. 
herrn zu Schneeberg Georg Wiedekop, (fie ſelbſt ſtarb 
am 11. April 1591 in Schneeberg), ein Sohn Wilhelm 
geboren ). Dieſer diente als Offizier bei der Landes⸗ 
defenfion in Sachſen längere Zeit und iſt am 13. Fes 
bruar 1631 in Schneeberg geſtorben. 

Außer den größeren Gebieten, die ihm bei Schnee⸗ 
berg gehörten, beſaß er auch Ländereien zwiſchen den 
Ackern des Paul Deutſch und des Wolfgang Heidel, 
mußte fie aber an den Beſitzer des Nittergut3 Niedere 
ſchlema, Wenzel Kölbel von Geiſing abtreten, als 
dieſer ſie im Weg der gerichtlichen Klage von ihm er⸗ 
ſtritten hatte). Aus Wilhelms Ehe mit Barbara 
Lichtenhahn, Tochter des Zacharias Lichtenhahn in 
Schneeberg, — Barbara ſtarb am 3. Januar 1633 
ebenda —, ſtammte u. a. als älteſter Sohn Konrad 
von Iphoff, Schichtmeiſter des kurfürſtlichen Blau⸗ 
farbwerks (Farbmühle) zu Oberſchlema. Am 25. Juli 
1653 kaufte dieſer von Georg Meurer in Schneeberg 
deſſen Garten für 400 Taler). Meurer war Böttcher⸗ 
meiſter zu Schneeberg und iſt daſelbſt am 2. Juli 1658 
geſtorben. Zu den Erben gehörte insbeſondere ſein am 
4, November 1607 zu Schneeberg geborener Sohn Andreas 
Meurer, der 1658 Natsaſſeſſor su Frankfurt a. Oder 
war!). Sein Schwiegervater Jakob Schilling, Böttcher 
in Schneeberg, ſtarb 1611). 

Des „Faktors“ Konrad von Iphoff Ehefrau Katha⸗ 
rina ſtarb am 1. Dezember 1673 in Schneeberg. Dieſes 
Konrad von Iphoff Sohn war Konrad Wilhelm, gleich 
dem Vater Faktor (Schichtmeiſter) auf dem Blaufarb⸗ 
werk zu Oberſchlema und in erſter Ehe verheiratet mit 
Margaretha Ficker. Außer den vier Kindern dieſer 


Meltzer a. a. O. 

Kirchenregiſter zu Oberſchlema der Jahre 1576 bis 1746; 
Niederſchlema war bis ins 19. Jahrhundert hinein zu Obers 
ſchlema eingepfarrt. 

1) Meltzer a. a. O., Seite 406, 428, 429, 478, 1310. 

10) Taufregiſter zu Schneeberg der Jahre 1580 bis 1593. 

) Amtsgericht zu Schneeberg, Schneeberger Grundakten, 
Vol. 58: Kontraktbuch de 1625, Blatt 296. 

Ebenda, Kontraktbuch de 1652, Blatt 81—82. Konrad 
Iphoff hatte nach der Matrikel im Sommerſemeſter 1651 an der 
Univerfität Leipzig ftubiert. Aeltere Schreiben über feine erfolg» 
reiche Tätigkeit am noch heute beſtehenden Blaufarbenwerk: 
un. é Dresden, Genealogie „von Iphoff“. 

Vgl. G. Sommerfeldt, Zur Geſchichte der Familie 
Meurer (Sonntagszettung des Erzgebirgiſchen Volksfreunds 
Ur. 34, vom 9. Geptember 1917). 

) Melber a. a. O., Seite 135. 
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Ehe, die bei Meltzer Seite 532 genannt werden, wurde 
ihm auch eine Tochter Maria Katharina geboren, die 
am 8. Juli 1662 in der Kirche zu Oberſchlema getauft 
wurde und früh geſtorben ſein wird (Taufregiſter zu 
Oberſchlema). Nach dem Tod der Margaretha von Ip⸗ 
hoff, jedoch noch bei Lebzeiten des Konrad Wilhelm, 
homas Tröger“) 1684 zu den vier Kindern 
Margarethas in geſchäftliche Beziehung“). In Obers 
ſchlema wohnhaft, kaufte er von dieſen Kindern erſter 
Ehe des Konrad Wilhelm von Iphoff des Alteren*®*) 
die von deren Mutter Margaretha von Iphoff ererbte 
Wieſe, die zwiſchen den Wieſen des Enoch Pöckel 
und des Thomas Tröger liegt, für 280 Gulden d. d. 


Schneeberg 30. Oktober 1684. Trögers Beiſtand bei 


dem Kauf iſt Chriſtian Schilling. Von den Grund⸗ 


ſtücken des Konrad Wilhelm von Iphoff iſt ferner die 


Rede in einer Verſchreibung d. d. Schneeberg 4. Sep⸗ 


tember 1684, worin die Kinder und Erben des 7 Johann 


Tröger, geweſenen Bergmeiſters des Vogtländiſchen 


Kreiſes, an den Ratsherrn und Handelsmann zu 


Schneeberg Heinrich von Ryſſel, ihren zu Schnee⸗ 
berg im Schlemgäßchen belegenen Garten für 360 Taler 
3 Groſchen verkaufen. Der Garten grenzt an die 


Gärten des Konrad Wilhelm von Iphoff, des Michael 


Titzſchkau und des Magiſters Johann Chriſtof 


Behr. Die Tröger ' ſchen Hinterbliebenen haben den 
Garten geerbt von ihrer Großmutter Margarete Tröger, 
die ehemals die Frau des Paul Röhling“) geweſen 


war: Grundakten des Amtsgerichts zu Schneeberg, 
Vol. 63; Kontraktbuch de 1683, Blatt 21—22. Aber 
Geſchäftsbeziehungen desſelben Konrad Wilhelm zu 
Enoch Pöckel in Schneeberg orientiert Iphoffs ältere 
Erklärung vom 4. November 1680. 

Die Konfirmation erfolgte als Konſens d. d. Schnee⸗ 
berg 4. November 1680. — Nach Ablauf der Friſt 
wurde der Kontrakt zugunſten des von Iphoff, der jetzt 
als kurfürſtlich ſächſiſcher Kobaltinſpektor bezeichnet wird, 


0) Thomas Tröger iſt der Bruder des bekannteren Jakob 
Tröger, Kauf⸗ und Handelsmanns zu Schneeberg. — Geor 
Tröger war Bergmeiſter zu Schneeberg; außerdem gab es no 
einen gleichzeitig lebenden Bürgermeister des Voigtländiſchen 
Kreiſes Johann Seay 

8) Grundakten Schneebergs, Vol. 63, Kontraktbuch de 1684, - 
Blatt 38— 40. R 

2) Siehe über ihn und feine Ehefrau Margaretha geborene 

icker: Meltzer, Seite 532. Konrad Wilhelm von Iphoff 
rb am 22. Januar 1690. 

8) Wohl des jüngeren Paul Röhling, der 1657 ſtarb. Die 
Gattin des älteren Paul Röhling biep zwar auch Margaretha, 
ſie war aber eine geborene Weis, und nicht mit einem Tröger 
verheiratet. 

%) Grunbatten des Schneeberger Amtsgerichts: 

„Herr Conrad Wilhelm von Iphofen verſichert 100 Thaler 
Enoch Friedrich Vöckeln.“ — „Ich Endesbenannter vor mich, 
rben und Erbnehmen uhrkunde hiermit und bekenne, wie 
daß Herr Enoch eu Pöckel, juris utriusque vornehmer 
Practicus und wohlbeſtallter Stadt⸗ und Gerichtsſchreiber alle 

ier, mir auf mein bittliches Suchen und Anhalten zu meinem 
dürffen 100 Thaler baar Geld umb landübliche Verzinſung 
ahr vorgeſtrecket und dargeliehen, fo ich auch zu meinen 
ſichern Händen empfangen, und dahero ſolcher 100 Thaler krafft 
dieſes quittiren thue. Damit aber nun a Creditor inzwiſchen 
und bis zur Wiederzahlung gelichert, fo feke ich ihm nicht alleine 
mein ſämdtliches Vermögen, es beftebe, worinnen es wolle, 
ſondern auch in ſpecie meine hinter denen Scheunen liegende 
beyden Stücke Acker und Stadtfelder, die ich, das eine unterm 
26. Martii 1664, das andere aber unterm 23. Februarii 1665 
rn, Bürgern und Schneider allhier, erkaufft 
habe, und vor dieſem Michael Friſchmann geweſen, zum aus⸗ 
drücklichen Unterpfandt etc. Uhrkundlich haben wir dieſes Obli⸗ 
atorium eigenhändig unterſchrieben und beftegelt. So gelheben 
n Schneebergt, ben 4. Novembris 1680. Conrad ilhelm 
von Iphoffen. | 


war. 


108 Familiengeſchichtliche Blätter. 20. Jahrgang. 1922. Heft 1. 104 


auf ſoviel Zeit verlängert, bis der von Iphoff voll 
ſtändige Einrichtung getroffen haben wird, d. d. Schnee⸗ 
berg 2. April 1683. Früher, zum Jahre 1678, wird er 
als Schichtmeiſter auf der Sankt Katharinen⸗Neufangs⸗ 
zeche zu Schneeberg bezeichnet, und wird als ſolcher 
zum 5. Auguſt 1678 erwähnt in der Druckſchrift „Nach⸗ 
richtlicher Entwurf des bergkmänniſchen Auffzuges etc.“ 
für den Herzog Johann Georg II. zu Schneeberg zum 
Vogelſchießen verfaßt durch Salomon Krauß (Zwickau, 
bei S. Ebel 1678). 

Eines der Kinder zweiter Ehe des Konrad Wilhelm 
von Iphoff ijt Karl Friedrich von Jphoff. Seine Frau 
Anna Regine Bortenreuter, Tochter des Enoch 
Bortenreuter, iſt 1738 ſchon tot, vgl. Meltzer, Seite 
533 und 539. Als Gemeindevorſteher in Schneeberg 
kommt er zum Jahre 1739 vor in Grundakten des 
Amtsgerichts Schneeberg, Vol. 68, Kontraktbuch de 
1736, Blatt 410. Er iſt damals Kurator der drei 
Reinhold'ſchen Töchter zu Schneeberg, über deren vom 
Vater ererbtes Vermögen der Konkurs eröffnet worden 
Bis 1716 entſtammte der Ehe mit jener 
Bortenreuter (laut Meltzer) nur ein Kind. Im ganzen 
waren es: 1. Johanna Regina von Iphoff, verheiratet 
mit Chriſtian Sachſe, Poſamentierer und Handelsmann 
in Chemnitz; 2. Johanna Sophia von Iphoff, verheiratet 
mit Johann Chriſtian Ettler d. J., Handelsmann aus 
Schneeberg; 3. die unverehelicht gebliebene Johanna 
Sybilla von Iphoff, die 1738 ſchon tot iſt. 
Friedrich von Iphoff hat am 29. Mai 1738 einen Kauf⸗ 
vertrag noch unterzeichnet: Grundakten Schneeberg, 
Vol. 68, Kontraktbuch de 1736, Blatt 262— 267. 

In älterer Zeit gehörte ein Chriſtoph von Jphoff zu 
den Paten bei der Taufe einer Sabina Meyer, Tochter 
des Nikolaus Meyer zu Schneeberg, dem ſeine Frau 
Marie Müller (Tochter eines Ernſt Müller) jene 
Tochter Sabina Meyer am 12. Auguſt 1607 zu Schnee⸗ 
berg gebar. Eine ſpäter um 1690 lebende Magdalena 
Müller zu Schneeberg war die Schweſter des Andreas 
Meyer (Grundakten des Amtsgerichts Schneeberg, 
Vol. 91, Blatt 142 b). Des Nikolaus Meyer Wohn⸗ 
haus, das er aber in den 1630er Jahren unter Draufs 
zahlung von 500 Gulden vertauſchte, lag in der Kirch⸗ 
gaſſe unweit der Wolfgangskirche. Geſtorben iſt Nikolaus 
Meyer am 17. März 1653 zu Schneeberg als Witwer 
im Golpital®®), dem er auch 50 Gulden aus feinem 
Vermögen vermachte. Seine Frau Waria war ſchon 


Karl 


am 17. Oktober 1642 in Schneeberg geſtorben. Beide 

we im Meyer ſchen Erbbegräbnis (Schwibbogen) auf 

em Friedhof bei der Hofpitalfirde zu Schneeberg bei⸗ 

gelet worden. Zu Erhaltung dieſes Schwibbogens, 

er gleichwohl heute nicht mehr exiſtiert, hatte er eigens 

noch in ſeinem vom Jahre 1653 datierten Teſtament, 

das ehemals unter Nummer 328 beim Stadtgericht zu 

Schneeberg aufbewahrt wurde, 20 Gulden (Meltzer, 

Chronik, Seite 652) beſtimmt. Sein Wohnhaus zu 

Schneeberg, das zwiſchen den Häufern des Vats⸗ 

verwandten Michael Pipping™) und des Bürgers 
Zacharias Pöhler gelegen war, hatte er drei Jahre 

vor dem Tode, am 26. März 1650, für 500 Gulden an 

Anna Regina Pöckel, Tochter des verſtorbenen Amis 

ſchöſſers zu Delitſch, Johann Friedrich Pöckel, verkauft“). 

Sein nächſter Verwandter war Antonius Meyer, ge⸗ 

boren Schneeberg, 6. April 1598, Sohn des Hans 
Meyer und der Magdalena ... ier. Nikolaus Witwe 
Regina war 1653 noch am Leben. Bezeichnender Weiſe 
iſt Nikolaus Tod übrigens im Schneeberger Sterbe⸗ 
regiſter nicht unter Meyer aufgeführt, ſondern er iſt als 
Nicloß Meher eingetragen. 

Um auf Oberſchlema zurückzukommen, ſo lag das 
Hammergut nicht ſehr weit vom ſogenannten Gülden⸗ 
grund, d. i. gegenüber dem heutigen Kurhaus, das zur 
Ausnutzung der wichtigen Radiumquellen Oberſchlemas 
1918 auf Koſten einer Aktiengeſellſchaft aufgebaut iſt. 
Daneben beſtand ſeit alters ein Gut, das weit höher 
gelegen, und an die Fluren des nördlich befindlichen 
Kirchdorfes Wildbach grenzend, unter dem Namen des 
Siegelguts bekannt iſt. Es hat, ſoviel ermittelt werden 
konnte, mit dem von Iphoff' ſchen Beſitzſtand nichts zu 
tun, führt auch den Namen erſt nach dem primus 
acquirens Gideon Siegel, Ratsaſſeſſor zu Schneeberg, 
der auf dem Gute am 24. April 1703 geſtorben iſt. 
Die von Iphoff find in Sachſen erloſchen, und haben 
auf ihren Gütern bei Schneeberg und Zwickau bürger⸗ 
lichen Beſitzern Platz gemacht. 


69 G. 8 f Te gan ae ber Zeit 
3u neeberg. Se amiltenge e er 17. Jahrg., 
1919, Sp. 31/32). brg 

26) Michael Pipping war 1633 Vorſteher aus der Gemeinde 
in Schneeberg, Ratsherr ſeit 1635, ſtarb 1658 (Meltzer a. a. O., 
Seite 430, 479). 


) Amtsgericht Schneeberg, Vol. 59: Kontraktbuch de 1635 
Blatt 307—308. * : N ö 


Die von den Ruffen 1758—1762 in Oſt⸗ und Weſtpreußen 


angeſtellten Beamten. 
Von Regierungsaſſeſſor Hand-Wolfgang Quaffow sti. 


Während der Zeit der Beſetzung Oſtpreußens durch 
die Ruſſen im Siebenjährigen Krieg von Anfang 1758 
bis Mitte 1762 ging die Landesverwaltung im Weſent⸗ 
lichen ihren alten Gang weiter’). Dieſes drückte ſich 
beſonders auch darin aus, daß die Neubeſetzung von 
Beamtenſtellen in hergebrachter Weiſe mit Landeskindern 
geſchah, ſodaß nach der Rückgabe der Provinz an 
Friedrich den Großen alle dieſe von den Ruſſen er⸗ 
nannten Beamten unbedenklich in ihren Stellungen be⸗ 
ſtätigt werden konnten, allerdings in der äußeren Form 
einer Neubeſtallung und Neuverpflichtung. Um dieſe 


1) Bgl. hierzu das hervorragende Werk von Ernſt Joachim: 
Joh. Friedrich von Domhardt, Berlin 1899. 


Beſtätigung herbeizuführen wurden Liften über die von 
den Gouverneuren Fermor und von Korff eingeſetzten 
Beamten, Pfarrer u. dgl. aufgeſtellt, in einer großen 
Liſte von 669 Nummern vereinigt und durch die weiteren 
Ernennungen ergänzt. Dieſe Hauptlifte ging zur Vee 
ſtätigung im Ganzen nach Berlin. Der Entwurf iſt im 
Staatsarchive Königsberg“), in ben Akten des Etats⸗ 
miniſteriums ), Abt. 15b enthalten und trägt die Aber⸗ 
{rift ,Consignation der Perſohnen, fo unter der Ruß. 
an Regierung zu vacanten Bedienungen in Preußen 
befördert und beſtätigt worden. De annis 1758 bis 1762.“ 

Abgekürzt: St. A. Abg. 

3 Abgekürzt: E. m. . 
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Beigegeben ift ein Bericht der Preußiſchen Regierung 
zu Königsberg (nicht zu verwechſeln mit der jetzigen 
Regierung, fondern etwa dem Oberprafidium entſprechend; 
ſie wurde Ende des 18. Jahrhunderts „Etatsminiſterium“ 
genannt und iſt die aus der herzoglichen Zeit ſtammende 
Oberratſtube) vom 31. I. 1763. Nach einigen Rück⸗ 
fragen wurden ſchließlich d. d. Berlin 14. IV 1763 alle 
weltlichen Beamten, am 24. VII. 1763 dann auch die 
l in ihren Stellen beſtätigt. 

Da die Liſte über eine ſehr große Anzahl meiſt oſt⸗ 
preußiſcher, inzwiſchen aber vielfach über das ganze 
Reich zerſtreuter Beamtenfamilien Nachrichten bringt 
und namentlich eine Reihe von Namen enthält, nach 
denen bereits in den Familiengeſchichtlichen Blättern 
gefragt worden iſt, glaube ich, mit der Veröffentlichung 
dieſer Liſte vielen Forſchern einen Dienſt erweiſen zu 
können und zugleich zur Erhaltung des Volkszuſammen⸗ 
hanges mit dem räumlich und teilweiſe auch ſtaatlich vom 
Reiche getrennten und völkiſch gefährdeten deutſchen 
Nordoſten beizutragen. 

Die Liſte hat in der Vorſchrift 1 Spalten: Lfd. Nr., 
bisherige sus und Name, künftige Stellung des 
Beamten, Tag (und teilweiſe auch Ort) des Gouver⸗ 
nementsbefehls, meiſt nach ruſſiſchem und gregorianiſchem 
Kalender. Wo eine Ortsangabe bei der Dienſtſtellung 
fehlt, iſt Königsberg i. Pr. anzunehmen. Die oft er⸗ 
wähnte Kammer iſt die Kriegs⸗ und Domänenkammer, 
jetzige ee Der Abdruck erfolgt nach der 
Buchſtabenfolge. 

Von einigen Perſonen iſt aus den Unterlagen er⸗ 
ſichtlich, daß ſie während der Ruſſenzeit bereits ver⸗ 
ſtorben find; dieſe habe ich durch (+) gekennzeichnet. 
Weiter habe ich aus meinen ſonſtigen Arbeiten mir 
über einzelne der genannten Perſonen Bekanntes in 
eckigen Klammern beigefügt. — Nicht verwerten konnte 

ich aus begreiflichen Gründen Nummer 208, die lautet: 


„Ein tüchtiger Menſch zum Rammeraußreiter zu Königs⸗ 


berg am 14./25. VII. 1759*. 


336. Adler, Joh. Febr, Torkommiſſar in og. zum Lzente 
Packhausbuchhalter in Memel 11./ 22. IV. 1760. 


527. = vie Vi ree zum Zoll» u. Lizentinſpektor in Pillau 
485. Albaeck, Stud. iur. ae Richter u. Stadtſchreiber in 


Garnſee 27. III./7. IV. i7 

566. ark x ee al Albr., Stud. ‘heol. „zum Organift in Mebenau 
1 

1524. 5100 Jb. Jak., zum Akziſebeſucher in Pillau 24. IV. / 


67. Alexius, Ernit Puppe > 15 aus Rofengarten, zum 
Pfarrer in i on 28. 
579. — Joh. Wilh., Rektor in Neidenburg, zum Pfarrer in 
Scharnau 19./30. X. 1761. 
Alt, Ludwig, Bedienter des „„ Saturgus, 
at ‚igentaufmärter 29. 1./9. II. 1760. 
1805 erg. u ss Sate hell Aufwärter beim Tribunal 


A mere, 6 Selbe, zum Stadtfammerer in Pr. Holland 
. — Karl a "np Unteroff., zum Akziſeeinnehmer in 
8 6. hr. 1 1760. 


A, 


Arndt, Referendar, zum Abdel. Gerichtefdreiber beim 


556. 

Ata Fd in Liebſtadt 31. VIII. / 11. ! 
458. Arnoldt, Frbr. Ernft, Stud., zum A in Aulo« 
wehnen 3./14. II. 1761. 
pon Auer auf Goldſchmiede, Lubw. Frbr., zum Kriegs- 
rat mit Sitz im Tribunal u. Pupillenkolleglum 9 1.20. IX. 1760. 
Auguſtin, Michael, zum i in Goer 
Forſtberitt Nemonien 8./19. | 


396. 
466. 


313. Baehr, Aug. Jak., Kaufmann in en zum abjung. | 


Lizentbeſucher in Pillau 27. 11./9. Ul 
362. aor r, ie let, zum Akziſeeinnehmer in Binten 22. V.] 


476. Ban d e, Joh. Ernit, Schreiber, zum außerord. Kalkulator 
bei der Kammer in Königsberg 17./28. III. 1761. 
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Bannig, Joh. Chriftoph, Ratskanzeliſt u. a zum 
außerord. oe r. ld önigäberg 23. XI./ A. XII. 1760. 
von Baumann, Kollegienrat, vergl. J. G. Boehncke. 
Becherer, zum Oberfalsfattor in Königsberg 25. 1./5. II. 1762. 
Veder, Dan. Jak., ehemal. Pfarrer in Ziefenfee, zum 
Lazarettprediger in Rog. 29. XII. 1758/9. I. 1759. [Er hatte 
sige 3 Jahre vorher en tanto a den Pfarrdienſt in 
Tiefenſee aufgeben müflen u. follte nunmehr als Lazarett» 
Brea er bie ruſſiſcher Ye efangenſchaft befindlichen 
reußen BerjeDen: Bericht d Preußiſchen Regierung v. 
. — ie aufchreiber, 
Warienwerder 14.25. V 
1 ‘ g a ee Chriſtian, ie Akzüiſekontrolleur Ofterobe. 
Behrend, lig, he ET 1750 Holzmeſſer beim Kron⸗ 
olzgarten in Kbg. 22. V./2 1760 
elio, Joh., inval. 1 = Regiments von Schor⸗ 
lem er, zum Amtslandreiter in Salau 11. 22. Ill. 1760, 
178, 641. — von Below, Eckard Frdr., Kapit., zum Förſter in 
Lötzen 11./22. V. 1759; zum Foörſter oder Safenbeger in 
Rudowken 9 /20. IV. 1762. 
8. Berg, inval. ted zum Polizei⸗Ausreiter der Rammer 
in g. 14./25. II. 175 
. Berger, Ernſt Siegmund E 1 Bauinſpektor, zum 
Salzfaktor in Pillau 17./28. 
Bertram. Kreiskalkulator te mas ande zum Kreis- 
ſteuereinnehmer in den Umtern Pr. Holland, Liebſtadt, 
Wobrungen 17./28. VIII. ae 
ob. Frdr., Stadtrat u. 2. Feuer- u. Billetierherr in 
Abg. „zum 1. Feuer- u. Billetierherr in Kbg. 23. XI./ 24. XII. 1760. 
Biegon M ſiehe untek Zub nochowski. 
431. Bielcke, Kammer⸗Kanzleiverwandter und Jurnaliſt, erhält 
154 rth. von des Flottwells Kanzleigehalt 13./ 24. XII. 1760. 
Birckholz, Joh., te zum Schloßfrohn⸗ 
diener in Kbg. 10. 121. VII. 1761. 
; = eye „Smd, 3. Amtmann in Mohrungen 
v. Blankenſee, Kapit., um Förſter in Kranz 7./18. XII. 1760. 
Bloom, Wiebrand, Lizentrat u. ea (TIE mid zum 
Kzentpackhausinſpektor in Kbg. 15.26. III. 
Bock, Chriſtian, Rettor in Neuhof, zum galechet in Opa» 
lentes 29. X1./10. XII. 1760. 
270. — D. Srbr. Sam., Bear coal Gehalt des Rone 
ſiſtorialrats +e 17./28. X 
Boehm, Jak. Venj., Cand. hel. 5 Do ent im Friedrichs⸗ 
2/18 K. 1 700 Re tor der Latein. Gta tſchule in Memel 
Boehncke, Joh. Gottlieb, Bedienter des Kollegienrats 
von Baumann, zum Geh. Kanzleiboten 8. / 19. III. 1760. 
200. — Peter, zum Ratsverwandten in Heiligenbeil 2./13. VII. 1759. 
von Boerſtel, Leutnant, zum Landrat des Kreiſes Schaaken 
a 23. XI. 1761. 
oa ie IL 17 a hake Stud., zum Rektor⸗Abjunkt in Engelſtein 


A Borch ert, Joh. Georg, Auſwärter beim Oberburggrafl. 
11225 18347605 zum Aufwärter beim Kriminalkollegium 


122. Se td, Frdr., Stud., zum Präzentor in Georgenburg 
23. III. 18. IV. 1759. 

113. Boretius, Pfarrer in Gonsken, zum Pfarrer in Kalli⸗ 
nowen 9.20. II. 1759. 

134. de Bouchain, Ernſt Ludw. Raphael, inval. Gefr. Korporal, 

gun Atzifefontrolleur in Liebemühl 12.3. IV. 1759, [fein 

ebenslauf vom 2. VIII. 1758 im St. U. Kbg., E. M. 


ns Amts⸗Dammbauſchreiber in 


, Jean, Salzſpediteur, zum Ober-Galsfattor 

37. v. Boven, 8 in Sobenftetn, zum Förſter in Ortels⸗ 
burg 6./ 17. I 

: en meee ae zum Ratsverwandten in Kreuzburg 

A .. raehmer, Feldjäger, zum Förſter in Ibenhorſt 7.118. IV. 


608. Brantdt, Wenceslaus, reform. ne in Libau, zum 
reform. poln. Prediger in Kbg. 18.29. I. 1762. 

331. Braun, Kommiſſarius, erhält den Titel Sekretär und 10 Slr. 
monatlich Diäten 1./12. IV. 1760. 

557. — Karl Dav., ehem. Stabdtſchreiber, 1 015 Richter und 

Stadtſchreiber in Ragnit 31. VIII./ 11. | 

182. Brauſewetter, Geor 

burg 14./25. V. 1759. 

kürzlich verſtorbenen 


Anton, zum Suragr de in Neiden⸗ 
Er war Eigentümer des von feinem 
ater ererbten köllm. Gutes u. Kruges 
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Bendieſen an ber Tilſitſchen Landſtraße, Amts Ra men, 
und hat 5 Jahre lang als Amtsſchreiber die Amter Palms 
nicken n. Dirſchkeim verwaltet, beſonders letzteres unter der 
Amtmannsmitwe Hamilton. Er will nun heiraten u. 881 
deshalb 12.23. V. 1759 um den Titel Burggraf. St. A 
Kbg., E. M. 150 5. Fad]. 

555. Bredenberg, Martin Chriſtian, Billetſchreiber, zum Ratse 

verwandten und Billetier in Liebſtadt 28. VIII./8. IX. 1761. 

481 Selle Mich., Torkommiſſar, zum Akziſebeſucher in 
Kbg. 24. III. /A. IV. 1761. 

175. Brockmann, een Wachtmeiſter, zum Viſitator in Raftens 
burg 7./18. V. 1759. 

470. 912 di 115 ' L 315 * Shrittian Wilh., Stud., zum Kantor in Pillau 

619. . Job., Stud. theol., zum Kantor in Arys 11./22. 11. 


104. Buck, Frdr. Joh., Dr. et Prof. extraordinarius, zum ordentl. 
Prof. der Logik u. Metaphyſik 17./28. XII. 1758. 
372. Budder, Stud. jur., zum Stadtſchreiber in Landsberg 
14.025. VI. 1760. 
ASA, 5 ae ocd Stud. jur., zum außerorb. Kammerkanzeliſt 
255. Sirois chlus, Christof rbr., 8 in Gilgenburg, zum 
Pfarrer in Garnſee 23. XI. la. X 1759. 
159. a 1755 e era dvofat, zum 8 in Kbg. 
352. Burdinski, inval. Soldat, zum Viſitator in Ortelsburg 
6./ 17. V. 1760. 
552. Buttler, Chriſtian Benjamin, Schreiber, zum 1 
Kalkulator bei der Kammer in Abg. 17./28. VIII. 1761 
270. Cannot, Konſiſtorialrat, fein Gehalt erhält Konſiſtorialrat 
Bock 17.28. XII. 1759 
248. Caspari, Joh. gehe, a zum außerord. Geh. Ranzlete 
verwandten 12./23. X. 
491. Cibrovius, Joh. Boni, Pfarrer in Bubdern, zum 
Pfarrer in Schmigwalde 4/15. IV. 1761 [tft durch das of⸗ 
ericht anſtößigen Betragens wegen zur Verſetzung in eine 
fs lechtere Stelle verurteilt worden. Bericht der preußiſch. 
Regierung in Kbg. vom 31. I. 1763). 
117. Ciganski. Adam, pager, ng Förſter in Kobußen [Amt 
gohannisburg 27. 1 710. 1 
115. ae el, eae 1 Sa, zum Pfarrer in Grof» 
Tromnau 9. 20. I 
430. Coeler, 9 egen eer 20 Sir. Zulage 
pom Regiftratorgebalt 13.124. X 
514. — Martin, zum Amtmann in dd 21. V./1. VI. 1761. 
[Martin C. auf Heinrichsfelde, feit 3, VII. 1771 Amtmann 
3. Kukerneſe, vielleicht ſein Sohn!. 
138. Sonrad, Jak., . zum Axkziſekontrolleur in 
Rreusburp 12.123 V. 1759 
143. Crag, Joh. Ludw., inval. Unteroff., zum Kondukteur in 
Pillau 12./23. IV. 1759. 
29. Cretlus, Ernſt Chriſtlieb, Stud. theol. 
Provinzialſchule in Salfeld 27. VI./8. VI 
342. Crüger, Dan., Präzentor in Bilderweitſchen, zum Pfarrer 
daſelbſt 18.029. W. 1760. 
544. Czernitzki, Adelig. Gerichtöfchreiber | tite „ 
in Lyck, zum Juſtizrat daſelbſt 8./ 19. V 
ATA. Czichon, Johann, zum Organiſt in . 118. III. 1761. 
400. ed Frdr., Yager, zum ri in Druglebnen, 
Warnickſchen Forſtberitts 21. IX.J2. X. 1760. 
610. Dahmer, Auguſtin, Bürger in er Bolland, zum Rats- 
verwandten in Pr. Holland 19.30. I 
. Damus, Wich., Juſtizrat beim flis tun Brandenburg, 
au 2. Sekretär beim Hofgericht in Kbg. 28. XI./9. XII. 1761. 
Dankiger, Joh. Gottfr., Stud. theol., zum Präzentor in 
Laukiſchken 9./20. I. 1762. 
Dehn, N in a Holland, zum Stadtſchreiber 
in Rieſenburg 2./13. 
450. Delius, Landreiter n= e eden ger zum Akziſe⸗ 
einnehmer in Freyſtabt 1./12. I. 1761. 
521. ee re um Arziſebeſucher in Tapiau 6./17. VI. 1761. 
381. „ „Joh. Jak., zum Forſtaufwärter 26. VII. / 
70. 2 2 oy Stud. theol., zum Rektor der Schule in Oſterode 
8 
78. Dinge Ss en, Gottfried, Stud., zum Diakon in Tapiau 20. VIIL.| 


18. Gitloff, ben N aus Drigallen, zum Rektor in 
Neu Jucha 21. wi. 1 

560. Doebler, Karl, a  reisboten des Kreiſes Schaaken 
11.22. IX. 1761. 

623. 3 A „Graf, Major, zum Landjägermeiſter in Preußen 


ot 
© 


ET Konrektor der 


292. 2 9 al 28. em ANNEE. Ralfulator ber Rammer in 
ran3, Er hiken zum Lizentbuchhalter in 


309. Dorn, 
Kbg. 18.29. II. 

523. Dorſch, Benjamin, Bürger, sum Natsverwandten u. Wette 
richter in Frebftadt 6.117. VI. 1761. 

473. Drendbabn, Diakon in Mühlhauſen, zum Pfarrer in 
Oſterode 25. 1 (8. III. 1761. 

259. Ade tere re Gottfr., Gtub., zum Präzentor in Lasdehnen 

KAR, Dreyer, Joh., Rektor in Gilgenburg, sun ; RISEEODINEN 
u. Reftor in Gaberau 22. XII. 1760/2. I 

2. von Druart, Kapitän von Sydowſchen ee zum 

ae in Drigallen. ie lead, 25. II. 1758. 

106. Dunder, Herm. Dietr., on u. Konſiſtorialrat, wieder 

zum Konſiſtorialrat 19./30. I. 1759. 

651. Dziengel. Andr. Julius, stot Amtmann in Rhein, zum 

Förſter in Lowen 25. IV.I6. V. 1762. 

220. Ebernickel, Jakob, zum Rektor in Liebwalde 12.23. VIII. 1759. 

43. von Ebert, inval. Kapit., zum Förſter in Warnicken 
pak IV./6. V. 1758. 

1820 K 17 Soe Stud. theol., zum Rektor in Wilcken 
35. ace, ‚gr Ben, Stud., zum Kantor in Ragnit 


11. 
232. = MH Gottfr., Natävermanbt, zum Stadtkämmerer 
256. ar Joh. 


ohenſtein 18./29. 1X 
Chriſtlieb, Prä A Kl. in ae nels gum 
Präzentor in Mehlkehmen 23. 
479. a er, Gottlieb, baat eer in Septan, ae 9 in 
i 20 ;31. I 
1418 Joh. 9 24 mmiſſionsſekretär u. Geh. 
i zum Regiftrator bei dem Geh. Regie⸗ 
rungs- Archiv 22. III. / 2. IV. 1758 
233. 3 entlaſſ. 8 zum Bürgermeiſter in Oſter⸗ 
robe 18./29. IX. 1759 
118. an ge 5 11 Heinr. „ zum Poſtverwalter in Pr. Holland 
99. v. Chen, eee Chriſtoph, e 
zum Stabtſchreiber in Pr. Holland 21. XI.. 1758. 
88. Ewalb, Stadtrat, Steindamm⸗ u. rt bres Kreis- 
richter, zum Löbenichtſchen Richter 5./ 16. IX. 1758. 
510, ret ge 55 Karl 1 nee zum außerord. Kanzliſt 
Kammer in Kbg 7. V. 1861; un außerorb. 
Geh. A = 809 1./12. VIII. 1 
417. Fahrenheid, Reinhold Frdr., e in Kbg., 
m außerord. Stadtrat und Wettaſſiſtenten in Kog. 
33, XI./ 21. XII. 1760 [tft Mitglied ber Raufmanns-JZunft im 
Kneiphof ſeit 21. VI. 1731, eigenhändige Eintragung im 
e 
325. ck, Dan., Mühlenſchreiber in Darkehmen, zum Akziſe⸗ 
A Bei daſelbſt 17. 28. III. 1760. 
637. Feege, gewef. Prediger in Philippi, zum Diafonabjunft 
in Liebſtadt 15./26. III. 1762 
27. Felbinger, Atstfeinipeftor in Marienwerder sum Akziſe⸗ 
kontrolleur in Rieſenburg. Marienwerder 26. 110% iV. 58 
388. hd, Febr. Sam., zum Poftverwalter api: 4.115. IX 


1 
124, 586. Fichlau, Joh. es zum 2. Sekretär bei dem Pupillen⸗ 
kollegtum 29. il 9. IV 
in Kbg. 3./ 14. XI. 1761. 
7. PL ote 1 e aus Rhein, zum Axkziſebeſucher in 
g 
15. RE, Otto Gottlieb, Diafon aus Gumbinnen, zum 
riefter in Ragnit 14. III. 1758. 
435. — Dorfſchulmeiſter in 1 Bae 15 Organiſt und Kirchen ⸗ 
a in Dakau 13./24 
. Ernſt, Präzentor an Pillupehnen, zum Pfarr- 
abjuntt in Szillen 30. V./10. VI. 1762. 
123. Filbrand, Daniel, zum 9 bei ne Kriegd- u. 
Domänen-Rammer in Rbg. 23. III./3. IV. 1 
395. von Finckenſtein, Graf, Konr. nr 15 al Deutſch⸗ 
Eylau, zum Präfidenten der ba ad om.-Rammer und 
des Rommersienfollegiums 9./20. IX. 1760 
502. Fiſcher, Chriſtian, Kanzleibote, zum Aufwärter bei ber 
Regierung Kbg. 26. IV. . 1761. 
517. — Chriſtoph, zum Arziſebeſucher in Wehlau 22. V. 2. VI. 1761. 
49. — Theod. Gottlieb. Bürgermeiſter in Marienwerder, zum 
Proviantmeiſter in Marienwerder 19. V. 1758. 
204. Fiſchmann, Joh. Frdr., Bürger in Pillau und Schiffs- 
rheder, zum Lotfenfommandeur in Pillau 26. 1./6. II. 1760. 
9. 5 | i 28 W „ zum Axziſekontrolleur in Salfeld 


. 1758; zum Regiſtrator beim Tribunal 
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350. hk , Frbr. Albrecht, Stud. theol., zum Litauiſchen 
farrer u. Deutſchen Diakon in Labiau 20./31. V. 1760. (f) 
51. pect 2 „ Hector, zum Förſter in Alt⸗Chriſtburg 


120. zi hb 5. Be ‚ Ronreftor tn 
1 ule in Lyck 13./24. I 

829. Flottwell, Jak. Theod., ee eee zum 
ammerregiftrator mit 400 Sir. Gehalt 13./24. XII. 1760 

[CO Sophia Dor. ., beide Mitglieder der Sterbekaſſe As: 2 

= 8 un iſt er 7, fle noch Mitglied. St. A. Abg. 


2. fo 
300. ol ee Stud. theol., zum Organift von St. Lorenz 4./15. IX. 


123. gor, Dan., frans. ara er in ge zum 2. franz. 
bede 8 in Kbg. 27. XI./8. oo Jean. Amal. 
de Mitglieder der Gierbetaſte; | le ten noch Ende 1780. 
Kbg. Mſc. B. 2. fol]. 
369. Sort Joh. Georg, lates: n zum Wachtmſtr. 
in der Friedrichsburg 9./20. V 
669. — Heinr., Matroſe, zum Bel its in Pilan 10.21. VI. 1762. 
52. renberg Gottfr., Salz⸗Kaſſenaufwärter, zum Domänen» 
ärter 30. V. 1758. 
580. 5 Gottfr. Heinr., Diakon in Gerdauen, 
farrer in Schippenbeil 19. 50. X. 1761. [* Galingen 6. Ill. 
1718, Sohn des Pfarrers, „ bg. 3. VII. 
1736, 1748 Diakon in XI. 


eat 11 Prorektor der 


dortigen 
erbauen, f 14. 


1782]. 
238. 95 Ei 11. 2 77 e in Kuſſen, zum Pfarrer in Plaſchken 


20. Fr Freeh aus aus Aiden, zum Akziſeeinnehmer in Freyſtabt 


172. gromm, As Arstfenifitator in Wehlau 17./28. II. 1761. 
230. Funck, Georg, 1 in SURI, zum Pfarrer in Mehl⸗ 
ehmen 30. IX. / 11. X 
221. Sadzali, Georg Wilh. Mer von Mehlkehmen, zum 
a farrer in Kuſſen 18./24. VIII. 1759. 
— ehem. Adeliger 65 0 455 in Lyck, zum Stadt⸗ 
sn, ri in Sablan 5 cites in Matzk Prazent 
allus, Jo ulme en en, zum Pr or 
in Rarweiten 3/10 VII : 
640. en Peter, gischer yan Lotfen in Memel 24. IV./ 


198, Gebhardt, Michael, zum Organift in Medenau 18./29. VI. 


205. 9 e ebrde, Yale, 9 Invalide, zum Akziſeviſitator in Rofen- 
rg 
RIS. Semn ich, N e gehe das Hacke ſche — bisher 
jüngſter 5 v. 50 Rth. u. vom 
Bebe oe l'ſchen Kanz igebalt % Rth. zu dem 15 
t von 66 rih., zuſam. 132 rtb. 13./24. XII. 1760. 
192. 7 ert, Aberfahrmann, zum Seelotſen in Pillau 16.27. VI. 


83. HT Wish Diakon zu Widminnen, zum Pfarrer 


109. — Andr. Theophil, Stud., zum Rektor in Rhein 8. II. 1759. 

= — Timotheus, zum Siakon in Oſtrokollen 24. IV. /5. V. 1759. 

— Hob. b., Prorektor in Logen, zum Diakon daſelbſt 9./20. II. 1760. 

artin, Stud. 9 en Richter u. Stabtſchreiber in 

e 6./ 17. 1 

169. 817 af Ter, oe Mid, Stud., zum Präzentor in Plibiſchken 

502. — — Gebr. Balthaſar, zum nk und Akziſebeſucher in 
Marienwerder 14./25. XI. 1761. 2. 

174, ln Sieuß; ob. Frdr., inval. Dra „ zum Polizeiausreiter 

U f. UIl. 1 7. N 1750; zum Akziſeviſitator in, Labiau 26. 

315, 4 5 Karl Heinr., Stud., zum Akziſeeinnehmer in 

ae: Eylau 1./12. 2 1760; zum Akxziſeinſpektor-Adjunkt 

in Sacre’ 1./12. I. 1761. 


296. — Schreiber, Sen Amtmann in Robbelbube 14.25. IV. 1761. 
368. ba a ne eftor in Wilden, zum Pfarrer in Robulten 


65. Goldbeck. Frdr., Diakon in Tapiau, zum Pfarrer bafelb 
A apiau, zum Pf ſelbſt 
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91. Soltz, Referendar vom SHofgeridt fies „ zum Sere 
verwanbten beim u 155 Rbg.’5./1 Eibe 1758 

522. ern EEE guft, Ligier und Grab dtſchreib. 

Soe. Jobe zum zürgermeiſter daſelbſt 6./17. VI. 1761. 

441. Sele 8 ee zum Akziſebeſucher in Bartenſtein 28. XII. 

6. red Akziſebeſucher, zum Torſchreiber in Rog. 

297. Gregorovius, 5 Dr. be Prof. jur., zum Gee 
richtsverwanbten in Kbg. 27. 1./7. II. 1760. 

304. — Joh., Pfarrer in Theerwiſch, jum Pfarrer in Fridrich⸗ 

owen oder Rofoggen 9./20. II. 1760 ie Johannes 

aus Ortelsburg ift 1700 Tertianer d. Altftäbt. Gymn. Kbg.]. 


288. Griſewalbt, 5 in ebenda zum Akziſe⸗ 


kontrolleur in Labiau 13./ 2A. I 
von ber Gröben vergl. Beide. 
492. Grok, Mid, Pfarrer in Schmigwalde, zum Pfarrer in 
Buddern 4./15. IV. 1761. 
518. Be Bob. © UI 170 757 theol., zum Pfarrabjunft in Grüne 
ayn 
Großmann Daniel sid on Rd ez a Diafon 
der Altroßgärter aide Kbg. 23. 111./3. 
: nae ottfr. Lebr., Stud., zum Gerichlaabvoat 24. IV./ 


1759. 
. 218 U 1738 Joh. Frdr., zum Förſter in Fuchsberg 
: 127 W 125 Frdr. Sam., zum Stockmeiſter in Pillau 
. Grünbagen, Joh. Frbr., auberord. Kammerſekret., zum 

710 U. le un vermögenden Kammerſekr. Nicolai 
79. Grinmiller, Joh. Ernft, Organift in Medenau, zum 

Pfarrer in Hetligenwalbe 20. VIII. 1. IX. 1758. + 11. X. 1786, 
r ihm ſein Sohn Karl Ludwig G. eiligen elbe 
26. I. 1762, bereits am 2. XII. 1785 als Pfarzublunkt bei 
geordnet worden war]. 

— Georg Frdr., außerord. Geh. Kanzleiverwandter, 
ordentl. Geh. Kanzleiverw. 1./12. VIII. 1761. [lei 
Vorigen aus St. Lorenz. Er wird genannt al Geh. 
Kanzliſt bei der preuß. Sas yak in 1 bis 1795; 1796 
iſt er or enge geſetzt. St. A. Kbg., E. M. 156 1. Fach, 


ap ebtente]. 
2 au, Poſtſekr., zum Poftverwalter in Pillau 19.,30. IV. 


ee 


147 

387. Sul evtug Ne chreiber in see ae zum Richter u. 
Stabtſ reiber in Domnau 2.115. IX 

28. Gutjahr 


Akziſe⸗Einnehmer in seta zum Akziſe⸗ 
inſpektor n Marienwerder 26. 111.6. IV. 1758. 

Gutt, Invalide, zum Mühlenausreiter in Raftenburg 
57 17. 28. I. 1759. 


Guttowda, Joh., e 
Stranbreiter in Gtrobjehnen Amts Grünhof 20./31. III. 1760. 
506. 9 K. Tier Johann, zum Bernſtein⸗Viſttator in Kbg. 22. Xl. 
432. 5 ace, üngfter Kammerkanzliſt, erhält des i 
telde Gehalt v. 100 rth. 13.24 . 1760. 
ab, zum Unterförfter in Biferwalde, 5 
ermbten, Hauptamt Balga 30. XI./11. X 
515. — Grbr. Chriſtoph, Referendar, zum beri 60 richts 
ſchreiber beim Juſtizkollegium in Neuhauſen 21. V./1. VI. 1761. 
638. Hamilton, Amtmann in Palmnicken zum Strandinſpektor 
19./30. III. 1762. [Bereits 1737 wird ein Strandinſpektor 9. 
zu Palmnicken genannt, ebenſo 1758]. 
101. Hampus, Midael, plates in Groß Tromnau, zum Pfarrer 
n Biſchofswerder 19. XII. 1758. 
137. Harder, inval. Soldat, zum Mühlenausreiter in Uder⸗ 
wangen 12.23. IV. 1 hier 


Schreiber, dann Urenbator, zum 


412. Hart, Sam., Dia n Schippen ig zum Pfarrer in 
penbeil 23. XI. 723. 4 f. 1760 ( 

130. Hartlieb, Karl Dan., zum areata lator 12. 23. IV. 1759. 

547. artwich, Christian, „ zum Bürgermeiſter 


in Mohrungen 10./21. VIII. 1761. 
(Fortſetzung folgt.) 


Haben Sie e ſchon in dieſe m Sabre ber Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. in Leipzig 


neue Mitglieder zugeführt? 
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Ein Einwohnerbuch der Stadt Jeſſen bei Wittenberg. 


Von Oberpfarrer Hans Georg Dühring. 


Mehr denn je iſt das Verſtändnis für lokale Ge⸗ 
ſchichte und für Genealogie in weitere Kreiſe unſeres Volkes 
gedrungen. Einen großen Anteil hieran hat die Zentral- 
ſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 
die durch ihr Organ, die Famillengeſchichtlichen Blätter, 
mit jeder Nummer aufs Neue das hiſtoriſche Gewiſſen 
ſchärft und dem Forſcher zugleich neue Richtlinien und 
Wege weiſt. Ein unermeßlich wichtiges Material für 
die lokale Forſchung, Kulturgeſchichte und Perſonen⸗ 
kunde liegt aber noch in den Archiven der kleineren 
Städte zumeiſt unerſchloſſen da. So iſt z. B. über 
die Geſchichte der Stadt Jeſſen, die durch ihre mannig⸗ 
fachen Beziehungen zur Univerſität Wittenberg und der 
Reformation auch weitere Kreiſe intereſſieren dürfte, ſo 
gut wie nichts veröffentlicht. Ich bemühe mich, dieſes 
Material durch die von mir ſeit Juni 1920 heraus⸗ 
gegebenen „Sellener Geſchichts⸗ und Heimatblätter“ 
den Kreiſen der Hiſtoriker und Genealogen zugänglich 
zu machen. Aber ich habe mir noch ein höheres Ziel 
geſteckt. Ich beabſichtige ein alphabetiſch geordnetes 
Einwohnerbuch von Jeſſen herauszugeben, das den ge⸗ 
ſamten Perſonenſtand dieſer Stadt von den älteſten 
Zeiten bis zum Jahre 1900. einſchließlich umfaſſen ſoll. 

Die Verzettelung der Kirchenbſicher und ſonſtiger 
Akten bis zum Jahre 1600 iſt nahezu vollendet, auch 
habe ich aus den verſchiedenſten Druckwerken, wie 
Univerſitätsmatrikeln uſw., ein bedeutendes Waterial 
zuſammengebracht. Die Beſtände der großen Archive 
in Dresden, Weimar und Magdeburg, auch die großen 
Sammlungen unſerer Leipziger Zentralſtelle ſollen in 
der kommenden Zeit durchgearbeitet werden. 

Aber dieſes von mir geplante Werk kann nur 
vollendet werden, wenn ich aus allen Kreiſen der Freunde 
lokalgeſchichtlicher Kleinarbeit unterſtützt werde. 


So wende ich mich alſo in erſter Linie an die Leſer 
der Familiengeſchichtlichen Blätter mit der e, mir 
alle Gelegenheitsfunde, die ſich auf die Jeſſener Ge⸗ 
ſchichte und den Perſonenſtand dieſer Stadt beziehen, 
mitteilen zu wollen. | 

Wichtig iſt mir vor allem: 

1. der Nachweis von Archivalien, beſonders auch aus 
den kleineren ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Familien- 
archiven, 

2. der Nachweis von Büchern, die die Jeſſener Ge⸗ 
ſchichte und Jeſſener Perſönlichkeiten zum Gegen⸗ 
ſtande haben, 

3. der Nachweis von gedruckten Abhandlungen in 
den großen hiſtoriſchen, aber auch den kleineren 
lokalen geſchichtlichen Zeitſchriften und Zeitungen, 

4, biographiſche Nachrichten über alle Perſonen, die 
irgendwie mit Jeſſen in Beziehung ſtanden, alſo 
nicht bloß der geborenen Jeſſener, ſondern auch 
aller derer, die als Beamte, Geiſtliche, Lehrer uſw. 
irgend einmal in Jeſſen gelebt haben. . 

In Frage kommt die älteſte Zeit (die bisher bekannte 
älteſte Urkunde ſtammt aus dem Jahre 1317) bis zum 
Jahre 1900 einſchließlich. 

geren ift die Geburtsſtadt des großen Hiſtorikers 
Karl Lamprecht, deſſen Beziehungen zur Zentralſtelle 
und deſſen Verdienſte um die Genealogie uns allen 
bekannt find. Möchte ein ihm verwandter unermüdlicher 
Forſchergeiſt mir zahlreiche helfende Mitarbeiter zuführen! 

Den von mir angelegten großen alphabetiſchen Zettel⸗ 
katalog will ich nach Fertigſtellung dem Deutſchen 
Familien⸗Archiv zum bleibenden Eigentum überweiſen. 

Ich bitte um allſeitige freundliche Unterſtützung und 
bin auch für den kleinſten Hinweis an meine Anſchrift 
(Jeſſen Bez. Halle) dankbar. 


kre] Reine Mitteilungen. | 


Familiengeſchichte und Heimatkunde. — Schon in der 
Vorkriegszeit war überall in Deutſchland der Heimatſinn erſtarkt. 
Seine Pflege hatte ſich eine ſtattliche Reihe von Heimatblattern 
zur Aufgabe geſtellt. Unter ihnen iſt auch die Zeitſchrift „Hete 
matland. Illuſtrierte Heimatblätter * die Grafſchaft Hohen⸗ 
ſtein und die angrenzenden Gebiete“, hrsg. von Wilhelm Kolbe 
im Seimatverlag in Bleicherode, heute noch der Erwähnung 
wert, wenn auch ſeit dem 13. Jahrgange (1916/17) nichts 
mehr erſchienen iſt. Neben Aufſätzen und Veröffentlichungen 
kleinerer Quellen zur Geſchichte der Grafſchaft Hohenſtein und 
ihrer Ortſchaften enthält dieſer Jahrgang auch zwei für unſer 
beſonderes Arbeitsgebiet beachtenswerte Arbeiten. Der Heraus⸗ 
geber veröffentlicht (S. 41—43) ein Verzeichnis der während des 
Feldzuges in Spanien 1809 gefallenen und vermißten An⸗ 
gebörigen des Obereichsfeldes, darunter Träger der Namen 

lthaus, Gümpel, Hey, i Krauſewald, 
Schilling, Teſchner u. a.; Totenliſten des Staatsarchivs 
Magdeburg und des Magiſtratsarchivs Heiligenſtadt ſind hier⸗ 
für beranges en worden. Erwähnung verdient ferner eine 
anonyme uffatreihe (Heft 5 ff.) „Die Teilnahme der Familie 
von Hanſtein an den Kämpfen gegen Napoleon I". Auf Grund 
von Aufzeichnungen der Familie wird hier neues Material zur 
Geſchichte dieſes alteichsfeldiſchen Geſchlechtes, beſonders für die 
Zeit von 1750 — 1850, mitgeteilt. Gottfried Michael. 


Die Familie Hud — Zum 28. Februar 1922 — dem 
60. Geburtstage des Dichters Rudolf Huch — ließ Ernſt 
Sander eine Schrift über den Dichter und ſein Werk erſcheinen 
(Braunſchweig: Appelhans u. Co.), in der er (S. 16) über die 

amilie des bekannten Geſchwiſterpaares Rudolf und Ricarda 
uch u. a. N 5 berichtet: „Die meiften der [väterlichen] 


orfahren des Dichters waren Pfarrer. Der Großvater, der 


urſprünglich in Nordhauſen anſäſſig war, ließ ſich ſpäter in 
Braunſchwelg nieder; die Gründe dafür ſind unbekannt. Er 
eint eine etwas wild⸗geniale Natur geweſen zu ſein, voll 
weifenber Unraſt und ohne Fähigkeit, fein Leben zu meiſtern: 


eine 
f 0 barg, aber au desen Brüder, | Gefahren ein⸗ 


deſſen Brüder, ſchöne, kraftvolle 


pefebrt; als er 1887 ſtarb, brach das Geſchäft zufammen. Seine 


Vom Schickſal Ludwigs XVII. in ſowie .— ge pet 28 
der „Tradition“ vom 9. Oktober 1920, ſowie in der „Vo Bis 
Piel vom 12. Januar 1921 abends beſchäftigte ſich Dr. Step 

ekule von Stradonitz erneut mit dem mutmaßlichen Schickſal 
des unglücklichen Ludwig XVII., über deſſen Schickſale noch 
immer ein fo undurchdringliches Dunkel liegt (vgl. dazu „Mémoire 
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justificatif de Barras“ in ber Revue Historique Bd. 128, 
MailAuguft 1918). Ein wertvoller Beitrag zur Klärung des 
großen Problems, wenngleich in anderer Richtung, ift auch bie 
Schrift von André Pillet: Recherches faites en Allemagne sur 
Phorloger Charles-Guillaume Nauendorff, prétendu fils de 
Louis XVI. et de Marie-Antoinette (Heft 1—3. Paris: Alphonse 
Picard et Fils 1912/13. 210 ©.). 

Die dreigeteilte Abhandlung — L’acquisition du droit de 
bourgeoisie a Spandau; L’ arrestation 4 Brandenbourg sur le 
soupgon de fabrication de fausse monnaie; Ses antécédents 
devant Je Tribunal —, die aber mit dem dritten Hefte noch nicht 
abgeſchloſſen zu ſein ſcheint, behandelt die Frage der Identität 
des berühmten Karl Wilhelm Nauendorff (Naundorf, Naun⸗ 
Dorff uſw.) mit dem Sohne Ludwigs XVI. Billet lehnt dieſe 
Identität aufs ſchärfſte ab. An Hand des ihm vorliegenden 
Materiald und eigener Studien entwirft er ein Bild des 
myſteriöſen Nauendorff, das den Abenteurer recht deutlich als 
zum mindeſten wenig vertrauenswürdig darſtellt. Nauendorffs 
überaus widerſpruchsvollen eigenen Angaben über ſeine Ver⸗ 
gangenheit, die gegen ihn erhobene Anklage wegen Falſch⸗ 
münzerei und fo manches andere laſſen ihn entweder als glatten 
Betrüger oder ae als ſtark pathologiſch erſcheinen. Auch die 
Tatſache, daß zu ſener Zeit mehrere angebliche Dauphins auf⸗ 
tauchten, ſpricht nicht eben für die Glaubwürdigkeit ſeiner ohne⸗ 
bin reichlich nebelhaften Ausſagen. 

Eine Aufgabe für den deutſchen Familienforſcher wäre es 
vielleicht, den urſprünglichen Angaben Nauendorffs, welche ſich 
. Herkunft aus Weimar (* um 1776) beziehen, nachzu⸗ 

ehen. Zunächſt ſcheinen freilich in bezug auf ihn ſelbſt die 
ortigen Kirchenbücher zu verſagen; doch kommt der Name 
früher dort vor. Vom 16. Jahre ab will Nauendorff ſich längere 
eit „in der Schweiz“, hierauf u. a. in Nordhauſen, Dresden, 
ei einem weſtfäliſchen Regiment ufw. aufgehalten haben, ehe 
er im Herbſt 1810, bar aller b ſich nach Berlin ein⸗ 
ſchmuggelte. Erſchwerend und verbunfelnd wirkt natürlich der 
Umſtand, daß es febr zweifelhaft bleibt, ob der Name Nauens 
dorff ſelbſt nicht tatfächlich, wie Nauendorff fpäter wiederholt 
angibt, nur ein zugelegter iſt, gleichviel ob durch ihn ſelbſt 
oder den Berliner Magiſtrat vom Jahre 1810. — Vgl. auch 
Familiengeſchichtliche Blatter, 12. Jahrg. 1914, Sp. 354/355. 
Hertha von Gebhardt⸗Triepel. 


Die Stadt Rabel in Mecklenburg beſitzt ein umfangreiches 
Archiv, das ſich auf dem Boden des Rathaufes in leider un⸗ 
eordnetem Zuſtande befindet. Es enthält die geſamten ſtädtiſchen 
kten der beiden letzten Jahrhunderte. Von den aus älterer 
Zeit ſtammenden und für die Röbeler Familienforſchung be⸗ 
ſonders wichtigen Quellen ſeien folgende genannt: Verlaßbuch 
1498—1718 (beim Grundbuchamt befindlich); Schoßregiſter der 
Alt- und Neuſtadt 1534 —1580, 1581—1614 und 1691— 1717 (ge⸗ 
ordnet jahrweiſe nach Stadtvierteln, nämlich dem Priefters, 
oben», HI. Seiſt⸗ und Staven quartal); Schoßbuch a. d. 17. Jahrh. 
nach Hausſtellen für fortlaufende Eintragungen); Haupt- und 
Reſtante-Regiſter der Nikolaikirche, angelegt 1639 und bis ins 
18. Jahrh. fortgeführt. Das Gildebuch des Röbeler Wollen⸗ 
weberamts 1520— 1704 und das Urteilsbuch der Stadt Röbel 
1545— 1643, die früher beide im Nathauſe aufbewahrt wurden 
(ogl. Jahrb. d. Ver. f. Meckl. Gefd. u. Alt. XXVII. 1862, S. 279 ff. 
u. XXXII, 1867, S. 149 ff.), find dort nicht mehr auffindbar. 
Auf der Neuſtädtiſchen Pfarre befinden fid) außer den Kirchen⸗ 
büchern zahlreiche Schriftſtücke aus dem 17. Jahrh., wie Rech⸗ 
nungsbücher, Stuhlregiſter, Matrikeln und Prozeßakten. — Das 
nachfolgende Verzeichnis enthält die im 16. Jahrh. beſonders 
häufig auftretenden Familiennamen der Stadt Röbel: Albrecht, 
Arndt, Bade, Badekow, Balte, Becker, Behn, Berg, 
Berndt, Blank, Brand, Brathering, Brüggemann, 
Buchholz, Bülow, Bützow, Burow, Däneke, Dänell, 
Dannwolf, Doſſow, Dreweß, Ebel, Engelke, en 
Falkenhagen, Fehrmann, Florefe, Flotow, Franke, 


Gadebutz, Gerde, Gerlach, Gerwer, Goldbeck, Gothmer, 
Gottſchalk, Grabow, Grambow, Gronenberg, Grote ⸗ 
mann, Güſtrow, Hacker, Halebed, Harney, 5 Helm, 
elmich, Henning, Serfet, v. d. Heyde, Holm, Holz, 
agow, Karchow, Kieſow, Kleinſchmidt, Klingenberg, 
och, Kohlmetz, Kopke, Koppe, Koppenzyn, Kremp, 
Kroger, Küßkow, Langhals, Lemmeke, Lepzow, Linde⸗ 
mann, Litze mann, Lockſtedt, Lütke, Lutterow, Man, 
Maß, Mahko HHH 
Michel, iddag, Moller, oltzan, Pankow, Pape, 
Plagemann, Polthier, Pottinke, Preen, Pripert, 
Quigow, Rakow, Regedantz, Retzow, Roggentin, 
Roſendal, Rump, Garnow, S abbel, Scherf, Schöveke, 
Schomaker, Schönermark, Schröder, Sedorp, Sidow, 
Simon, Sperling, Sprengel, Steinmann, Stene, Sten⸗ 
wede, Stindmann, Stüdemann, Suderow, Swarte, 
Techen, Techow, Tidke, Trebbow, Vatke, Volker, Bolts 
mann, Wademeſter, Wegener, Weltzin, Wend, Wende 
land, Werneke, Wilke, Wolter, Wulf, Wurbing, abel, 
Bete min. Dr. W. Polthier. 


Die Kirchenrechnungen von Thum in Sachſen, die ſeit 


1571 vorhanden find, enthalten, wie die gleichen Archivalien 


auch an anderen Orten, in den Spalten „Ausgaben für fremde 
arme Leute“ außerordentlich viele und wertvolle perſonen⸗ und 
familiengeſchichtliche Nachrichten von Leuten jeden Standes, 
die durch Kriegsereigniſſe und um religiöſer Verfolgung zu ent⸗ 
gehen als Flüchtlinge von Ort zu Ort zogen und dabei auch 
Thum berührten. Es finden ſich Leute aus allen Gegenden 
Deutſchlands; Heimat, Alter, Grund der Verfolgung, mitunter 
auch Familienverhältniſſe, Vermögenslage werden getreulich bee 
richtet, ſodaß hier mancher Genealoge vielleicht langgeſuchte 
Glieder ſeiner Stammreihe oder die Spur manches Ahnen 
wiederfinden und weiterverfolgen könnte. Hingewieſen ſei in 
dieſem Zuſammenhange noch auf den Aufſatz von A. Gümbel: 
Exulantenverzeichniſſe aus den Rechnungen und Almoſenregiſtern 
der Klöfier Heidenheim und Heilsbronn (Beiträge zur bayriſchen 
Kirchengeſchichte XV, 1908/09, S. 193— 199, 242 — 246 und 268— 275). 
Referendar E. Müller. 


Perſonenſtandsurkunden aus Polen. — Nach einer Aus⸗ 
kunft des Deutſchen Generalkonſuls in Poſen (abgedruckt in Zeit⸗ 
drift für Standesamtsweſen, 2. Jg., 1922, S. 54) verweigern 
te polniſchen Behörden die Erteilung ſtandesamtlicher Zeug⸗ 
niſſe, wenn die Anträge nicht auf diplomatiſchem Wege vorgelegt 
werden; aber auch auf dieſem Wege nimmt die Beſchafſun 
jolcher (Geburts-, Heirats⸗ und Gterbe-) Urkunden durchſchnittli 
rei bis vier Monate in Anſpruch. Es empfiehlt ſich deshalb 
für die aus den in Kürze an Polen abzutretenden oberſchleſiſchen 
Gebieten ſtammenden Perſonen, noch ſchleunigſt etwa benötigte 
Urkunden anzufordern, bevor Polen die Verwaltung sata ii 
a T. . 


Ein Dienſt für die Geſamtheit! 


Zeder Verfaſſer und Herausgeber familiengeſchichtlicher 
Druckſchriften fende je ein Exemplar feiner Veröffent⸗ 
lichungen an die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte in Leipzig, damit fie in die Familien- 
geſchichtliche Bibliographie aufgenommen werden können. 
Wer von dem Erſcheinen ſamiliengeſchichtlicher Druck⸗ 
ſchriften erfährt, teile dies ebenfalls der Zentralſtelle mit 
bzw. veranlaſſe den Verfügungsberechtigten (Verfaſſer, 
Herausgeber), ihr unmittelbar feine Drudichriften für den 
gleichen Zweck zu fenden! 


Rudolf Bünte, Bauſteine zu einer Geſchichte der Far 
milie Bünte 2. Bändchen: Im Zeichen der Schulſtube. 
Als Handſchrift gedruckt. Elmshorn 1921. 72 S. 8° nebft 

ens und Nachfahrentafel. 

Im Jahre 1912 erſchien das 1. Bändchen der Bünteſchen 
Bauſteine, fo beſcheiden und n daß es eine Würdi⸗ 
gung im familiengeſchichtlichen Schrifttum weder geſucht noch 

efunden hat. Beſcheiden als Handſchrift⸗Druck (übrigens in 
fiche un) gibt fid) jetzt nach fait 10 Jahren au 


as 2. Bändchen; aber es verdient in feiner Art Vorzug un 


Anerkennung vor mancher anſpruchsvollen „glanzgebügelten“ 
Familienchronik. 

In einem einleitenden Abſchnitt kann der Verfaſſer die 
ſchon früher vermutete Herkunft ſeines Geſchlechtes aus Weert 
in Holland urkundenmäßig feſtſtellen und mit den Weerter 
Kirchenbüchern ſeine Vorfahren bis 1637 zu Simon Bonte, 
einem Soldaten in ſpaniſchen Dienſten, zurückverfolgen. Gegen⸗ 
reformatoriſche Beſtrebungen führten die Söhne des katholiſchen 
Soldaten als Handwerker ins Bistum Hildesheim, die Nach⸗ 
kommen erarbeiteten ſich, wie im 1. Bändchen der Bauſteine: 


JC ³˙ ˙b²˙Al de = Sg 


ſo 3. 
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„Von Bunte zu Bünte näher dargelegt ift, beſcheidenen wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Aufſtieg, aber der ſiebenjährige Krieg 
riß das Errungene ein, und wiederum mußte ein Soldat, 
Chriſtian Gottfried Bünte, auf Trümmern me neuer Zukunft 
ſuchen. Sie fand fic für ihn in ländlichem Wirken in Baren⸗ 
burg (Kr. Sulingen, Hannover) und für feine Nachkommen „im 
Basen der Schulſtube“ Niederſachſens. Die Schilderung des 
ebens von Chriſtian Gottfrieds Sohn Konrad Rudolf (179% 
bis 1875), zuletzt Lehrer und Kantor in Balge an der Weſer, 
der für ſich und ſeine Nachkommen den Weg in die, Schulſtube 
nahm, füllt den weitaus größten Teil dieſes 2. Bändchens Bünte⸗ 
ſcher Bauſteine; und ſie iſt bei ſteter e von Zeit 
und Umgebung zweifellos wohl gelungen. Eine (nicht volls 
ſtändige) 32-Ahnentafel für die Kinder des Ehepaares Ronrad 
Rudolf Bünte CO a ts Dorothee Kütemeher und eine 
Nachſahrentafel (leider fälſchlich „Stammtafel“ genannt!) der ges 
famten Nachkommen desſelben Ehepaares iſt angefügt. Ebenſo 
eine Betrachtung „Vom Familiennamen Bünte (Bunte)“; au 
fehlt mem für die beiden Bändchen „Bauſteine 
ehlt nicht. 
Die ſchlichten Schilderungen ſind in dieſem Falle ganz 
gerhidt belebt durch Einfügung verſchiedener Quellenftüde in 
brem Wortlaut. Bedauerlicherweiſe iſt dabei (3. B. S. 11 ft) 
jedoch wie fo oft in Familiengeſchichten (auch das letzthin bee 
ſprochene Wel ſe rwerk war deshalb zu tadeln) von den Veröffent⸗ 
lichungs⸗Methoden, die die Geſchichtswiſſenſchaft nutzbringend 
erſchloſſen hat, kein Gebrauch gemacht, obwohl nicht ſelten ſchon, 
namentlich durch Weckens „Taſchenbuch für Familiengeſchichts⸗ 
forſchung“, darauf hingewieſen ward, daß ältere Texte ganz be⸗ 
ſtimmte Behandlungsweiſen erfordern. Es ſcheint mir nötig zu 
ſein, dieſe Behandlungsweiſen den Familienforſchern einmal in 
einem beſonderen Auſſatze der Familiengeſchichtlichen Blätter 
mit Beiſpiel und Gegenbeiſpiel A Einſtweilen vers 
weiſe ich nachdrücklich auf S. 126 der 2. Auflage des „Taſchen⸗ 
buches für Familiengeſchichtsforſchung“ ſowie auf Philippis 
Urkundenlehre (vgl. die Beſprechung unten)! 
Arhivar Dr. Fr. von Klocke. 


da Warncke: Die Zinngießer zu Lübeck ( Bers 

öffentlichungen zur Geſchichte der Freien und Hanſeſtadt Lübeck, 

5 a ; Lübeck: Gebr. Borchers 1922. VIII und 250 ©. 8°. 
ar e 

Ein gutes Buch, was Inhalt und was Aeußeres ane 

eht. Auf 123 Seiten gibt es eine umfaſſende Darſtellung des 
inngießergewerbes und Alles deſſen, was damit zuſammen⸗ 
hängt; wohl nirgends wird ein beſſerer Einblick geboten, der 
den Leſer mit allem vertraut macht, was er ſucht, wenn mittel⸗ 
ende und inſonderheit Lübiſches Zinn fein Intereſſe findet: 
. Die Geſchichte des Binns und ſeines Gebrauchs, die 
Lehrlinge, Geſellen und Meiſter im „Amt“ (= Zunft), die Organi- 
ſation dieſer Körperſchaſt, die Bearbeitung es Metalls uſw. uſw. 
Dann folgen auf Seite 125—234 Aberſichten über die dem 
Herausgeber durch ihre Arbeiten, aus Kirchenbüchern, Archi⸗ 
valien uſw. bekannt gewordenen 175 Lübecker Meiſter, ihre 
Marken und Arbeiten, erſt chronologiſch (dabei auch die Namen 
ihrer Lehrlinge aus aller lt), dann nochmals alphabetiſch, 
über Meiſter in anderen Städten, und endlich ein febr ausführ⸗ 
liches Namensregiſter. 

Und weshalb die Anzeige dieſes Buches bier in unſerem 
je na de eee Fadhblatte? Nur der Meiſterliſten, nur 
des anſcheinend ſorgſam gearbeiteten Regifters der vorkommenden 
Perſonennamen wegen? Nein! Sondern wegen eines Teiles 
ſeines Inhaltes, den die Familiengeſchichtsforſcher in einem 
Buche wie dem vorliegenden nicht ſuchen. Im Gegenſatz nämlich 
zu ähnlichen Veröffenklichungen (ich erinnere an das im Außeren 
viel prächtigere Buch von Boſſard über die Zinngießer der 
Schweiz und ihr Werk, Zug 1920) gibt Warncke in feinem 
Buche ganze Stammtafeln von 11 Binngießerfamilien! Da werden 
. die Becker, Blanckemeher, Blome, von der 

ude, Hülſemann, Kupferſchmiedt, Meyer, Peterſen, 
ieben, Tiedemann und Timmermann. 

se Ee bet meiner corn der „Feſtſchrift des Staats⸗ 
goe ums in Mies 1870—1920" in den Familiengeſchichtlichen 

lättern 1921, Sp. 210, habe ich darauf hingewieſen, wie ſchwer 
es iſt, allen den familiengeſchichtlichen Arbeiten auf die Spur 
zu kommen, die in Büchern enthalten ſind, deren Titel ihren 
Reichtum an familiengeſchichtlichem Inhalt nicht ahnen läßt. 
Auch Warnckes Buch tit wieder ein Beweis für Die Notwendig⸗ 
keit der Familiengeſchichtlichen Bibliographie, aber auch wieder 
ein Beweis, daß dieſe Bibliographie nur im Haufe der Deutſchen 
Bücherei in Leipzig entſtehen kann. Denn die „Lübecker Zinngießer 
Rates auch bei uns in der Zentralſtelle nicht die ihr gebührende 

eachtung gefunden, wenn wir nur den Titel gekannt hätten. 
Ein Ausfluß unſerer Arbeitsgemeinſchaft mit der Deutſchen 


Bücherei iſt aber gerade die Möglichkeit, uns dauernd von dem 
nhalt des geſamten neu erfchienenen deutſchen Schrifttums 
das ja nur hier reſtlos 5 durch persönliche Eins 

ſichtnahme unterrichten zu können. Und ſo fanden wir das 

Buch, wie ſo manche andere, die ſonſt unbeachtet geblieben 

wären, die jetzt aber durch uns auch den Familiengeſchichts⸗ 

a ard nachgewieſen und nahegebracht werden können. Wiele 
eicht dient auch dieſer Hinweis dazu, im Kreiſe unſerer Freunde 

und anderer Fachgenoſſen immer mehr und mehr bie Aber⸗ 

zeugung aufkommen zu laſſen, welche einzigartige, überragende 

Stellung die Zentralſtelle infolge ihres Anſchluſſes an die 

Deutſche Bücherei errungen hat. 

Archivar Dr. Friebrich Wecken. 


Zoſef Zösmair: Die Ortsnamen Vorarlbergs und 
Liechtenſteins aus Perſonennamen. Bregenz: Verlag ber 
3 Buchdruckerei⸗Geſellſchaft m. b. 9. 1921. 39 Seiten. 

ark. 

Der Verfaſſer bringt die behandelten Ortsnamen in hiſto⸗ 
riſcher Anordnung d. h. nach Einwanderungsperioden gruppiert. 
Die äußerſt gediegene Arbeit, welche auch für Laien hochintereſſant 
zu leſen ſein dürfte, iſt durchweg ee und objektiv 
gehalten. Die Namendeutungen ſind, obwohl es ſich um teil⸗ 
weiſe recht verſtümmelte Wortformen handelt, ſehr glücklich und 
mit großem Geſchick gewählt. Die hiſtoriſch überlieferten Formen 
werden mit den modernen verglichen und dank der umfaſſenden 
Namenskenntnis des Verfaſſers oft überraſchende Schlüſſe gee 
zogen. Die Zuſammenſtellung der durch thüringiſche Ein⸗ 
. Ortsnamen (S. 22 ff.) tft von großem 
Belang. 8 Werk kann beſtens en werden. 

Dr. Wolfgang Jungandreaß. 


Oskar Weiſe: a Mundarten, ihr Werden und thr 
Weſen. 2. Au ere und Berlin: B. G. Teubner 1919. 
237 S. 8°. Mit einer Sprachenkarte Deutſchlands. 

Konrad gentrich: Die e des Thüringiſchen 
Eichsſeldes auf Grund der Ortsnamen und der 
rr Duderſtadt: Verlag von Aloys Wiede, 1919. 

Georg Buchner: Die ortsnamenkundliche Literatur von 
Südbayern. Programm des Maximiliansgymnaſtums zu 
München, 1920. 28 S. 8. | 

Weiſes Buch tt febr geeignet, in die hiſtoriſchen und äſthe⸗ 
tiſchen Bedingungen der deutſchen Mundarten einzuführen. 
Wenn es auch in der Hauptſache die modernen Dialekte berüͤck⸗ 

chtigt, ſo bringt es doch ſo treffliche Literaturangaben, daß der 
ichtfachmann, für den das Werkchen in erſter Linie beſtimmt 
iſt, ſich leicht weiterhelfen kann. Beſonders dem Familienforſcher, 
der das ſonſt tote Gerippe von Namen und Daten mit dem 
blutwarmen Leben ber kulturellen Zeitumſtände füllen will, muß 
dringend geraten werden, ſich zu dieſem Zwecke genauer mit dem 
Weſen der deutſchen Mundarten zu befaſſen, die erſt den Weg 
u den Weſenheiten der Vergangenheit erſchließen. Für eine 

e wäre vielleicht eine ſtärkere Berückſichtigung des 

Niederdeutſchen, beſonders aber eine weitere Hervorhebung der 

Unterdtalekte rae er Sprachenkarte zu wünſchen, wie dleſe 

hinreichend auf Seite IV— VII geboten wird. 

In eingehender Weiſe erörtert Hentrich, wie in den Orts⸗ 
namen des Hocheichsfeldes die verſchiedenen hier baren 
Stämme, von den Kelten bis zu den Franken, ihre Spuren 
zurüdgelafien haben. Der Nachweis verſchiedener falſcher, volts⸗ 
ethymologiſcher Namensumdeutungen kann auch der Erklärung 
von Familiennamen aus den Gebieten mit Miſchbevölkerung 
(vor allem ſlaviſchen Stammes) förderlich fein. f 

Die ! Buchners wird für die Zwecke der alte 
bayriſchen Landeskunde ausgezeichnete Dienſte leiſten können. 
Sie ift kritiſch gehalten und unterrichtet den Suchenden über» 
ſichtlich über die gewün ſchte Literatur. Steinberg. 
Norsk historisk videnskap i femti är 1869 —1919 utgitt av den 

Norske Historiske Forening til des femti-ärs-dag 21. desember 
1919, Kristiana: Grondahl & sons boktrykkeri 1920. 4 SL 
und 352 S. gr. 8°. 

(Norwegische hiſtoriſche Wiſſenſchaft in den 50 Jahren 1869 
bis 1919, herausgegeben vom Norwegiſchen Hiſtoriſchen Verein 
zum fünfzigſten Jahrestag). 

Diefe Aberficht über bie Leiſtungen der Norwegen betreffenden 
Geſchichtsforſchung in 11 Abſchnitten, die unter verſchledene 
Bearbeiter verteilt ſind, enthält auch ein Kapitel über die nor⸗ 
wegiſche e das von Seite 307 bis 
821 reicht und zu einem Teil von S. 9. Finne-Gronn, zum 
anderen von W. B. Sommerfelbt verfaßt iſt; es berichtet uber 
die norwegiſchen Forſcher und ihre genealogiſchen Leiſtungen. 

göchſt bedauerlicher Weiſe enthält das ſonſt fo wertvolle 

Werk kein Regifter! 

Dr. C. Nörrenberg, N ksdirektor. 
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Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 


1. Die mit dieſem Heft erſtmalig durchgeführte Loslöſung 
der „Rundfragen“ aus dem eigentlichen Textteil der Familien 
geſchichtlichen Blätter wird — wenn fie in erſter Linie aus wirt⸗ 
ſchaftlichen Erwägungen heraus erfolgte — doch ihrerſeits auch 
zur ung des wiſſenſchaftlichen Charakters unſerer Zeitſchrift 
beitragen, ohne die beſonderen familiengeſchichtlichen Einzelinter⸗ 
eſſen der Leſer zu benachteiligen. Häufig geäußerte Wünſche aus 
dem Kreiſe unſerer Freunde finden damit ihre Erfüllung. 

2. Für eine im Mai und Juni auszuführende Forſchungs⸗ 
reiſe nach Süddeutſchland können u. U. noch Aufträge über⸗ 
nommen werden; wir bitten gegebenenfalls um Witteilung be⸗ 
beftimmter Wünſche. 

_ 3. Die Sauptverfammlung am 25. April wird auch Une 
trage von erheblicher finanzieller Tragweite zu behandeln haben. 

Mit der unaufhaltſamen Geldentwertung entſteht immer 
wieder die Aufgabe, die durch die Not der Zeit wachſenden Aus⸗ 
hank in Einklan su bringen mit Den Einnahmen, die in erfter 

inte aus ben trägen und Bezugsgeldern beſtehen. Der 
Wille der Mitglieder, wie er wiederholt uns mündlich und 
ſchriftlich ausgeſprochen wird, iſt jedenfalls der, daß, wenn dieſe 
Einnahmen nicht genügen, ihre Erhöhung ins Auge gefaßt 
werden mub, bevor von irgend einem Abbau der Einrichtungen 
der Zentralſtelle, Verringerung des Umfanges der Familien- 
geſchichtlichen Blätter oder dergl. die Rede fein kann. 1914 be» 
trugen Beitrag und 5 eld mindeſtens 13 Mk., heute beträgt 
beides zuſammen 60 Mk., alſo nur etwa das 4½ fache der 
Friedensſätze. Daß dies auf die Dauer ein Ding der Unmöglich- 
keit iſt, liegt auf der Hand; wenn auch eine Erhöhung der 
8 um das 20—30 fache (der Verein Roland in 
resden erhebt zurzeit das 20 fache des Friedensbeitrages)), 
wie es den Teuerungsverhältniſſen auf anderen Gebieten ent⸗ 
ſprechen würde, nicht beabſichtigt iſt, ſo muß doch wohl mit 
einer, wenn auch immer noch beſcheidenen Erhöhung gerechnet 
werden. Denn die Papier- und Drudpreife find in das Niefen= 
fte geſtiegen — wie unſere Leſer aus den allgemein bekannten 
rhältniſſen bei den Tageszeitungen ſchließen können —, und 

u ihnen treten noch die Verwaltungskoſten der Schriftleitung, 
8 und dergleichen. Auf alle Fälle aber muß die Zeit⸗ 
ſchrift ein Unternehmen fein und bleiben, das fic ſelbſt trägt. 

Auch die Frage der den Mitglieder ⸗Beziehern für Rund⸗ 
fragen jährlich unentgeltlich zur Verfügung geſtellten Zeilen 
wird anders geregelt werden müſſen; jede Zeile in den „Bau⸗ 
ſte inen“ foftete Ende März d. J. allein an Satz und Druck alſo 
ohne Papier!) 2,20 Mk., ſodaß die Zentralſtelle bisher ihren 
Mitgliedern, auch denen, die leider bei dem Windeſtbeitrag 
von 20 Mk. ſtehen geblieben ſind, ein Gegengeſchenk von 
rund 100 Mk. gemacht hat! Auch hier wird Vorſorge ge⸗ 
troffen werden müſſen. daß die gelblichen Leiſtungen der Wit⸗ 
glieder nicht durch ſolche der Zentralſtelle überholt werden. 


Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. B. 


Mitgliederbewegung vom 1.—31. März 1922. 


Mene Mitglieder und Stifter der Zentralſtelle, auch Ges 
gteber der Familiengeſchichtlichen Blätter: 
sen eh 118 Privatbeamter, Wien IV, Favoriten⸗ 
rake ; 
one Ruß, Guftav, Regierungsrat, Düſſeldorf, Grafenberger 


ee 99. 

Gulenberg, Philippus, Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar, 
Halle a. S., Martinsberg 18. 

ase N cand. jur. et cam., München, Franz Joſeph⸗ 


aße 14. 
„ Warineſekretär, Friedrichsort bei Kiel, Waſſer⸗ 


ee J. 
3 er Rechtsanwalt und Notar, Dr., Stargard i. P., Jobſt⸗ 
raße 76. 
von Herman auf Wain, Freiherr, Reno, Gutsbeſitzer, Präſident 
des RNeichsforſtwirtſchaftsrates, München, Wartinſtraße 8. 
Hilger, Wilhelm, Adminiſtrator, Rittergut Erlenau bei Calau, 
Hundertmark, Hermann, techn. Eiſenbahnoberſekretär, Neu— 
‚ Dietendorf (Thür.), Oberſtraße 18. 
Löbbecke, Erich, cand. ing., Dresden- A. 24, Gutzkowſtraße 7 III. 
Nolte, Alfred, Kaufmann, Berlin⸗Lichtenberg, Siegfriedſtraße 197. 
Pfeil, Hermann, Eiſenbahninſpektor, Halle a. S., Steinweg 53 11. 
= Recum, Freiherr, Franz, Bad Gooden (Werra), Billa 
enner. A 


von la Noche⸗Starkenfels, Freiherr, Udo Hans, Berlin W 10, 

TCorneliusſtraße 1. 

Schleunes, Heinrich, Lehrer, Frankfurt a. M, Oberrab, Buch⸗ 

rainitraße 62. 

Schröder, Bernhard, Bergwerksbürobeamter, Herne in Weſtf., 
nn 22. 

kt oh ee riebrid Ludwig Guſtav, Fabrikant, Coburg, Wieſen⸗ 
raße 1. 

Swoboda, Carl, Kaufmann, Rittergut Schirgiswalde. 

Srittelvig, Bernhard, Dr. med., Elversberg (Saargebiet), Herren⸗ 


ſtraße 1. 
Wagner, Anton, Kaufmann, Frankfurt a. M., Beethovenſtraße 36. 


Schleswig⸗golſteiniſche Landesbibliothek, Kiel. 
Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei E. B., 


Leipzig. 
Srethersitd von Würtzburgiſches Familienardiv, Mitwitz. 


Eingänge 
vom 1. 11.—31. III. 1922. 


A. Für die Bücherei. 
e Bücherkatalog des „Roland“, 6. Heft, Dres⸗ 


Familien⸗ und e ee Auguſt F. Ame 
mann, Hans Jakob Ammann, genannt der Thalwyler 
Schärer und feine Reife ins Gelobte Land. Zürich 1919). = 
Clamor Frhr. von dem Busſche-⸗Ippenburg, 3. Fortſetzung 
der Zamilien-Ehronif der Bacmeiſter nebſt Gtammtafeln. 
Osnabrück 19201). = Walther Böhme, Aus der Geſchichte der 
Familie Böhme. Gelenau (Erzgebirge) 1920). = Familienkunde 
und Stammbaum der Familie Buddeberg. XV. - XIX. Nach- 
trag. Bielefeld 1918— 1922). = Fr. Plettke, Das Adels- 
eſchlecht derer von Buxhövede und von Apeler in Livland 
(2A. a. d. Jahrbuch der Männer vom Morgenſtern, 17. Ig. 
sun? Nachtrag zu: Dreher, Aus den Papieren der Familien 
D. Friedberg 1910). Oscar Goßler und Perch E. Schramm, 
Ahnentafel der Familien Goßler und Schramm in Hamburg. 
Hamburg 19204). = M. Ging, Erinnerungskalender ber Fan 
milie Güntz. 1910). Verzeichnis der Mitglieder der von Nes - 
terung8rat Chriſtian Heinrich von Günzler abſtammenden 
Famille und der Vorfahren desſelben. Stuttgart 18995). am 
Stammtafel der aus Grimmen ſtammenden Hagemeiſter zu 
Stralſund und der dazu gehörigen von Hagemeiſter in Ruß- 
land. Stralſund 18889). am Satzungen des Familienverbandes 
der von Hoff. 1921. = Auguſt Hennig von Kröcher, Gee 
ſchichte des Geſchlechts von Kröcher. 2 Teile. Berlin 1864/65 
nebſt Nachtrag. Berlin 1888. am derſ., Urkundenbuch zur Gee 
ididte des Geſchlechts von Kröcher. 2 Teile. Berlin 1864/65. 
2 Satzungen des Familien verbandes Liedtke (E. V.). Kappeln 
1921"). — Otto Matzen, Verzeichnis der Nachkommen des 
Ziegeleibeſitzers Matz Matzen in Ekenſund. Kiel 1914). = 
Max von Spießen, Das Geſchlecht von Raesfeld o. O. u. J.“). 
= Conſtantin Graf von der Recke⸗Volmerſtein und Otto 
Baron von der Recke, Geſchichte der Herren von der Recke. 
Breslau 1878). R. Krumbholtz, Urkundenbuch der Familien 
von Volmerſtein und von der Rede bis zum Jahre 1437. 
Miniter i. W. 1917). am n Janet des Graflid von 
5 om und von Rer/ihen Familienverbandes 19050. = 
5 Stammtafeln der Familie von Rex bezw. der Grafen 
von Rex. Dresden 1903, 1905). em Gtammtafel der Familie 
Schiller. 18880). = Guftad Maier, Erinnerungen aus dem 
Leben von Wilhelm Schöffer. Zürich 1901). = Am Grabe 
von Kurt Schnürlen, gefallen bei Thiepval (Nordfrankreich) 
am 1. VII. 1916. Tübingen 191610. = Satzungen der Wülfing ⸗ 
[hen Familienſtiftung. Bonn o. J.). 
Landſchaftliches. Wappenbuch der Stadt Baſel, 1. Teil, 
1.—5. Folge. Baſel o. J.“) = Walter Böhme, Bücherver⸗ 
zeichnis des Vereins für Chemnitzer Geſchichte. Chemnitz 1919). 
== C. v. Raab, Das Amt Plauen im Anfang des 16. Fabre 
hunderts und das Erdbuch vom Jahre 1506. Plauen i. B. 1902 ). 
= Karl Freiherr von Hornitein, Zur Geſchichte der Dip an 
u Stoffeln und ihrer letzten Bewohner. (S.⸗A. aus den 
chriften des Vereins für Geſchichte des ea und feiner 
Umgebung, Heft 49, 1920)!). — Niederöſterreichiſcher Amts⸗ 
kalender 1919 u. 1920). Satzungen der Wetterauer Muſeums⸗ 
geſellſchaft. Friedberg i. 9. “). 


Namen der Geſchenkgeber: ) Verf. Be: Herausgeber. - 
) Verband der Familie Buddeberg. = *) Dr. B. E. Sieb 8. 
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) Perch E. Schramm. = 5) Dr. Eduard Gruber. = ) Frau 
verw. Forſtmeiſter von Spießen. — ) Juſtizrat Dr. Liedtke. 
me 5) Leopold Graf von der Rede von Volmerſtein. — 
) Oberbofidgermeifter a. D. Viktor Graf von Rex. = ) Gen 
heimrat Arthur Schiller. = ) Carl Schöffer. = ) Friedrich 
ad te von Kittlitz und Ottendorf. = 1%) Otto Hermann 

ülfing. = ) Verlagsbuchhändler Hans Lichtenhahn. - 
15) Walter Böhme. = 1%) Kurt P. Brütt. = ) Bezirks- 
hauptmann Karl Karwin von Karwinsky. = ) Studienrat 
Prof. Ferdinand Dreher. 


B. Für das Deutſche Familienarchiv. 
(Hier werden alle handſchriſtlichen Zugänge, aber auch Ausſchnitte, Wappen, 
Siegel uſw. nachgewieſen.) 

Bettelkatalog. Perſonalzettel, Ausſchnitte und dergl.: 
Regierungsrat Dr. jur. Friedrich Bach. — Lehrer Walther 
Bach. = cand. jur. Walter Beil. Referendar Hans Böhmcker. 
== Studienrat Hans Borkowski. - Kunſtmaler Karl de Boud é. 
= Pfarrer Joſeph Demleitner. = Oswald Fehſt. = Schiffs- 
kadett Maximilian Fleck. = Profeffor Dr. Otto Gorges. - 
Landesbaurat Paul Grulich. — Medizinalrat Dr. Albrecht 
Holz. em Fabrifbefiger Willy Hornſchuch. = Brauereitechniker 
Wilhelm Leidig. = Dr. med. Edwart Mager. = Hauptmann 
Alfred Mahncke. = Ingenieur Knut de Pauli. = Obers 
regierungsbaurat Dr. ing. Heinrich Saller. = Fabrikant Guftad 
Schwarze. = Bankbeamter Gerhard Wernicke. 

Stammtafelſammlung. Stammtafeln und Verwandtes: 
Stammtafel Ade 1733— 1895. = Stammreihe des Geſchlechts 
(von) Behling !). = Stammtafel Borkowski. = Stammliſte 
der Familie Charles). = Stammreihe Jocher aus Joch bei 
Kochel am Kochelſee ). Stammreihe Staffel ſte in 1584— 19167. 
= Karl Wirth, Geſchichte des bürgerlichen Geſchlechtes Wirth 
aus Helmbrechts in Oberfranken von 1650 —1838. Maſchinen⸗ 
ſchrift. Stuttgart 1922. = Georg Buck, Der Lonſee er Zweig der 
Bernſthadter Familie „Buck“ (in: Aus dem Ulmer Winkel. 
Mitteilungen des Hiſtoriſchen Vereins Neu-Ulm 1922, Nr. 1). = 
Guſtav Freytag, Die Kupferſtecherfamilie Fridrich (in: Zeit⸗ 
ſchrift des Deutſchen Vereins für Buchweſen und Schrifttum, 
4. Jahrgang 1921, S. 78-87). = Robert Sommer, Meine 
Abſtammung. Aus feinem Buche: Familienſorſchung und Vere 
erbungslehre, 2. Aufl., Leipzig 1922. 


Ahnentafelſammlung. Ahnentafeln: Gerhard Brandru 
(* 1895). = Johanna Henriette Freers verehel. Kiep (* 1833) ). 
= Eduard Gruber ( 1864). = Albrecht Holz (* 1868). — 
Johann Wilhelm Rtep (* 1825)°). = Erich Löbbecke (* 1897). 
== Edwart Wager ( 
Benno Eide Siebs ( 1891). = Kurt Georg Schnürlen 
* 1889) ). = Joachim Nobis ( 1918) 7). = Michael Stemm⸗ 

er (* 1896). 

Landes» und ortsgeſchichtliches: Einwohner- Melbdezettel 
von Buttſtädt 1921/22. = Zuckermann, Rolleftanea zur Gee 
mini ber Suben im Hannoverland (Beilage zum Jahresbericht 

er jüdiſchen Religionsſchule in Hannover 1912)°). = Hainichener 
Bote 1920, Nr. 1 und 10, 1921, Nr. 9 und 10, 17—19 00. — 
Johannes Zachau, Bäuerliche Poſtfuhren im 18. Jahrhundert 
(aus: Unſere Heimat. 2. Jahrgang. Königsberg i. Pr. 1922, Nr. 2). 

Wappen-, Siegels, Bücherzeichen⸗ uſw.⸗ Sammlungen: 
Siegel Hornſchuch, de Pauli. = Gerhard Wernicke. = 
Bücherzeichen Demleitner, Jacob⸗Freſen, Lütgen, Mager, 
de Pauli, Scott von Piſtohlkors, Wernicke. - Lichtbild 
Alfons Bau, Einkopf, Wernicke. 


Namen der Einſender, ſoweit fie nicht zugleich die der 
Verfaſſer und als ſolche ſomit ſchon oben angeführt find: 
) Regierungsrat Berner. am ) Alexander Fabian. = 
8) Pfarrer Joſeph Demleitner. = ) Wilhelm Willers 

taffelſtein. = °) Bruno Riep. me ) Friedrich Frhr. von 
Kittlitz und Ottendorf. = ) Kaufmann Hans Nobis. — 
8) Oberregierungsbaurat Dr. ing. Heinrich Saller. = ) Dr. phil. 
reund. - ) Regierungs- Medizinalrat Dr. Febre. 


Brandenburgiſcher Sonderzirkel Berlin. 


Die 5. diesjährige Sitzung findet am Freitag, den 27. Mai, 
pünktlich um 8 Uhr abends im N des Flugverbandhauſes 
(Aero-⸗Klub), Berlin W., Schöneberger Ufer 101 (Ede Blumes Hof, 
Nähe Potsdamer Brücke) ftatt. Vortrag des Kammerherrn Dr. 
Kekule von Stradonitz über „Richard Wagners Vorfahren.“ 

Anſchrift des Sonderzirkels: Bibliothekar Peter von 
Gebhardt, Berlin⸗ Grunewald, Humboldſtraße 34, und Dr. Erich 
Wentſcher, Berlin⸗Friedenau, Eſchenſtr. 7. 


Schleſiſcher Sonderzirkel Breslau. 


Anſchrift des Sonderzirkels: Syndikus Hellmuth 
Schallehn, Breslau, Graupenſtr. 15. 


antwortlich für die Schriftleitung: Archivar Or. 


1893). = Karl Saller ( 1902) ). 


Nheiniſch⸗weſtfäliſcher Sonderzirkel Düſſeldorf. 

Am 6. Jan. ſprach Dr. Joſef Stein aus Rheydt über 

Familiengeſchichtliche Beſtrebungen in Köln des 16. Jahr- 
unbert3*. An Hand des im Kölner Stabtarchiv ruhenden, eine 
ganze Reihe von Bänden umfaſſenden „Buches Weinsberg“, 
von dem ein Teil bereits, u. a. von Archivrat Dr. Friedrich Lau, 
veröffentlicht iſt, entwarf der Vortragende ein buntes Bild des 
Werdens und Vergehens der aus Schwelm ſtammenden, nach 
dem Haufe Weinsberg auf dem Blaubach in Köln ſich nennenden 
Familie. Während der Ahnherr Volkwin gegen Ende des 
15. Jahrhunderts als armer Laufjunge faſt mittellos nach Köln 
kam, ſind Sohn und Enkel bereits geachtete Ratsherren, bis der 
letztere, Hermann, der Verfaſſer der Chronik, eingeſponnen in 
phantaſtiſche und immer ſinnloſere Vorſtellungen, in ſeinem 
Teſtament ein Erbe hinterläßt, das unter ſeinen Verwandten 
zu Mord und Selbſtmord führt. Der Vortrag idlop mit bem 
Hinweis, daß auch dieſes verworrene Spiel als Vorläufer der 
heutigen ernſten Wiſſenſchaft ebenſowenig unbeachtet bleiben darf 
wie die Alchimie als Vorläuferin der heutigen Chemie. 

Am 3. Febr. ſprach vor ſehr gut beſuchter Verſammlung 
Guſtav Lucas über „Die völkiſche Zuſammenſetzung der Be⸗ 
wohnerſchaft Deutſchlands und die ausländiſchen Einflüſſe in 
der deutſchen Kulturentwicklung“. Von den Kelten und Gers 
manen ausgehend, wies der Vortragende nach, wie fortgeſetzt, 
beſ. aber während der Kriegszeiten, Miſchungen des deutſchen 
Volkes mit raſſefremden Ausländern ſtattgefunden haben und 
wertete die Bedeutung und den Einfluß dieſer Erſcheinung in 
den verſchledenen Zeiten. An der Ausſprache, die zum Teil 
einen ſehr lebhaften Verlauf nahm, beteiligten ſich vor allem der 
Direktor der Landes- und Gtabt-Bibltothef Dr. Nörrenberg, 
Staatsarchivar Dr. Vollmer, Major a. D. Finſter, Dr. 
Fleiſcher ſowie der Obmann. 


Anſchrift des Sonderzirkels: Prokuriſt Erich Was⸗ 
mansdorff, Düſſeldorf, Cleverſtr. 60. 


Sächſiſch⸗Thüringiſcher Sonderzirkel Halle. 
(Halliſcher Genealogiſcher Abend.) 


Sitzungen finden ſtatt am 23. Mai und am 4. Juli abends 
8½ Uhr im Gaſthof „Stadt Hamburg“. Am 4. Mai abends 
8½ Uhr wird im Hörſaal der mediziniſchen Klinik (Magde 
burgerſtr. 17). Juſtizrat Eulenburg in öffentlichem Vortrag 
über „Die Entwicklung der Deutſchen Familiennamen“ ſprechen. 


zuge, des Sonderzirkels: Alexander Fabian, 
Halle a. S., Wettinerſtraße 34, 


Sächſiſcher Sonderzirkel Leipzig. 


In der Sitzung am Donnerstag den 9. März wurde, da 
Dr. Joachim Prochno durch Krankheit am Erſcheinen verhindert 
war, ſein Vortrag über „Die Bürgerbücher von Leipzig“ 
vorgeleſen. In dem Vortrage wurde vor allem die Bedeutung 
der Bürgerbücher als genealogiſche Werke und ihre Verwertbar⸗ 
keit für die praktiſche Familienforſchung eingehend gewürdigt. 
In der ſich daran anſchließenden lebhaſten Ausſprache, an der 
ſich Rechtsanwalt Dr. Breymann, Oberſchulrat Dr. Müller 
als Vertreter des „Vereins für die Geſchichte deb der u. a. 
beteiligten, wurde die Notwendigkeit und Moglichkeit der Druck⸗ 
legung des Leipziger Bürgerbuches erörtert. 

Am Donnerstag, den 11. Mai ſoll der im Februar infolge 
des Eiſenbahnerſtreiks unterbliebene Vortrag über „Die biolo⸗ 
gifehen Grundlagen der Familienforſchung“ von Privatdozent 

. med. @rote-Halle ſtattfinden, wozu die Mitglieder herzlichſt 
eingeladen werden. Der 9 mit Lichtbildern findet Nach⸗ 
mittags 6 Uhr im Vortragsſaal der Deutſchen Bücherei (Straße 
des 18. Oktober Nr. 89) ſtatt; nach dem Vortrag geſelliges Zu⸗ 
ſammenſein im „Deutſchen Haus“ am Königsplatz (Ecke Wächterſtr.) 

Anſchrift des Sonderzirkels: Verlagsbuchhändler Os⸗ 
wald Spohr, Leipzig, Göſchenſtr. Nr. 15, und Studienrat Dr. 
Riedel, Leipzig, Kronprinzſtr. 54. 


Sͤächſiſch⸗thüringiſcher Sonderzirkel Magdeburg. 
(Mag deburgiſcher Genealogiſcher Abend.) 

Für die familienkundlich⸗heraldiſche Ausſtellung in der 
LucaseRiaufe it die Zeit vom 15. Mai bis 1. Juni in Ausſicht 
genommen worden. Zur Aufbeſſerung der Kaſſenverhältniſſe 
wird die Erhebung einer allgemeinen Umlage (Einzelbeitrag 
wenigſtens 10 Mark) beſchloſſen. 

m 7. März ſprach Regterungsaffeffor von Ehrenkrook 
nach . von Ottokar Lorenz über Ahnenverluſte 
in oberen Generationen. 


Anſchrift des Sonderzirkels: Regierungsaſſeſſor von 
Ehrenkrook, Magdeburg, Königſtr. 58. 
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Zur Einführung. 


De aus der Not der Tageszeitungen heraus zur Genüge bekaunte Teuerung im Druckereigewerbe und auf dem Papiermarkt 
zwingt auch uns zu größter wırtfchaftlicher Sparſamkeit, wenn nicht der Bezugspreis unferer Zeitſchrift eine Höhe erreichen 
ſoll, die für manche unſerer Freunde unerſchwinglich iſt. Aus dieſem Grunde haben wir uns zu einer Anderung in der äußeren 
Geftaltung der Familliengeſchichtlichen Blätter entſchloſſen: die Abteilung 


„Familiengeſchichtliche Rundfragen“ 


wird aus dem eigentlichen Text der Zeitſchrift losgelöſt und in einer befonderen Beilage gedruckt. Die „Antworten“ werden 
künftig nicht mehr zum Abdruck gebracht, ſondern von der Schriftleitung geſammelt und den Anfragenden unmittelbar 
sugeftellt; auch wird in jedem Heft (erſtmalig im Maiheft) veröffentlicht werden, für welche Rundfragen und von wem Ant⸗ 
worten eingelaufen find. Der Weg über die Schriſtleitung fol deswegen auch künftig eingehalten werden, damit dieſe im Intereſſe 
der Allgemeinheit in der Lage tft, einmal die in den Antworten enthaltenen familiengeſchichtlichen Tatſachen für unfere Sammlungen, 
beſonders für den Zettelkatalog und das Regifter der Familiennamen eines abgeſchloſſenen Jahrgangs auszuwerten, ſodann auf 
die Antworten, die dem Anfragenden mitgeteilt werden, auch andere für die Frage filh intereſſterende Lefer hinzuweiſen. 
Den Familiengeſchichtlichen Nundfragen ſchließt ſich als etwas durchaus Neues die Abteilung 


„Buchvermittlung für Genealogie und verwandte Fächer 


an, in der der Ankauf und der Verkauf von Fachliteratur vermittelt werden ſoll. Unter „Angebote“ werden die zum Verkauf 
beſtimmten Bücher und Zeitfchriften (wo finden ſich nicht ſolche heute bei der wachſenden wirtſchaftlichen Notlage, bei den beſchränkten 
Wohnungsverhältniſſen uſw. !) aufgeführt und Kaufluſtige zur Abgabe von Höchſtgeboten aufgefordert; unter , Gefude” können 
Kaufluſtige bekanntgeben, welche beſtimmten Bücher und Zeitſchriften ſie zu kaufen wünſchen. Angebote und Geſuche werden 
ohne Namensnennung veröffentlicht; der Kaufabſchluß erfolgt durch die Schriftleitung, die bei den Kaufperhandlungen auf Wunſch 
Käufer und Verkäufer uneigennützig beraten wird. 

Schließlich wird unſer Such⸗ und Anzeigenblatt bezahlte 


„Anzeigen“ 


von Buchhandlungen, kunſtgewerblichen Anſtalten, Künſtlern, uſw. bringen, den Lefern alfo empfehlenswerte Bezugsquellen vermitteln. 

Eine beſondere Spaltenzählung im Such⸗ und Anzeigenblatt (kenntlich durch ein der Zahl vorausgeſetztes B) wird eine 
Verwechslung mit dem Textteil der Familiengeſchichtlichen Blätter vermeiden; durch die Einrichtung, daz das Such⸗ und Uns 
zeigenblatt von außen um die Zeitſchrift herumgelegt wird, ſoll gleichzeitig der fo viel gewünſchte Umſchlag geſchaffen werden, 
und endlich wird das Such ⸗ und Anzeigenblatt, das im übrigen nicht einzeln, ſondern nur an Bezieher der Familiengeſchichtlichen 
Blätter abgegeben wird, in regelmäßigem Wechſelverſand an Pfarrämter, Archive, Bibliotheken, Antiquariate, Privatperſonen und der 
gleichen verſchickt, um ſeinen vielſeitigen Inhalt immer weiteren Kreiſen, die für die familiengeſchichtlichen Fragen, für die Bücher⸗ 
geſuche oder Bücherangebote, für die geſchäftlichen Anzeigen uſw. Intereſſe haben können, bekannt zu machen und zugleich die Aus⸗ 
ſichten auf die Beantwortung der „RNundfragen“ durch ſolche Freunde unſeres Arbeitsgebietes zu erhöhen, die noch nicht zu den 
regelmäßigen Beziehern der Zeitſchrift gehören. 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 


III Familiengeſchichtliche Rund fragen. 


Der Abdruck von Runbfragen findet unter Beachtung der Grunbfage ſtatt, die zuletzt im Januarheft 1922 der Familie n⸗ 
eſchichtlichen Blätter abgedruckt wurden und über die inhaltlichen Vorausſetzungen und formalen Bedingungen aufklären, 
ie für den Abdruck maßgebend find. Unſeren Mitgliedern, die gleichzeitig Bezieher der Famillengeſchichtlichen Blätter find, 

ſtehen jährlich 40 Pruckzeilen (zu je etwa 16 Silben) unberechnet zur Verfügung, darüber hinaus it jede Zeile mit 3— M. zu 
vergüten. Einſendungen von „ ſowohl von Mitgliedern wie von Nichtmitgliedern, werben mit 6.— M. für die Zeile be⸗ 
rechnet. Bei Rundfragen aus dem in der Valuta ſtärkeren Ausland erfolgt ein Zuſchlag von 300°], zu vorſtehenden Preiſen. 
Jeder Anfrage ift einmaliges Briefporto, zurzeit alſo für das Inland in Höhe von 2.— M. beizulegen. Die Zuſendung der 
einlaufenden Antworten an die Frageſteller erfolgt in Abſtänden von 1 zu 4 Wochen nach Abdruck der Rundfrage. 
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Nr. 113. Achenbach. — Schne 
Lebensdaten geſucht des Hans Heinrich Upenbad, 4 Siegen 
... nach 1759, und feiner Ehefrau Marie Agnes Schneel, 
K. . nach 1769. Dipl.-Ing. Achenbach. 


Nr. 111. Albinus. — ecb Hie A 

Die Eltern des el 1 Buchhändlers Chriſtof Fleiſcher 
(& Thum in Sachſen 12. II. 1650), waren Chriſtof Fleiſcher, 
Schulmeiſter und Kantor in Thun, und Anna Sofia A Bil 
dieſe identiſch mit der Tochter des David Albinus, M. und 
Pfarrers in Gelenau (Sachſen), die als Mutter des Johann 
Samuel Fleiſcher, eines älteren Sohnes des Schulmeiſters, 
genannt wird? Dr. M. von Rauch. 


Nr. 115. von Andlau. — Baumann. 
Geſucht Ahnen der Sofie Dorothea von Andlau, CO. 
um 1635 Johann Friedrich Baumann, kaiſ. Kommandant in 
Rheinfelden (Baden). O. Heintzeler. 


Genealogiſch a 5 ee 8 Namens geſucht. 
enealog e Angaben uber Tra eye amens ger 
Wilhelm pon Schiber. 


Nr. 117. de Boer. — Holsmann. 

Ergänzun igen zu nachſtehender Ahnentafel erbeten: 1. Franke 
de Boer, ev., & Emden 28. VII. 1843, K Emden 23. VII. 1869. 2. Reint 
de Boer, ev., Bäckermeiſter, OO ... (1838 7) 3. Anna 
Katharina Holsmann. Kirchenbücher beriage 


 Sungqubven’: 
Nr. 118. Bokelmann. — Heffe. — ae ie — 
Hofmann. — (von) en Andreae. 
Um ke. nachſtehender Ahnentafel wird gebeten: 


1. e uguft Bokelmann, Landrentmeilter in Braune 
(belg, * „K Braunſchweig . . 1783. 2. Matthias Georg 
okelmann, fet Kommiſſar in ‘Wolfenbüttel, * Wolfenbüttel 


29. VI. 1679, K Wolfenbüttel 20. VI. 1756; CO Wolfenbüttel 
94. XI. 1711 3. Eliſabeth 3 Heſſe, * Wolfenbüttel 28. IV. 
1690, K Wolfenbüttel 20 4. Arend Melchior Bokel ⸗ 
mann, e in N * Wolfenbüttel 6. III. 1635, 
* Wolfenbüttel 9. II. 1694; CO bel id 16. IV. 1678 
F. Wilhelmine Juliane Luiſe Ramelo (w), * ...,% 17. X. 1733. 
= oe Sef fe, herzogl. Kammerdiener in Wolfenbüttel, 
: » Margarete Magdalene Hofmann, 
ok Wolfenbüttel 20. XII. 1738. 8. Heinrich Bokelmann, 
Pagel in Wolfenbüttel, * mn 10. VIII. 1593, 
* Wolfenbüttel 19. XII. 1655; CO. . Margarete (von) 
Beu ft, % chweig ie Vill. 1607, 15. x 1669. 10. Matthias 
Ramelo(w) r. med., l braunſchw. slüneb. Hof⸗ und 
Leibarzt in Wolfenbüttel, X. . , K.. . CO... 11. Dorothea 

Andreae, * Wolfenbüttel . 1695. 

Eiſenbahn⸗Ingenieur Hans Feltzin. 
Nr. 119. von Broitzem. 

Erbeten wird Vervollſtändigung a Ahnentafel: 
1. Sophie Henriette Charlotte von Broitzem, X. . 19. X. 1771, 
* Wendhauſen (Braunſchw.) 25. III. 1832; OO Schöppenſtedi 
(Braunſchw.) 28. VII. 1808 Wilhelm Spohr, Pfarrer in Wend⸗ 
hauſen [deſſen Daten bekannt]. 2. Georg Karl von Broitzem, 
e Ra 5 Kommiſſionsrat in SAD: 


3 . 1780, T Schöppenſtedt 5. Il. ee CO... 8 
4. Friedrich Karl von Broitzem, Major, X... 1666, K 
1749; OO. 5. 6. 7. cau 


ee 8. Ulrich von 
Brotkem, um 1670, *..., *. 0. 


CO. . 9. 
6 16. Ulrich von Broitzem, Amtmann in Blecken⸗ 
e . * ... 1589, ... 1650: CO 17. 18. 


U 


5 Joachim von Brot em, x 8. l 1555, 
ne . 6. VI. 1605; ‘CO. . 21. IX. 1585 33. Jule von Damm, 
26. IX. 1553, a 10. (12. 7) I. 1622; (00 I . 12. V. 1579 


a Hausmann aus Salzwedel). 
Verlagsbuchhändler 5 Spohr. 
Nr. 120. Creutzberg. — Arn 
Geſucht Vorfahren und nähere been od aber Lebensſchickſale 
der Eliſabeth Creutzberg, Tochter des Bürgers und Seifen⸗ 
ſieders Heinrich Creugberg in Artern, OO 24. V. 1685 Bürger- 
meiſter und Seifenſieder Chriſtoph Arnd in Artern. 
Aſſeſſor Dr. Lorenz. 


Nr. 121. von Einern. — von der Mühlen. 


Geſucht werden Geburtsdatum und «ort, ſowie Helratsdatum 


und -ort des Peter Kaſpar von Einern, Handelsmann, 
* Barmen Wichlinghauſen 18. V. 1791 1182 85 Maria Katharina 
von der Mühlen, * Barmen 24. XI. 1 


Major Bs © nag Schrader. 
Nr. 1 Fiſcher. — Frey 
Geburtsort und ⸗tag 1 des Ebriſtlan 5 Friedrich 4 80 0 
Pächter der kurf. Mühle in Frohnau b. Annaberg, f. 


Familiengeſchichtliches Such“ und Anzeigenblatt 
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1828; OO ... 1758 Johanne Konkordie Fiſcher, X . . . 1760, 
6. VI. 188i. farrer Knabe. 


Nr. 123. Fleiſcher. 

Geſucht Vorfahren und Nachkommen des hd ij Fleiſcher, 
der in den Jahren 1549—61 an den ! n Italien und 
im Artois teilnahm und von Kaiſer Rudolf Il. durch Diplom 
(Wien 15. III. 1582) geadelt wurde. S. O. Brenner. 


Nr. 121. 

I. Geſucht Nachrichten über alle 
ſowie deren Wappen. 

Il. Angaben erbeten über die fünf der des Louis Focke, 
N in Aſchersleben WE 1811 1 Bel Aſchersleben 
27. II. 1860) und feiner Ehefrau . Stra 

$b. 5 kopf. 


ocke. 
rager des Namens Focke 


r. 125. Freytag. — Holl. 

Geſucht Borlabren und Lebensdaten der Rofa Freytag, 
ath., CO . 1820 Albrecht Friedrich Holl (E Wien 
um 1820900. "Sbre Eltern waren Johann Freytag, befugter 
Weſſerſchmied (in Wien?), und deſſen Ehefrau eae iſabeth. 


on G. Holl. 
Fulde. — 


ReHher 
Geſucht A Seburte und geiratsdatum der Maria 
Chriſtiana Fulde, Ehefrau des Andreas Reyher, 1675—90 
Stadtarzt in Suhl. Kirchenbücher in Suhl verbrannt. 
Oskar Roux. 


Nr. 127. Grohmann. 

Nähere Angaben geſucht über Ahnen, Herkunft, Geburtsort; 
Geſchwiſter u. Wappen des Juſtus Friedrich Grohmann, ev., 
Stammvater der eſtländiſchen Familie G., X. . . 1732 (9), K Reval 
24.1.1784, CO Reval 25. XI. 1763 Hedwig Ulrike Sperbach, 
kam aus Sachſen nach Reval, wo er von 1763 bis zu ſeinem 
Tode Lehrer am Revaler Gymnaſium war. 

Ingenieur Otto Grohmann. 


Nr. 128. Hagen. — Weber. 
Um Ergänzung folgender Abnentaſel wird gebeten: 
1. Henriette Charlotte Hagen, * Harburg a. d. Elbe (?) ... um 


1763, K Göttingen 11.1.1840; OO Hameln 9. X. 1792 Johann 
Friedrich Meyer, hannoverſch. 5 2. Johann 
an. Hagen, Oberft in Hameln, X ... um 1725, K Hameln 


.. um 1801; OO ...38.... 
Pfarrer Ernft Sartor ius. 


Wr. 129. Handt. — Harsleben. 
Alle Nachweiſe über Material über dtefe anbaltifden pane 
geſucht. Amtsgerichtsrat Schmidt. 


Nr. 130. von Hartleben. — von Rheden. — von Widerſtein. 
Ergänzung folgender Ahnentafel geſucht: 1. Eliſabet 
eee von Hartleben, * Braunfels (Reg.-Bez. Koblenz 
. IV. 1679, E .. .; CO Braunfels ... 1700 Lubwig Levin 
von Rheden auf Rheden, Gräflich Solms Braunſelsſcher 
Ranzleipräfident, * Rheden . . . 1660, K Braunfels 31. VII. 1728. 
2. Ludwig Ernſt von Bartleben, Gräftich Solm8-Braunfelsier 
Rat und Hofmelfter, R.., K...; OO Braunfels 29. X. 1674 
3. Anna Gertrud Brenders von Widerftein, * .. 
Kk. . . 4. Johann Joachim von Hartleben, Gräflich Vſen 
durgſcher Rat und Oberamtmann, O 
. 6. Ernſt Brenders von Wh ideritetn ; Sräflich Gapne 
Wittgenfteinfder Rat und Sekretär . 
7. X. , KH... Frau von Rheden geb. von Donna. 


Nr. 131. Hildebrand. 

Geſucht Namen, Lebensdaten und Ahnen der Ehefrau des 
George Hildebrand, Pfarrer in Ahrensdorf b. Ludwigsfelde, 
* Reppen 8. I. 1704, * Ahrensdorf 18. IV. 1765. 

von Gebhardt. 


Nr. 182. fa Ä pu Men — Röntgen. — 
einre 
ahnen und en der Daten für folgende Perſonen 


Valentin ade * Borken „ a Raffel) 16. VII. 1720, 
E Borken 29. XII. 1799; CO Unna Chriſtine Haufe. 
II. Pe Kaſpar Horft, Pfarrer in Hir Ban, teinberg, 

ern und Tae (ſämtlich in Bellen), un (Prov. 
. . VIII. 1775, K...; OO ... Anna Marte 


III. es Horſt, * Wehrda (Reg.-Bez. Raffel) .. . 1658, 
3 Sandlofs (?) 12. II. 1730; OO Sandlofs 5. Il. 1678 Anna 
Urſula Weinreich. 

IV. Konrad Horft, * Pfordt (7) 6. IX. 1711, K. 
12. II. 1737 Anna Eliſabeth Blitſch. 


geſu 


. O Pforbt 
Handelslehrer Horſt. 


Me. 188. Kaufmann. 
Geſucht Lebensdaten und Vorfahren des Balthaſar Rauf. 
mann, um 1650 Bürgermeiſter in Waſſertrüdingen (Reg.⸗Bez. 
Mittelfranken). Regierungsbaumeiſter Arnold. 


Nr. 134. Keilhauer. 
und Nachkommen des G org Keylhauer 
. . „ * Nürnberg 22. III. 1601. 

Ulrich Keilhauer. 


. Ar. 135. Klier. — dee da er 

Um Ergänzung der Lebensdaten für folgende Perſonen 
wird gebeten: Andreas Klier, Xx. , K.. , II Guntramsdorf 
b. Wien 10.1.1787, 60 Jahre alt; CO... Elisabeth Fleiſchmann, 
awe Sumpoldskirchen b. Wien 17. XI. 1740, 4 Guntramsdorf 
22. 11. 1818. Ingenieur Karl Klier. 


Nr. 136. Klopſtock. 
Geſucht alle Nachweiſe über die Ahnen des Dichter’ Friedrich 
Gottlieb Klopſtock, auch Auszüge aus feiner Ahnentafel. 
Zur Adalbert Scharr. 


Geſucht Eltern 
(Keilhaw), * Eger 


Nr. 137. Krauß. 

Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 1. Simon Krauß, 
ev., Pfarrer in Neunkirchen⸗Rothenſtadt, — Weiden (Oberpf.) 
17. II. 1665, 4 Neunkirchen 1. III. 1732. 2. Chriſtof Krauß, 
Urtel (Leinweber f) und Spindelmeiſter in Weiden, *..., 
K. . . CO... vor 1665 3. Maria Dr. Bamler. 


Nr. 138. Languth (Langut, Langgutt). 
Geſucht alles über 
Erfurt, 1599 verzogen nach Mühlhauſen (Thür.), dort Seiden⸗ 
krämer, über deſſen Vater Nicolas Langgutt, ſtädt. Wagen⸗ 
meiſter in Erfurt, und über Wilhelm Langut in Erfurt, der 
1554 einen Wappenbrief von Kaiſer Karl V. erlangte. 
Dr. med. Vollmer. 


Nr. 139. Liebe. 
Geſucht Ahnen des Moritz Liebe, X..., X Plötzky 
(Reg.⸗Bez. Magdeburg) 20. IX. 1861. Ridar Liebe. 


Nr. 110. Ludwig. 
Geſucht Herkunft des Chriſtian Gottlieb Ludwig, Buchhändler 
und 2. Bürgermeiſter in Wittenberg, * u.a. fs 155 
ahſer. 


| Gerhar 
Nr. 111. Mager. 
I. auge ace Namens vor 1860, beſonders aus Süddeutſch⸗ 
and geſucht. 
11. Nähere Angaben geſucht über Matthias Mager, „Leutenant 
über die geworbene Troppen“ in Nürnberg Ende des 17. Jahrh. 
Dr. Edwart Mager. 


Geſucht Vorfahren und Lebensdaten der Barbara Manlich, 
* Augsburg ..., 4 Nürnberg 9. X. 1604; CO . . . Andreas 
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eremlas Langgutt, 1596 Bürger in 
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mhof. Ihre Eltern waren Chriſtoph Manlich und Apollonia 
Kehlinger in Augsburg. Dr. Ingo Krauß. 


Ne. 148. Model. — Heinde. 


I. Alle Nachrichten über die Familie Model, beſonders vor 


1700, erbeten. 


II. Seſucht Geburtstag und Angaben über die Vorfahren des 
Gärtners nn Model, * Ober-Gohra (Kr. Görlitz) 

681, K Hennersdorf (Kr. Görlitz) 1. I. 1743, und feiner 

Ehefrau, (OO Hennersdorf 13. V. 1716) Rofina Heinde, X .., 
1 N Regierungsrat Model. 


Nr. 111. von Paczensky. — von Aulogk. 

I. Geſucht alle Angaben über die Ehefrau (und deren Eltern) 
des Jed Wenzel von Paczensky (1721—1770), angeblich 
Anna Eliſabeth Joſepha Roſina (7) von Aulogk. 

II. Waren die Eltern des Joſeph Wenzel von Paczensky 
Adam Wenzel von Paczensky (K 1723) und Helene Rofina 
von Lariſch (K 1750)? M. B. von Zehmen. 


Nr. 115. Nühm. 

Alle Angaben über Herkunft und Wappen der ſchwarzburg⸗ 
rudolſtädt. Förſterfamilie Rühm erbeten. Wolfgang Rühm, 
1 ſchwarzburg. Oberhofjäger, ſtarb vor 1729 in Schwarz. 

urg und hatte eine Tochter, die ſich 1729 in Themar (Thür.) 
verheiratete. Dr. Riehm. 


Nr. 116. von Sander. — von Levetzow. 
Geſucht die Eltern der Judith Katharina Chriſtine von 
Sander, X . . . 11. XI. 1778, CO... Joachim von Levetzow. 
Oberftleutnant a. D. von Buſſe. 


Nr. 147. Speiſer. 

Geſucht werden Anhaltspunkte für die Verbreitun 
Namens Speiſer, der vom 14.—16. 
in Schwaben und Franken weit verbreitet iſt, dann im Weichfel- 
delta auftritt, wo Träger des Namens 1680 nachzuweiſen ſind. 
George Spel fer aus Ellerwald tauft 26. II. 1680 in Elbing einen 
Sohn Petrus. Dipl.-Ing. W. Speiſer. 


Nr. 118. Schwahn. 
Geſucht Lebensdaten des Johann Friedrich Schwahn, 
Oberbuchhalters bei der Kgl. Generalbrennholzadminiſtration in 
Oedin (7), X.. , K Oedin 18. VII. 1812. K. Neubert. 


des 
Jahrh. in der Schweiz, 


Nr. 119. Regimentsſtandort. 
War in den Jahren 1760—90 der Ort Weſtheim b. Haßfurt 
(Bayern) ober feine Umgebung Garniſon und welchen Regiments? 


E. von Steinprinz. 


1. Buchvermittlung für Genealogie und verwandte Fächer. 


trägt. Bei Abgaben von Preisgeboten auf die „Angebote“ u 
dem Titel porangejehten Nummer erforderlich. Bei 

find anzugeben: Verfaſſer 
G3ln. = Ganzleinwandband, Hin. Halbleinwandband, Pp. 


Alle Verkäufe und Käufe werden durch die Schriftleitung ge 
n 


gen eine Vermittlungsgebühr von 10% getätigt, die der Verkäufer 
bei Buchangeboten auf die „Geſuche“ tft die Bezeichnung der 


en zum Verkauf geſtellten Druckſchriften und bei Angeboten auf die „Geſuche“ 
Titel, Auflage, Bandzahl, Jahr des Erſcheinens, falls nicht broſch., Art des Einbandes (fz. ⸗= Halbfranzband, 
appband uſw.), Erhaltungszuſtand, Format (falls nicht 8°), etwaige 


Mängel (wie 3. B. bei Zeitſchriften fehlende Hefte und dergl.): erwünſcht iſt ferner für die Abteilung „Angebote“ die Angabe bes er⸗ 


warteten Mindeſtpreiſes und für die 

Preis der Zeile 3.—., M für Nichtmitglieder der 
Aufſchlag. Die Zeile umfaßt etwa 60 
Text von Briefen erbeten. 


— TT — 


1. Deutſches Geſchlechterbuch 13.—15., 17.— 20. Bd. Gzln. 
2. — — 33. Bd. Hin. 
3. Fließ, Das Jahr im Lebendigen. Jena 1918. VIII und 298 S. 


A. Kircheiſen, Napoleon I. und das Zeitalter der Befreiungskriege 
in Bildern. ünchen 1913. XII u 340 ©. Gr. 2°. 

5. Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- und Ortsgeſch. 
in Heſſen. 1.—10. Jg. 1912—21. 

3. Der katholiſche Seelſorger. 20. Jg., Paderborn 1908, darin: 
Gemmeke, Urſprung u. Entwicklung der Kirchenbücher im allg. 
u. im Bistum Paderborn im beſ. | 


teilung „Geſuche“ die Angabe 
entralſtelle 6.— M., aus dem in der Valuta ſtärkeren Auslande mit 300% 
uchſtaben bezw. deren Raum. Einſendungen werden auf einem beſonderen Blatt, nicht im 


des anzulegenden Höchſtpreiſes. 


— en. ... 


1. Deutſches Geſchlechterbuch 3.—6., 9. Bd. 

2. — — 23. u. 24. Bb. 

3. Witteilungen der Zentralſtelle Heft 12/14. 

4. Familiengeſchichtliche Blätter 1911. 

5. Gotha Freiherren 1908. 

3. Deutſcher Ordensalmanach, 1. Jahrg. 1904/05. 

3. Oberbadiſches Geſchlechterbuch 1. Bd. 

3. Kneſchke, Adelslexikon, 9 Bde., 1859 —70. 

6. Mitauer Genealogiſches Jahrbuch 1894-96, 1898, 1899, 1907, 1908. 
6. Vane und Kunſtdenkmäler Weſtfalens, Kreis Goeft, 1905. 


B 
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Oswald Weigel, Leipzig Dimpfel, 
— = lographiſche Nadıfalagemorko 


Ankauf wertvoller Werke aller Art, beſonders ee und Wappenbücher. 1921. 
der hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaſten. Brofebiert M. 42. , Ceinwandband (7). 60.— 


Von Zeit zu Zeit Verſteigerungen, Das Buch bringt eine ſyſt. Bibliographie von über 
3000 Büchern, in denen man Notizen über Perfonen 
deren Kataloge koſtenfrei verſandt werden. | der deuiſchen Vergangenheit finden kann. 
In Vorbereitung: Wilhelm Beims, Verlag, Leipzig 
Bibliothek Zulius von Pflugk⸗garttung. Talftratse 17 
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uchdruckerei G. Reichardt :: Groitzſch 


Druckerei der 3 eſchichtlichen Blatter und der „Mitteilungen“ der 
gentralfte (fe far eutſche Perfonens und Familiengeſchichte, Sey, ig / Oruckerei der „Mit- 
teilungen des Wofand 2 Vereins zur Forderung der Stamm», Wappen u. Siegelkunde e. V. 


Referenzen: Zentralfelle Ceeein . | oi ng und . Sales — zu Strape des 18. Oktober. 


esse re 
Pl 
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verlag §. N. Ludwig Degener in Leipzig. 


Taſchenbuch für Famlliengeſchichtsforſchung 


Herausgegeben durch die Sentealftelle für Deutfche Perfonens und Familiengefhidte. 
Bearbeitet im Verein mit Archivar Dr. phil. Friedrich von Klocke und anderen Fachgenoſſen von 


Dr. phil. Friedrich Wecken. | 
1. Archivar der Zentralſtelle für Deutſche 9 — und Familiengeſchichte und wiſſenſchaftl. Leiter ihrer Geſchäftsſtelle. 
2. erweiterte Auflage. ö 

I. Allgemeines 6. 7. . Fremdwörter, auch Standes bezeich · f 

e Bentralftelle für Deutide erfonen, und edt bre 

ME in Ede Das Deutihe F III. die "Quellen der t Samiliengefaidtsforfhung. 


© fen fam dette e für = gem Rande. oo wichtig · 1. Kirchenbücher; Kirchenbücherverzeichniffe. 


der tamitiengei@tätlien Bücerkunbe, (WISH 2. Perjonenfta fier — Ginwopnermelberegifter 
gere Geb; e. gehe dücher ya d Leitfaden, d te EE .. en; ees 55 1 We 1 
ene gt eben ie a ein ea Stammtafeln; Abnerdahels Ücher Archtde; Univeriitdtsmatriteln: Leichenpre 
LN f a edle dere eutſchen Famllienforſchung von IV. 9 zur eee der Quellen. 
4 Von ndenlehre. 5 
8. Redtli Ua t teit; . 
Ben, am Jas Otten Bi bene an angi 2. Bon ber ve Bandieten (mit SandiGriftenproben); Pr 
am er gu fam 8. Aus de itre 2 2 
ingen erk ungen; Set aul 4 t ans Be: ee a tetany a 1e u 
II. “forféung. and Srundfage der Samiliengefhidtes ‘. u 8 ber Ciegettunde. N 
orſchu Von den Wappen. a 
t 5 6. Uns dem Uamenkweſen; latinifterte und gräsifierte 3 
I =o pr ig er te gis amme 5 . at | 


8. 1 tar die Darft 95 fund © bed ped roe der Sefe k m 
4, nt (Gong 2 Der Fo 15 At lame ich ie 1 75 K En 
erwa 3 5 
N au Singh zalen a bes. gate VI. — — Anhang: Krankheitsnamen. 
orbülder für ſamlliengeſchichtliche — Schlaßwort: Wiſſenſchaftliche Arbein 
VIII und 208 Seiten Kleinoktav mit mehreren Abbildungen im Text, einem Jahreskalender 
bis zum Jahre 2000 als beſondere Beilage und einem Anzeigenanhang. 
Preis: kart. 36 Mk., geb. 52 Mk., für unſere Mitglieder bei unmittelbarem Bezug durch uns kart. 30.60 Mk., geb. 44.25 ME. 
Porto und Verpackung wird beſonders berechnet. 
Bu beziehen durch: 


öentralftelle für Deutfche Perfonens und Lamiliengeſchichte E. v. in Leipzig, 


Poſtſchecktonto Leipzig 31 228. Straße des 18. Oktober Ut. 80. 
ULLI EUD ONDO MOOD UL un | TU UE UD UD UID "WAD UID OE EOD PUTT UID "UEKDD UID nn OD ONT 


Verantwortl die Schriftleitung: Archivar riedrich Wecken I igs 
Berlag der „Bentralftelle für Beute derlenens uns Pamilionseloiptes tn cipsig. ged ton DG capt Sroitzſch, Ver. Leipzig. 
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Familiengeſchichtliche Blatter 


| Monatsfchrift für die gefamte deutſche wiffenfdaftlide Genealogie u 


Begründet von O. v. Daſſel 
Vereinigt mit dem 


„Roland. Archiv für Stamm- und Wappenkunde“ 


Herausgegeben von der 3entralftelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. D. in Leipzig 
Fernruf 2615, 2626, 19484 :: :: Poſtſcheckkonto Leipzig 51228 :: :: Straße des 18. Oktober Hr. 89 (Haus der Deuiſchen Büdherel) 


f 1 rr at 110 Mark, für Mitglieder der Zentralſtelle 8 Mark. Die Ausgabe auf beſſerem Papier koſtet 160 Mark, für Mitglieder 
ö alſtelle 120 Mark. Bei Berfendung in das in der Galuta ſtärkere Anslaud tritt 7 den . Zuſchlag von 800 Prozent. 

f bende Preiſe find nur auf ein Viertel . gelten aber weiter, wenn nicht ſpäteſtens in dem jeweils Dritten Bierteliahrs⸗ 
43 B. Jh. im 3s, Juni⸗, September⸗ o Dez erbeft, eine Anderung bekauntgegeben wird. Die audfofter werden beſonbers 
t. Beſtellungen find an die e ene (Leipzig, Straße des 18. Oftober Ar. 80) zu richten und gelten als fo wenn nicht 

| bis 81 Oktober eine Kündigung für Habresfhinfh erfolgt. 
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nhalt: Deutſche Stammtafeln. Von Archivar Dr. phil. Friedrich von Klocke. — Die von den Ruſſen 1758 —1762 in Ofte und 
ſtpreußen angeftellten Beamten. Von Regierungsaſſeſſor Hans⸗Wolfgang Quaſſowski. — Eine eigenartige Eheſchließung: 


Carové-Sarburg in Trier. Von Studienrat Heinrich Milz. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — 
8 Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Deutſche Stammtafeln. 


Von Archivar Dr. phil. Friedrich von Klocke. 


Wer ſich ernſthafter mit familiengeſchichtlichen For⸗ 
ſchungen beſchäftigt hat, weiß aus eigener Erfahrung, 
welch große Bedeutung gute Arbeits⸗Organiſation in 
ſeinem Fache beſitzt. Denn nirgends iſt ja nützliche 
Wegweiſung, iſt gedeihliche Hilfeleiſtung ſo möglich und 
notwendig zugleich wie unter der anſehnlichen Schar 
eifriger Familienforſcher, die bei dem unabſehbaren 
Erbauen von Stammtafeln und Ahnentafeln nicht ſelten 


ohne Kenntnis des anderwärts ſchon Aufgeſtellten um 


anz die gleiche Arbeit ſich mühen. Und kaum irgendwo 
onſt iſt auch genaue Methodengebung und klare Riel- 
ſetzung für die ſchon begonnenen oder noch zu be⸗ 
ginnenden Arbeiten jo wichtig wie hier, wo einer 
erfreulich wachſenden neuen Wiſſenſchaftlichkeit der alt⸗ 
hergebrachte Dilettantismus immer wieder Eintrag zu 
tun verſucht. Org aniſation der geſamten genea- 
logiſchen Forſchung heißt darum auch noch heute 
der dringliche Ruf !), der nicht oft genug erhoben 
werden kann! Zwar haben die letzten Jahre die 
vielleicht wichtigſten Organiſationen ſchon gebracht. Noch 
im Herbſt 1920 konnte als die ſo lebhaft geforderte 
Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen familienkundlichen 
Vereine“ die „Abteilung VI, für Genealogie und 

aldik, des Geſamtvereins deutſcher Geſchichts⸗ und 
tertums vereine begründet werden; und mit dem 
Jahre 1921 iſt auch die als nicht minder nötig ge⸗ 
würdigte Bearbeitung der Familiengeſchichtlichen Bücher- 
kunde in Fluß gekommen. Und hieß es damals 1920: 
„Eine weitere organiſatoriſche Hauptaufgabe der mo⸗ 
dernen Genealogie von erheblicher praktiſcher Bedeutung 
wäre die Schaffung von größeren genealogiſchen Sammel⸗ 
werken, die die bisherigen Veröffentlichungen zu ergänzen 
und die Verbindung der Genealogie insbeſondere mit 
der Geſellſchaftskunde zu erläutern imſtande wären“ 2), 
ſo hat inzwiſchen das Jahr 1921 den Beginn des einen 
dieſer notwendigen genealogiſchen Sammelwerke gebracht, 


) Vgl. Friedrich von Klocke, Organiſation der geſamten 
aa iſchen Doe Use! Freese Blätter, 18. Ig., 
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* 
) Vgl. ebd. Sp. 72. 


die erſte Lieferung der „Deutſchen Ahnentafeln“ 3), 
die in Liſtenform Ahnen⸗Aufſtellungen aus allen Ständen 


und Bevölkerungsſchichten und aus allen deutſchen 


Gauen enthalten und als erſtaunlich inhaltsreiche ge⸗ 
nealogiſche Stoffſammlung wie als lehrreiche geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaftliche, ſoziologiſche Quelle bedeutſam werden. 
Die „Deutſchen Ahnentafeln“ haben bei Genealogen 
und Soziologen freundlichſte Aufnahme gefunden. Und 
kaum begannen ſie zu wirken, da liefen bei ihrer Heraus⸗ 
geberin, der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte in Leipzig, von den verſchiedenſten 
Seiten Anregungen und Aufforderungen ein, dieſem 
Ahnentafel Sammelwerk ein entſprechendes familien⸗ 
geſchichtlich⸗geſellſchaftswiſſenſchaftlich gerichtete8 Stamm⸗ 
tafel⸗ Sammelwerk folgen zu laſſen, das ebenfalls alle 
Stände und Bevölkerungsſchichten und alle Gaue berück⸗ 
ſichtigt. Es wurde darauf hingewieſen, daß ein ſolches, noch 
durchaus fehlendes Sammelwerk — Deutſche Stamm- 
tafeln — geleitet von einem kritiſchen Hiſtoriker, der 
auch ſoziologiſch, geſellſchaftswiſſenſchaftlich geſchult ſei, 
in gleicher Weiſe als Gammelftatte für ſchon erarbeitete 
genealogiſche Darſtellungen wie als Unterlage fiir ſo⸗ 
ziologiſche Betrachtungen und als Anregung und Bors 
bild zu weiterer vertiefter Familienforſchung überhaupt 
von größtem Nutzen werden könne — auch an ſeinem 
Teil ein Stück von Organiſation der geſamten genealo⸗ 
giſchen Forſchung. Solchen Vorſtellungen hat ſich die 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte in Leipzig nicht verſchließen können; auch ihr 
erſchien ein wirklich i eleitetes Werk mit 
Stammtafeln aus allen eſellſchaftsſchichten 
und allen Gegenden notwendig, das ſeine Seiten 
hohem und niederem Adel, Bürgertum aller Schichten, 
Bauernſtand und Arbeiterſchaft grundſätzlich gemeinſam 
öffnet, alſo die bisher vorhandenen nur ſtändiſch be⸗ 
) Deutſche Ahnentafeln in Liſtenform, bearbeitet von Ure 
chivar Dr. Friebrich Wecken, herausgegeben von der Zentral⸗ 
elle für Deutihe Perſonen - und Familiengeſchichte in Leipzig. 
l. Friedrich von Klocke, Deutſche Ahnentafeln, Eine Be⸗ 
Bp. 257— AS den Familiengeſchichtlichen Blättern, 19. Jg., 1921, 
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grenzten Sammelwerke überbaut und damit neben feinem 
genealogiſchen auch beſonderen ſoziologiſchen Wert ge⸗ 
winnt. Die Zentralſtelle hat ſich darum entſchloſſen, ein 
Sammelwerk „Deutſche Stammtafeln in Liſtenform“ 
ins Leben zu rufen, von dem fie gleichen familien⸗ 
geſchichtlich⸗geſellſchaftswiſſenſchaftlichen wie organiſato⸗ 
riſchen Ertrag erwartet und für das ſie gleiche Anteil⸗ 
nahme und Unterſtützung erhofft, wie ihre „Deutſchen 
Ahnentafeln“ ſie ſchon finden. 
Nach ihrem Inhalt wollen die, Deutſchen Stamm- 
tafeln“ alſo das wirklich allen Anforderungen der 
Neuzeit entſprechende, praktiſch wie wiſſenſchaftlich gleich 
brauchbare Sammelwerk für Stammtafeln in Liſten⸗ 
form aus allen deutſchen Gegenden und allen Gefells 
ſchaftsſchichten ſein. Die einzelnen Beiträge ſollen aus 
einer kurzen geſchichtlichen und geſellſchaftswiſſenſchaft⸗ 
lichen Einleitung über das behandelte Geſchlecht und aus 
einer ausführlichen Genealogie beſtehen. Die Einleitung 
hat die Herkunft des Geſchlechtes nach Zeit, Gegend 
und Stamm, den Namen, ſeine Formen und feine Be⸗ 
deutung, etwaige Familienzeichen (Hausmarken und 
Wappen), ſowie das Religionsbekenntnis (gegebenenfalls 
für die einzelnen Zweige, Familien oder Perſonen) nach⸗ 
uweiſen, alsdann das Wichtigſte der genealogiſchen und 
3402 Entwidlung des Geſchlechtes mit Hinweis auf 
die bedeutſamſten Entwicklungs faktoren aufzuzeigen und 
zum Schluß auf die Quellenſtoffe und beſonderes Schrift⸗ 
tum hinzuweiſen. Die darauf folgende Genealogie hat 
als Stammliſte die ſämtlichen Familienangehörigen des 
Mannesſtammes des betreffenden Geſchlechtes darzu⸗ 
ſtellen; anhangsweiſe können aber auch die Nachkommen 
weiblicher Linie in Nachfahrenliſten gleich angeſchloſſen 
werden. (Die Liſtenform für dieſe genealogiſchen Dar⸗ 
bietungen iſt durch die Koſtenfrage der Herſtellung be⸗ 
dingt; die Tafelform würde ja um ein vielfaches teurer 
ſein). Innerhalb aller Genealogien ſind, ſoweit die 
Quellen es eben zulaſſen, als Angaben!) über die 
einzelnen Perſonen mindeſtens zu bringen: 
1. ſämtliche Vornamen (mit Hervorhebung des Rufs 
namens), 2. Ort und Zeit der Geburt (bzw. der Taufe), 
3. Ort und Zeit (wenn möglich auch Urſache) des 
Todes (bzw. des Begräbniſſes), 4. Beruf, Stand und 
Wohnort, 5. bei Verheiratung: Ort und Zeit der Bers 
heiratung, Namen und Perſonalien des Ehegatten 
(wie eben unter 1—1 gefordert) und Namen und Stand 
ſeiner beiden Eltern. Beachtung erheiſcht dabei noch 
folgendes. Zunächſt: War ein Stammvater mehrfach 
verheiratet, ſo iſt bei den Kindern ſorgfältig anzugeben, 
ob fie der 1., 2. uſw. Ehe entſtammen. Ferner: Handelt 
es fid) bei den Geburts⸗ und Sterbe-Orten der einzelnen 
Perſonen (vgl. oben 2 und 3) um Städte, in denen 
mehrere Pfarrgemeinden vorhanden ſind, ſo ſind die 
Namen dieſer Pfarrgemeinden den Ortsnamen zweck⸗ 
mäßigerweiſe in Klammern anzufügen. Endlich: Die 
Angaben über Beruf und Stand (vgl. oben A) können 
auch ausgeſtaltet werden zu knappen, ausſchließlich ſtich⸗ 
wortmäßigen Skizzen über den Lebensgang (Angabe der 
einzelnen Lebensabſchnitte nach Zeit, Ort und Art); 
ganze Lebensbeſchreibungen hingegen dürfen in die 
Genealogie nicht eingeflochten werden (weil ſie den 
Rahmen ſprengen), ſondern müſſen einem Geſamt⸗Anhang 
vorbehalten bleiben. In dieſem Geſamt-Anhang, der 


) Gol. hierzu auch das „Taſchenbuch für Familien- 
geſchichtsforſchung“, bearb. im Verein mit Archivar Dr. 
Denen von Klocke und anderen Sadgenofen von 

rchivar Dr. phil. Friedrich Wecken, 2. Aufl., Verlag 9. A. 
Ludwig Degener, Leipzig, 1922, S. 39 ff. 
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in der letzten Lieferung jedes einzelnen Bandes feinen 
Platz erhält, können auch Einzelnachweiſungen des 
Quellenſtoffes, kritiſche Betrachtungen etwa über Filia⸗ 
tionen, Exkurſe über Beſitzungen und anderes zuſammen⸗ 
. werden. Geſchmackvoll zuſammengeſtellte Bilb- 
eilagen mit Abbildungen von Porträts, Handſchriften, 
Beſitzungen, Familienſtücken aller Art, pen und 
Siegeln uſw. werden als Zierde des Werkes willkommen 
ſein und ſich an den verſchiedenſten Stellen einfügen 


aſſen. 

Für die Anordnung der genealogiſchen Dare 
legungen in den „ Deutſchen Stammtafeln“ kommt 
nach vielfachen Beratungen mit Genealogen wie So⸗ 
iologen nur noch die ſogenannte „fortlaufende“ Liſten⸗ 
ern in Betracht. Denn dieſe bietet durch eine in 
den Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbüchern ſeit 
langem bewährte Einrückungsweiſe die genealogiſchen 
Zuſammenhänge zu geſchloſſenem Dberblid dar und 
beſitzt damit beträchtliche Vorzüge vor der ſonſt wohl ver⸗ 
wendeten „unterbrechenden“ Liſtenform, bei der durch 
die ſtetig erneut vollzogene Abtrennung neuer Klein⸗ 


Familien die genealogiſchen Zuſammenhänge zerriſſen 


werden und in umfänglichen Liſten trotz aller „Aber⸗ 
ſichtsblätter“ ein ermüdendes Suchen nötig gemacht wird. 
In der fortlaufenden Liſtenform haben alle zu der 
ſelben Generation gehörigen Perſonen genau im gleichen 
Abſtand vom linken Rand eingerückt zu folgen, wobei 
eine an den linken Rand geſtellte römiſche Zahl die 
jeweilige Generation deutlich kennzeichnet. Für die 
Perſonen der einzelnen Familien müſſen ganz ſyſte⸗ 
matiſche Ordnungsangaben gemacht werden, mit Zahlen 
bezw. Buchſtaben und Klammern. Die Perſonen der 
erſten Nachkommen⸗ Generation, d. h. alſo überhaupt der 
II. Generation, erhalten nur Zahlen (alſo 1., 2., 3., uſw.), 
die der IIL. Generation Zahlen und danach Klammern 
(alſo 1), 2), 3) uſw.), die der IV. Generation Zahlen und 
zuvor und danach Klammern (alfo (1), (2), (8) uſw.), 
die der V. nur kleine Antiquabuchſtaben (alſo a, b., c., 
uſw.), die der VI. kleine Antiquabuchſtaben und danach 
Klammern (alfo a), b), c) ufw.), die der VIL kleine Antiqua⸗ 
buchſtaben und zuvor und danach Klammern (alſo (a), 
(b), (c) uſw.). Für die folgenden Generationen kann 
dieſes von den Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchen⸗ 
büchern ausgebildete Syſtem entſprechend durch An⸗ 
führung zweier Antiquabuchſtaben hintereinander ſamt 
den entſprechenden Punkten oder Klammern (alfo aa, 
bb), (cc) uſw.) fortgeführt werden, und für noch weitere 
ebenſo mit griechiſchen Buchſtaben. Indeſſen verſteht 
es ſich von ſelbſt, daß ein derartig weites Durchverfolgen 
den Zweck — die Aberſichtlichkeit — bereits ſehr 
ſchädigt. Deshalb und auch aus Raumgründen muß 
bei geeigneten Stellen eine Zerlegung der Genealogie 
in die Hauptliſte A und Fortſetzungsliſten B, C, D uſw. vor⸗ 
genommen werden, genau wie bei Stammtafeln in reiner 
Tafelform auch. Die Zerlegung geſchieht, wenn möglich, 
zweckmäßig jo, daß die Einzelliſte außer dem Stamm⸗ 
vater noch 4, höchſtens 5 Generationen umfaßt. Im 
übrigen ſollen alle Nachkommen oder Nachfahren des 
Stammvaters auf allen Einzelliſten auch noch fortlaufend 
durchnumeriert werden (wie es ja auch auf tafels 
mäßigen Darſtellungen geſchieht) derart, daß nach ihren 
Vornamen eine arabiſche Zahl in Klammern angebracht 
wird, die ihre Geburtsfolge im Geſamtgeſchlecht (bei 
reinen Stammliſten) oder in der Nachfahrenſchaft (bei 
Nachfahrenliſten) bezeichnet. Ein (der unterrichtſamen 
Geſtaltung wegen frei erfundenes) Beiſpiel (für das 
Weckens Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung“, 


we 


f 
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2. Aufl., S. 58/59 verwertet iſt) mag das Dargelegte 
näher erläutern. 
Beiſpiel: | 
I. Franz Anton Weber (1), kath., * ... (1685), F Kempten 
22. X. 1752, Bäder in Kempten (Allgau); CO l. Kempten 
11. V. 1713 Marta Eliſabeth Klotz, kath., x Kempten .. ., 
* Kempten 20. X. 1720 (Tochter des Hans Klotz, Bäckers 
in Kempten und feiner Ehefrau Gertrud Enders); OO Ill. 
1722 Anna Eliſabeth Thieme, kath., X.. , K Kempten 
26. IV. 1751 (Tochter des . 7). Kinder: 
Il. A) 1. Ehe: 
1. Georg Karl Maria (2), * Kempten 21. III. 1715, 
* Köln (St. Gereon-Gem.) 11. IV. 1777, Kaufmann 
in Köln; CO Aachen (St. Adalbert⸗Gem.) 14. VII. 
1745 Maria Anna Katharina Pelzer, kath., K Aachen 
(St. Adalbert⸗Gem.) 9. VI. 1720, X Köln (St. Gereone 
Gem.) 4. V. 1782 (Tochter des Hans Pelzer, Tuch⸗ 
fabrifanten in Aachen und ſeiner Ehefrau Anna 
Meher). Kinder: 
III. 1) Maria Eliſabeth Agnes (6), * Köln (St. Gereon- 
Gem.) 25. IX. 1747, T Mainz (Liebfrauen ⸗Gem.) 
4. All. 1796; CO Köln (Gt. Gereon⸗Gem.) 20. Xl. 
1769 Felix Streit, kath., Kaufmann in Mainz, 
*. . , T Mainz (Liebfrauen-Gem.) 10. VIII. 1802 
(Sohn eines heſſiſchen Soldaten Felix Streit 
n 


und .. ). 
2) Franz Anton (7), * Köln (St. Gereon-Gem.) 
L. VL 1751, ¥ Köln (St. Gereon- Gem.) 12. XI. 1805, 
Kaufmann in Koln; OO Kalk 18. VII. 1782 Hedwig 
Anna Witte, ev., ſpäter kath., * Kalt 21. I. 1760, 
& Köln (St. Gereon⸗ Gem.) 8. II. 1804 (Tochter 
des Hans Witte, Zollerhebers in Kalk, und 
ſeiner Ehefrau Hedwig Klein). Kinder: 
IV. (1) Georg Anton (12) usw. [Kinder wieder 
eingerückt mit a., b., c. usw. /. 
: (2) Marta Elifabeth (13) usw.]. 
(3) Hans Georg (14) usw. [Kinder wieder ein- 
gerückt mit a., b., c. 7 
(4) Franz Georg (15) usw. [Kinder wieder ein- 
gerückt mit d., b., c. usw]. 
Ill. 3) Johann Georg (8), kath., * Köln (St. Gereon⸗ 
Gem.) 10. II. 1753, T Aachen (Marien⸗ Gem.) 
3.1.1798, Tuchfabrikant in Aachen, unverheiratet. 
II. 2. totgeborenes Kind (3), K* Kempten 26. II. 1716. 
3. grens Anton Maria (4), * Kempten 31. I. 1718, 
Kempten 14. XII. 1779, Bäckermeiſter in Kempten; 
OO Kempten 22. XI. 1742 Maria Eliſabeth Schmidt, 
kath., & Kempten 18. X. 1720, T Kempten 8. X. 1772 
Tochter des Auguſt Schmidt, Handelsmanns in 
empten, und feiner Ehefrau Paula Oetting). 
Kinder: . 
III. 1) Auguſt Franz (9), * Kempten 12. X. 1743, 
& Kempten 6. VIII. 1817, Bäckermeiſter in Kempten; 
OO Kempten 9. XII. 1778 Anna Maria Weller 
kath., * Kempten 5. XII. 1759, # Kempien 16. IX 1 
Tochter des Anton Weller, Bäckermeiſters in 
a ten, und feiner Ehefrau Anna Siebert). 
nder: 
IV. (1) Franz Auguſt (16) usw. [Kinder wieder 
eingerückt mit a., b., c. usw]. 
(2) Anna Katharina (17) usw. 
65 Maria Eliſabeth (18) usw. 
(4) Auguſt Klemens (19) usw. [Kinder wieder 
eingerückt mit a., b., c. ei 
(5) Georg Franz (20) usw. [Kinder wieder 
eingerückt mit a., b., c. usw. /. 
2) Marta (10), * Kempten 3. II. 1746, K Kempten 
6. X. 1746. 


3) Anna (11) usw. | 

II. — Z) 2. Ehe: 

4. Gertrud Anna (5), & Kempten 4. VIII. 1723, Ulm 
12. VII. 1769; OO Kempten 16. VI. 1745 Peter Chriſtop 
Meißner, kath., * Kempten 26. V. 1716, K Ulm 17. IV. 
1777, Bäcker in Kempten, felt 1752 Bäcker und Bürger 
in Ulm (Sohn des Paul Meißner, Bäckers in 
Kempten, und ſeiner Ehefrau Roſina Müller). 
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In ihrer Geſamtanlage follen die „Deutſchen 
Stammtafeln“ ein Seitenſtück zu den „Deutſchen 
Ahnentafeln“ bilden. Sie müſſen darum das Groß⸗ 
quartformat, in dem die „Deutſchen Ahnentafeln“ er⸗ 
ſchienen ſind, auch zu dem ihrigen machen und darauf 
ihren genealogiſchen Text in zweiſpaltiger Anordnung 
bringen. Dies ijt auch aus praktiſchen Gründen das 
an ſich Gegebene. Denn für ein ſolches Werk bedeutet 
die Aberſichtlichkeit der genealogiſchen Darbietungen ein 
Haupterfordernis; und dieſe Aberſichtlichkeit wird durch 
weiſpaltigen Satz auf Großquartſeiten in umfaſſendſtem 

aße gewährleiſtet. Die geſchichtlichen und geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaftlichen Einleitungen, die den einzelnen Gene⸗ 
alogien voraufgehen ſollen, können dagegen fortlaufend 
über die ganze Seite geführt werden; ſo unterſcheidet 
ſich Einführung und Ausführung ſchon äußerlich deut⸗ 
lich voneinander. 

Die Herausgabe ber „Deutihen Stammtafeln“ 
ſoll ebenfalls in der Weiſe wie bei den „Deutſchen 
Ahnentafeln“ erfolgen. Das heißt: Es werden die 
einzelnen Bände in je drei Lieferungen von etwa 60 bis 70 
doppelſpaltigen Großquartſeiten veröffentlicht. Einzelne 
Hefte können gegebenenfalls beſtimmten Landſchaften 
geſchloſſen gewidmet werden, wenn aus dieſen gee 
nügender Stoff einkommt. Das dritte Heft jeden Bandes 
ſoll auch ein genaues Verzeichnis aller in dem Bande 


vorkommenden Perſonen und Familien enthalten. 


Beiträge für die „Deutfhen Stammtafeln alfo 
Genealogien aus allen deutſchen Landen, natürlich auch 
aus denen, die der Verſailler Vertrag vom alten Deutſchen 
Reiche abgetrennt hat, ferner aus Deutſch⸗Oeſterreich 
und nicht zuletzt auch aus Kreiſen des Deutſchtums im 
Ausland, und aus allen Bevölkerungsſchichten werden 
fortlaufend entgegengenommen; und die erſten Uns. 
meldungen dafür, wie die Zuſagen namhafter Fachvertreter 
zur ſtändigen Mitarbeit liegen erfreulicherweiſe ſchon 
vor. Der Schriftleitung, die beim Verfaſſer dieſer 
— beruht, muß Prüfungsrecht auch für die Einzel⸗ 

eiten der Aufſtellungen und die Berechtigung zur 
Anforderung von Quellenbelegen über alle Angaben natür⸗ 
lich vorbehalten bleiben. Nur ſo wird ja der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Charakter der Veröffentlichung und auch 
zugleich die Möglichkeit für letzte Hilfeleiſtungen ins⸗ 
beſondere auch für die Faſſung der Einleitungen ge⸗ 
wahrt. Die Koſten der Aufnahme ſollen möglichſt niedrig 
gehalten werden, miiffen fid) aber nach den jeweiligen 
Druckertarifen richten. 


Alle Freunde ernſthafter Familienforſchung, die an 
Veröffentlichung ihrer Arbeiten denken, werden gebeten, 
ſich durch die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- 
und Familiengeſchichte in Leipzig mit der Schrift⸗ 
leitung in Verbindung zu ſetzen. Es gilt ein Werk, das 
nicht nur den Geſchlechtern, über die es Stammliſten 
bringt, zur Freude gereichen wird, ſondern das auch 
das Ziel beſitzt, ein Hauptwerk der deutſchen Geſchlechter⸗ 
kunde zu bilden und damit zugleich der Geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaft eine ihrer Grundlagen und eins ihrer ſtän⸗ 
digen Förderungsmittel zu ſein! Es gilt ein Werk, das 
die Keimzellen des deutſchen Volkes in ihrem Aufbau 
zeigt und das darum auch an ſeinem Teil Arbeit am 
deutſchen Volke iſt! 
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Die von den Ruſſen 1758—1762 in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
angeſtellten Beamten. 


Von Regierungsaſſeſſor Hand- Wolfgang Quaſſowski. 


214, 343. Haßfordt, Joh. Ernſt, Stud., zum Präzentor in 

= Rint nn : VII.. VIII. 1759; zum Prazentor in Bilder⸗ 
a 18. 29. IV. 1760. 

96. Bones: „505. Frdr., Stud., zum Rektor in Kl. Jerutten 


222. * Gaf Quartiermeifter, zum U e thein pekte in 
Gumbinnen 17. 28. VIII. 1759 [eine Frau Akziſein vous §. 
in Gumbinnen, Patin 2. 1. 1788 bei Sohn und 2. XII. 1784 
bei Tochter des Stadtrichters Briefen]. 

133, 628. Hecker, Gottfr., Med.⸗Apotheler, zum Ratsverwandten 
in Landsberg 12. 23. IV. 1759; zum Stadtkämmerer daſelbſt 
28. 11./11. III. 1762. 

84. aon dein. 125. 5 Stud., zum Organiſt in Medenau 

IX. 1 IX. 1765 zum Pfarrer für Kunzen u. 

Sartau, ek u in Powunden, 1773 bereits vers 
heiratet, + 5. VIII. 1779]. 


317. Heintz, Wilh. Reinhold, EM aa zum Buchhalter 


der Akziſe in Kbg. 6.117. III. 

323, 404. Helbing, Karl a, e zum Akziſekontrolleur 
in 3 9./20. III. 1760; zum Akziſeeinnehmer daſelbſt 
18./29. X. 1760. 

498. B ve [, Gottlieb, Jäger, zum Gtranbreiter in Roſehnen 

0 1. 
530. 5 Joh. Ernſt, Diakon in Allenburg, zum Pfarrer in 
rengfurt 27. VI./8. VII. 1761. 

450. Hennig, Adminiſtrator der Güter Lindenau des Grafen 
Zeigut Stanislawski, Charakter als Amtmann 3./ 16. XII. 1760. 

220. Hen nin 93, S Ernſt Gottfr.; Gerichtsverwalter, zum Gtadt- 
rat in Kbg. 30. IX. / 11. X. 1759. 

185. . Ebriſtian, zum Holzmeſſer in Pillau 29. V./9. VI. 


227, m — Gottfr., zum Ratsverwandten in Kreuzburg 27. VIII. / 
7. IX. 1759, zum an daſelbſt 17.128. XII. 1759. 

603. — Huygen, Richter u. Stadtſchreiber 1 Saalfeld, zum 
Bürgermeiſter daſelbſt 29. XII. 1761/9. I. 1762. 

4560. 55 5 N Chriſtian, zum Sottittion in Ronigsfelbe 
50. ind: Georg, Stud. theol., zum Präzentor in Nemmers⸗ 
dorff 25. IV. / 6. V. 1762. 

38. Hintzmann, N zum Förfter in Hohenſtein, Marien⸗ 
werder 6./ 17. I 

199. Dipper, Dr. Med. 4 enn Vicebürgermeiſter in Raftenburg 

1./9. VII. 1759. 

525. a ch, Joh. Jak., Stud. theol., zum Präzentor⸗Adiunkt in 

allethen 16./27. VI. 1761 [ftammt aus Naftenburg]. 

90, 162. Hoepffner, Ges. Chriſtoph, Gerichtsverwandter, zum 
Aſſiſtent bei der Wette in Abg. 3/16. 1X. 1758, zum Kreis- 
richter der Burgfreiheit daſelbſt 24. IV./5. V. 1750. 

108. 5 ee Gerichtsverwandter, zum Lizentrat in Kg. 


76. e oen ar Sekretär beim vorm. Kirchen⸗ 
6017 Vill. 37 sum Sekretär beim Großen Spital in Kg. 

562. — auferorb. Stadtſerretär in Kbg., zum 2. ordentl. Stadt⸗ 
fefretar daſelbſt 15./ 26. IX. 1761. 

128. 175 Heinr., zum Arziſebuchhalter in Memel 12./23. IV. 


94, 549. — Frdr. Ludw., Rektor in Johannisburg, zum Diakon 
in Widminen 11. X. 1758 58; zum Diakon in Lyck 13.24. VIII. 
1761 Dit Sunt 1782]. 

358. — Rafimir, Arne in Allenburg, zum Ratsverwandten 
daſelbſt 18./29. V. 1760. 

595. von Hoffmann ae zum Forfter im Forſtberitt 

mbten 15./26. Xl. 1 

366. „ Job. Gebr, Wachtmeiſter beim Drag.-Rgt. 
; ee 0 Kontrolleur beim Kriegsmagazin in Inſter⸗ 
ur 

380. Hohendorff, Christian, Invalide vom N Garni⸗ 
ſonkorps, zum Bernſteinviſitator 26. VII./6. VIII. 1760 

601. Holdſcheer, 90 oh. Karl, Schreiber, zum Hilfs⸗Strand⸗ 
kontrolleur 27. XI./8. XII. 1761 

153, 189. Holdſchue, Frdr. Amil. 5 in Koadjuthen, 

um Präzentor in Ruß 24. Iv.| 9; zum Pfarrer 

aſelbſt 11./22. VI. 1759. [Ein Sohn Amilius §., * Roade 
juthen 1764, war zuerſt litau. Präzentor in Memel, wurde 
1797 Adjunkt des Pfarrers Veithöfer an der Landkirche 
in Memel, nach beffen 8. 11. 1798 erfolgten Tode ſein Nach⸗ 


2 


5 
folger und f 9. II. SIS vergl. Sembritzki, Geſchichte d 
Kreiſes Memel, S 2 

351. nn Viſitator a Orte sburg zum Torſchreiber in Paſſen⸗ 

eim 6./ 17. V. 1760. 
eee ee ele. Prinz, Karl Anton Aug., fie_he Wild ⸗ 


116. Selb, Gottfried, Schreiber, zum Aſſiſtent und Maſfkopiſt 
19. f. 8111950 des Amtmanns Wendel in Kaporn 


296, 416. von Hoogveld, Daniel, en, Gerichts⸗ 
um 
U 


verwandter in Kbg., zum außerord. tabtrat und Wett⸗ 

aſſiſtent daſelbſt 27. 1/7. II. 1760; Kreisrichter im 

Tragheim 23. X1./24 1760 

S44. Horn, Chriſtian Gottlieb, Presenter in N 
zum Pfarrer in Iſchda eie 20. IV./1. 

350. do er, Dan. 5 ettaſſeſſor, zum . 

451 


Steindamm u. 


bg. 5./16. 
._ nee Abr., 1760. jur., zum zen u. Stadtſchreiber 
in Allenburg 27. XII. 1760/7. I. 176 
57. Hübner, Chriftian Ephraim, Brasentor in ums gum 
farrer in Kinten 14. VI. 1758. [' Rbg. 29. 1.1 
Schule daſelbſt, Univ. Kbg. 27. III. 1741. Christian n Ephraim 
H. — wohl Sohn des vorherg. — 27. 1. 1792 zum Pfarr⸗ 
„ in Kinten ordin., 1821 entlaffen.] 
: 50. 700 . Cheifttan, Stud., zum Pfarrer in Waltersdorf 
29. IV. 1758. ft 76 Jahre att 1. Il. 1801. 
509. 5 oe. d GELE rk, Gottfr., zum Boten beim Pupillenkoll. Kbg. 


507. Jacobi, Auguſt Johann, Adel. Geridhislretber, zum Juſtiz⸗ 


ap beim Juſtizkoll. in Neuhauſen 10./21 
382. J — ch, Jäger u. Bürger in Oſterode, zum Unterförſter 
onnenborn (Forſtberitt Oſterode) 2./13. VIII. 1760. 
30, 00 Jantzon, Joh. Ephraim, Litau. Kantor in Kbg., zum 
äzentor in Solmingtepmen | 10./21. V. 1760, zum Prazentor 
aweiten 27. V./7. V 
253. ken Krie pect an feiner Stelle wird Rammerfefretar 
ü beck aus Gumbinnen Steuerrat 23. XI. /a. XII. 1759. 
379. ee 1 in Sonnenborn, zum Oberwart in 
iebemühl G Job. St Oſterode) 11.22. VII. 1760. 
632. Jerzembeck, Joh., Stud. theol., zum Rektor in Fridrichowen 
Roſoggen) 12. 23. III. 1762. 
erzembski, Gottfr. Wilh., Kantor in Sensburg, zum 
tafon in Wibminen 6. 17. IX. 1761. 
442. Jobski, Frbr., Silgenburg, zum Ratsverwandt. daſelbſt 
28. XII. 1760/8. I. 
467. ee hieß, Sane, er BETRIEBENE in Tawelnincken 
Forſtberitt Nemonien) 8./19. II. 
584. Johannſen, Georg Heinr., Schar: . Substitutus Fisci, 
ven Mandatarius Fisci 30. X./10. XI. 170 21A. 100 1 2 1.905 
es Oberburggrafl. Amts, St. A. Kbg. E 
. 1752 ff.]. 
gon 115 det zum Stadtkämmerer in Naftenburg 
583. Jord, Joh., Mandatarius Fisci, Kirchen- u. Konſiſtorialrat, 
zum Advokatus Fisci 30. X. 10. XI. 1761. [* Wismar 1697, 
1762 zugleich ee des Oberburggräfl. Amts, f Kbg. 1769. 
Sein Sohn Joh. D ng wird 1778 un u. Jagd- 
Fiscal genannt; St. a. Kbg. E. M. 156 1. Fach, 3 
bediente. Aber die etzt adelige Familie von Jorck ſ. B 
abel. Taſchenb. 1910, S. 359]. 
1. 5 penn Joh. Chriſtoph, Stud., z. Diakon in Labiau 13. II. 
22. Rade, ohann, zum Memelſchen Piloten. Marienwerder 
14./25. III. 1758. 
526. Kadgiehn, Ernſt Gottlie 8 Schreiber, a Adjunkt bes 
alten: Landrenteikaſſierers Weſtphal 21. VI./ 2. VII. 1761. 
102. Raeder, Regiſtrator bei der Kammer Kbg., zum Salz⸗ 
inſpektor in Angerburg 17./28. XII. 1758. 
482. ay b, 1 zum Landreiter in Marienwerder 24. Ill.) 
574. Kallenbach, Nathanael, außerord. Kalkulator bei ber 
Kammer in Kbg., zum Kaſſenſchreiber bei der Ober⸗Steuer⸗ 
kaſſe 17./28. X. 761 (Nath. K. und Frau Sophie Charl.-Wr. 
856 u. 857 der vor Ende 1789 abgeſchloſſenen Mitgliederliſte 
der 8. II. 1770 genehmigt. u e in Kbg. Bei B. 2 0 
find beide noch Mitglieder. . Rbg. Msc. re 
370. Kannholtz, Gottfr. Wilh., pe E e bei der 
Holzkämmerei in Kbg. 10. a. I, 17 
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: 1728. 10 ta i zum eizent · Packhausbuchhalter in Memel 
; 2. 70. . mice, Stud., zum Präzentor in Mehlkehmen 


windt, zum Akziſeeinnehmer in Marggrabowa 15.26. X. 1761. 
; Reiper, Hob. linie Stud., zum Organiſt in Peterse 
dorf 7./18. 
. Keller, Joh. im inbolb, nae zur, zum Regiftrator des 
Pupillenkollegiums 5./16. I 
56. Kempen, Melchior 12 Vettor in Grabowen, zum 
Pfarradjunkt in Noſinsko 14. VI. 1758. 
604. Kerber, Soren, zum Kreisboten im Kreis Schalen 
29. XII. 1761/9. I. 1762. 
328. oe del, ao: 9 Leop., eit Amtmann in Uſchpiaunen 
rumkowkaiten 30. III. ho: I 1760. 
399. Bled, Karl Jul., zum Torſchrelber in Kreuzburg 19./30. IX. 


75. Kiender, Oberamtmann in Pr. Mark, zum Poſtverwalter 
daſelbſt 6.117. VIII. 1758. [Oberamimann feit 4. IV. 1753. 
St.⸗A. Kbg. E. M, 156 4. Fach, Titalarbediente. 

. Kienöhl, Daniel, zum Ratdverwanbten in 
27. VIII. 77. IX. 1759. 

. Kieſewetter, Joh. Ernſt Ludwig, zum außerord. Stadt- 
fefretar 2.13. X. 1759. 

166, 636. Kinder, Gerichtzabv, gee Geridt8verwanbdten 24. IV.] 

5. V. 1759; zum Lizentrat u. Lizentbuchhalter 15./26. Ill. 1762. 

504. Kirſchkopff 1 cote Dol erichtsreferendar, zum 

Substitutus Fisci 1 J. 1 Taus Kumenen, stud. 
Kbg. ſeit 30. III. 11 1105 2. beit Fisci u. Mitglied 
bes Officio Fisci beim Rriminal-Rollegtum in Kbg., 1794 u. 
1798 als Konſiſtorial e u. e 1800 nicht 
mehr erwähnt. St. A. Kbg. E. M. 15d 

Kirſchnick, Gottfr., Gärtner, zum gaen bel ‘bem Ral. 
Schloß auf der Neuen Sorge 30. IX. / 11. X. 1759. 

. Rlant, Akziſebeſucher in m Holland, zum Torſchreiber 
Mühlhauſen 23. IV./ A. V 

. Klauſtien, Schreiber, 1 5 105 Amtmann des Amtsrats 
Reinhardt, Marienwerder 7./18. VII. 1760. 

376. Klein, Peter, Poſtreiter in ae zum Strandreiter in 
Karkelbeck bei Memel 8./19. U 1760. [Strandreiter K. 
erbaut 1772 eine Windmühle in . vergl. Sen» 
britzki, Geſchichte des Kreiſes Memel, S. 76 u. 121.] 

563. = en au Zrdbr., Feldjäger, zum Förfter in Pöppeln 
13. Klingenberg, Martin, Commissair de Quartier, zum 

28. fl.) Ith 1758 bei der Fabrifeninfpeftion, Marienwerder 
63. Bent er, Schaum. Stud., zum Diakon in Eckersberg 28. VI. 


203. Klug, Andr., e, it Edd zum Wlsife- 
befu er in Riefenburg 5./16. V 
602. Kluth, Frbr., Kirchſchulmeiſter je Sender. zum Kirch» 
ſchulmeiſter in Eckersdorff 28. XI. 9. X 
258. de bh ob. C rtftoph, Zum N in Fiſch 
hauſen 23. XI./ 4. XII. 
228. Koerber, Stadträmmeret, zum Akziſeeeinnehmer in Pr. 
Holland 7./ 18. IX. 1759. 
- Roefeling, Chriſtof, sr in Kbg., zum Akziſe⸗ 
beſucher daſelbſt 24. 1V./5. 
. Rongebl, er a Stad. jut, zum Stabdtſchreiber in 
Ofterobe 1/15. l 
39. i 1 Berk stud, zum Präzentor in Wilkiſchken 


31. Korſch, Zohan, zum Lotſen in Memel 30. III./ 10. IV. 1758. 

. — Inballde vom Not. Dohna, zum Akziſebeſucher in Kbg. 

19.130. IX. 1760. 

. Korſep, Joh. Georg 

Biirgermeifter 12./23. IX. 

. Rorjeptusg, Dan. 1 che 12 Opalenietz, zum Dlakon in 

Paſſenheim 7. /18. V 

OL. Koſocha, an Rektor in Benkheim, zum Pfarrer in 
Kumilsko 28. VI. 1758. 

61. Koſtka, Paul, Rektor in Roſinsko, zum Rektor in Gras 
bowen. Wengrow 27. VI. 1758. [Paul K., Lötzen 20. 1. 1700, 
1 725 2, en n Kbg., Univerſität daſelbſt 

b identiſch.] 

19. N Michael, Ta sr in Gtradaunen, zum 
Rektor in Drigallen 21. III. 

326. Kraffert, Joh. eur © den 24. V. 1729), 75 
um Akziſeeinnehmer in cise urg 20./31. III. 

11. Krauſe, inval. Unteroff., zum Kaſſendiener bet dn Gabritens 
Inſpektion in Rog. 14./25. II. 1758. j 


A 


„ in Drengfurt, zum 


Karſtens, Soutien. Heinr., Akziſeeinnehmer in Schir⸗ 


548. Krauſe, Ernſt, zum Torſchreiber in Allenburg 10.21. VIII. 1761 

271. Krebs, Joh. Chriſtof, Stud. jur., zum Richter u. Stadt⸗ 
Schreiber in Darkehmen 17./28. XII. 1759. [Nachfolger des 
zu Inſterburg 4. IX. 1759 F Amtsaktuars Scheel, der 
1¼ Jahr nebenamtlich den Dienſt als Stadtrichter u. Stadt⸗ 
ſchreiber zu Darkehmen verſehen hatte, da ſonſt ſich niemand 
für den ſchlecht b Poſten fand. K. erhält 20 Vr. 
als Richter u. 33 Tlr. 3 Gr. jährl. aus der Kämmereikaſſe. 
St. A. Kbg. E. M. 55d Darkehmen.] 


599. Kreuſchner, Juſtizrat u. . n zum 1. 
Sekretär pele Hofgericht in Kbg. 28. XI./9. XII 1781 
30. v. Kroſigk, Auskultator, zum Foöͤrſter in Böppeln 
29. 1I1./9. IV. 1758. 
625. = en in Labiau, 100 Fl. Zulage jährl. 
5 
237. Rrufemard, Joh. Ludw., Stud., zum Pfarradjunkt in 


St. oD 30. X. 11. X. 1759. dd Thalhauſen i. d. u 

marf 3. VI. 1726, stud. Halle 11. V. 1745, stud. Rb 

1749. Pfarrer in St. Lorenz 1760, +2 XI. 1778 

Kuberski, Gottfr., Diakon in Lötzen, zum Pfarrer daſelbſt 

13.24. 1. 1760. 1 Lötzen 13. IV. 1722, Eltern: Landſchöpp 

Andreas K., ſpäter Richter, dann Vicebürgermſtr. daſelbſt 

und Chriſtina eb. Wedeke. 

543. Kuciewski, Gottfr., zum Alzifeeinnehmer in Hohenſtein 
7./ 18. VIII. 1761. 

132. Kühling, Gottfr., Chirurgus, zum Ratsverwandten in 
Landsberg 12.23. IV. 1759. 

263. del ded, Stud., zum Bragentor in Rufen 23. XI. ja. X11. 1759. 

261. rib fag Joh. € Töriſtian, zum Akziſebeſucher in Kbg. 23. Xl. 


209. Kuhr, ease zum Dammeiſter in Marien⸗ 
werder 14.25. VII. 

409. Kujehlis, Jobnz, bie tt in Jonkujehlen Dine 
kenſchen Forſtberitis 21. X./ 1. X 

114. rn „Prorektor aus Ec, fe Pfarrer in Gonsken 


86, = Kurella, Jacob Heinr., Altſtädter Richter, Kriminal- 
u. Stadtrat, zum Knei phöfſchen Richter 5./ 16. IX. 1758, 
24. V5. V Affftenten des bürgermeiſterlichen Amts in Kbg. 
24 5. V. 175 

652. e Joh., entlaſſener „ vom Rot. Dohna, 
1 Mühleneinnehmer in Kbg. 27. IV./8. V. 1762. 

usbiel, Kantor in Arys, zum Rektor in Rofinsto 
13./24. XII. 1760. 

477. 1728. fl Michael, zum Boten beim Hofgericht in Kbg. 
17./28 

157. are 99 115 ad Stadtrat, 4. außerorb. Rg aa aed zum 

den Polizetinfpeftor 24. IV./5. V 

625b. en Joh. Chriftian, ee Ne 5 “nib Profeſſor 
d. Mediz. Fakultät 25. 11.,8. III. 1762. 

462, 666. Laudien, Gottlieb, dortormiffar, zum Akziſebeſucher 
in Kbg. 6.17. II. 1761, dann zum Torſchreiber am Frieda 
länder Tor daſelbſt 6. 117. VI. 1762. [Mitglied der Kaufm. 
Zunft der Altſtadt Kbg. ſeit 1749/50, Bunftbud.] 

558, 645. Lauff, Joh. Georg. Stud. jur., sum Ridter u. Stadt⸗ 
ſchreiber in Freitabdt 31. VIII./11. IX. 1761, zum Richter u. 

Stadtſchreiber in gohenſtein 16./27. IV. 1762 [ftammt aus 
Johannisburg, beſuchte die Altſtädt. Schule in Kbg., ſeit 
26. VIII. 1755 die Univ. daſelbſt!. 

Lech, 110 Unteroff., zum Torſchreiber in Rieſenburg 

29. IX. / 10. X. 1759. 

. Ledrid, Beamter in Karben, erhalt den Schreiber Gottfr. 

Siegfried als Adjunkt 24. IV./5. V. 1760. 

„Lehmann, Akziſekontrolleur in “pe. Eylau, zum Akziſe⸗ 

Einnehmer daſelbſt 9./20. III. 1760. 

Lehwald, Ludwig, zum Schloß⸗Kehrvogt in Kbg. 10.21. VII. 

1761. 

; Geldner, Michael, zum Ratsverwandten in Ungerburg 

17/28. 1. 1761. 

: Lembcke, Joh. Gotthard zum Amtmann in Grohe u. Keine 

hof Tapiau 12.23. 1. 1761. 

. Lemde, Joh. Gottfr., zum Ratsverwandten in Heiligenbeil 

2.18. VII- 1759. 

: 1. J.! „ zum Unterförfter in Grünbaum 

31. 1./11. 

. Lettau, u - e in ee zum Polizei⸗ 

ausreiter in Barten 10.21. XI. 1761 

578. Liedcke, Heinr. Reinhold, Organiſt in Friedenberg, zum 
tis in Abſchwangen 19./30. X. 1761. 

92. Lietzau, Martin Ephraim, Stud. jur., sum Ridter u. . 

Stadtſchreiber in Biſchofswerder 24. IX./5. X. 1758. 

. Lind, Joh., Invalide des Ngts. Lehwald, zum Akziſe⸗ 

befucher in Kreuzburg 1./ 12. II. 1760. 


289. 


—— | 
? 
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614. Lindenblath, Chriſtian Frdr., Referendar, hale Adelig. 
a 1% lber beim Juſtizkollegium in randenburg 

24. I./ 4. II. 1762. 
Lin 2 0 178 Steuermann, zum Seelotſen in Pillau 


16./27. VI. 
zum Poſtillion 
in Inſterburg 4./15. X. 1760. 
97. Lingner, Gottfried, zum Praͤzentor in Kunzen 18. X. 1758. 
211. Lippick, Stud., zum Organiſt in Paaris 20. 1. VII. 1759. 
Littwian, Andr., 28. Verwandter, zum Amtmann in 


Wilh., 
gltstfeeinebmer daſelbſt 30. III./ 10. IV 


180. L 


42. A u 5 ig, 5 Kantor in Soldau, zum Diakon in Aweybden 
156. Lübeck Hof⸗ u. Stadtrat, 3. ordentl. Polizelinſpektor um 
Anelphöf. Richter 24 IV./5. V. 1759. Ibeltor, 
253. — Kammerſekr. aug Gumbinnen, zum Steuerrat an bes 
Kriegsrats Janus Stelle 23. XI. /A. XII. 1759. 
512, — Chriſtoph, zum Kammerausreiter in Kbg. 17./28. V. 1761, 
373. v. Lüderitz, oad. Andr. Heinr. Maximilian, Kapitän, 
a a aE igretttommiffar 19. 2 0 ue Salle Gertie 
. Jak. Jakimowitz, zum To reiber am e 
a en en 15,28 hi. zo. R dean 4 
Ehſius, Febr. Heinr. am., 3. Kammerſekr. in mbinnen, 
zum 2. A daſelbſt 17.28. XII. 1759. 
229. — Rirdhene u. Hoſpitalſchreiber, gum Stadtkämmerer u. 
Billetierſchreiber in Liebemühl 1./12. IV. 1760. 


(Fortſetzung folgt.) 


Cine eigenartige Ebeſchließung: Carove-Sarburg in Trier. 


Die katholiſche Kirche hatte zwar von jeher verlangt, 
„daß die Ehe, entſprechend ihrer öffentlichen Bedeutung 
und ihrem religiöfen, ſakramentalen Charakter, unter 
Mitwirkung eingegangen werde, 
Mittelalters ſchrieben 
des Eheabſchluſſes (in facie ecclesiae) 
hung vor“ ). Eine weſentliche, 


trotzdem jahrhundertelang Kirche nicht. Es 
„beſtand der daß zur Gültigkeit der Ehe die ein⸗ 
fache Konſenserklärung genüge, und die rechtliche Praͤ⸗ 
ſumtion, daß zwiſchen Verlobten ſogar durch bloße 
Kopula die Ehe entſtehe. So kam es, daß ohne kirch. 
liche Form 
clandestina) Die hieraus ent. 
ſtehenden Abelſtände veranlaßten die allgemeine Kirchen. 
verſammlung von Trient „sum Erlaß des Dekrets Tametsi 
matr. c. I), das 
(die clandestinitas im triden⸗ 
tiniſchen Sinne) zum Ehenichtigkeitsgrund machte“. Bes 
kannt iſt ja die R 

Trennung der Ehe Napoleon I. und der Witwe Joſephine 
Beauharnais geſpielt hat. 


Zeugen; 
ſinnliche Wahrnehmung der Konſens erklärung“ ). 

Hier war die 
leute, bei denen 
mäßigen, 
ſchließung zu einer 
wenn auch Chef ließung zu kommen. 
Der berühmteſte dieſer Fälle iſt 
lichkeit, einer aus der Literatur, 
unſterblichen „Verlobten“. 


1200 StaatSlerifon der Goͤrresgeſellſchaft', 1908, Bb. 1, Sp. 


9 Sperrung von mir. 


Milz. 


erweiſt 
wenn 
fie fagt®) „man braucht nur zwei recht flinke und damit 
Man geht zum Pfarrer: die 
Hauptſache iſt, ihn unverſehens zu faſſen, daß er keine 
Zeit hat zu entweichen. Der Mann [eat err Pfarrer, 
das iſt Mädchen ſagt: Herr Pfarrer, 
das iſt mein Mann. Pfarrer und Zeugen brauchen 
nur zu hören, und die Ehe iſt bereit 1 

al8 hätte fie 5 


Carové, 
eingewanderten, 
ſtand gelangten Krämerfamilie, und Katharina Sa rburg, 
drei Jahre vorher verſtorbenen Innungs⸗ 
Trierer Krämer und damit 
Trierer Stadtrats Joh 
längft einig geworden, einander zu Ehegatten zu nehmen, 
ja, für Brautleute eigentlich ſch 
Hinderniffe 
aufklären können, hatten jedoch die Fhaſchllezung uns 
13 
us den Weg der „Eheſchließung durch Aberraſchung“. 
i t 


entgegen, und e8 
und Hbringen, obſchon der Pfarrer ſich dabei mit Händen 


vorgeſchriebenen 
Ausrufungen nicht erfolgt waren, ſondern 


) Kapitel VI. 


©) ſtand unmittelbar an der Weſtſeite ber römif en Baſilik 
wurde 1803 abgeriſſen. a = un 


mn 
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ndlung nicht recht taten, war den beiden jungen 
euten dabei völlig klar, aber was lag daran, fie wurden 
fo gültig Mann und Frau. Go ſehen wir fie denn 
am folgenden Tag auf dem Wege zum Pfarrhaus, um 
ſich beim Herrn Pfarrer zu entſchuldigen. Dieſer war 
nun inzwiſchen nicht untätig. Erſt hat er die Sache 
dem Generalvikariat berichtet, und dann hat er ſich den 
einen der beiden Trauzeugen, den ihm wohl als etwas 
angflic) befannten Herrn Dappius, einmal gefauft. 
„Wie konntet Ihr, ein alter, verſtändiger Mann, bei 
einem ſolchen tollen Jugendſtreich mitwirken? Und 
wißt Ihr denn nicht, daß eine ſolche Umgehung der 
weiſen Vorſchriften, die das hochheilige Konzil von 
Trient erlaſſen hat, Sünde iſt! Habt Ihr Euren Kate⸗ 
chismus ſo ſchlecht gelernt, daß Ihr nicht wißt, daß, zu 
einer Sünde helfen, auch Sünde ift? Wie?“ „Ja, 
Herr Paſtor, wenn: ich das fo gewußt hätte und fo be⸗ 
dacht, dann hätte ich nie und nimmer mich bereit finden 
laſſen.“ Und nun bietet ihm der Pfarrer das rettende 
Brett dar. „Ja, habt Ihr denn überhaupt die Konſens⸗ 
erklärung wirklich gehört?“ Und nach einigem Bee 
ſinnen: „Nein, Herr Paſtor, ſo ganz richtig gehört hab' 
ich es nicht“. Nun erſcheinen alſo die jungen Ehe⸗ 
leute beim Herrn Pfarrer und bringen ihre Entſchuldigung 
vor. „So, Ihr meint alſo, Ihr wärt richtig getraut?“ 
„Jawohl, Herr Paſtor, wir haben es ſo am Gymnaſium 
bei den Jeſuitenpatern gelernt, coram parocho et duo- 
bus testibus, fo hat es das Konzil von Trient vor⸗ 
geſchrieben.“ „Jawohl, ſchon recht, aber dann müſſen 
die Zeugen auch wirklich alle beide die Konſenserklärung 
hören, und geſtern hat mir der Herr Dappius erklärt, 
er habe Eure Erklärungen nicht gehört.“ Lange Ges 
ſichter für einen kurzen Augenblick, dann entfernen ſich 
die jungen Leute. Ein Stündchen iſt vergangen, 
Dr. Heinſter hat eben vom Flur aus feinen Zimmerofen 
geheizt, da geht die Tür wieder auf, und herein treten 
unſer junges Ehepaar und zwei geiſtliche Herrn. Der 
eine iſt der Doktor beider Rechte und Kanonikus des 
Stiftes zu St. Paulin, Herr Georg Umbſcheiden, 
aus einer der angeſehenſten Familien des Kurſtaates “), 
der andere iſt des Pfarrers eigener Vikar Nikolaus 
Coenen. Und wieder erklären die Eheleute in Gegen⸗ 
wart des Pfarrers und dieſer beiden neuen Zeugen im 
Flur ihren Willen, einander zu Ehegatten zu nehmen. 


9 ein Bweig erhielt 1739 vom Kaiſer feinen Adel beſtätigt 
mit dem Prädikat „von Ehrenkron“, ſiehe Neuen Siebmacher, 
Preußiſcher Adel Tafel 466, Seite 422. | 


Raum find fie weg, da erfcheint der Bote des General« 
vikariats und überbringt dem Pfarrer die Entſcheidung 
des Hochwürdigen Herrn Weihbiſchofs“): Die Zere⸗ 
monien der Eheſchließung ſind nachzuholen in Gegen⸗ 
wart von 6 Geiſtlichen als Zeugen. Nun werden 
die jungen Eheleute auf den Abend nochmals beſtellt; 
in des Pfarrers Studierzimmer werden in Gegenwart 
von 6 Geiſtlichen, die damals in Trier ſchnell zuſammen 
zu bringen waren, die Zeremonien der Eheſchließung, 
Segnung der Ringe, Umſchlingen der Hände mit der 
Stola des Prieſters uſw. nachgeholt, und zum dritten 
Wale erklären die Brautleute ihren Willen, eng und feſt 
verbunden miteinander durchs Leben zu gehen, bis 
der Tod ſie trennen wird. Ob ſich daran noch ein 
Trunk zur Verſöhnung angeſchloſſen hat, kann ich nicht 
berichten, da das Traubuch davon ſchweigt; ich kann 
nur noch melden, daß das erſte Kind aus dieſer Ehe, 
ein Knabe, am 1. Mai 1692 getauft wurde. 

Dieſer Fall iſt der einzige, der mir bisher in 
Kirchenbüchern begegnet iſt). Die Möglichkeit, auf dieſe 
Weiſe zu einer gültigen, wenn auch nicht erlaubten 
Eheſchließung zu kommen, beſteht nicht mehr ſeit Oſtern 
1908, da Papſt Pius X. durch das Dekret der Konzils⸗ 
kongregation Ne temere vom 2. Aug. 1907 verfügt hat, 
daß zur Gültigkeit der Eheſchließung nicht mehr rein 
paſſive Aſſiſtenz des Pfarrers genügt. „Vielmehr iſt 
es notwendig, daß der Pfarrer eingeladen und gebeten 
und nicht unter dem Einfluß von Gewalt oder ſchwerer 
Furcht aſſiſtiere und daß er dabei nach dem Konſens 
der Eheſchließenden frage und ihre Erklärungen ent⸗ 
gegennehme“ ). | 


e) Joh. Peter Verhorſt, * Köln 22. II. 1657 als Sohn des 
aus Rotterdam ſtammenden Kölner Bürgermeiſters Bartholomäus 
Verhorſt und der Anna Clara Franken ⸗Sierstorff, f Trier 
12. VII. 1708. . 

1) Der wörtliche Eintrag im Kirchenbuch lautet: 

1692 13. Martii Theodorus Carove filius Trevirensis stante 
tempore interdicto, omissisque ex proscripto Sanctissimi Concilii 
Tridentini proclamationibus coram testibus me per omnia renitente 
in medio templi cum Catharina Sarburgh matrimonium contraxit 
alteroque die cum dicta sponsa veniam deprecaturus me convenit, 
et cum de validitate eiusdem haesitarem, eo quod alteruter testis 
scilicet Dominus Dappius verba contrahentium se audivisse 
negaret, iisdempue hoc exponerem, mox praesentibus Clarissimo 
Domino Domino Georgio Umbscheiden Canonico ad Sanctum 
Paulinum et Juris utriusque Doctore acNicolao Coenen Vicario meo 
in hypocausto meo me praesente consensum renovarunt; vesperi 
autem ex permissione Reverendissimi Domini Suffraganei 
ceremonias in archa mea coram sex ecclesiasticis complevi, ubi 
iterato consensum renovarunt. I. M. Heinster. 

*) Staatslexikon a. a. O. 


Kleine Mitteilungen 1 


Stephan Kekule von Stradonitz. — Am 1. Mai dieſes 
peur ift der verdiente Genealoge Kammerherr Dr. jur. Dr. phil. 
te p han Ke kule von Stradonitz in das 60. Lebensjahr ein⸗ 
da und hat fomit, genau gezählt, feinen 60. Geburtstag feiern 
önnen. Den vielen Grüßen, die dem Jubilare zu dieſem Tage 
zugegangen ſind, ſollen ſich auch an dieſer Stelle gute Wünſche 
ugeſellen; it doch Dr. Kekule von Stradonitzz feit langer 
Belt ein wertgeſchätzter Mitarbeiter der „Familiengeichichtlichen 
latter“ und ein verdientes, von jeher dem Hauptausſchuß 
e nes Mitglied der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
n Pay chichte. | 
tephan Kekule von 5 der altefte Sohn des 
T Bonner Univerſitätsprofeſſors Dr. phil. Dr. med. h. e. Auguſt 
Kekule von Stradonitz, eines hervorragenden Chemikers des 
19. Jahrh., und ſeiner Gemahlin Stephanie Drory, iſt am 
1. Mai 1863 zu Gent geboren und ſtudierte nach Beſuch des 
Gymnaſitums zu. Bonn Rechtswiſſenſchaft, Geſchichte und orien⸗ 
taliſche Philologie. Zwiſchendurch mehrere Jahre Artillerie ⸗ 
offizier, betätigte er ſich zunächſt nach Erledigung des Referendar. 


examens und feiner beiden Promotionen im Gerichtsdienſt, 
wurde dann Rechtsbeiſtand des Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe 
im Lippeſchen Thronſtreit und wandte ſich endlich ausſchließlich 
einer vornehmlich ſtaatsrechtlichen und genealogiſchen Schrift» 
tellerei * Als ſein Hauptwerk erſchien ſeit 1898 im Verlage 
Stargardt⸗Berlin der große „Ahnentaſel⸗Atlas, Ahnentafeln zu 
32 Ahnen der Regenten Europas und ihrer Gemahlinnen“, ein 
monumentales Werk, das zu den Glanzleiſtungen der neueren 
wiſſenſchaftlichen Genealogie gehört und feinen Verfaſſer unter 
die namhafteſten lend Spa Ma auf genealogiſchem Gebiete der 
ſtellt hat. Auch für die Auswertung der Ahnentafel in der 
Vererbungswiſſenſchaft, für die Vererbungslehre überhaupt iſt 
Dr. Kekule von Stradonitz in der Folgezeit erfolgreich ein⸗ 
getreten, und ebenſo hat er ſich auf zahlreichen anderen Teil⸗ 
gebieten der Genealogie und ihrer Grenzwiſſenſchaften weiter 
verdient gemacht. Die Reihe ſeiner Aufſätze iſt ſchier unzählbar, 
ein Teil der wertvollſten Arbeiten erfreulicherweiſe auch in 
Buchform geſammelt, den „Ausgewählten Aufſätzen aus dem 
Gebiete des Staatsrechts und der Genealogie“, von denen der 


— 
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erſte Band im Verlage von C. Heymann⸗Berlin 1905, der zweite 
ebenda 1907 erſcheinen konnte. Und ebenſo unüberſehbar tee 
die Anregungen auf unſerem Fachgebiet, die ſonſt noch von dem 
verdienten Gelehrten ausgegangen ſind, der darum 1920 bei der 
Bildung der Abteilung für Genealogie und Heraldik im Geſamt⸗ 
verein deutſcher Geſchichts⸗ und Altertumsvereine mit Recht an 
ihre Spitze gewählt worden iſt. 

Die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte aber hat den hervorragenden Fach⸗ 
vertreter anläßlich ſeines Eintrittes ins 60. Lebensjahr zu ihrem 
a ad iede ernannt und damit ihm und feinem Lebens⸗ 
werke eine Ehrung erwieſen, die ſie im Laufe von achtzehn Jahren 
jetzt erſt zum zweiten Male auszuteilen ſich bewogen ſah. 

Möge dem Jubilar ein reiches neues Lebensjahrzehnt ben 
ſchieden ſein — ſeine Erträge würden gewißlich auch unſerer 
Fachwiſſenſchaft zugute kommen. 

Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


Die Zeitſchrift für Standesamtsweſen (Verlag für Standes- 
amtsweſen G. m. b. 5. in Leipzig) bringt in den erſten feds 
Nummern ihres 2. Jahrgangs (1922) mehrere Aufſätze, die für 
unſere Leſer von Intereſſe ſind. Eröffnet wird der Jahrgang 
durch einen Aufſatz von „R.“: „Der Standesbeamte und die 
Familienforſchung“, der, wenn auch die darin enthaltenen An⸗ 
gaben über Fachvereine und Fachzeitſchriften nicht erſchöpfend, 
„F. ſogar unrichtig find (die „Heſſiſche Chronik“ und „Nieder 
ſachfen“ 3. B. ſind keine Vereinsveröffentlichungen; unter den 
Angaben über Zeitſchriften einzelner Familien finden ſich mehrere 
Druckfehler), ein recht erfreuliches Verſtändnis für die Familien⸗ 
forſchung erkennen läßt, je mit der Forderung ſchließt: „Wir 
[Standesbeamte] wollen den Familienforſchern überall helfend 
entgegenkommen. Wir müſſen dahin kommen, daß für die Einſicht⸗ 
nahme der Bůcher eine einheitliche, nicht allzu hohe Gebühr erhoben 
wird. Bei Anfragen von auswärts dürfen wir die Anfragenden 
nicht allzu lange warten laſſen. Wir müſſen den Forſchern 
durch Hinweiſe weiterhelfen.“ Dieſe Worte klingen uns umſo 
erfreulicher, wenn wir uns erinnern, daß in einer Fachzeitſchrift 
für Kirchenbeamte, Kirchenbuchführer u. dgl. kurz vor dem Kriege 
der Aufſatz eines Geiſtlichen erſchien, der mit böſen Worten die 
Familienforſcher „Stammbaumhyänen“ betitelte und ihre Arbeiten 
verſpottete, oder wenn wir neuerdings hören, daß ein Pfarramt 
ſeine Kirchenbücher verſiegeln und ſo verpacken will, daß ihre 
Benutzung nicht mehr möglich iſt! Wo bleibt — eine Zwiſchen⸗ 
frage — im letzteren Fall der Miniſter des Innern in dem betr. 
Lande, um von ſich aus als Aufſichtsbehörde über die Erfüllung 
des Reichsgeſetzes betr. die Beurkundung des Perſonenſtandes 
vom 6. 11. 1875 dafür Sorge zu tragen, daß das erwähnte Pfarr- 
amt die ihm obliegende Pflicht nach § 73 dieſes Geſetzes erfüllt? — 
In Nr. 2 berichtet Sengheiſer über die in Bingen a. Rhein 
ſeit Jahrzehnten geführten Familienregiſter, und ebenda ſingt 
Sterzel ein Loblied auf die Bemühungen des Reichsbundes 
der Standesbeamten Deutſchlands um Einführung eines „Ein⸗ 
heits⸗Familienſtammbuches“, über das wir an anderer Stelle 
ausführlich zu berichten gebenken. In Nr. 3 endlich ak ey 
Starz eingehend von den Familienregiftern in Württemberg, 
die dort durch Königliches Generalreſcript vom 15. Nov. 1807 
mit Wirkung vom 1. Januar 1808 als Pflichtarbeit der Geiſt⸗ 
lichen beider Ronfeffionen eingeführt wurden, Seit 1. Jan. 1876 
von den Standesbeamten zu Führen find; letztmals find die z. 3. 
noch gültigen Beſtimmungen in der Verfügung der Winiſterien 
der Juſtiz und des Innern vom 30. Okt. 1899 zuſammengefaßt, 
die a. a. O. wörtlich abgedruckt wird. 

Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Unter dieſem Titel berichtete im ,, Hannover 
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Oberfidlefier, beffen vorläufiges Schickſal ſich in dieſer 
Zeit erfüllt, iſt der e eines aufs Höͤchſte gefttegenen 
Nationalitätenhaſſes geworden. Bei dieſer Sachlage tft jeder 
Beitrag zu begrüßen, der zur Klärung der Frage mitwirken 
kann, wie ſich in der Geschichte das Verhältnis der Nationali⸗ 
täten, hier alſo der Deutſchen und Polen zueinander darſtellt. 
Darüber bringt Staatsarchiwar Dr. Randt eine wertvolle Bers 
öffentlichung: „Neue Quellen zur Kenntnis der nationalen Her⸗ 
kunſt des oberſchleſiſchen Adels“ (in: „Aus Oberſchleſtens Ver⸗ 
gangenbeit und Gegenwart“, id” von Archivrat Dr. Victor 

oewe, Gleiwitz: Heimatverlag Oberſchleſien 1922). Randt 
druckt hier S. 3—23 ein Verzeichnis von etwa 350 Landſaſſen 
der Fürſtentümer Oppeln⸗Ratibor nach dem Original im Staats- 
archiv Breslau (Rep. 35 VIII 16) aus dem Jahre 1634 ab. Das 
Verzeichnis iſt in zweierlei Hinſicht bemerkenswert; einmal gibt 
es ein beredtes Zeugnis von der Stärke des Proteftantismms 
noch in einer Zeit, wo dieſer ſchon ſeit Jahrzehnten auf das 
energiſchſte bekämpft worden war (nur etwa i. Der genannten 
Landſaſſen werden als katholiſch bezeichnet), zweitens aber läßt 
es die Tatſache erkennen, „daß jahrhundertelang Deutſche und 
Polen une und friedlich nebeneinander gewirkt 
haben. Alte ſchleſiſche, jetzt deutſche Geſchlechter, haben ihre 
Wurzeln in Polen, und umgekehrt werden alte deutſche Stämme, 
die vor Jahrhunderten in Polen ſeßhaft wurden, heute zu den 
altpolniſchen gerechnet. Zu jener Zeit, aus denen das Ver⸗ 
ine ſtammt, dachte man in Oberſchleſien ... gar nicht daran, 

ie Herkunft des Geſchlechts zu betonen oder ſich — allgemein 
wenigſtens — in bewährtem Gegenſatz zum Deutſchtum zu ſtellen.“ 
Faſt durchweg finden ſich bei den Familien des Verzeichniſſes, 
auch bei folden unzweifelhafter polniſcher Herkunft, deutſche Bors 
namen, die im Gegenteil auf eine Hinneigung zum Deutſchtum 
ſchließen laſſen. Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Namensänderung durch Verleihung des gofesnamens.— 
chen Kurier“ vom 

11. Februar 1922 Amtsgerichtsrat Dr. Ruhl uber die Sitte in 
Nordweſtdeutſchland, daß Landleute häufig, auch vor Behörden, 
ſich ihres Hofnamens ſtatt ihres Familiennamens bedienen, ja 
daß ſogar bei Einheiraten der fremde Familienname, oder daß 
der Name des erheirateten Hofes ſtatt des bisherigen Familien⸗ 
namens geführt wird. Dieſe Sitte iſt ſo tief eingewurzelt, daß 
ſelbſt Behörden dadurch zu unrichtigen Eintragungen in die 
Perſonenſtandesregiſter uſw. verleitet werden. Es wird nun 
vorgeſchlagen, dieſe Sitte dadurch geſetzlich zu machen, daß man 
dem Familiennamen den Namen des ererbten oder erbeirateten 
Hofes in Art eines Doppelnamens anfügt mit Genehmigung 
des ſeit der Verordnung vom 3. XI. 1919 hierfür zuſtändigen 
preußiichen Juſtizminiſters. Der erforderliche Antrag tft beim 
misgericht des Wohnſitzes, am beſten zu Protokoll des Gee 
richtsſchreibers, zu ſtellen. Dort erhält der Antragſteller auch 
Auskunft über die beizubringenden Urkunden, Einwilligungs⸗ 
erklärungen, wie über alle Formalitäten. Die Genehmigung zur 
Namensänderung wird regelmäßig erteilt, wenn es ſich um Höfe 
handelt, die in männlicher oder weiblicher Linie ererbt und ſchon 
längere Zeit im Beſitze der Familie ſind. Der Ehemann der 


Erbtochter kann dabei fogar ſtatt des bisherigen Familien ⸗ 


namens den Hofesnamen annehmen (alſo keinen Doppelnamen 
bilden). Die Koſten der Namensänderung betragen ungefähr 
300-500 Mark. Dieſe Einrichtung wird die Bodenverwachſen⸗ 
beit der eingeſeſſenen Familien gegenüber neu Zugezogenen ders 
ſtärken. Referendar E. Müller. 


— .. Bücherihen. l 


Wichtige Neuerſcheinungen f). 


Jacob Böſer: Heimatſchrifttum des Markgräflerlandes und 
angrenzender Gebiete. Heimatkundliches Quellenbuch für die 
Gemeinden der Amtsbezirke Staufen, Müllheim, Lörrach, 
Schopfheim, Schönau und Säckingen. Bonndorf oe 
wald): Verlag von Spachholz & Ehrath 1921. 484 S. 8°. 

Marie Luiſe Charlier: Geſchichte und Stammbaum der Fas 
milie Charlier. Dalbenden 1921. (Geſchenk der Verfaſſerin). 

*Familienftammbud. Herausgegeben vom Verlag für Standes- 
amtsweſen. beigen o. J. 

Julius Ficker: Vom Reichsfürſtenſtande. Forſchungen zur 
Geſchichte der Reichsverfaſſung zunächſt im XII. und XIII. Ih. 


+) S zur Beſprechung e °° — zur Verfügung unſerer Mit⸗ 


arbeiter zwecks Beſprechung; über die andern iſt ſchon verfügt. 


II. Bd., 2. Teil. Hrsg. und bearb. von Paul Puntſchart. 
Graz: Ulrich Moſer 1922. 275 S. 8°. 40 Mark. 

“Robert Hänſel: Kurze Geſchichte des Dorfes Blankenſtein 
a. d. Saale und Entwicklung von Wiede's Papierfabrik 


Roſenthal. Lobenſtein (Reuß) 1921. 
Adolf Haſenclever: Peter Haſenclever aus Nemſcheid⸗Ehring⸗ 
hauſen. Ein deutſcher Kaufmann des 18. Jahrhunderts. Gotha: 


Friedrich Andreas Perthes A.-G. 1922. 40 Mark. 

Hans Löbe: Die Familie Löbe. 2. Heft. Altenburg 1922. 

Walther Pfeilſticker und Z. Rieber: Grundlagen der Genea- 
logiſchen Quellenfunde Württembergs; Wie kommen wir 
5 Zwei Vorträge. Stuttgart: K. Ad. Emil Müller 1922. 
23 S. 8. 

3. baba Die älteften Familiennamen der Pfarrei Wädens⸗ 
w is ungefähr 1650. Wädenswil 1921. (Geſchenk von 
Prof. Dr. Friedrich Hegi). 


thea 


137 


Strid von Klocke, Die ſtändiſche Entwicklung des 
weſtfäliſchen Geſchlechtes von Michels. Eine genea⸗ 
logiſche Patriziats- und Landadels-Unterſuchung. Leipzig: 
Verlag H. A. Ludwig Degener, 1920. 32 S. 8%. 9 Mark. 

Das kleine Büchlein, das als ein an zahlreichen Stellen 
erweiterter Sonderdruck aus den Familiengeſchichtlichen Blättern, 
Ig. 1020, vor reichlich Jahresfriſt erſchienen iſt und nun endlich 
auch an dieſer Stelle angezeigt werden ſoll, bedeutet einen neuen 
Beitrag von Klockes zur ſoziologiſchen Genealogie. Es ſucht, 
wie es in der Einführung heißt, im genealogiſchen Bilde nach 
ſtändiſchen Zügen und ſchließt ſich darum nach ſeiner Methode 
an die beiden früheren Bücher von Klockes: Das weſtfäliſche 
Geſchlecht von Klocke, Eine genealogiſche Studie zur Geſchichte 
des Patriziates und Landadels von Soeſt und der Börde“, 1915 
(ugh Familiengeſchichtliche Blätter 1918, Sp. 151—156), und: 

teftandijde Entwicklung des Geſchlechtes Geyr (von Schweppen⸗ 
atriziatsgeſchichte Weſtfalens und zur 
Ritterſchaftsgeſchichte des Rheinlandes“, 1919 (vgl. Familien» 
eſchichtliche Blätter 1920, Sp. 79/80), unmittelbar an. Es führt 
tefe Unterſuchungen aber auch inhaltlich weiter, infofern der 
Verf. diesmal dem typiſchen Werden eines ne upatriziſchen Ges 
ſchlechtes (von Klocke und Geyr find al tpatriziſch) einer großen 
Stadt (die Geyr ſind kleinſtädtiſche Patrizier) und zugehöriger 
Umgebung nachgeht und die Reihe feiner genealogiſch⸗ſozlo⸗ 
baten rbeiten hierdurch organiſch erweitert. 

8 tft für den ernſthafteren Genealogen außerordentlich 
lehrreich zu verfolgen, wie von Klocke in Abſchnitt II der 
„Michels“ die „Entwicklung“ in 1 Unterabſchnitten durchführt. 
Er betrachtet im erſten die Michels vor bezw. bei ihrer im 
16. Jahrhundert erfolgten Aufnahme in die Soeſter Bürger⸗ 
ſchaft und zeigt in den drei weiteren: wie bie Michels vermöge 
ihrer raſch errungenen Aufnahme in den Rat der Stabt Soeſt, 
vermöge ihrer kaufmänniſchen, wirtſchaftlichen Erfolge und der 
dadurch ermöglichten gehobenen Lebenshaltung und namentlich 
vermöge ihrer Verſchwägerung mit altpatriziſchen Geſchlechtern 
als neues Geſchlecht aus ſchlichtbürgerlichem Kreiſe in das adlige 
Patriziat von Soeſt hineingelangten und in ihm eine angeſehene 
Stellung einnahmen; — wie fie dann um 1600 als Glieder biefes 

atriziates deſſen Entwicklung zum neuzeitlichen Stadt⸗ und 

nbabdel von Soeſt und der ſogen. Soeſter Börde mitmachten, 
dem Alk als „Erbgeſeſſene“ zu Soeſt bezw. auf ihrem Rittergute 
Nat bei Soeſt bis in die 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts 
angehörten; — wie ſie enblich ſeitdem durch ihren Eintritt in 
landes herrliche Beamten⸗ und Offiziersdienſte ein deutſcher Adel 
ou geworden find, deſſen ſtändiſcher Charakter als fogen. 

lter Adel, wie er heute auch in den Gothaiſchen Genealogiſchen 
Taſchenbüchern der Adligen Häuſer geführt wird, „ganz nature 
Abels und ſoziologiſch ſelbſtverſtändtich mit dem ſelbſteigenen 

delscharakter des übergeordneten Geſellſchaftskreiſes erwuchs“ 
(S. 29 der „Michels“ Studie). Innerhalb dieſer einzelnen Wh» 
chnitte wird das Geſchlecht nach einem vom Verf. auch in 
einer Flugſchrift „Familienkunde, Geſellſchaftskunde, Heimat- 

nude“, Leipzi 1620, und in Weckens „Taſchenbuch für 
Famlliengeſchichtsforſchung“, 2. Aufl. Leipzig 1922, entwickelten 
Syſtem für ſolche genealogiſch⸗ſoziologiſchen Betrachtungen 
unterſucht: nach Familiengliederung, privater Wirtſchaft, öffent⸗ 
licher Tätigkeit, Verſchwägerung, Kultur und Stand. Die Einzel- 
angaben dazu ſind naturgemäß knapp, das Weſentliche iſt unter 
Verzicht auf die kleinen Nebenfächlichkeiten, die ſonſt in Familien⸗ 
geſchichten ſo überwuchern, ſorgfältig herausgeholt (aus den 
reichen Beſtänden des Soeſter Stadtarchivs und andrer Archive) 
und genau mit Quellenangaben belegt, ſo daß trotz der Kürze 
ein anſchauliches Bild von dem behandelten Geſchlechte und 
feinem übergeordneten Stande entſteht. 

Der Verf. hat in feiner Michels⸗Studie wie in den früheren 
erwähnten Unterſuchungen Geſchlechterbiographien geboten; 
ſeine Methode iſt die, daß er mit ſicherem und im beſten Sinne 
kritiſchen Blicke aus der Fülle des Materials, das ſich über jedes 

Geſchlecht' in Menge zuſammentragen läßt, die Entwicklungs⸗ 
ſtrömungen auffindet, in denen ſich ein überindividuelles Geiſtiges, 
eben das Geſchlecht, auslebt an den einzelnen Angehörigen 
dieſes Geſchlechts im Verlauf des geſchichtlichen Lebens; und 
daß er dieſes Sichauswirken meiſterhaft darſtellt und aufzeigt 
an den wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Verhältniſſen und 
Betätigungen. Als verbindendes Element treten dabei ſtets die 

enealogiſchen Beziehungen auf; fie find gleichſam das Blut⸗ 

fte, der rote Faden, an dem die Darſtellung bis zu feinem Ab⸗ 
reißen fortgeführt wird. Dabei geht von Klocke unbefangen an 
die Dinge heran. Er verſenkt ſich mit Liebe in eine hiſtoriſche 
Entwicklung; und nachdem er ſich ſo mit ihr durchdrungen hat, 
ſtellt er dar, was ihm die Dinge als ihre objektiv⸗geiſtige Ver⸗ 
knüpfung aufzeigen. So können wir ſagen — und es iſt gut, 
daß das einmal ausgeſprochen wird: In den Arbeiten von 
Klockes haben wir Beiſpiele einer höheren wiſſenſchaft⸗ 


urg). Ein Beitrag zur 
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lichen, ſozialwiſſenſchaftlichen Methode der Genealogie, die 
ſich wohltuend abhebt ſowohl geaen das unwiſſenſchaftliche Zu⸗ 
ſammentragen genealogiſcher Einzeltatſachen ohne oder faſt ohne 
organiſchen Aufbau, als auch gegen die antiwiſſenſchaftliche, 
weil verſteckt oder offen von nicht der wahren Wiſſenſchaft 
dienenden Tendenzen durchſetzte Methode gewiſſer Kreiſe, die 
die Genealogie nur zu ihrem eigenen Vorteil betreiben, aber 
nicht um der Erforſchung der Wahrheit und damit einem all⸗ 
gemein menſchheitlichen Ziele zuzuſtreben. 

8 Referendar Ernſt Müller. 


Slriebrid Philippi, Wappen. Verſuch einer gemeinfabliden 
appenlebre. Mit 5 Tafeln. Dortmund: Fr. Wilh. Ruhfus 
1922. 78 S. kl. 8. 11,50 Mark. 

Der Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Münſter 
und frühere Direktor des Staatsarchives daſelbſt, Geheimrat 
Philippi, gehört zu den nicht gerade zahlreichen Hochſchul⸗ 
lehrern, die in ihrem Vorleſungsplane neben anderen Gebieten 
deutſcher Altertumskunde auch dem Wappenweſen gerecht ge⸗ 
worden ſind. Und zu dem Verdienſte, in wiederholten und un⸗ 
emein anregenden Vorleſungen die Heraldik der ſtudentiſchen 
Jugend erſchloſſen zu haben, fügt Geheimrat Philippi jetzt das 
weitere: die Veröffentlichung einer kleinen gemeinfaßlichen 
Wappenlehre für breitere Kreiſe. Da er, wie es im Vorwort 
heißt, während ſeiner „mehr als vierzigjährigen W als 
Archivar ſelbſt bei hochgebildeten Menſchen auf die merkwürdig⸗ 
ſten Anſchauungen über das Wappenweſen geſtoßen“ iſt „und 
in neueſter Beit ein Herr, der fid) als langjähriges Mitglied 
des preußiſchen Heroldsamtes beſonders berufen dazu erachtet, 
mit, wie er glaubhaft zu machen verſucht, ſtrenger Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit die unglücklichſten Phantaſtereien über die Wappen ver⸗ 
breitet“, tft er letzthin der Aufforderung einer großen heimat⸗ 
kundlichen Zeitſchrift, ihre Leſerwelt in einigen Beiträgen über 
das Wappenweſen aufzuklären, bereitwillig nachgekommen. 
Und der Erweiterung dieſer Aufſätze verdankt das vorliegende 
begrüßenswerte Büchlein ſein Entſtehen. 

Wir haben ja bereits mehrere Darſtellungen des Wappen⸗ 
weſens, aber doch keine wie dieſe! Denn hier wird im Gegenſatz 
u der üblichen breiten Behandlung der äußeren Er⸗ 
enn der Heraldik vornehmlich der innere 
Kern des Wappenweſens aufgeſucht und vorgeführt! 
Und da dies von einem wirklichen Sachkenner geſchieht, der 
beinah ein halbes Jahrhundert hindurch ſchon von feiner 
Dienſttätigkeit aus immer wieder die verſchiedenartigſten 
Wappenfragen zu zen und 3u beurteilen hatte, von einem 
verſtändnisvollen Gelehrten außerdem, der durch feine ume 
fängliche Beſchäftigung mit deutſcher Altertumskunde und 
Kulturgeſchichte befähigt iſt, das Wappenweſen tiefer, d. h. 
im engſten Bütammenbange mit der allgemeinen Rulturente 
wicklung zu ſehen und zu ſchildern, fo bringt das kleine 
Büchlein auf vergleichsweiſe geringem Raum das Weſentliche 
der Wappenwiſſenſchaft in ſchlechterdings e LOE, Weiſe. 
Dies Weſentliche gibt ſich nach einer Einleitung (I) in den Ab⸗ 
ſchnitten: Aufkommen und Entwicklung der Wappen (II), die 
Wappen und die Geſchichtsforſchung (III), Darſtellung der 
Wappen (IV), Wappenrecht (V). Und in Anhängen werden 
dazu noch die Farben der Wappen, ihre Bezeichnung und 
Bedeutung und weiterhin Rangabzeichen behandelt. 

Aus dem reichen Inhalt dieſer Kapitel heben wir zur 
Unterrichtung unferer Lefer einiges hervor. Was das Auf ⸗ 
kommen der Wappen anlangt, ſo betont der Verf. mit Recht 
febr nachdrücklich, daß die Wappen „ein ganz ſelbſtändiges 
ar der weſteuropäiſchen Kultur im hohen Mittelalter“ 
ſind (S. 7). Die vom Wiener Skalden Guido Liſt und dem 
Berliner Heroldsamt⸗ Regierungsrat a. D. Bernhard Koerner 
verſuchte unmögliche Verquickung der Wappen mit den Runen 
lehnt der tiefgründige Gelehrte Philippi natürlich als „une 
glücklichſte Phantaſtereien“ ab (S. 5); ebenſo deutlich erklärt er 

er auch, daß „die im Altertum nachgewieſenen Bilder auf 
Schilden nicht mit den ‚Wappen‘ im eigentlichen Sinne gleich 
zuſetzen ſind (S. 8). Und als klare und ſcharfe Begriffs⸗ 
beftimmung ſagt er dann: „Unter „Wappen“ verſtehe ich die in 
die Form der mittelalterlichen Schutzwaffen (Helm und Schild) 
gekleideten farbigen Zeichen, welche dazu dienen, die Beziehungen 
zwiſchen ihrem Eigentümer und den Gegenſtänden, auf welchen 
fie angebracht find, zum Ausdruck zu bringen“ (S. 10). „Ur⸗ 
ſprünglich eigneten dieſe Zeichen nur den Einzelperſonen, auf 
deren Waffen fte angebracht waren, wurden dann aber mit 
dieſen Rüftftüden erblich und ſchließli von wirklichen Perſonen 
auch auf 8 übertragen“ (S. 11). Für die Frage nach 
der Zeit des Wappen-Aufkommens kann Philippi an der 
Hand des trefflichen Werkes von G. Dene. Le costume 
au moyen-äge d'après les sceaux, betonen, daß bie Wappen in 
Nordfrankreich zwiſchen 1150 und 1190 in Mode genommen find. 
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Und er kann dann weiter vermöge feiner umfaffenden Gtegele | 


kenntniſſe (— es fei bei der Gelegenheit daran erinnert, daß 
Geheimrat Philippi 1914 im Verlage B. G. Teubner⸗Leipzig 
ein Ar empfehlenswertes, immer noch billiges 
Tafelwerk „Siegel“, als ſelbſtändigen Teil der „Urkunden und 
Siegel in Abbildungen“ von G. Seeliger, herausgegeben hat —) 
und vermoge der ihm ebenſo vertrauten Erzeugniſſe der ſchönen 
Literatur feſtſtellen, daß ſich entſprechend in Deutſchland die 
Wappen im letzten Viertel des 12. Jahrhunderts eingebürgert haben 
(S. 15 ff.). Die vollkommen einleuchtende Erklärung für dieſe Ere 
ſcheinung gibt auch Philippi aus dem mittelalterlichen Rüftungs« 
weſen: „Solange der Helm noch nicht geſchloſſen getragen wurde, 
man alſo den einzelnen Ritter noch an ſeinen Geſichtszügen 
erkennen konnte, bedurfte es eines folden äußeren Erkennungs⸗ 
zeichens wie der Wappen nicht. Erſt als im letzten Viertel des 
12. Jahrhunderts Viſiere die Geſichtszüge zu verſchleiern be⸗ 
game bürgerten fte fid) ein“ (S. 11/12). Im weiteren gebt der 

erf. auf die Farben und Bilder der Wappen ein. Er betont 
mit Recht und viel deutlicher als andere, daß die Farben eigent- 
lich das wichtigſte der Wappen ſind. Die Bilder entwickelt er 
aus der Natur der Schildkennzeichnung, und von ihrer ſym⸗ 
boliſchen Ausdeutelung hält er natürlich nichts. Aber die 
Wappen als Geſchichtsquellen und über Wappen⸗Darſtellung 
werden unterrichtſame Bemerkungen angeſchloſſen. Und höchſt wert⸗ 
voll iſt dann das Schlußkapitel über Wappenredt. Im Gegenſatz 
zu F. Hauptmann führt Philippi hier aus, „daß es ein 
ausgeſprochenes Wappen recht nicht geben kann und auch nie⸗ 
mals gegeben hat“. Er legt überzeugend dar, daß hinter den 
Erſcheinungen des Wappenweſens keine Rechisſätze, ſondern 
Mode ⸗ Gewohnheiten Standen. Er weiſt nach, daß ſchon vom 
13. Jahrhundert an nicht nur der rittermäßige Adel, ſondern 
auch das Bürgertum Wappen führte. Von einem Vorrecht des 
Adels auf Wappen kann alſo keine Rede fein. 

Wit dieſen Bemerkungen müſſen wir uns hier begnügen. 
Wir wollen auch der eigenen Vertiefung unſerer Leſer in die 
Einzelheiten des Buches nicht allzuſehr 5 Wir Dürfen 
aber betonen, daß auf ſeinen Blättern noch außerordentlich viel 
des Leſenswerten enthalten iſt, und daß alſo all die Freunde der 
Familienforſchung, die auch dem Wappenweſen ihre Teilnahme 
entgegenbringen (und wer tut das in dieſem Kreiſe nicht!), das 
ebenſo treffliche wie billige Büchlein ſich ſelbſt beſorgen und 
.aufmerffam verarbeiten ſollten. Die flüffige, gewandte Dar⸗ 
ſtellung, die geſchickte Heraushebung des Weſentlichen, erläutert 
an unterrichtſamen Beiſpielen, die fühlbare Sachverſtändigkeit 
der Beurteilungen machen die Leſung zum Genuß. Und doch 
bedeutet das im beiten Sinne gemeinverſtändliche Werkchen 
zugleich eine wiſſenſchaftliche Leiſtung von hohem Werte: es iſt 
aus umfaſſenden Beobachtungen ſelbſtändig erſtellt und gibt neue 
und wichtige Erkenntniſſe. Möge es durch ſeinen Einzug in 
iede, durch ſeine Wirkſamkeit in jeder Fachbücherei (in ber 
wir neben ihm alsdann noch E. von Sackens „Heraldik“, in der 
8. Aufl. von E. von Berchem, Leipzig 1920, der dort gebotenen 
Darſtellung der äußeren Erſcheinungsformen der Wappen wegen 
für nützlich halten möchten) dem verdienten Verfaſſer den Dank 
bezeigen, der ihm wahrlich gebührt! 


Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


ie Hirſch: Das ärztliche Hetratszeugnis, feine 
wiſſenſchaftlichen und raktiſchen Grundlagen 
(= Monographien zur Frauenkunde und Eugenetik, Sexual- 
biologie und Vererbungslehre, 2. Heft). Mit 9 Abbildungen. 
Leipzig: Curt Kabitzſch 1921. VII u. 71 S. 8°. 15.— Mark. 


Die letzthin erneut aufgeworfene Frage nach einer obliga⸗ 
toriſchen Einführung ärztlicher Heiratszeugniſſe hängt zuſammen 
mit einer der wichtigſten bevölkerungspolitiſchen Aufgaben der 
Gegenwart, mit der geſundheitlichen Aufrichtung unſeres durch 
den Krieg und deſſen Auswirkungen ſchwer getroffenen Volkes. 
Die Erkenntnis hat ſich mehr und mehr Bahn gebrochen, daß 
nicht nur die Quantität, ſondern auch die Qualität des Mads 
wuchſes geſichert werden muß, wenn dieſer dem ihm einmal 
anvertrauten Schickſal Deutſchlands und den deshalb auf ihn 


geſetzten Hoffnungen gerecht werden fol. Aber die Schwierig⸗ 
keiten, die die Eugenetik, die Raſſenhygiene, in dieſer Hinſicht zu 
überwinden hat, ſind zur Zeit noch ſo große, daß man ſich zu⸗ 
nächſt mit beſcheidenem Erreichbaren zufrieden geben muß, als 
welches vor einiger Zeit das „Merkblatt für Eheſchließende“ 
geſetzlich eingeführt worden iſt. In dem vorliegenden Hefte wird 
nun das Thema des ärztlichen geiratszeugniſſes unter ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtswinkeln und von erſten Fachleuten betrachtet, 
fo im Rahmen der Eugenetik, wobei auf die Nicht-Reinraffigkeit 
der Deutſchen, die „ein ausgeſprochenes, aus ſehr heterogenen 
Beſtandteilen zuſammengeſetztes Miſchvolk“ feten, bingewiefen 
wird; fo vom Standpunkt des Neurologen und Pſychiaters, des 
Gynäkologen, Juriſten uſw. Der bekannte Berliner Augenarzt 
Genealoge Czellitzer aber handelt — was uns hier am meiſten 
interefftert — S. 12— 20 von der „Familienforſchung als Grund- 
lage für dasHeiratszeugnis“ und findet darin manche treffende 
Worte für und über unſere Wiſſenſchaft und bedauert u. a., daß 
noch immer nicht die Methodik in der Familienforſchung feſt um⸗ 
ſchrieben iſt (fur deren Notwendigkeit ſich allerdings gelegentlich 
auch bet „Genealogen“ kein Verſtändnls findet, wenn fie mit fo 
liebevollen Worten wie „Gehirnakrobatik“ und ,ftertle Haar“ 
ſpalterei“ — vergl. Deutſches Geſchlechterbuch 33. Bd., S. X — 
abzutun verſucht wird). Wir können uns im Allgemeinen den 
Ausführungen Czellitzers nur anſchließen, wenn wir in Einzelheiten 
auch anderer Meinung ſind, ſo z. B. in der Definition des Be⸗ 
Ne Familie, den wir (vergl. dazu von Klocke in meinem 

aſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung, 2. Aufl., S. 46) 
doch erheblich enger als Czellitzer faſſen; ſo weiter, wenn wir 
feſtſtellen müſſen, daß auch an biefer Stelle die Begriffe „Stamm⸗ 
baum“ und „Deszendenztafel“ gleichgeſetzt werden. Es wäre 
doch recht erwünſcht, wenn auch mediziniſche Kreiſe die nun 
einmal feſtgelegte Nomenklatur ſich zu eigen machen wollten 


Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Carl Knetſch: Der Forſthof und die Ritterſtraße in 
Marburg. Mit Zeichnungen von O. Ubbelohde. 2. Aufl. 
Marburg: Adolf Ebel (1921). 64 Seiten u. 1 Stammtafel. 4°. 


Der durch ſeine zahlreichen Arbeiten, beſonders über Goethes 
Ahnen und das Haus Brabant, jedem Freunde ſamilien⸗ 
eſchichtlicher Forſchung wohlbekannte Verfaſſer hat der erſten 
1909) eine an Text und Bilderſchmuck faſt auf den doppelten 
Umfang erweiterte zweite Auflage ſeines ſchönen Büchleins über 
den Forſthof und die Ritterſtraße folgen laſſen. Es tft 
erſtaunlich, welche Fülle bemerkenswerter Ereigniſſe rein geſchicht⸗ 
licher und kulturgeſchichtlicher Art und mehr oder minder be⸗ 
deutſamer Perſonen hier in Zuſammenhang gebracht werden 
mit den Häufern der kurzen maleriſchen Straße am ſteilen Verge 
hang. — Urſprünglich nur der Sitz landgräflicher Burgmannen, 
wurde die Ritterſtraße fpater mehr und mehr Wohnſtätte höherer 
Beamten unb vieler Gelehrten der alten Hochſchule. Von dieſen 
ſind beſonders Savigny mit ſeinem Kreis, wie Bettina 
Brentano und die Brüder Grimm von allgemeinerem Belang. 
Wie viele Träger beſonders altheſſiſcher Namen in dem Buche 
genannt werden, zeigt ein ausführliches Perſonenregiſter mit 
etwa 400 Namen. — Eine Stammtafel der adeligen, 1634 aus⸗ 
geſtorbenen Burgmannenfamilie Rode, erweitert im Sinn einer 
Nachfahrentafel, iſt dem Buch beigegeben. Zu erwähnen iſt 
noch die Abbildung des hübſchen Siegels von Elſe Schenk 
zu Schweinsberg, Hausfrau des Ritters Dieterich Rode um 
1400 — das Petſchaft wurde vor Jahren aus der Lahn gefiſcht. 
Außer den Wappen Rode und Schenk trägt es nur die Legende: 
„8. elce schengke.* und zeigt damit, wie auch in Deutſchland 
damals der Frauennamen bei der Ehe nicht einfach aufgegeben 
wurde. Sie war nicht Elfe Rode geb. Schenk, ſondern Elfe 
Schenk, Hausfrau des Dieterich Rode. wie es der ſelbſtbewußten 
Auffaſſung niederländiſcher und engliſcher Frauen noch heute 
entſpricht und a voll berechtigt ift. 

Auf den feinſinnigen Künſtler und trefflichen Heraldiker 
O. Ubbelohde tft ſchon an anderer Stelle kürzlich hingewieſen 
worden. Das Büchlein iſt ausgeſtattet wie in Vorkriegszeiten 
und ſei hiermit warm empfohlen. Dr. A. von den Velden. 


. Zeitſchriftenſchau. .. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 
Dresden. — Mitteilungen des Noland. 7. Jg., Nr. 1, 
2, 3, 4, 1922. — Zwanzig Jahre Vereinsleben im „Roland“ — 
Freytag, Die Freiherren von Laßberg in ihren Beziehungen 
u den ſüddeutſchen Fürſtenhöfen [mit Stammtafel]. — Jecht, 
um 100 jährigen Gedächtniſſe Hermann Knothes, des Gen 


ſchichtsſchreibers und Adelsforſchers der Oberlauſitz. — Haupt» 
mann, Die rheiniſchen Schnehagen. — Rothlauf, Alte, nicht 
regiſtrierte Teſtaments⸗Akten von 1554—1699 im Ratsarchiv zu 
Oſchatz (Sachſen). 

Hannover. — Niederſächſiſches Familienarchiv. 8/9. 
Ig., Nr. 1/24, 1919/21. — Satzungen des Vereins für nieder⸗ 


—— — — 
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ſächſiſche Familienforſchung. [Ein Blatt von 4 Seiten 24 
Wummern = 2 Jahrgängen —, auch ein Notzeichen der Zeit 
und eine Mahnung 2 Organiſation!!] 

Münſter. . Familienarchiv. Nr. 3, 
bit 5 ab tee eld Sformen der Familien⸗ 
g en Forſchung un re Zeichen. 

re — Roland. Archiv für Stamms und 
Wappenkunde. 22. Jg., 1921/22, Wr. 5,6. — Lierſch, Das 
Protokollbuch der Lübbener Baderinnung. 


Zeitſchriſten einzelner Geſchlechter. 

Blätter der Familie von der Decken. Nr. 3, 1921/22. — 
[Familien- Nachrichten!]. 

uchtſche Blätter. Nr. 1, 2, 3, A, 5, 6, 7, 8, 1920, 1921. 

— Eine neue anſehnliche Familien⸗Zeitſchrift, die gleicherweiſe 

der Vergangenheit wie der Gegenwart dienen fol. — Zum 

Stammbaum [will heißen: Stammtafel] [Frucht, ca. 1680 bis 

heute]. — Der Name der Familie. — [Ferner Aufſätze über 

Familie Familienangehörige und kürzere Nachrichten aus der 

amilie. 
auc laßmann'ſche Familiennachrichten. Nr. 3, 1922. — 


laßmannl, Beiträge zur Geſchichte der Colner Plas man. 
J. O. Plaßmann, Zur Verbreitung und Etymologie des 


Bekanntmachungen. 


1. Nach Vereinbarung mit dem Verlag Gebr. Vogt in 
Papiermühle ſind die Verlagsrechte an der von ihm ſeit 22 Jahren 
herausgegebenen Zeitſchrift: „Noland. Archiv für Stamm⸗ 
und Wappenkunde“ in unſeren Beſitz übergegangen. Um das 
Gedächtnis dieſer alten Fachzeitſchrift dauernd zu bewahren, 
werden künftig die Familiengeſchichtlichen Blätter einen Untertitel 
führen, ber auf die Vereinigung hinweiſt. 


2. Um recht bald die geplante Werbung für das Deutſche 
amilien⸗Archiv auf breiteſter Baſis durchführen zu können, 
itten wir um Unterſtützung in der Weiſe, daß uns — möglichſt 

auf beſonderem Blatt — Anſchriften von ſolchen Perſonen, auch 
rmen, Körperſchaften und dergl. mitgeteilt werben, bei denen 
te Aberſendung des im Aprilheft abgedruckten Aufrufes wegen 
Übernahme von Stifter und Patronatsſtellen Erfolg verſpricht. 
Wir bitten weiter, dieſenigen unter dieſen Anſchriften befonbers 


3. Mehrfachen Wünſchen entſprechend, haben wir die 
ed eta ten und Namensregifter der ſämtlichen bisher 
erſchienenen Jahrgänge der Familiengeſchichtlichen Blätter in 
einer Sammelmappe zuſammengefaßt, die gegen Erſtattung der 
Portokoſten (Paketporto!) unſeren Mitgliedern leihweiſe auf 
kurze Zeit zur Durchſicht zur Verfügung ſteht. 

4. Die diesjährige Tagung des Geſamtvereins der Deuts 
{den Geſchichts⸗ und Altertumsvereine und damit aud 

e Tagung der Abteilung VI des Geſamtvereins (für 
Genealogie und Heraldik) findet in der Woche nach dem 
11. September in Aachen ſtatt. Rege Beteiligung ſeitens unſerer 
Mitglieder tft erwünſcht; Einzelheiten des Programms folgen. 


5. In der Woche nach dem 17. September d. J. findet die 
Jubilaumstagung der Geſellſchaft deutſcher Naturforfder 
und Arzte in Leipzig ſtatt. Unter dem Vorſitz unſerer Ausſchuß⸗ 
mitglieder Geh.⸗Rat Profeſſor Dr. med. Sommer-⸗ Gießen und 
Kammerherrn Dr. Kekule von Stradonitz⸗ Berlin beabſichtigen 
wir eine Reihe von Vorträgen, befonders vererbungswiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Inhaltes, und nach Möglichkeit eine Ausſtellung zu 
beranftalten. Auch hierüber werden Einzelheiten rechtzeitig 
bekannt gegeben werden; 


6. Infolge der wachſenden Geldentwertung find wir gezwungen, 
die (letztmals im Märzheft Spalte 95/96 bekanntgegebenen) 
reiſe der älteren Jahrgänge der Familiengeſchichtlichen 
lätter aufzuheben. Die Preiſe können künftig nur von Fall 
zu Fall feſtgeſetzt werden. Einige wenige Reihen der Jahrgänge 
1903— 1921 (mit Ausnahme des vollſtändig vergriffenen Fabre 
gange 1919) fonnten nach Vereinigung bisher getrennt gelagerter 
orrate zuſammengeſtellt werden; wir bitten, hierüber und über 
einzelne Jahrgänge bei Bedarf Preisangebot zu verlangen. 


Zentralſtelle N 
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte E. B. 
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Namens Plasman. — C. Pllafmann], Von den Vorfahren 
der Frau Eleonore Plaßmann geb. Bruns wicker. 
Prützmannſcher Familienverband. Verbands ⸗Nach⸗ 
richten 1. Ig., 1922, Nr. 1. — [Nur Mitteilungen]. 
13 
920. — 


Beiträge zur Geſchichte der Familie Noſe 
Ros] und verwandter Familien. Bd. I, Nr. 1, 2, 
Eine weitere neue Zeitſchrift der letzten Jahre. — Ros, Unſere 
aͤlteſten Vorfahren [Roſe in Schulendorf bei Gülzow (Lauen- 
burg) ſeit Ende 17. Ih. verfolgbar]. — Ros, Weiteres aus 
je Stammtafel [Roſe, Rooſe in Hamburg, von etwa 
an]. 
Verband der Familien Siebs. Nr. 2, 1921. — Siebs, 


Das Fauſt'ſche Stipendium. 


Zeitſchrift des Geſchlechts Stück. Nr. 16, 17, 18, 1921, — 
[Fortſetzungen: u. a. Ahnenliſte der Kinder von Friedrich Stückl. 
Nachrichten⸗Blatt der Familie von Zeddelmann. 1. Ig., 
Nr. 1, 2, 3,4, 1921; 2. Jg., Nr. 1, 2, 1922. — Die dritte neue gute 
Familienzeitſchrift, die wir heute erwähnen können und die vor⸗ 
nehmlich Nachrichten aus der Vergangenheit, daneben aber 
auch folder aus der Gegenwart dient. — Aus der Familien- 
geſchichte [allgemeines über das ſeit Ende 16. Ih. mau ren 
us der 


folgbare livländiſch⸗preußiſch-pommerſche Geſchlecht!. 
Genealogie [Stammliſten]. — Kriegsteilnehmer. 


Mitgliederbewegung vom 1.—30. April 1922. 


Neue Mitglieder und Stifter der Zentralſtelle, auch Bes 
zieher der Familiengeſchichtlichen Blätter: 


Baalk, Hinrich, Kaufmann, Berlin-Tempelhof, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße 84. 

Becker, Friedrich, Studienrat, Naumburg a. S., Lepfiusftr. 23. 

Vehrid, Ernſt, Kaufmann, Leipzig, Emilienſtr. A. 

Vielenſtein, Maximilian, Paſtor, Hildesheim, Hinterer Brühl 14. 

Vöning, Guſtav, Juſtizrat, Blumenthal (Prov. Hannover). 

von Bültzingslöwen, Karl, Poſtdirektor, Gießen, Friedrichſtr. 10. 

von Bünau, Rudolf d. J., Rittmeiſter a. D., Biſchheim bei 
Pulsnitz i. Sa. 

Bunge, Paul, Geh. Med.-Rat, Profeſſor Dr. med., Halle a. S., 
Gr Steinſtr. 9. 

Dieckhoff, Albrecht, Referendar, Hamburg 39, Leinpfad 82. 

Dryander, Friedrich, Regierungsrat Dr., Halle, Jägerplatz 16. 

ee Gewerbelehrer, Bruchſal (Baden), Kaiſer⸗ 
traße 41. 

Goldammer, Karl, Fabrikbeſitzer, Lauban i. Schleſ. Poſtſtr. 6. 

von Zelldorff, Heinrich, Rittergutsbefiker, Schloß Nebra an 
der Unſtrut. 

Herrmann, Johannes, stud. philos., Leipzig, Thomaſtusſtr. 26. 

i W., Major a. D., Kiebitz bei Falkenberg (Bez. 

alle 


Knodt, Hermann, Oberpfarrer, Schlitz (Oberheſſen). 
vee ee Bernhard, Aſſiſtenzarzt, Halle a. S., Raffinerie» 
aße 28. 

Markert, Karl, Buchhändler, Leipzig, Robert Schumann⸗Str. 12. 

Natus, Karl Hugo, Kanzler, Berlin W. 8, Wilhelmſtr. 75 (Kon⸗ 
ſulat Alexandrien). 

Pfautſch, Hermann, Gerichtsaſſeſſor, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 7. 

von hert heidi Hans, Oberlandesgerichtsrat, Hamburg, Wittel⸗ 
weg 31. 

Niſchbieter, Carl, Reg.⸗Baumeiſter, Berlin⸗ Zehlendorf, Prinz 
Friedrich Karlſtr. 21 a. 

bon Rümker, Kurt, Geh. Reg.⸗Rat, Prof. Dr., Emersleben, 

Kreis Halberſtadt. 

Schmiedel, Ernſt, Gerichtsaſſeſſor, Breslau 16, Auenſtr. 19. 

Schulze, Hans, Buchhändler, Berlin N 20, Baſtianſtraße 23. 

Waetzmann, Ernſt, Studienrat, Krotoszyn (Polen), Zdunowska 63. 

Weidlich, Rudolf, Dr. med., Leipzig, Waldſtraße 62. 

Wolff, Guſtav, Architekt, Halle a. S., Alte Promenade 8. 

Zachow, Paul, Marine-Ingenieur a. D., Großmaſſowitz bei 
Großtuchen i. Pomm. i 

von Zeddelmann, Walter, Rechtsanwalt, Stolp i. Pommern, 
Waſſerſtr. 8. 

Zimmermann, Hermann, Sanitätsrat Dr. med., Halle a. S., 
Werſeburgerſtr. 59. . 
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Ortsgruppe Berlin. 

Die 6. diesjährige Sitzung findet ſtatt am Montag, den 
26. Juni, um 8 Uhr abends, wieder im Gaſthof Patzenhofer, 
Berlin W 9, Schellingſtr. 1. 

Ortsgruppe Diiffeldorf. . 

Am 3. März d. J. ſprach Kunſtmaler Erkelenz über 

WMintaturmaleret® mit ausführlichen Darlegungen über die 
Entwickelung und Technik dieſer Kunſt und unter Vorlage von 
Proben älterer ſowie eigener Miniaturmalereien. Im Anſchluß 

teran trug Guftad Lucas, an eine Zeitungsnotiz über den 
men Kußmaul anknüpfend, verſchiedene Namensdeutungen 


vor. ; 
Ortsgruppe Leipzig. 
Die nächſte Sitzung findet ſtatt am B den 8. Juni, 
um 8 Uhr abends, wieder im Evangel. Vereinshaus, Noßſtr. 14. 


Eingänge 


vom 1. IV.—30. IV. 1922. 


A. Für die Bücherei. 

Familien- und Perſonengeſchichtliches. Stammtafel der 
Familie von Breitenbuch (v. Breitenbauch). Halle 1913. 
Nebſt Namens verzeichnis). = Anna Eſſer, Chronik der 
Familie Eſſer in Rheinland und Weſtfalen und deren ver⸗ 
wandten Zweige [Paderborn 19160). = Albrecht von Flotow, 
Promemoria des Herrn Ernſt Friedrich Auguſt von Flotow 
(* 6. III. 1728, + Dresden 30. I. 1795). Dresden 1886). am 
J. M. Hamm, Nachruf für Brſuder]. C. Kupferſchmidt 
(* Danzig 27. vin. 1840, f London 30. X. 1910). London 1902). 
mm Satzungen des Familien⸗Verbandes von der Marwitz“) 
H. von Redern, Zur Geſchichte der Familie von der Mars 
witz. Berlin 18795). = Satzungen des Verbandes der Familie 
Mylius Schleiz 1916] 0. Satzungen des Familien verbandes 
Sadariae. Berlin 1921). 

Landes- und Ortsgeſchichtliches. Jahresbericht des Den⸗ 
mark Hill Näh⸗Verein 1911) = Die Deutſche Kolonie in Eng⸗ 
land. London 1913). Romerftadter Ländchen. 1. Sabre. 1922, 
Heft 3%). = Bericht an die General-Berfammlung der Deutfd- 
ie oel ok Gemeinde zu Camberwell ben 21. I, 19124). a= 
Berichte der Landwirtſchaftl. Winterſchule zu Braunsberg 
1908—11, 1917—1919).— W. Hurm, Beſchreibendes Ver⸗ 

. an der Gemälde und Bildhauerwerke des Kunſtvereins zu 
remen. Bremen 1892‘). — Berichte der Landwirtſchaftl. 
Winterſchule in n 1918. 1920 —22 5). = 125-Jahr⸗ 
ori 5 oge in London 1904 [23 Bilder von Mit⸗ 
gliedern] ). 

Wappen, Siegel. A. L. J. Michelſen, Die Hausmarke. 

Jena 1853). | 


auf 110 für Nichtmitglieder erhöht werden. 
der als Patron 15000 M. 
300 Soigen Aufſchlag. 


teſtens im Laufe des 


gekommen ſind. 


Verantwortli die Schriftleitung: Archivar Dr. Frie drich Wecken in Leipzi 
a N 5 Palate: in vete. — Auslieferung für den 8 
Druck von G. Ne ichardt in Gr 


Familienge 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 


Namen der Geſchenkgeber: ), Hanns⸗Conon von der 
Gabelentz. = ) Verlagsbuchhändler Albert Eſſer. — ) Dr. 
Wolfgang Jungandreas. = ©) Wilhelm Albers. = ) Fas 
milienverband von der Marwitz. = ) Dr. Georg Mylius. 
«= 7) Dr. Hans Badariae. = 5) Lehrer Paul Wohlgemuth. 

B. Für das Deutſche Familienarchiv. : 
a ugänge, aber auch Ansſchnitte, Wappen, 


(Ster werden alle 
Siegel uſw. nachgewieſ 

Zettelkatalog. Perſonalzettel, Ausſchnitte und dergl.: 
Regierungsrat. Hans von Ditfurth. = Kaufmann Kurt Eger. 
Buchhalter Heinrich Görne — Landwirt Otto Heine — 
Dr. Johannes Laurentius. — Kaufmann Wilhelm Lutter. 
Freiherr Franz von Recum. == Lehrer Heinrich Schleunes. 
2 Bernhard Schröder. | 

Leonhard 5 did Der Eigenberg. Beiträge zur Geſchichte 
der Familie von Mudersbach. In „Naſſovia“ 23. Jahrg. 
1922 Nr. 1, 2 u. 3). — Dokumente und Literatur über das 
Leben von Sans ofef Maria Ruederer von Creuzheim 
Dülken i. RH. 23. III. 1727, f Freiſing 17. X. 1762). — 

Stammtafelſammlung. Stammtaſeln und Verwandtes: 
Drei Stammtafeln der Familie Falck aus Schivelbein und 
Kriewitz“). = Stammtafel Gecius von 1597 — 1920. Nord- 
hauſen 1922. 

Ahnentafelſammlung. Ahnentafeln: Joh. Adolf pf 
Nicolas Wilhelm von Ditfurth (1730) ). = Otto Einkop 
(* 80 «= Georg Adolf Falck (* re == Günther Hoppe 
( 1908)*). == Herbert Knieſche ( 1902). = Werner Laurens 
tius (* 1920)°). = Johanna Malbranc ( 1846)*). = Anton 
Friedrich von Oldershauſen (* 1710)*). = Reinhold Pare 
reibt (*1877). = Frhr. Franz von Recum (* 1906). = Hans 
Schulze (* 1891). = Chriftoph Heinrich von Steuben C um 
1700) ). == Herbert rl (* 1920)"). = Emilie Wahl 
(* 1840)*). = Fried. Karol. Erneſtine von Wurmb (f 1836)°). 
mm Friebrid) Stebel! (“ 1839) 7). 

Wappens, Siegels, e uſw.⸗ Sammlungen: 
Wappen Gezius. - Ma iſchmann. = Wilh. Schaare⸗ 
Schlüterhof. = Wolffhardt*). — Siegel v. Ditfurth. - 
Bücherzeihen und Firmenzeichen Arduin o. Patan und 

eichnungen von Hausmarken und Wappen in Salzwedel). 
affimile der Unterſchrift des Johann Konrad Wolffhardt 
1647 —1709) ). 


Namen der Einſender, ſoweit Ve 
faffer und als pes fomit ſchon oben angeführt find: ) Rudolf 
Schmidt. = ) Dr. Hans Rueberer. = ) Regierungsrat 
Oberſtleutnant a. D. Otto Benkendorff. = )) Regierungsrat 
Hans v. Ditfurth. am 5) Dr. Johannes Laurentius. — 
) Hanns-Conon v. d. Gabelentz. == ) Arthur Stoffregen. 
— ) Landmeſſer Wilh. Müller⸗Staffelſtein. = ) Profeſſor 
Dr. Karl Wolffhardt. N 


— —— . a 


Beitrag und Bezugsgeld 1922. — Mitgliederverzeichnis. I 


Die Jahreshauptverſammlung vom 25. April 1922 hat in voller Würdigung der durch die wachſende 
Geldentwertung geſchaffenen Verhältniſſe den Jahresbeitrag für das gebr 1922 auf 10 M. feſtgeſetzt. 
Das oen der Familiengeſchichtlichen Blätter mußte für 19 


Zahlungen aus dem Auslande bedingen auf den laufenden Beitrag und auf die Bezugsgebühr einen 


Wir fordern unſere Mitglieder auf, die nunmehr gültigen Beiträge und Bezugsgelder baldigſt, ſpä⸗ 
Monats Juni einzuzahlen (Poſtſcheckkonto Leipzig 51228, 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte). Die bisher ſchon gezahlten Bezugsgelder und laufenden Beiträge 
werden auf die erhöhten Sätze verhältnismäßig angerechnet; nur dieſem Verhältnis entſprechend laufen auch! 
die Witglieders und Bezugsrechte; d. h. alſo 3. B. bei einem bisher gezahlten Bezugspreis von 40 M. 
können die Familiengeſchichtlichen Blätter nur bis einſchließlich des Juniheftes geliefert werden. 
Weiter hat die Jahreshauptverſammlung nochmals den Druck eines Mitgliederverzeichniſſes be⸗ 
ſchloſſen, ſobald mindeſtens 300 Vorausbeſtellungen vorliegen. Wir bitten deshalb dringend um ſolche. 
Das Mitgliederverzeichnis ſoll möglichſt den Stand vom 1. Juli angeben, wird aber nur diejenigen 
Mitglieder und Bezieher aufführen, die bis dahin ihren geldlichen Verpflichtungen uns gegenüber nad)» 


entralſtelle fiir 


— .. en ee 


Oetzſch. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
uchhandel dur .A. Ludwig Degener in Leipzig. 
id, Bez. stg. 


nicht zugleich die ber Ver⸗ 


2 auf 80 M. für Mitglieder, 
Ferner beträgt künftig der einmalige Beitrag auf Lebenszeit 2000 M., der als Stifter 6000 M., 


al 
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samiliengejainntihes Such. und Anzeigenblatt 


Beilage zu den 


> 


we Samiliengefchichtlihen Blättern, ag 


q 


dem Monatsblatt für die gefamte deutſche wiſſenſchaſtliche Genealogie 
vereinigt mit dem 


‚Roland. Archiv für Stamm⸗ und Wappenkunde“ 


herausgegeben von der Fentralſtelle für deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte E. v. in Leipzig 
Serneuf 2615, 2626, 19464 + Poſtſcheckkonto Leipzig 51228 Straße des 18. Oktober Ar. $9 (Haus der Deutſchen Bücherei) 


Mal 


| fie. 2 


kx Familiengeſchichtliche Rundfragen. 


Der Abdruck von ee 9 unter Beachtung der Grunbſätze ſtatt, die zuletzt im Zanuarheft 1922 der Familien- 


As be Glatter abge 


wurden und über die inhaltlichen Vorausſetzungen und formalen Bedingungen aufklären, 


e für den Abdruck ne find. Unſeren Mitgliedern, die gleichzeitig Bezieher der Familiengeſchichtlichen Aang find, 
n 


Reben jährlich 40 Druckzei 


(zu je etwa 16 Silben) unberechnet zur Verfügung, 


arüber hinaus iſt jede Zeile mit 3 


zu 
vergüten. Ge von N pipes bern, ſowohl von Mitgliedern wie von Nichtmitgliedern, werden mit 6.— M. für die Pre be⸗ 


Bei Rundfragen aus dem 


Anlaufenden 
Nr. 150. (von) Achenbach. 


Geſucht werden alle Angaben über diefe Familie (auch 
Aſchenbach). Angaben bert Zeitſchrift d. 1 Geſch.⸗Ver., 
( üſſeldorf 1900) 


XV. Gb. und der Chronik der da amilie Flender 
find bekannt. ipl.⸗Ing. Heinrich Achenbach. 


Nr. 151. Albanus. 

Geſucht Vorfahren, . und Lebensdaten der Friederike 
Charlotte Albanus al * „ & Voigtſtedt (Kr. San mid iel 
20. VI. 1782, 40 J. a 100 Chriſtian Gottlob Schmid ſeit 
1775 Paſtor in Wige Kirchenbücher in Voigtſtedt verſagen. 

Aſſeſſor Dr. G. Lorenz. 


Nr. 152, Arſtenius. 
Erbeten alle Nachrichten über die Familie dieſes Namens 
aus Urften bei Bremen. Sit der Name latiniftert aus Uren fte in? 
Anton Wagner. 


Nr. 153. Baumgartner. 

Um Verpoliftändigung der Lebensdaten wird gebeten für 
Michael Baumgartner, vieinus in Pfaffſtätten (bei Wien), 
faffftätten 5. IX. 1711, Ca Pfaffitatten 18. IV. 1781; O 
Anna Maria . . . um 1719, Pfaffſtätten 6. VII. 1790. 

Beide waren röm. Tath. Kirchenbücher verſagen. 
Sagen Karl Klier. 


Ar. 154. Brender von Widderftein es Brender). 
Geſucht Geburt, Herkunft und Ahnen der Henriette Agneſe 
Brender von Widderftein (auch e 
(Reg? „Bez. casa, Ben VI. 1779 im Alter von 37 J. u. 8 
CO med. in Siegen; OO ll. Dillenburg 
12. X. 1772 Ernſt Adolf Grüter, Oberſtleutnant. 
Bankdirektor L. Grießbauer. 


Nr. 155. von Brüningk. 

Alle Angaben — auch Anschriften 1895 Namensträger — 
erbeten über die in den Goth. Geneal. Taſchenbüchern nicht bez 
handelte Familie von Brüningk (nicht von Brüning). Bis 
iest ift nur bekannt Henriette Lniſe Eleonore von Brüningk, 

nes (Reg.-Bez. Oberfranken) 4. XII. 1786, * Münden 

11. 1882; OO I. Aſchersleben sone bon Schubaert, 

bayr. ze nl) © | . . . Ernſt von Muck, 
r. Major a. D. (K 184 pi Gottfried Michael. 


Ar. 
Geſucht bie A nen Bier Dorothea Slifabeth Büge, *.. 
ie 1720—1730, X Stargard 24. VI. 1795; OO Stargard 
16. III. 1747 C. L. Windelfef er. Ihr Vater (K vor 1747) war 
Verwalter in Barnimskunow (Reg.-Bez. Stettin). 
Kurt Winckelſeſſer. 


5 beady der Valuta Keen Ausland erfolgt ein Zuſchlag von 300% zu vorſtehenden 
er bar hia tt einmaliges Brieſporto, zurzeit alfo für das Inland in Höhe von 2.— M. 
ntworten an die Frageſteller erfolgt in Abſtänden von A zu 4 Wochen nach Abdruck der Nunbfrage. 


reiſen. 
beizulegen. Die Zuſendung der 


Nr. 157. 
Um Ergänzung 


Cunrad. — Matzke. — Netz. 
fo ae Ahnentafel wird K 1778 
1. Eleonore Cunrad, * Elbing A. IX. 1716, K Elbing 3. Al. 1775; 
2. Rudolf Gottfried Cunrad, * Teſchen (?) . ＋ Elbing 
. 1735 (?); CO Marienfelde 2. V. 1712 8. Regina Matzke, 
* Marienfelde 6. IX. 1691, . Ehrenfried Cun rad 
(Runrab), nate Kommiſſar in Zeichen, x … 
CO. 0 masse Pfarrer in Marienfelde, 
* Königsberg (Pr. „ Marienfelde 24. II. 1730; 
OO. . . 8. V. 1 aes Bae ; „* Bet ‚x Marien- 
felbe 29, IIl. 1731. 8. Karl Frieb E10 Cunra ‘Upotheter in 
Defer, * Breslau 24.11.1614, K. CO. etz, 
‚CO... 10.. 11. bis 17 fehlen. 18. Reine 
barb Meg, . X . „ K . .; CO. 19. ... ff. fehlen. 
Oberſtleutnant a. D. Rogge. 


Nr. 158. Donner. 

Nachrichten erbeten: 
I, über die Vorfahren des Johann Andreas Donner, Amts⸗ 

reais as in Eilenburg, * „K Eilenburg 12. XII. 1814. 
II. über die Nachkommen ee 8 Spriftian Donner in Mölkau 

bei Leipzig (E. vor 1827), und des Jobann Gottlieb 
Donner, Gutsbeſitzer iy Taucha bei 85 . 29.6 65 i 
| u 


Nr. 159. Eger. — Baumann. — Werner. 
Cradnsungen für folgende Ahnentafel erbeten: 1,... Eger, 
„Gottfried Eger, Boftleifchermeifter, * 1 1055 


12. II. 1670, K Delitzſch 12. 1. 108; 00 Delitzſch 23. X. 1694 
3. Chriſtina Baumann, * itzſch 30. V. 1707. 1 
Eger, Müllermeifter, * 45, I. 78; CO Golpa... IX. 1665 
5, Eliſabeth Werner 00. „„ ha Sebaſtian Baus 
mann, fürſtl. Kutſcher, K., K.., CO. 7. Georg 


Eger, Müllermeliter in Biſchofswerda . * ‘OO. 
9... O. gans Werner (d), Fiſcher in ik Bitterfetd 
ger 


Wr. 160. Feuerlein. — Leyſer. — Georgii. 
Um Vervollſtändigung 5 Ahnentafel wird gereten: 
iR , Eberhardine Friederike Magdalene Juliane Feuerle in, * 


> OO Stuttgart 18. 1. 17 87112 Friedrich Leyſer, württ. 
Regierungsrat, * Celle 31. FE. 2. Willibald 
Feuerlein, ansbadh. eo "Rat, * 22. XII. 1686, * . 


ir VIII. 1777; O. . 3. Rofa Dorot a Euphroſyne Georgii, 
. 25. X. 1701, ik . 1788. 4. Willdrod (?) Feuerlein, 

lanier in ‚Eromößetm (Trommelsheim im Reg. „Bez. Mittel- 

5 IX. 1667, K. . 25. IX. . 5. 

6. Jako Simon 1 ansbachſcher Hofrat und Vogt in 


B 6 
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Lachſenheim, K., K 7. 8. Theophilus 
e Pfarrer in Beben (Reg. Bez. ‚ Mittelfranten) 
1636, . . . 20. II. 1687; CO. aben aus 
Faber, Württembergiſche Familienftiftungen, Ind eher 
Gebhar 


Nr. 161. Gechter. — 3 En 
Geſucht ie 5 


I, alle Nachrichten über alle, auch lebende Träger des Namens 
Gechter (Gächter, Jechter, Jächter) und ähnliche 
Namensformen. 

II. alle Nachrichten über das Vorkommen des oſtfrieſiſchen 
Namens Ihnen. John Gechter. 


Nr. 162 von Grusc ange, — Freymond. 

Geſucht Geburtsdatum der Konſtanze von Grusczynska, 
kath.? CO... um 1847 Charles Francois Freymond, ref., 
Sprachlehrer in Breslau, * Morges 1826. e 0 

ũ lz. 
Nr. 163. Hdnlein. — Nehm. — Tettel bach. 

Geſucht werden die Wappen der Anspacher Familien Hän⸗ 
lein, Rehm und Tettelbach. 

Reg.⸗Baumeiſter Friedrich Arnold. 


Nr. 164. Hartmann. — Kolb. 

Geſucht die Vorfahren des Johann Georg Hartmann, 
Kaufmann in Venedig. * Marbach 20. I. 1747, * e 18. V. 
1809 und ſeiner Seat: Unna Rofina Kolb, * Warbach 
16. XI. 1755, K Venedig . . . 1825; OO Venedig 26. 1. 1777. 

Dr. Eduard Gruber. 


Nr. 165. Schüler. 


Hippius. — 


Nachrichten erbeten über die Herkunft des Bernhard Adolf 


Hippius, geweſener engliſcher und niederländiſcher Offizier, 
1699 Bürger in Mühlhauſen othe , zuletzt Kollektor der Klofter 
Bella und Aurode, *. Mühlhauſen . . . 1720; CO Mühl⸗ 
baufen ... 1701 Anna Katharina Schüler. Sein Vater war 
vermutlich Sebaſtian Siegmund Hippius (16342 —1677), Paſtor 
in Altengottern (Kr. Langenſalza). Kirchenbücher in Altengottern 
find verbrannt, Rangliften im Haag Derlagen 
Dr. Reinharbt. 


Nr. 166. Holl. 

Geſucht i des ae here ev., Merzler und 
Kronenwirt in Ulm, * ... um 1520, * Ulm 31. v. 1578; OO l. 
Barbara Eberhard; fee) II. Barbara Langenfelder. Sohn 
aus erſter Ehe: Ulrich Holl, Seckler in Ulm. 

Egon G. Holl. 


Nr. 167. (von) Kaphengſt. — Meier. — Winter. 

Um Ergänzung nachſtehender Ahnentafel wird gebeten: 
1. Anna Luiſe Auguſte Kaphengſt. a Altenzaun (Reg. . 
Magdeburg) 15. IV. 1783, K...; OO Birkholz bei Lanz 5. V 
1801 Heinrich Julius Karl Claf en, Ser rgogl. mecklenb. Rammer- 
pout in Raftowund Bakendorf (beide Orte in Medl. «<Gadwerin). 

Johann Ludwig ENE Erbherr zu Altenzaun und 
Birkholz, * Altenzaun 29. III u * Birkholz 24. V. 1837; 
CO Altenzaun 12. VII. 1782 Sophie Marie Loutfe Meier 
* . . um 1757, K Birkholz 15 VI nn: 4. Georg Vollrath 
Kaſpar Seadim (von) mepeenat: © . um 1729, F Alten- 
zaun 21. XI. 1779; OO Ultenzaun 24. VI. 1750 5. Anna 
Katharina Winter, x, um 1731, K Altenzaun 19. V. 1775. 


6.... Meier, X * — 7. 8. Adam 
Friedrich von 285 ⸗Y 0 Erb» u. Gerichtsherr auf Altenzaun, 
X . „ K. . ; CO ff. unbekannt. 
Ralph Claſen. 
Nr. 168. Keilhau 
Geſucht 


werden die Eltern des “Blafius men pence: 
F Blattersleben (Amtshauptmannſch. le, ?) 2. 11. 1721 
Keilhauer. 
Nr. 169. ea de 
Alle Angaben über Träger dieſes Namens erbeten. 
l. pais aben geſucht über den Verbleib der Witwe und der 


er des atthäus Knieſe (Kniſius), Golbſchmied, 
** ty Gi „ Finſterwalde 17. I. 1686; CO Siniterwalbe 
oft na 


Hänich, Tochter des Chriftopb Hänich, 
Krämer in Zinna ( 22 Sore Kinder waren Rofina Eliſabeth (* 1664), 
Georg Friedrich 1668), Johanna Sophia (* 1671), Johann 
Chriſtoph (* 1070, amie in Finſterwalde geboren. Kirchen⸗ 
bücher in „ verſagen. Herbert Knieſche. 


J. ua: alle Sage über das Vorkommen von Trägern des 
amens 
II. Geſucht 1 des N 8 K Neuenhaus (Grafs 
F Vonthotm) . 0; CO. Gufanne Maria Rackers⸗ 
Kirchenbücher in Neuen baus verfagen. R. Kulche. 


Nr. 171. Kntſcher. — Sobel. 
Geſucht werden Geburtsdaten und Vorfahren des Jo 


Chriſtian Bernhard Kutſcher, um 1800 En: 4 — 
kommis am fürſtl. Thurn u. is' ſchen Ober Por in Grant 
furt a. M. und feiner Ehefrau . 6 bel. Beide find 


eboren. 
r. 1 88 Mager. 
Nr. 172. Lefèvre von Nechtenbur 

Gibt es noch Träger dieſer im 18. ahrh. en Oeſterreich 
anſäſſig geweſenen Familie? Auch wird geſchichtliches Material 
über dieſe Familie geſucht. Dr. Hans Ruederer. 

Nr. 173. Leid 
Geſucht werden alle Nachrichten ũ er oa 


ev. und vermutlich in Frankfurt a. 


amtlie Leidbig. 
Wilhelm Leidig. 


Nr. 171. Lewien. 
Gefudt die Ahnen der Marie Emilie Malwine Lewien 
(* Berlin 6. V. 1841). Oberſtleutnant a. D. von Buſſe. 


Nr. 175. Lohoff. 
Auskunft erbeten: 
l. über die Familie Lohoff, die ans Halle ftammen oll. 
II. WEE Marie Eliſabeth Lohoff, *..., .. CO Mannheim 
1705. Otto Kauffmann. 


Nr. 176. von Luckomsky. — von Seydlitz. 
Gua, die Eltern der Marie Eliſabeth von Ludomsty 
a. d. 5. Niemirzewo; CO... Hans Melchior von Geyblis 
auf Friedersdorf (1693 — 1761). M. B. von Zehmen. 


Nr. 177. Maue. — Kanitz. — Kellner. 

Geſucht wird Ergänzung der Lebensdaten des Martin 
Friedrich Maue, Direktor der Schicklerſchen Zuderftederet in 
Berlin (X . . . 19. V. 1727 (17289), K Berlin 9. Il. 1815) und für 
die Ahnen ſeiner Ehefrau Maria Katharina Rani (& Berlin 
6. V. 1735, K 3. V. 1822; OO Berlin 17. X. 1754), rid des 
Chriſtian Albrecht Kunitz, Bürger von Berlin 20. I. 1735, 
* Ribbek (Reg.⸗Bez. Potsdam) . . . 1705 (Kirchenbuch 1 
* Berlin 1801. Sein Vater war Johann Kani to sas 
und an auf den Gütern der Familie oa 8h %. 

. . . CO... Maria Kellner. chöpff. 


Nr. 178. von Minden. 
Geſucht Vorfahren und Wappen des Arend von Minden, 
der aus Lübeck nach Reval auswanberte, 4 1696 Ratsherr 
wurde und 1710 an der Peſt ftarb. A. Intelmann. 


Nr. 179. von Moſigkau. 

Erbeten alle Nachrichten über das nude eftorbene ee 
anhaltiſche Geſchlecht von Moſigkau, das von 1620 bis um 
1750 insbeſondere in Schwarzburg⸗Rudolſtadt begütert war. 
Arbeiten von Mülverſtedt und N in Sn 5 find 


befannt. König. 
Nr. 180. Müblbofer r. 

„Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 1. Georg 

WM u A [ a ofer, £ tent T Welden. in Weiden Dberpfals) 
Weiden 20. X. 1661, K Weiden 1707. 2. ae 

Wii (i) h(hofer, Wirtmeiſter A Sleifdbader in Weiden, 
ww Weiden vor 24. VIII. 1636, vor 6. XI. 1691; OO ... 
vor 1661 8. ..., Katharina (7). Dr. Bamler. 


Um Ergänzung folgender 5 wird gebeten: 
1. Margaretha von Mueller, X . . . 1740, K. . 1775; OO l. 

1751 Bernhard Johann von gelm erſ en, Serr auf Werrehof 
und Waimel-Neuhof, livl. Orbnungsridter in phi 8 (& 1727, 
* 1766); OO Il. 1767 Kaſpar Wilhelm von Dort efen. 
2. Peter von Mueller, ale in preußifchen, öſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Dienſten, Freund des 5e dmarſchalls 8 1 
mit Zar Peter III. nach Rußland, 1752; 
Moskau... 3. Charlotte matte Schilling, kit = ix a 
in Waimel (Livland) . „X ff. 
unbefannt. r. g. Baron Gcotte i 


Wr. 182. von Poſt. — von Mandelsloh. — von Bevern. — 
von Alten. 
Geſucht Mutter um kl bes inrich Joachim 
Alexander von Poſt, X ＋ e auſen (Reg.-Bez. 
Hildesheim) 11. IV. 1806; o Sibylle Juliane er 
Mandelsloh. Gein Vater war Dietrich von Boft, CO 
von Bevern; CO ll. von Alten. 


Hanns⸗Conon von der Gabelentz. 


Nr. 183. Naiſer. — Zoller. 
Geſucht die Eltern der Maria Raifer, X.. , X 1697; 
CO... Georg Zoller, Handelsherr in Venedig, (* 1601, 4 1674). 
Dr, jur. Eggel. 
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Nr. 181. Niſchmann. 
Alle Angaben erbeten über Vorkommen dieſes Namens. 
Namensträger in Worms, Meiſenheim und Wiesbaden ſind 
bekannt. Direktor Riſchmann. 


Nr. 185. Noſeno(w). — von Wois 
Geſucht wird Geburts- und Todestag des A am Samuel 
Gottfried Roſe no (w), 1760—1773 erſt Auditeur, dann fett März 
1771 Quartiermeifter im Pr. Hufaren-Regt. Nr. A nach einer 
Dienſtzeit von 13 Jahren und 11 Monaten, letztmalig nach⸗ 
nde in der 5Vof ce vom . 1787, * im 
5 um 1738, vor 11. VIII. 1771 
oisky 
= Stephan Kekule von Stradonitz. 


186. Schaare. 
Nachrichten geſucht über Bors und Nachfahren des Konrad 
Andreas „ nee edlers Univerf.sLerifon 1726 Paſtor 


in Brandenburg, * . 
“Dr. Wilhelm Schaare⸗Schlüterhof. 


Nr. 187. Schleicher. — Rembold. — Peutinger. 

Alle Angaben darüber erbeten, ob die Ulmer Patrizier⸗ 
tochter Sabina Schleicher (& ... um 1537, K.. . um 1625; 
CO ... 28. IV. 1556 Jakob Rembold, Kaufherr in Augsbur 
L* 1530, * 1583]), die Tochter des Ulmer Ratsherren un 

Stettrechners“ Hieronymus Schleicher war, der mit Katharina 
Peutinger, einer Tochter des Humaniften Konrad Peutinger, 
verheiratet war. Erwünſcht ſind ferner alle Angaben darüber, 
ob noch Nachkommen aus dieſer Ehe e 
bekannt ſind. Nachod. 


von 


Nr. 188. Schott. 
richten erbeten über das Vorkommen des Namens 
n Seffen (vor 1800). 
Regierungsbaumeiſter Arnold. 


Nr. 189. Schröder. — Köſter. 

Nähere Angaben erbeten über die Vorfahren des Hermann 
Diedrich Schroeder, * Röllinghauſen (Kr. Seediingbauien) 
20. V. 1825, K gerne 1. IV. 1888; OO 1853 Maria Luife 
Gertrud Angela Köſter. Bernhard Schröder. 


Nr. 190. Schwartzburger. 

Geſucht Geburtstag und sort ſowie Vorfahren des Johann 
Melchior corse 10 170 „Fleiſchhauer in Eutritzſch b. Leipzig 
* Eutritzſch 8. 1754) und ſeiner Ehefrau Chriſtina 
* Eutritſch 28. III. 11850 Sch. hatte zehn Kinder, von denen 
Johann Gottfried (* Eutritzſch 9. VIII. 1419) bie Familie fortſetzte⸗ 

r. med. Vollmer. 
Schwide 


Nr. 101. fy (Schwile)derski, Schwieder). 
Auskunft erbeten über Vorkommen dieſes Namens und 
ähnlicher Formen um und vor 1750 im Wemelgebtet, beſonders 
in Heydekrug. 
Stadtrat i. R. und Bibliothekar Schwidetzky. 


Nr. 192. von Siegroth. — von der Gol 
Ahnen und „ gefucht ber aan. vonG@iegrotb, 
Erbfrau auf Lorzendorf, * .. ‘ 5. IV. 1783; OO. 
Joachim von der Goltz, 1756 a im 8. Küraſſier⸗ 
regiment von Rodow, 22. VII. 1708, K . . . 26. (29. 7) VIII. 
1756; Kirchenbücher verfagen. 
Frau von Rheden geb. Dewitz von Wohna. 


Nr. 193. Sohre. 
Alle Angaben erbeten über Vorkommen des Namens Sohre 
(Sohr, Soroe). ranz John. 


Schott 


Nr. 194. Steinhauſen. 
Geſucht Herkunft und Geburt des Werner Gteinh eu) en, 
M. und Superintendent in Barby (Elbe), X Barby . . . 1588. 
St. fol in Schlebnitz (7) bei Köln im damaligen Sersogt. Berg 
gen fein (Chronik von Barby a. d. J. 1773 in der dortigen 
rtspfarre). Bei ſeiner Immatrikulation in Wittenberg (1533) 
lautet feine Heimatsangabe »Montensis dio. sol.“, das in ber 


B 7 


Wittenberger Matrikel (III. Band, S. 270) als, dio. Col.[oniensis] ?* 
aufgelöſt wird. Das Wittenberger Ordiniertenbuch (1537—60) 
nennt ihn (S. 44) Steinhaus Don Berge. 

Dr. Wilhelm Stein hauſen. 

„Nr. 195. Summius. — Stettner. — Beyer. 

Ergänzungen ſür folgende Ahnentafel erbeten: 

Summius, ohann ac a 

eb. Prediger in Bremen, 1503 vertrieben, Osnabrück Oe 
* Braunfchweig . - 0; CO. 3. . . . Stettner, X..., 

5. 8. Leonhard Stettner, Dr. u se 
ansbachiſcher Kanzler, * Freifing.. 7. Barbara 
Beyer, XR X. . . 8 bis 13. “deen. 14. Chriſtian 
Beyer, Bürgermeiſter in Wittenberg, Kurfürſtl. ſächſiſch. Kanzler, 


* Kleinlangheim .. . 1485, K Weimar 21. X. es CO Wittens 
berg balb 3. XI. 1510 15, Magdalena 5 ee oy 1536. 
od. 


Nr. 196. Vergo (Virgau). 

Geſucht Geburtstag und sort des Hans Jürgen Vergo, 
* . . . um 1680, K Huſum 24. IV. 1772 im Alter von 93 Jahren. 
Seine Eltern Chriſtian und Elſabe ſollen in der Umgebung von 
Wolfenbüttel anſäſſig geweſen fein. Friedrich Vergho. 


Geſucht wird das Wappen, das die miteinander verwandten 
Familien Vethake unb Teuto im 18. Jahrh. geführt haben. 
Bekannt iſt ey Schlichthaber, zuge Kirchengeſchichte, 
Minden 1753, III. Teil, Anhang S. 487) Johann Friedrich 
Teuto, um 1730 Generalſtabsquartiermeiſter in Hannover, 
Ratsherr und Stadtmajor in Herford, OO ee Katharina 
Maria Wulfers aus Lemgo. Dr. Hebeiſen. 


Nr. 198. Vetter. — Marcks. 

. zu nachſtehender Ahnentafel geſucht: 1 ‚ Luiſe 
Emma Vetter, ev., * Görlitz 28. IV. 1636, K . 16. VIII. 1890. 
2. Robert Better, ev., Kaufmann in Goris ( (), X. , . 
CO. 3. Friederike Marcks, ev., X . , 

Dr. 5 


r. 199. Weinbauer. 

Geſucht erfden und Lebensdaten der Magdalena 
. E Königsberg i. Franken 1632 „gegen den Advent“, 
CO ... Otto e CK Stafſelſtein nach 1570), 

Dr. Ingo Krauß. 
Nr. 200. Windel. 

Geſucht wird Geburts- bezw. Taufeintrag des am 16. VI. 
1772 in Bielefeld (Altſtädt. Kirche) mit Marie Agneſe Koller 
verw. Banck „ Johann Konrad Ludwig Windel 
(* Osnabrück (7) ..., K Bielefeld 16. 1. 1802, are alt). 


Windel. 
Nr. 201. 19 
Geſucht Lebensdaten für Johann Gottfried Zacharias, 
Fleiſchbeſchauer in Frankenberg (Sachſen), dem am 16. XI. 1767 
eine Tochter Chriſtiane Magdalene geboren wurde. 
Pfarrer Knabe. 


Nr. 202. von Zandt. 

SGeſucht Ahnen und Nachkommen des Walther von Zandt, 
1587 Markgr. Bad.⸗Durlach. Kämmerling auf der Karlsburg zu 
Durlach, 1590 Rat u. Amtmann zu Mühlburg, 1600 zu Graben, 
1608 Obervogt zu Pforzheim, ſeit 1599 Lehnsherr auf Münchzell, 
* Münchzell (Baden) (?) um 1560, K Pforzheim (7) 22. IV. 1629; 
CO 1. Durlach 15. 11. 1585 Anna Leutrum aus Erbingen (* 1597); 

Vll. . . . um 1599 Anna Warta Schilling von Cannſtatt 
oe nach 1630). Dr. Riehm. 
Nr. 203. von Ziegenhorn. 
Erbeten alle Literaturnachweiſe e uſw.) über 
dieſes Geſchlecht. Adalbert Scharr. 


Nr. 20%. Regiments imentsſtandort. 
Wo ſtand um 1767 das Dragoner-Regiment von Ratte? 
Sind Stammrollen des Regiments aus dieſer Zeit vorhanden? 
Max Prowe. 


. Antworten auf familiengeſchichtliche Rundfragen. 


Antworten. 


Auf folgende Sore hie haben die nachgenannten Perfonen 
Antworten geben können, die von der Schriftleitung den Frage» 
ſtellern unmittelbar 1 da wurden: 


20. Jahrgang 8 
Nr. 1. Auer uſw. (Br Bamler, E 


Bohlmann, Dr. 
Riehm, O. Roux, 


Brae) = Ur. . von Breidenbach 


(F. Stück). Wr. 22. 98D i Pfeilſticker). 
Nr. 23. von Radede (Dr. Bamler, Bohlmann). m 
Nr. 26. Schmidt uſw. (W. Müller- Staffelſteln) Nr. 32, 
von Walthern (W. Müllers Staffelstein). Ar. 33. Weiſel 
(Dr. Bamler). am Mr. 35. Ortsnamen er von Ketelhodt. 
Stadtarchivar Dr. Th. Schulze). — Nr. 10. Dobel (Biblio⸗ 
thekar Dr. F. Lift). em Ar. 11. Donath (9. Bindewalb, 
W. Müller = Gtaffelftein). — Nr 12. Elsner ufw. 


B 8 Familiengeſchichtliches Such⸗ und Anzeigenblatt 


Ss len 5 ar: 55 F (Fehr. Sart (m. Reiche 19. Jahrgang (1921). 

ndner, F. Reich⸗ Nr. 393. Würzburger Vergho). - Nr. 100. 
1 Vergho). am Nr. 16. Bebenftreit uſw. (F. Stück). . Milz) me Nr. 7108. phone (0. eier. Staffeiftein). = 
Air. 53. Sipfius 5 Stück). Nr. 51. Merker (K. Nr. 121. Plötz (von fonder, W. Müller⸗Staffelſtein, 
Lindner). am Ar. 58. Peters uſw. 55 Stück). = Nr. 62. von Wangenbeim). Ar. 130. Sendsfelder (Dr. 
ee Staffelftein Dr. Krauß). — Nr. 65. Störtebecker . Rueberer). — Nr. 431, bon Stadel(n)berg (B. aus 
(K. de Fe am Nr. 66. Thieme (K. A. Lindner). = m). Nr. 138. von Beeren uſw. (S. m 
Nr. 67. ch uſw. (Frhr. de a Ar. Stalleifein). an Ur. 441. Bolling (E. 9 om 
een (Böhme), — Nr. 70. ch (M. Prowe) Nr. 115. Crüſemann (W. Müller: Gtaffelftein). — 
= 15 85. Söſchel (W. von Selbern-@rtipendern) — Mr. 158 von Soertzke (W. er — 
re Neu eee Schuhmacher uit. (Dr. racic) ae. 452. Wegen uſw. (E. Eſchmann). — Nr. 271. 
Mt. 107. Wülfing (W. Müller. Staffelſte in, N. Scholl, ar (W. &. von Urnswaldt). 
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trägt. Bei Abgaben von Preisgeboten auf die „Angebote“ und bei Buchangeboten auf die „Geſuche“ tft die Bezeichnung ber 
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6. Gebhardt, Handbuch der deutſchen Geſchichte, 1910, 2 Bde. 3. Kneſchke, Adelslexikon, 9 Bde., 1859— 70. mehrfach !] 
Hleder, wie neu. 5. Gotha Freiherren 1908. 
6. Zieſemer, Das große Amterbuch des deutſchen Ordens. 1921. 7. Wecken, Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung, 1. Aufl. 


‚ Meit 
!!!!!! 5 Ctubentica @rudjaden, auch Bilder, Gilbouetten uw), Bet 
8. Deutſches Geſchlechterbuch, 33. BD, Originalhln. %%% ĩ ae 
9. geraldiſch-geneal. Blatter III., IV. und VII. Jg, 1908, 1907, 9. Jamiltengeſchichtliche Blatter 1919 Ar. 1. 

1910. Tadelloſe Halbleinenbände mit Titel. 10. Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte, 1.—7. Jahrgang, 
10. Der Deutſche Herold 1872-1918. 49 Gzl.-Bände (mit dem 1808 —14. 

Regifterband). 11. Geſchichte und Geſchlechtsregiſter der Familie Scheibler. 
10. Feſiſchrift zur 25. Jahresfeier des Vereins Herold. Köln 1895. 


10. Familiengeſchichtliche Blätter 1908—11. (1910 Pp.) 


Familiengeſchichtliche Blätter 


Vereinigt mit dem 


| Roland | 
Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Aus dem Inhalt von Heft 5 des 20. Jahrgangs: 


Deutſche Stammtafeln (eine neue Veröffentlichung der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte). — Die von 

den Ruffen 1758—1762 in Ofte und Weſtpreußen angeſtellten Beamten. — Eine eigenartige Eheſchließung: Carové-Sarburg in 

Trier. — Stephan Kekule von Stradonitz. — Familienkundliches in der Zeitſchrift für Standesamtsweſen. — Zur Wationalitaten- 

frage in Oberfchlefien. — Namensänderung durch Verleihung des Hofesnamens. — Buchbeſprechungen: Die ſtändiſche Entwicklung 

des weſtfäliſchen Geſchlechts von Michels. — Wappen. Verſuch einer gemeinſchaftlichen Wappenlehre. — Das ärztliche Heirats⸗ 
zeugnis. — Der Forſthof und die Ritterſtraße in Marburg. 


ore 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Archivar Dr. Friedrich Wecken in A nde — Verlaa der „Zentralſtelle für Deutſche N und 
FJamiliengeſchichte“ in Leipzig. — Auslieferung für den Buchhandel durch 5. A wig Degener in Leipzig. — Druck von G. Rei Gar dt, Sroigid, Bez. Leipzig. 
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Vornamen bei Knaben und männliche Vornamen bei Mä 


on hee Vorname Hans- Wolfgang Quaffowsti. — Heraldik Habe bei ett. Bon Dr. phil. Adolf von 


on Stadtſekretär P. Ganfen 


Kleine Kulttellungen. — Bücherſchau.— Zeitſchriftenſchau. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutide Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Angewandte Familienforſchung. 
Von Dr. Ludwig Finckh. 


Vor einem halben Jahre ſah ich mit meiner Schweſter 
in unſerer Vaterſtadt Reutlingen in dem Augenblick, da 
wir in die Elektriſche einſtiegen, einen dreijährigen, 
blühenden Knaben, bei deſſen Anblick wir wie aus 
einem Munde ſagten: hand das iſt ja ein Guſtele!“ — 
Wir meinten damit, es müßte ein Kind unſeres 1915 
verſtorbenen Bruders Guſtel fein. Es war ein wild- 
fremdes Kind, wohl aus einer Weingdrinerfamilie. 
Aber ich bedauerte, ſeine Ahnentafel nicht zur Hand 
zu haben, und ich bin überzeugt, daß bei uns beiden 
in grauer Vorzeit mehrfach gleiche Ahnen feſtzuſtellen 
wären. Die Geſetze der Ahnlichkeit ſind noch nicht 
genügend klar gelegt. Man legt noch viel zu wenig 
Wert auf die Phyſiog nomik, auf die Erhaltung von 
getreuen Bildniſſen bei allen Perſonen, auf Körper⸗ 
vergleichung und Schädelmeſſung. Ein Kaſſeler Architekt, 
Stück, ſandte mir in ſeiner Familienzeitſchrift die 
lückenloſe Reihe von 4 Generationen in 15 Bildern 
nebeneinandergeſtellt. Das Walten des großen Bild- 
ners im menſchlichen Stoff zu verfolgen, iſt augers 
ordentlich ſchön und feld. Der Schnitt der Augen 
wiederholt ſich, die Biegung der Naſe, die Wölbung 
der Stirn, der Ausdruck des Mundes, die Backen⸗ 
knochen, das Kinn, alles hebt ſich charakteriſtiſch ab 
und läuft ſchließlich ſtückweiſe aus den Geſichtern der 
8 Urgroßeltern und der 4 Großeltern zufammen im 
Geſicht des Urenkels. Die weiblichen Züge ſchlagen 
oft ebenſo ſtark oder noch ſtärker durch als die männlichen. 

Der Freiburger Anthropologe Prof. Eugen Fiſcher 
hat auf die Notwendigkeit hingewieſen, viel kräftiger als 
bisher der Familienähnlichkeit mit Bild und Maßſtab 
nachzugehen. Die beiden Werkleute, Vererbung und 
Umwelt, meißeln unaufhörlich an uns, und ſie haben 
Gehilfen und Handlanger nicht nur an Klima und 
Landſchaft, ſondern in ſozialer Schichtung, im 
Beruf, im Gebrauch von Gliedern und Sinneswerk⸗ 

eugen. Es gibt Muſikerfamilien und Walerfamilien, 

Familien, in denen ſich das Schmiedhandwerk, das 
Arzttum, die Kaufmannſchaft und die beſondere Fähig⸗ 
keit dazu vererbt, ja fteigert. — In Profeſſor Willi Hell⸗ 


pachs Buch „Die geopſychiſchen Erſcheinungen“) 
find die Einflüffe von Gee, Gebirge, Ebene, von Sonne, 
Mond, Wind, von Farben und ähnlichen unwägbaren 
Dingen auf die Bildung des Charakters, der Seele, 
aufgedeckt. Das iſt auch ganz klar. Derſelbe Menſch, 
in die Sandwüfte oder Steppe verſetzt, entwidelt ſich 
und ſeine Nachkommen ganz anders als in Lappland 
oder im Ural; er wird von der Um Er geſchliffen. 
— Eine kurze Zuſammenfaſſung ber Familien- 
ähnlichkeit“ hat Robert Sommer in Gießen in der 
Uraniabücherei gegeben). 

Es ſollte heute keinen gebildeten Menſchen mehr 
geben, der nicht über feine ausgearbeitete Stamm⸗ und 
Ahnentafel verfügt. Aber nicht genug. Man gebe 
dieſen Tafeln alle irgendwie erreichbaren Bildniſſe 
bei, Anmerkungen über Charakter, über Lebens- 
bedingungen des Einzelnen, — eine kurze Lebens⸗ 
beſchreibung, mit recht viel Menſchlichem; ja, eine 
Tafel iſt heute nicht vollſtändig, wenn ſie nicht, wenig⸗ 
ſtens von jetzt ab, genaue Meſſungen von Schädel und 
anderen Körperteilen innerhalb der eigenen Familie 
enthält. Dies kann alles auf einem beſonderen Blatt 
über jede Perſon aeihehen. — Nur auf Diele Weile 
laſſen ſich allmählich die Geſetze der Zeugung ergründen. 
Man wird dann ſehen, wie ſich die Familie erweitert sum 
Volk, zur Raffe, man wird fih bewußt, daß 3. B 
Die Deutfchen eine einzige große 5 milie bilden, 
eine Blutsgemeinſchaft, ob ſie in Deutſchland leben 
oder im Ausland, ohne Rückſicht auf die Staatsange⸗ 
hörigkeit. Da beißt keine Maus einen Faden ab, ſagt 
man im Schwabenland. Und die Deutſchamerikaner, 
die Deutſchruſſen, die Schwaben im Banat, in Sieben⸗ 
bürgen, im Kaukaſus, in der Krim, in der Ukraine, in 
Braſilien, in Argentinien und überall in der Welt 
werden ihr den wieder mit unferem ſchlagen fühlen. 
Ich ſelber erfahre tagtäglich, wie dankbar die Deutſchen 


) W. ec Die geopſychiſchen Erſcheinungen. 2. Aufl. 
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draußen gegen uns find, wenn wir fie nur als echte 
Blutsdeutſche anerkennen; gerade heute bin ich zum 
Ehrenmitglied des Verbandes der ſtudierenden Kaukaſus⸗ 
deutſchen in Deutſchland ernannt worden, und ich ſage 
das, weil ich mich darüber freue, wie anhänglich und 
liebevoll auch die jüngſte Generation der Auslands- 
deutſchen iſt, und weil ich mich auch an dieſer Stelle 
ebenſo zu ihnen bekennen möchte, wie zu jedem anderen 
Blutsdeutſchen. Brüder ſind wir alle, Abkömmlinge 
von deutſchen Ureltern, und zu den 60 Millionen Binnen⸗ 
deutſchen gehören noch 40 Millionen Außendeutſche, im 
raſſenbiologiſchen Sinn. Das weiß der deutſche Bürger 
in ſeinen 1 Wänden noch viel zu wenig. 

Gewiß, Volk iſt Menſchheit; erſt die Gemeinſchaft der 
Völker bildet die Menſchheit. Innerhalb dieſer Gemein⸗ 
ſchaft entſcheidet in widerſtreitenden Fragen das Blut, 
die nähere Verwandtſchaft. Ich habe die Rautafier 
gebeten, mir gleich ihre Ahnen ann. und nad) 
deren Spuren in Deutſchland zu fein en. Nach meinen 
Erfahrungen gibt es da gegenſeitig allerlei Freude 


und Aberraſchung; das Blutsband wird feſter ane 
gezogen. — Wertvoll für ſolche Nachforſchungen ſind 
die Arbeiten örtlicher Kundiger, wie fie allmählich immer 
mehr ſich ans Licht wagen, ſeitdem die Genealogie nicht 
mehr als zweckloſe Liebhaberei betrachtet, ſondern in 
ihrer ungeheuern Bedeutung fir das Volksganze erkannt 
iſt, und wie ſie muſtergültig für eine Stadt in der Ver⸗ 
ei des Stadtpfarrers Dr. Maier⸗Pfullingen: 
„Beiträge zur Geſchichte von Reutlinger 
Familien über wohl 60 Familien niedergelegt find’). 
Und ich bitte planmäßig alle mir befreundeten 
Künſtler und Dichter, ihre Vorfahren für mich feſt⸗ 
zuhalten, ſoweit ſie es vermögen. Alle ſind verdutzt, 
alle beſinnen ſich, alle graben nach, und dann ſchreiben 
fie rührende und köstliche Briefe, die ihre Seele im 
Grunde aufrühren, und die ich an die richtige Stelle, 
in a. „Deutſche Familienarchiv“ in Leipzig zu leiten 
gedenke. 


9) Gegenwärtig als Aufſatzrei 


i. d. Unterhaltun e des 
Reutlinger Generalanzeigers erf 


inend, demnächſt in Buchform. 


Die von den Ruſſen 17581762 in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
angeſtellten Beamten. 


Von Regterungsaffeffor Han8-Wolfgang Qu aſſowski. 


: 9 vi 51151707 Hetligenbeil, zum Ratsverwandten daſelbſt 

hi Te tz er © "Samuel, zum Kirchſchulmeiſter in Falkenau 

; ialetius, | yleron., Stud. theol., zum Rektor in Gonsken 
9./30. X. 1761 [ſtammt aus Kegelnitzen bei Lyck!. 

. Marzahn, Frdr. Ernft, Akziſeeinnehmer, zum Bürger⸗ 
meiſter in Garnſee 3./14. VIII. 1759 [al8 Hausbeſitzer neben 
dem Hauſe des Fleiſchermeiſters Hirſchfeldt genannt in den 
Kbger gras, u. Anzeig. Nachr. Nr. 3 vom 19. l. 1737]. 

. Maſuhr, Oberamtm. in Barten, erhält den Schreiber 

abian Wedeck als Umtm. u. Afſiſtent 27. IV./8. V 1760. 

Amtm. M. in Barten zum Oberamtm. ernannt Berlin 

4. IV. 1753, St.⸗A. Kbg. 15b A. Fach. Titularbedientel. 

Mattern, Wilh. Fr r., 91 17590 1 0 zum Akziſe⸗ 

kontrolleur in Wehlau 30. XII. 1759/10. | 

Wah, Karl Gottlieb, Stadtkämmerer in Neidenburg, zum 

Akziſeeinnehmer in Gilgenburg 12./23. IV. 1759. 

Meden, Geor ofa 175 tud., zum Richter u. Stadtichreiber 

in Nikolalken 1.17. IV. 1761 [aus Ortelsburg]. 

223. Meisner, Georg Wilh., 5 zum Richter u. Stadt⸗ 

ſchreiber Gumbinnen 19. 130. V 1759. 

139. Mellien, Chriſtian, Sheer ‘trot „zum Akziſekontrolleur 

in 5 12.23. IV. 1759. 

585. Meltzer, altefter Substitutes Fisci, zum Rammer u. Jagd⸗ 

fiscal. 30. X./10. XI. 1761. [Yal. Galomon W. aus Medenau 

immatr. Univ. Kbg. 24. IV. 1710, genannt als Substitutus 

Fisci in Inſterburg ſeit 1725 in Acta Borussica IV 1 u. V2. 

Die ernie Erben: Jak. Salomon M. ufw. verkaufen den 

Dept 89 70 ne der 1. M. bg. Sattlergaſſe für 

1734. St. A . 208/103 Kneiphöf. 

Se Be 3 81 701 N. 208 K Sein Vater ag. Jakob M., 
farrer in Medenau. Studiosus M. läßt im Auftrage 

jenes 3000 dem Georg Hörnicht 1716 geliehene Sr A. abg a 

beffen Haus als Hypoth. eintra Ye ar m 1717. 

208/32 Ultftäbt. Beſatzbuch 6 

‘ ee Bel, Anton Da ees gr asma in 
Mohrungen 23. XI. / UA. 

. Mey, Andr., 1 indra vom Regt. Kleiſt, zum 
3 beim Preuß. ge in Kbg. 23. XI. /A. XII. 1760. 

Meyer, Wartin a a ala zum Akziſebeſucher in 

Pr.⸗Holland 23. 1.) 


279. 
131. 
486. 


5 dr., zum Holzaufſeher in der Timber 27. VI. 
et „zum Solzauffeb | 


609. — Joh. Georg, Kirchenvorſteher u. 59 1 75 in Pr. Holland, 
zum Ratsverwandten bafelbft 19./30. I. 1762. 

616. — Andr. Gotthold, Stud. theol., a Raplansadjuntt in 
Binten 26. 1./6. Il. 1762. 


3 a zum 8 in Angerburg 17./28. Tx 


(Fortſetzung.) 

516. Michaelis, 0 Georg, Kreiskalkulator, zum Akziſe⸗ 
inſpektor in ee a V./1, VI. 1761 [aus Kög., immatr. 

Univ. Kbg. 13. 1 

Michalowski ‘Sob tud, zum Amtmann in Laukiſchken 

13./24. IV. 1761 [aus Sint] 


494. 


uch] 
hriſtian, zum Lizentbeſucher in Kbg. 15./26. 


213. Mittner, Michael, zum Briefträger in Tilſit 23. VII., 
437. 


Moritz 8, Bo ob. Ludw., Ratmann in Drengfurt, zum Stadt. 
fammerer ajelbft 13.123. XII. 1760. 
135. eh itzki, Wirtſchaftsmeier des Amts Ofterobe, zum 
Torſchreiber in Oſterode 12. 23. IV. 1759. 
349. on „Johann, zum Schloßnachtwächter in Rbg. 28. IV. 
575. Mühlcke Sb: Ernit, Schreiber, zn außerord. Kalkulator 
bel der Ober⸗ teuerkaſſe 17./ 28. 
219. Mühlenkampf [Gerhard Ludwig Pfarrer in Kuſſen, zum 
Probſt u. Pfarrer in Gumbinnen 10.21. VIII. 1759 [* Salz ⸗ 
liebenhalle — jetzt Liebenhalle (Kreis Goslar a. ) — 
8. V. 1709, 1734 Pfarrer zu ann oo Sophia Luife, 
Tochter des Pfarrers Geo bic r. Puſch in Kuſſen, 1736 
Pf. zu Trempen, 1751 zu 
71. Waller, a Chr ‚Sr b, Informator ram Waiſenhauſe in 
Kbg., zum re ig iger daſelbſt 1./12. VIII. pen 
149. dib 3 zum Akziſeeinnehmer in Freyſtadt 
10. 170 | 1189 im Akziſeeinnehmer in Deutſch⸗Ehlau 
. — 8 Wilhelm, entlaſſener Wachtmeiſter des Regts. 
tA Schorlemer, zum Lazarettinſpektor in Rog. 10./21. V. 


. opd 2. VI 77 7970 Holzauffeber, zum Amtmann in Salau 
. Wurf swan: 16 zum Akziſeviſttator in Liebemühl 


22. Xl. 2 XII. 1 
ae zum Stadt⸗ 


Muskulus, "econ we 
fammerer in Binten 3./14. 

553. Nabel, Michael, S 9855 im Amte Syd, zum Akziſe⸗ 
einnehmer in Johannisburg 17./28. VIII. 1 

561. Nadrowski, Chriſtof, Rektor, zum Platon Sensburg 

12./23. IX. 1761 Pfarrer U. vets auf Befehl des Gouverneurs 

Suworow beſonderen Fleißes 3 Meine Unterricht im 

Kadettenkorps die Stelle als Diakon in Sensburg erhalten. 

Bei ihm allein hatte das ae un Bedenken gegen bie 

Beſtätigung, hat dieſe aber d. d. Kbg. 11. III. 1763 aufgee 

geben, ba fein Lebenswandel nunmehr einwandfrei fet; 

dergl. Bericht d. Pr. Reg. Kbg. zur Liſte v. 31.1. 1763]. 


© 
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667. 369 elie U147 4702. inval. Unteroff., zum Akziſebeſucher in 
g. 

654. Waugardt Ide. Mich., Stud. theol., „Gum Präzentor⸗ 
Udjuntt in wii 6.117. V. 1762 [aus Gumbinnen, nad 
Beſuch der Schule Inſterburg 5. V. 1753 an Univ. Kbg. 
immatr., 26. V. 1769 in der Schl kirche Kbg. zum Pfarr- 
f 1753 Pillupönen ordin., ſpäter dort Pfarrer, f 18. 

371. Nebe, Pfarrer in Oſterode, zum Pfarrer in Groß ⸗Nebrau 

9./20. IL 1761 [Feldprediger bei mehreren Re 

Ende 1756 Pfarrer in Oſterode, wurde auf beſ. Wunſch des 

Gouverneurs von Ferm or zu Groß ⸗Nebrau ni! Magee Bericht 

d. Pr. Reg. zur Lifte 31.1. 1763 u. Kirchenbuch Oſterode 1757]. 

Nemo, Joh. Frdr., Vizebürgermeiſter in Gumbinnen, zum 

Biirgermeifter daſelbſt 11./22. IV. 1760 [um 1750 iſt er Rats⸗ 

verwandter in Gumbinnen, wo om zwiſchen 1753 und 1759 

4 Kinder geboren werden; co N. N. Neuſchwendterl. 

285. Nettelbeck, Stadtälteſter, zum 1 Rats verwandten 

in Marienwerder 7. 618. I. 1760. 

607. ee Gotifr., zum Akziſekontrolleur in Paſſenheim 

425. Neumann, zum Unterförſter in 911 en 
Wermbten, Hauptamt 805 a) 30. XI. /11. XII. 

85, 631. — Georg Ludw., jur., pea Kichter 1 u. Gtabt- 
ſchreiber in illenber MY 8/10 IX. 1758, dann zum Richter 
u. Stadtſchreiber in alfelb 5./16. III. 1762. 

A63. MAN Torkommiſſar, zum Akzüiſebeſucher in Kbg. 

7. A4. 1261. zum Aus reiter im Kreis Marienwerder 27. X. 


655. Ricolat, Rammerfetretar, vergl. GSrünhagen, Sob. Febr. 

490. Wiende, Paul, Torkommiſſar, zum Viſitier bet der Lizent⸗ 
kammer in Memel 4. 115. IV. 1761. 

570. Nie eh Chriſtian, Kaufm. in Zinten, zum Ratsverwandten 
bafelbft 11.122. X. 1761 [ob gleich Chrifttan Wif, Kaufm., 
co Kbg. i. d. erb Kirche Anf. März 17 Barbara 
Elisabeth Weftphal? 

611. Obuch, Dav. Febr, Burger in er in zum außerorb. 
Ratsverwanbten daſelbſt 19./30. I. 

190. 11922. U Dr., N zum Vürgermeiſter in Raftenburg 

407. von on Chriſtof Albrecht, 
176 Beeta in „ fen 20./3 

Febr. odie d., zum Pfarrer in 8 8./ 19. V. 1759 

erhard ic. 1 5 Kreuzburg i. Pr. 28. X. 1728, immatr. 
d. Abg. 6. X. en in der Schloßkirche Abg. zum Pfarrer 
in Rudau ordin. 1. VI. 1759, T Rudau 25. II. 1806; co Maria 

Charlotte Quaſ ſowski, + Abg. 20. III. 1813, alt 76 Jahre. 

Seine Eltern: Joh. rd r. P., Kantor zu Rreukburg, oo 

Chriſtina Bliesner.!]. 

Pantzenhagen, Chriſtian, zum Feuer- u. Backenwächter 

bei der Alt⸗Pillauſchen Pfund Bude 13. 25. IX. 1759. 

Paſſarge, Amtsſchreiber, zum Mascopiſten des Amtsrats 

Stepuhn bei der Generalpacht des Amts Laptau mit dem 

Charakter eines Amtmanns 17.28. XII. 1759. 

73. Paſternack, Andr., Pfarrer in er zum Pfarrer in 

850 Rieſenkirch u. Rieſenwald 15. VIII. 


Paulien, Stadtkämmerer in Landaberg, zum Stadtrichter 
daſelbſt 9.20. X. 1761. 

168. 99 Chriſtoph Gottlob, zum Serviskontrolleur 24. IV. / 

72. Peckock, Joh. Martin, Richter u. Stadtſchreiber in 
Biihofswerber, zum Richter u. Stadtſchreiber in Liebitabt 
4.115. VIII. 1758. 

307. Pehlcke, Joh., Ratmann u. Kämmerer in Nordenburg, 
um uh Bern, daſelbſt 15 26. II. 1760. 
80. Perkuhn, B ae a ‚zum Kreisphyſikus in Barten⸗ 
ftein 21. vill i. . Be 1 


227. Peter, Schütze, zum Unterförſter in 5 Gori 
beritt Wermbten, Hauptamt Valga) 30. X1./11. XII. 1758 


e la a iat Zum 


231. 
274. 


875. 9 rſen, Joh. Chriſtian, Pfarrer in Raubni . 
au 5.20 IL ‚Blatter u. deutſchen Diakon in rienwerder 


483. Pietſch, zum ee auf der Nehrung im Gandfrug 
bei Memel 24. III. /A. IV. 1761. 
188. Piſanski, Mid., espe in Lyck, zum Erzprieſter in 
sos, Pradollanb 10./21. V 
— Jak. Ludw., Schulrektor in An ngerburg, gum K. . 1700. 
Pg u. deuiſchen Kaplansadjunkt daſelbſt 26. 1./6. II. 1760 
* Johannisburg A. II. 1733 als Sohn des Diakon Chriſtof P. 
in Angerburg, T Angerburg 29. VI. 1810. 
478. — Michael Bictorinug, Referendar, zum Adel. Geridts- 
ſchreiber beim Juſtizkolleg. Angerburg 19./30. III. 1761. 
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Piskurs, Joh., ar „5 zum Akziſeviſitator in 
Gilgenburg 13./24. IV 

: 920 IL 200 „Schreiber, ee Akziſekontrolleur in Br-Eylau 

. Pitwaldt, Ben}. Wid, A ee DV in 115 on 

zum Akziſeeinnehmer in Müh hauſen 22. V 


- Blewe, Joh. Jak., zum Ratsverwandten 2 aufen 
23. X1./4. Sat 1759. g Biloba 1 


Pobielski, Theod., e in Pr.⸗Eylau, zum 
Stadtkämmerer daſelbſt 31. J./11. II. 1 

Pobbielski, ri zum . in Pr.⸗Eylau 
27. III./ 7. IV. 1761 


EEE 


626. Poet ch, Ehriftlan Mich., Präzentor in Gilge, zum litau. 
Pfarrer u. deutſchen Diakon in Labiau 26. II./9. III. 1762. 
60. Poettin, Friedr. e, zum Lizent.⸗Kopiſten in 


Wengrow 27. VI. 1758. 

. Pohl, Kantor in 15 N Diakon in Goldau 21. X. 
Poßern, Karl Ludw., 8 zum Amtmann in Labiau 
18./29. IV. 1761. [Schon ſein Vater war Amtmann in 
Labiau, ernannt zum Amtsrat Berlin A. X. 1730. Gt... 
Kbg. E. M. 15 b 4. Fad, Titularbedlente.] 

. Breud, Billetier u. Natsverwandter in Heiligenbeil, 

hill Akziſekontrolleur daſelbſt = 29. IV. 1759. oh. 
a 1 P., Bann 1720 im Rat d. Stadt Heiligenbeil. 


oe 2. Fach.] 

229. Preuß, Mich. Arbe. eker in Kbg., zum Glöckner 

in Wehlau 13./24. IX. 17 

646. v. Proeck, 5 a Landrat des Kreiſes Seheſten . 
17. [28. IV. 1762 

158. Pychlau, Serichtöbertwanbie, zum 4. außerorbd. Polizel⸗ 
. 2. IV./5. 

163. — Stadtrat P., u 5 Bote USERID Iet, zum Wett⸗ 
aſſiſtent in Kbg. 24. IV./5. V. 1 

573. en Karl Frbr., Obere Gteuerta entree zum 

Aa ch e alter in Kbg. 17./28. 

26. Nabe, extraord. „ zum Bebel Kanzlei⸗ 
un ee des Engelſchmid Stelle, Marienwerder 27. Ill./ 

249, 598. — Chriſtoph, Referendar beim Yuftisfollegium in 

‘  Galfeld, zum Gtabtfdretber in Marienwerder 13./24. X. 

1759, dann zum 2. Sekretär beim Pupillenkollegium in 

abe: 22. X1./3. XII. 1761. 

en td, ur zum Abvokat beim Magiſtrat in Kbg. 25. ./ 


539. — 5 Geh. er, erhält das Gehalt des 
arii penultimi 1./12. VII 

593. — Gottfr., Substitutus Fiscí, erhalt 5 d. 1. Substitutus 
Fisci 15. 26. XI. 1761. [Gottfried R „ genannt 1762 a 
1. Substitutus Fisci beim Rriminal-Rollegium. in K 
Mitglied des Offizii Fisci. St.⸗A. Kbg. E. M. 15b 1. ach, 
Juſtizbediente.] 

Radau „ in Friedrichſtein, zum Organiſt 
in Großengelau 10./21. XII. 1759. 

. Rabde, Chriſtof, 11. K 1750 in Lasdehnen, zum Pfarrer 
in Wiſchwill 30. IX. / 11 


. Rabtde, Joh. Cörfiopb, Pächter ber Marktwage des 
1701 c. zum Akziſe⸗Wagenkontrolleur in Kbg. 6.117. XI. 


5 . Martin Frdr., 2. Kammerſekr. in Gumbinnen, 
um 1. Kammerſekr. daſelbſt 17./ 28. XII. 1759. 

3. Randow, da ri et eRaffierer, zum Kalkulator am 
Lizent. in "bg. 25. II. 1758. 

46. Rant{[dh, Keluhold, Kammer -⸗Kanzleiverwandter, zum Salz⸗ 

N Marienwerder 26. IV./6. V. 1758. 
418. R en Joh. Georg, Wettaſſeſſor in a0: „zum ordentl. 
sverwandten in Kbg. 23. XI. 24. XII. 1760. 

; Reb aud, Mart., Bolizeiaußreiter, zum Akziſebeſucher in 

Tapiau 7. 18. V. 1750 


204. Rediger, id: Inval., zum Akziſebeſucher in Rieſenburg 


5. / 16. VII. 1759 
Reimann Ratsverwoandter in Labiau, erhält Gehalt 
31. VII./11. VII. 1761 
.— Chriſtian, Stud. theol., 
29. VIII./9. IX. 1761. 
375. Reinhardt, Amtsrats in Marienwerder, 
Schreiber 9 als aſſoz. Amtmann 7./ 18. VII. 1760. 
268. Neishoff, Jak., Mühlenausreiter in Raſtenburg, zum 
Feb ae oe daſelbſt 17./28. XII. 1759. 
„Joh. € DEN, Ws tfevifitator, br bee por seemed 
. 6./17. 1 1760 la Viſitator ei der Kriegs · und 


898 in Kbg. a on 1758 genannt, St.⸗A. Rbg. 
E. M. 15b 1. Fach. Ein Akziſeeinnehmer R. um 1792 3u 


zum Präzentor in Werden 
erhält den 
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Wehlau erwähnt in der Denkſchrift des Staatsrats J. GS. 5 of fe 
mann S. 123.]. 
254, Lng 659. Ridter, Joh. Heinr., oh Ratsadvofat in Kbg. 
3. X1./4. XII. 1759, zum Advokat beim Oberburggräfl. Amke 
15 Kbg. 19.30. IV. 1762 und zum Advokat beim Kriminal- 
toll. in Rog. 14.25. V. 1762. 
357. — Gottfr., Dorfſchulmeiſter in tg zum abjung. 
Kirchſchulmeiſter in Kalau 12.23. V 
536. — Karl Gottlieb, Muſikus, zum 1 an der Schloß 
kirche in Kbg. 1. 12. VIII. 1761. 
8 10 925 er Steuermann, zum Geelotjen in Pillau 
. Rodelmeyer, zum Poſtillon in Tilſit 2./ 13. IV. 1761. 
. Roehl, Joh. Gottfr. 8 theol., zum abjung. Organiſt 
in Aeubaufen 3./14. 1. 17 
Rogacki, Joh. ser re in Weidenburg, zum Pfarrer 
in Liebemühl 19. 730. X. 1761 [1771—1793 P arrer u. Erz⸗ 
Beet in nr 1 Deegen, Geſch. d. Stadt Saalfeld, 


ss enb 5 1 $l „Dägen faim Oberwart tm he) ok lj on 


576. 


508. 
. 1760 [Amt Stanaitſchen. Sohn des 
oh. Frdr. Wilh. ix 1700 Fm Gumbinen 28. III. 1759]. 
110. Rohde, yaa Frdr., Rektor in Warienburg, zum 
Rektor in Lyck 8. II. 1759. 
346. Romberg, Karl Wilh., Dr. jur, sum Gerichtsverwandten 
in Kbg. 24. IV./5. V. 1760 [aus bg. ]. 
164. Rometde, Gefretdr ber ei ebt der ine 1 755 4. augers 
ordentl. Polizelinſpektor in Kbg. 24. IV.. 
281. — Joh. Eckard, Stud. jur., zum außerordentl. ae 
6.117. 1 oat (Univ. Kbg. 29. XI. 1755 Joh. Erhard Romeile 
aus 
Rom ey, Martin, zum big ede ar olp ge 25./5. Xl. hg 
[bat als Kammerdiener beim Grafen Keyſerling, K 
8. VI. 1760 um Anſtellung, St.⸗A. Kbg. E. M. 15 b 3. Fach a 
452. 1 3; Jäger, zum Oberwart im Forſtberitt Puppen 
14. Rof zen i Kantor in Ragnit, zum Diakon in 
Schalen 14. | 
298. 9 Kichler a Stabtſchreiber in Nifolaifen, zum 
fie ter u. Stadtſchreiber in Rhein 28. 1./8. II. 1760. 
2.1 2 1701 Diakon in Lyck, zum Pfarrer in Bentheim 
; eu Geo zb on Uusreiter des Kreiſes 
Rubell a 29. IV./1. V. 1761 
ell, Wich., e in Kobulten, zum Pfarrer in 


5 10. 21. V 
Sn Schiffsbeſucher in Wemel. 


17. Rump, Kaufmann, 
Marienwerder 7./18. Il 
. Rungler, Joh. Dav., ewef. preuß. 1 zum Förſter 
in Grondowen, Srigal chen Beritts 5./16. XII. 1758. 
409. Ruprecht, Gottfr., M zum Ak!ziſebeſucher im 
Lizenthaus Kbg. 20. IV./1. V. 1761. 
7a. Saft, Abr. Heinr., Stud., zum Präzentor in Plaſchken 
III. 1758 
66. grocer Jakob, 
28 


aus eydekrug J. 
Stud., zum Reftor in Benkheim 
. VI. 1758 Ay Rhein]. 
634. fet based Frdr., au erorb. Kammerſekret., zum ordentl. 
Kammerſe ekr. in ig 11 ae III. 1762. 
98. Sakowski, Jak., 8 zum Rektor in Schwarzſtein 
2. XI. 1758 faus Het 
545. Salomon, Joh. Ernft, A = Gerichtöfchreiber im Erbamt 
DeutideGhlau, 3 um Adel. Gerichtsſchreiber beim Juſtiz⸗ 
kollegium in Lock 8./19. VIII. 1761 laus Lodger}. 


411. 
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196, 627. Gamme, Dietr., Seemann in Bremen, zum Unterpilot 
in Pillau 19, 130. VI. 1759; dann Seelotſe Dietr. S. zum 
Oberlotien fi in Pillau 28. 1.11. Ill. 1762. 

Rat, zum 1. Seireiär beim Pupillenkollegium 

20.31. 1.1250 

89, 118 von Sanden, es Stadtrat u. Wettaſſiſtent, zum 
Steindamm⸗ u. Tragheimſchen 1 5.16. IX. 1758, 
dann zum ordentl. 2. Feuer- u. Billetierherrn 
23. XI. /A. XII. 1760. 

647. Sanden, Karl Ernſt, Stud. theol., zum Pfarrer in Ludwigs- 
walde 17./28. IV. 1762 [aus Warienwerber]. 

161. Sandhoff, Stadtrat, Kreisrichter der Burgfreiheit, zum 
Löbenichtſchen Richter 24. IV./5. V. 1759. 

81. Garg, zum Poftverwalter in Ortelsburg 28. VIII./8. IX. 1758. 

299. Saturgus, Kommerzienrat [Vorſteher der kath. Rirden- 

emeinde in Kbg., vergl. Ludw. Alt 

oe 15 2. Ui 1788 Peter, zum Stadträmmerer in Neidenburg 

Schaermacher, F zum Regiſtrator der 

zen: in bg. 17.28. SE 

ae Amtsaktuar, vgl. R 
10. Scheer, Invalide, zum alfstfebinitator in Deutſch⸗Eylau 
Kbg. 14./25. II. 1758. 

23. Scheibenpoden, Karl Ch eae Regtitrator, zum 

Archivar beim Preuß. egierungsarchiv, WMarien- 

werder 11./22. III. 17885 in ekret. Sch. genannt 1743 

als Hausbeſitzer in Kbg., Altſtädt. Koppengaſſe neben dem 

Röberſchen Malz⸗ u. rau©baus). 

Schermer, Glasmeiſter an Wbminiftrator d. Glashütte 

in Cruttingen 31. V. en 

436. Schiel, Chriſtoph, Dorfihulmeifter in 5 zum 

Kirchſchulmeiſter in Borken 13./24. XII. 1 

183. Schiemann, inval. Unteroff., zum Torſchreiber in Müũhl⸗ 
hauſen 26. vs VI. 1759. 

47. Schimmelpfennig, Martin, aug Kinten, zum Pfarrer in 
Prökuls 9. V. 1758 [Martin eit * Pittupsnen 1706, Pfarrer 
in Rinten feit 1740, batte in Profulé felt 1774 Wilh. Witt id 
als Adjunkt, ber aber 16. VI. 1778 +; er ſelbſt f 17. X. 1778, 
ver Ei embritzki, Geſchichte des ret es Memel, ©. er 

129. — 7 25 fn er der Aberfahrer, zum Ruderknecht daſelb 

278. Shitmaan, Gotllieb Dietr., außerordentl. Kammerſekretär 
Gumbinnen, i” Kammerregiſtrator daſelbſt 17./ 28. XII. 1759. 

245. Schlakowski Bob, Gottfr., zum Holzmeſſer beim Kron- 

gel 3 ae in Rbg. 2./13. X. 1759. 

617. emüller, einr. ab, Stud., zum au — 

Sekretär bei der Kriegs ⸗ und Domänen ammer 

6. II. 1762 [aus Gumbinnen]. 

16. — Gottfr., Stud., qu m Diakon in Gumbinnen 14. III. 1758 

1 Gumbinnen 20. II. 1728, immatr. Univ. Kbg. 26. IV. 1746, 
763 en in Pillkallen, + 1779, oo Eſther Blaurod]. 

Schlicht, nn Frdr., zum Atziſebeſucher in Kbg. 18./ 29 

II. 1760 [ob gleich dem Viſitator bei der Kriegs- u. Domänene 

Rammer Kbg., genannt 1758? St.- A. Kbg. E. M. 15 b 1. Fachl. 

8 n arl Ludw., Aktuar, zum Amtmann in Kuckerneſe 

28. IV. 9. V. 1761 aus Sternberg, Univ. Rog. 10. X. 1752]. 

6 Schmidt, Ernſt ilh., S eae zum Akziſekontrolleur in 

Landsberg 28. XII. 1760/8. 1.1 

. — Rats verwandter in b one Poftverwalter dafelbft 

30. XII. 1760/10. I. 1761. 


tabtrat u. 


103. 


367. 


581 K. N. 41. 1701 Frbr., zum Boten beim Hofgericht in Kbg. 
451. Schoene, 300. Karl, zum RNats verwandten in Angerb 
A 28. I. 1761. (Schluß folgt.) 


Heraldik und Neuzeit. 


Von Dr. phil. Adolf von den Velden. 


Viele werden der Anſicht ſein, die Heraldik habe 
ſich heute überlebt und gehöre zum alten Eiſen. Ich 
glaube, ſie irren. 

Nur die deutſche Kanzleiheraldik hat infolge der 
Umwälzungen der letzten Jahre ihr Leben ausgehaucht. 
Hoffentlich für immer. Denn ſie war alt und lebens⸗ 
ſatt, unfruchtbar ſeit undenklichen Zeiten und unfähig, 
Neues zu geſtalten, aber ängſtlich bedacht, alten Zopf 
zu hüten und zu pflegen. Ihre wichtigſte Aufgabe, 
für die Schar von Neugeadelten, meiſt Geldleuten, 


Wappen zu beſchaffen, iſt gegenſtandlos geworden. 
Und ſelbſt dieſer Aufgabe iſt die alte Dame, die 
Kanzleiheraldik nicht immer in gerade muſtergültiger 
Weiſe nachgekommen, wenn ſie z. B. 1900 „in Luftfarbe 
auf bewegter See einen natürlichen Dreima ter“, und 
im Auguſt 1918 „eine romaniſche Kirche“ un ähnliche 
heraldi Rae Undinge als Wappenbild erſinnen konnte. 
Man weiß freilich nicht, ob nicht der Machtſpruch einer 
höheren Stelle die Schuld für ſolche Greuel trägt. 
Eine lediglich auf exakte Forſchung — nicht auf 


kf 
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willkürliche Annahmen und phantaſtiſche Verirrungen — 
gegründete Wappenfunde wird aber aud) die neueften 
Umwälzungen überdauern und ſchon als Hülfswiſſen⸗ 
ſchaft der Geſchichte und Kunſtgeſchichte und als un⸗ 
entbehrlicher wichtiger Zweig der Familienforſchung 
Geltung behalten. Auch die Wappenkunſt wird vicht 
untergehn, und wenn es gelingt, ſie mit dem Geiſt 
unſerer Zeit in Einklang zu bringen, kann ihr ſogar ein 
neuer Aufſchwung beſchieden ſein. Denn trotz aller 
heutigen Beſtrebungen, die Bande der Familie zu lockern, 
und den Geiſt überlieferter Sitte und Ordnung zu ver⸗ 
nichten, hat ſich in den lan Jahren Eifer und Ver⸗ 
ſtändnis für Pflege des Familienſinnes und für Ere 
forſchung der Familiengeſchichte in weiten Kreiſen unſeres 
Volkes, vom Hochadel bis zum beſcheidenen Mittelſtand, 
in ganz auffallendem Maß gehoben, nicht zum Windeſten 
durch die unermüdlichen Beſtreben unſerer „Zentral- 
ſtelle“. Unzählige Familien haben der Herkunft und 
Ausbreitung ihrer Sippe erneute Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewandt. Zahlreiche Bürgergeſchlechter haben alte, 
längſtvergeſſene Wappen ihrer Vorfahren wieder auf- 
genommen oder haben neue Wappen angenommen, als 
Zeichen der Zuſammengehörigkeit oder zur Unterſcheidung 
von anderen a gleichen Namens. 

An dieſe Beſtrebungen anknüpfend und durch ihre 
ſorgfältige und verſtändnisvolle Pflege iſt es wohl 
denkbar, daß das Wappenwefen erneut eine gewiſſe 
Volkstümlichkeit erlangt. 

Nur müßte trotz Feſthaltens an den altbewährten 
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Grundregeln der Heraldik, und gerade im Sinne der 
älteſten Heraldik künftig von allen ſpäteren Zutaten, 
von Helm und Decken, Schildhaltern, Ordensketten 
und dergl. abgeſehen werden. Das Wappen müßte 
wie dereinſt auf das Schildzeichen und den Schild 
beſchränkt bleiben. Ritterliche Helme aus längſt ents 
ſchwundenen Tagen ſind ohnehin ſinnlos bei Ge⸗ 
ſchlechtern, die ſich aus Gelehrten⸗ oder Handelskreiſen, 
aus dem Bauern- oder Handwerkerſtand herleiten. 
Nur ſoweit Familienwappen aus Zeiten und Verhältniſſen 
ſtammen, die den Helm rechtfertigen, wäre er auch 
fernerhin zu führen. 


Aber nicht nur im Fortlaſſen des nicht mehr ſinn⸗ 
und zeitgemäßen, auch aller zopfigen Fachausdrücke, 
müßte die Weiterentwicklung des Wappenweſens beſtehn, 
vor allem in einer diskreten, verſtändnisvollen Anpaſſung 
der Stilifierung an die Kunſtauffaſſung unſerer Zeit, 
wenn auch nicht die Auffaſſung der extremſten Richtungen. 
Haben doch auch Dürer und ſeine Zeitgenoſſen dereinſt 
durch Einführung des „antikiſchen“, deſſen, was wir 
„die Renaiſſance“ nennen, allen Widerſtänden zum Trotz 
die alte deutſche Heraldik zu neuer Blüte gebracht. 


n ſolcher Weiſe, durch Rückkehr zu den einfachen 
Darſtellungsformen der älteſten Zugeſtan unter Wahrung 
ihrer Grundregeln und unter Zugeſtändniſſen an neu⸗ 
eitliche Kunſtauffaſſung kann die Heraldik vor Ver⸗ 
eine bewahrt, kann der ehrwürdige alte Stamm 
nochmals zum Blühen gebracht werden. 


über weibliche Vornamen bei Knaben und männliche 


Vornamen bei Mädchen. 
Von Stadtſekretär P. Ganſen. 


Unſere Namengebung hat von jeher, neben der Unters 
ſcheidung der perſönlichen Einzelweſen von anderen 
desſelben Geſchlechts, insbeſondere noch den Zweck ge⸗ 
habt, das neugeborene oder neugetaufte Kind auf ein 
leuchtendes Beiſpiel aufmerkſam zu machen, dem es 
nachzuſtreben bemüht ſein ſollte. Der Name ſollte einen 
Segen ausdrücken für das mit ihm zu benennende Kind 
und wurde dieſem in feierlicher Weiſe beigelegt; er 
ſollte gleichſam in dichteriſcher Sprache alles das um⸗ 
faſſen, was man dem Neugeborenen wünſchte oder von 
ihm erhoffte. So verbanden ſchon die Germanen mit 
ihren Namen eine gewiſſe Bedeutung; ſie gaben dem 
Kinde einen ſolchen nach einer Eigenschaft, die es, ein⸗ 
mal groß geworden, auszeichnen ſollte. Indeſſen ſei 
hier auf die Vornamen im allgemeinen nicht weiter, 
ſondern nur auf eine beſondere Art der Namengebung, 
der wir öfters begegnen, und die uns zum mindeſten 
höchſt ſeltſam erſcheint, eingegangen; es iſt dies das Vor⸗ 
kommen von Vornamen des anderen Geſchlechtes, das 
fd am häufigſten bei Knaben, ſeltener auch bei Mädchen 
inden. 

In rheiniſchen Standesregiſtern (vom Jahre 1797 
bzw. 1810 ab) und in älteren Taufregiſtern konnte ich 
dieſe Art der Namengebung ſeit dem Jahre 1688 feſt⸗ 
ſtellen. Der Brauch bleibt zwar erſt Sondergut einzelner 
Familien, aber ſchon um 1700 breitet er ſich aus, und 
hat ſich dann in ziemlich gleichem Umfange bis auf unſere 
Zeit durchweg in katholiſchen Kreiſen erhalten, ſcheint 
jedoch in den letzten Jahren weiter zuzunehmen. 

Dieſe Namengebung iſt teils religiöſen Urſprungs, 
teils hat ſie familiengeſchichtlichen Sinn. Zu erſterer Art 


iſt hauptſächlich die Beifügung des Namens „Maria“ 
zu dem Namen eines Knaben und „Joſeph“ zu dem 
eines Mädchens zu zählen; aber auch andere Namen 
kommen vor. In ſamillengeſchichtlichem Sinne hat 
man — dies allerdings in ſelteneren Fällen — den Namen 
eines Familienangehörigen, bei Knaben z. B. der Groß⸗ 
mutter, Mutter, Tante, und bei Mädchen umgekehrt der 
des Großvaters uſw. beigefügt. Vereinzelt waren die 
Vornamen des Täuflings auch die Namen beider 
Taufpaten, oder beider Eltern, mithin ein männlicher 
und weiblicher Vorname. 

Der zugefügte Name ſteht meiſt zuletzt, aber auch in 
der Mitte und ſelbſt zuerſt, z. B. Joſeph Klemens 
Maria (1698), Joſeph Gabriel Maria (1699), Johann 
Ludwig Kreszenz Maria (1719), Matthias Hans 
Katharina, Klemens Maria Rafael (1689), Joſeph 
Maria Klemens Kreszenz (1717), Ferdinand Maria 
Kreszenz Anton (1719), Gottfried Maria Joſeph Leos 
pold, Wilhelm Joſeph Maria Aloyſtus, Ma ria Jakob 
(1688), Maria Nikolaus (1716), Maria Alexander, 
Maria Klemens Wilhelm, Katharina Joſeph (1717), 
Eliſabeth Helene Joſeph (1718), Katharina Philippine 
Joſeph, Maria Helene Nikolaus (1718), Timothea 
Johann, Joſephine Anno u. a. 

Als bekannte Perſönlichkeiten mit weiblichen Vor⸗ 
namen ſeien hier einige genannt: Kurfürſt Ferdinand 
Maria von Bayern (1636 — 1679), der Opernkomponiſt 
Karl Maria Friedrich Erneſt Freiherr von Weber, 
(Eutin 1786), ferner deſſen 1822 zu Dresden geborener 
Sohn Max Maria, ſpäterer preußiſcher Handelsminiſter. 

Die Gitte finden wir bei bekannten Perſönlichkeiten 
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auch in Italien, Öfterreih und Frankreich, fo bei dem 
im Jahre 1696 in Italien geborenen Kirchenlehrer, dem 
heiligen Alfonſo Maria de Liguori, bei dem 1751 
in Mähren geborenen ſeligen Klemens Maria Hoff- 
bauer und bei dem 1786 in Frankreich geborenen ſeligen 
Johannes Maria Viam ey. 

Die Sitte wurzelt wohl in der katholiſchen Uns 
ſchauung, daß die Heiligen, deren Namen dem Kinde 
gegeben werden, ihm beſonderen Schutz und Fürbitte 
gewähren, aber aud, damit das Kind {pater deren 
eſonderen Tugenden nachſtrebe. So hat man denn 
dem Knaben nicht ſelten den Namen der Jungfrau 
Maria, als der mächtigſten Fürbitterin beigefügt. Wie 
ſtark follte in dieſem Sinne beiſpielsweiſe der Name 
„Peter Joſeph Maria“ wirken! Einige Familien 
gingen ſo weit, daß ſie bei ihren ſämtlichen Knaben 
und Mädchen den Namen Maria anfügten. Bei 
Mädchen wählte man weiter mit Bezug auf den heil. 
gel eph, als den nächſtſtehenden männlichen Fürbitter, 

eſſen Name an zweiter Stelle oder die weibliche Ableitung 
Joſepha oder Joſephine. Auch eine Reihe anderer 


welded igen und Fret aug — 
großen Vorteile die Familiengeſchichtsforſchung aus den 
t ehen kann, die im benden. der faſt allerorten 
und 3. T. ſeit Sabrbunberlen beftebenben 5 
braid worden find, dürfte zur Genüge bekannt fein; geben 
doch u. a. die Aberſichten der Stiftungsberechtigten weit über die 
nähere Berwandtſchaft des Stifters hinaus im allgemeinen ſehr 
e Bilder des genealogiſchen Aufbaues vieler Familien, 
te durch i rn verwandtſchaftliche Beziehungen in den 
Kreis der Berechtigten gelangt ſind. Von Verzeichniſſen ſolcher 
Stiftungen in einzelnen Landesteilen und Orten erwähnt eine 
probe Reihe Hehdenreths Handbuch der Par Genealogie 
gische Leipzig 1913, Seite 131 f., Anmerkung 2. Auch genea- 
logiſche Aberſichten der Berechtigten einzelner Sti ngen find mehr» 
fad) gedruckt. Ich verweiſe bad auf den fo iſch und auch ſonſt 
Uberaus intereſſanten „Stammbaum der = onfden Familie“ 
a ehr annover, Selbſtverlag der Wdminiftration des 
mſonſchen Legatenfonds 1912), der alle Nachkommen des 
jübifhen Stifters, darunter nicht wenige aus adeligen und an⸗ 
eren dg abe Kreiſen aufzählt, und der ſo ungemein charakte⸗ 
riſtiſ aus Ped en Lauf jũdiſchen Blutes erkennen läßt; allein unter 
N der Stiſtungsberechtigten im 19. Jahrhundert 
ind 52 ache ped ide gu End hlen! Aber auch Sammelwerke 
mit ee Liſten von Berechtigten verſchiedener Familien 
ſind erſchienen und unter ihnen iſt als das w ch he W erk das 
von Ferdinand 1 tig Faber zu nennen: Württem⸗ 
bergiſchen Familienftiftungen nebſt enealoifeen he ale 
der zu denſelben berechtigten Familien, e, Stuttgart 
183354. Faber war in Unterjefingen bei Tub ngen am 4. Dee 
er 1789 als Sohn des dortigen Pfarrers ace Ihlug bie die 
chreiberlaufbahn ein, war 1820 bei der Stadtſchreibere 
übingen, wurde ol ans bei ber Sein ben er 
erhielt den Titel grat und trat 1851 in den Rubeftan 
am 28. Januar 1 Der in Gtuttgart. Den 100. Gedenktag 
feiner Geburt benutze $ R. Roth zu einem kurzen 1880. C. 285) 
Nachruf . Merkur vom A. Dezember 1889 
ſt alle württembergiſchen bürgerlichen Familien 5 
einer mehr als 20jabrigen Arbeit ihr urkundliches „Geſchlechts⸗ 
regiſter . Aber nicht allein können fie ihre Stammreihe daraus 
entnehmen, ſondern auch meiſt einen großen Teil ihrer Ahnen⸗ 
tafel. Jabers Hau ne war die Au elan eines 3uverläffigen 
Nachweiſes zur Berechtigung an den sa lreichen ne 
u des Landes, namentlich bei ber Univerfitat Tübingen; 
bei manchen Sti tiftungen waren ſeit Jahrhunderten nur einige 
wenige Familien Nutznießer, deren Anſprüche oft nur auf un⸗ 
beglaubigten „Stammbäumen“ fußten, während andere beſſer⸗ 
oder e 5 a. enntnis ihrer Anſprüche 
blieben. trag hin veranlaßte der Bers 
waltungsausſchu bert Are bie Adminiſtrationen ſämtlicher 
Stiftungen, durch Faber ihre Regifter führen zu laſſen; alle 
Stiftungsaft echnungen von Jahrhunderten wurden von 
ihm bar gearbeitet, frühere Nutznießer feſtgeſtellt, alle Leichen⸗ 
reden und Perſonalia geſammelt, Kirchenbücher ausgezogen, un⸗ 
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Namen fallen mit männlichen Namen zuſammen, wie 
Alfons ⸗Alfonſe, Alois ⸗Aloiſe, Kreszentius⸗Kreszentia, 
Franz⸗ Franziska, Michael⸗ Michaela, Pauls Paula ufw. 

Mag der oben beſchriebenen Sitte der Beifügung von 
Vornamen des anderen Geſchlechtes auch ein tiefer 
religiöfer Sinn zugrunde liegen, mag fie beſonders bei 
Knaben ſelbſt eines gewiſſen Wohlklanges nicht ent⸗ 
behren, ſie ſcheint doch überflüſſig, und die Namen 
werden zudem im Leben auch leicht zu Mißverſtänd⸗ 
niſſen und Verwechſelungen führen. Sie wären auch 


leicht zu erſetzen, da wir in den Namen der zahlreichen 


übrigen Heiligen und Seligen einen reichen Schatz an 
ftarfen Namen zur Pflege dieſer katholiſchen Sitte 
— Wahl großer Vorbilder — beſitzen. 

Sehr erfreulich allerdings wäre es, wenn man ge⸗ 
rade in der Gegenwart mehr zur Wahl der klangvollen 
und ſchönen deutſchen Namen zurückkehren wollte; 
deren Zahl iſt groß — es befinden ſich ſelbſt taufende 
von Heiligen und Seligen darunter —, und ſie künden 
uns von echt 13 Weſen, ſo daß ſie in jeder 
Hinſicht eine reiche, ſchöne und ſinnvolle 1 bieten. 


gezählte Briefe mit Pfarrämtern und ſtädtiſchen Pincers 
wechſelt. Die zweckmäßig angelegte Ve D der Sti 
mit ihren zahlreichen Hinweiſen auf andere, ein Rane 
bei jeder einzelnen erleichtern das Auffinden der geſuchten Bee 
siebungen weſentlich. Aberſichten über 105 n find ge 
dt, ſolche über 43 weitere liegen bisher nur bandſchriftlich 
in zwei 10 oliobänden auf der Univerſttätsbibliothek in Tübingen 
vor, wo ſich auch eine Abſchrift aller n und Wade 
träge aus Fabers Handexemplar befindet 
Leider fehlte bisher ein Generalver is der in Fabers 
Lebenswerk, deſſen bleibender geſchichtliche Bert inzwif zur 
Genüge erkannt iſt, vorkommenden Familiennamen. e8 
ift es auf das lebhafteſte und a at zu begrüßen, daß der 
unter Leitung von Dr. med. Walter Pfeilftider, einem Mit⸗ 
liebe des Hauptausſchuſſes unſerer Zentralſtelle, ſtehende Verein 
für bg ik amilienkunde (Stuttgart, Paulinenſtr. bl 
jetzt ein von Pro Cramer in Heilbronn mit vielem 
Ibis 8 ndi ee veröffentlicht und 
orausbeſtellung zum Preis von 38.—) einlab; dies Regiker 
berückſichtigt nicht nur die bisher gedruckten 24 Hefte, ſondern 
auch die oben erwähnten noch ungedruckten 55 auf 
der Univerſitätsbibliothek Tübingen. Außer dem e 
N beabſich tat ber genannte Verein auch dieſe Shlupteile 
on erſchen Werkes beraus on und nimmt auch hierfür 
Vora sbeſtellung an; allerdings kann deren Preis zur Zeit noch 
nicht ſeſtgeſtellt werden. Wir können unſeren Leſern, ſoweit fle 
e Beziehungen ins Schwabenland haben, nur 
das wärmſte empfehl len, dai: J Vorausbeitellung reg por 
0 ft Diele shade Ah Veröffentlichungen zu ſichern, wie g 
ihre Drucklegung überhaupt zu ermöglichen. =. - 


Aber den Familiennamen Apotheker DOT] Pere tee 
Walther Zimmermann an etwas entlegener en (Bbarma- 
1 eitung 67. Jg. Nr. 38 vom 13. Mai 1922, S. 4803/4) 
einen beachtenswerten Mufſatz Er führt aus, daß der Name 
Apotheker im 14. bis Anfang des 16. Jahrhunderts in Ober⸗ 
deutſchland ein Familienname Ro oar it. Er HEN 
träger in Konſtanz, W Schaffhauſen 
e (Aargau) aufge ir "Aus Konſtanz "tft ein altes 
ratsfähiges padi tae Appentegger bekannt. Der erfte bier 
nachzuweiſende Apotheker tft Wernherus Apothekarius (urfund- 
lich 1264—1282). Es mag fein, Ne): 16 et ihm die Be 
bezeichnung zum Famillennamen wandelte. Johannes Apothe 

t 1288 auf; ſein Bruder Ulrich Apothekarius iſt Mönch in 
Salem. Auch zwei Nonnen, Anna und Clara Appentegger, 
werden bekundet. Weiterhin erſcheinen Namensträger als 
meiſter, Bürgermeiſter und Reichsvogt. Ein Junker 
Appotheger tft 1482 apie ie Vogt zu Gottlieben. 

n Freiburg wird ein Jeclin 1 1352 genannt. 
salt, gleichzeitig ge ein 1 ppotbeger, ein golte 
ſmit“, und deſſen Witwe wir Ziusbuch der Johanniter 
Margarethe appentecgerin 1307 erwähnt. Aus den Ber 
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niſſen der „Geſellſchaft zum Gauch“ in Freiburg werden nun 


gar vier otheker überliefert: Jakob, Johans, Cunrat 
und wit Bn Ô 5 


Etwas anderes aber ift es in Freib 


ein goltfmit“ genannt wird, und daß deſſen 
bezeichnet wird. Daraus die Schlußfolgerung zu ziehen, 
daß dieſe Leute wirklich den Familiennamen Appotheger oder 
ähnlich gegen haben, tft m. E. zu weitgehend. Mir fteben Ure 
kunden über das Vorkommen des Namens Apotheker in meiner 
Vaterſtadt Stendal zur Verfügung, aus denen erſichtlich iſt, daß 
dieſer Name auch in Berlin (13520 ſowie in Roftod und Wismar 
bekundet iſt. In Stendal tritt 1350 ein Johann Apotheker in 
der Lifte der Natsmänner auf. Dann erſcheint 1400 — 1440 ein 
Hermann Apotheker, und nach ihm wird ein Dr. Gerhardus 
apothecarius als Inhaber der älteſten Stendaler Apotheke er⸗ 
wähnt, die eine Vorläuferin der heutigen Ablerapotheke war. 
Aus einer Turmknopf⸗Urkunde ergibt fic aber nun mit Sicher⸗ 
heit, daß dieſer Dr. Gerhard Apotheker den Familiennamen 
urkbolt hatte! Trotzdem wird er ſowohl wie ſeine Brüder 
und Wartin ſtets otheker genannt. Auch Martin 
Apotheker ſteht in der Lifte der Natsmänner, und er hat eine 
bedeutende Rolle in der Stadwerwaltung geſpielt. Aus dem 
gone 1895 wird von Hermann, al rtin und Claus 
otheker berichtet, daß fie ihren Lehnsbeſitz, das Dorf Arnim, 
an einen andern verkauft hätten. Ludwig Apotheker iſt der 
letzte Apotheker aus dieſer Familie, deren eigentlicher Familien⸗ 
name — Furkbold — gan „ iſt. Von da ab ver⸗ 
ſchwindet Name A otbe er gänzlich. 
Wenn man berückſichtigt, welche hochangeſehene Stellung 
die Apotheker im Wittelalter einnahmen, ſo wird das vielleicht 
verftdnblider. Sie zeichneten ſich durch hohen Bildungsgrad 
aus, waren ſehr wohlhabende Leute, außerdem aber waren ſie 
außerordentlich felten. War doch bie Stendaler Apotheke bis 
zum Ende des 16. Jahrhunderts die einsige der ganzen Altmark 
— abgeſehen von der Schloßapotheke in Tangermünde. So iſt 
es zu verſtehen, daß der eigentliche Familienname, der unter 
Umſtänden ſehr alltäglich fein konnte, durch die vornehmere und 
ſeltenere Bezeichnung „Apotheker“ verdrängt wurde. Und das 
bei den Stendaler Furkbolts wohl der Fall W Wir 
brauchen nicht zu Bau en, daß alle Träger des Namens Upo- 
t den Apothekerberuf ausgeübt haben, und dennoch iſt der 
amilien- Beiname auf fie übertragen worden. 
Sollte das nun nicht auch in dem vom Verfaſſer 
zitlerten Falle aus Freiburg ganz ähnlich geweſen ſein? Mir 
will das wahrſcheinlicher vorkommen, als daß es ſich um einen 
wirklichen Familiennamen gehandelt hat. Heller. 


Klamroth'ſcher Familientag. — Am 22. April 1922 fand 

im „Haus Klamroth“ zu Halberſtadt der dritte Familientag des 
Klamroih'ſchen Familienverbandes e. V., Linie Alterode⸗Halber⸗ 
tt (über den zweiten Familientag vgl. dieſe Zeitſchrift 

1921, Sp. 170). Es waren 29 Mitglieder des Verbandes ver⸗ 
treten, und aus verſchiedenen Gegenden eingegangene Grüße 
zeigten auch das Intereſſe der Witglieder, die verhindert waren, 
N B kommen; ſelbſt aus Wilmington in Nordamerika 
war ein gramm von Johann ⸗Georg Klamroth eingelaufen. — 


Familiengeſchichtliche Blätter. 20. Jahrgang. 1922. Heft 6. 
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Der ſatzungsgemäß ausſcheidende Vorſitzende des Familienver- 
bandes, Rittergutsbefiger Johannes Klamroth in Kloſter Grö- 
ningen, wurde durch Zuruf wiedergewählt. Der Archivar des 
Verbandes berichtete über die im vergangenen Jahre beſonders 
reichlichen Zugänge für das ,,Rlamroth-Urdivo* und die Bücherei, 
ſowie über das Tante ber weiteren Forſchungen über die 
Herkunſt des Geſchlechtes Klamroth. Dieſe Forſchungen, aus- 
geführt durch den Genealogen Werner von Arnswaldt, hatten 
als Ergebnis die Feſtſtellung, daß ſchon Anfang des 16. Jahr- 
underts in den unmittelbar nebeneinander liegenden Ortſchaften 
örnecke und Weſterhauſen am Oſtharz das Geſchlecht der 
Klamroths durch fünf ſeßhafte Familien vertreten war. Von 
hier aus breitete ſich das Geſchlecht dann nach Croppenſtedt, 
Harsleben, Quedlinburg, Blankenburg, Heimburg und Alterode 
aus. Aber dieſe neuen Forſchungen berichtet ein ausführlicher 
Bericht (hergeſtellt durch die Druckerei des Schönerſchen Familien⸗ 
verbandes in Wiesbaden, vgl. den Hinweis in den Familien⸗ 
geïdldtliden Blättern 1922 Gp. 14), der jedem Mitgliede des 
lamrothſchen Famillenverbandes und auch der Bücherei der 
Zentralſtelle in Leipzig zugeſtellt worden iſt. Auskunft über die 
im „Klamroth⸗ Archiv“ enthaltenen Nachrichten über das Ges 
[let Klamroth und die verſchwägerten Geſchlechter erteilt gern 
er Archivar und Schriftführer des Klamroth'ſchen Familien - 
verbandes, Kommerzienrat Kurt Klamroth in Halberſtadt. 


nenliſtenaustauſch. — Die ara bo, am UAhnenliſten⸗ 
austauſch tft eine fo erfreulich rege geworden, daß, da auch eine 
roße Reihe von Voranmeldungen vorliegen, die bisherige Ver⸗ 
enbungsart (auf Grund der Reihenfolge der einlaufenden An⸗ 
meldungen) ſich als nicht mehr zweckmäßig erweiſt. Es wird 
demnach im Einverſtändnis mit Landgertdt8rat Dr. Förſter 
in Zwickau, auf deſſen Anregung bekanntlich der ALA zurück- 
geht, künftig die pa ijt nach geographiſchen Geſichtspunkten 
erfolgen. Leider wird ſich, um allen Teilnehmern die Kenntnis 
aller eingereichten Ahnenliſten zu ermöglichen, nicht vermeiden 
laſſen, bab manche Teilnehmer in den Umldufen von Solche 
Liſten vorfinden, die ihnen aus früheren Umläufen ſchon bekannt 
find; wir bitten dies im Intereſſe der Geſamtheit aller Tell» 
nehmer ebenſowenig beanſtanden Fr wollen, als die Verſendun 
im Poſtpaket, wozu die Umfänglichkeit mancher Liſten zwingt. 
Schließlich muß dringend darauf aufmerkſam gemacht werden 
daß für die Liſten nur gutes und feſtes Schreibpapier verwandt 
werden darf, da minderwertiges Papier eine Wanderung durch 
viele Hände nicht aushält. Die Größe des Papieres muß ein⸗ 
eitlich das Folioformat ſein; andere Größen erſchweren die 
derde Die beſte Herftellung iſt die in Maſchinenſchrift, 
wobei zu beachten iſt, daß nur etwa / der Blattbreite beſchrieben 
werden möchte, damit am linken Rand ein freier Streifen von 
etwa 6 cm Breite bleibt. Die Aberſichtlichkeit gewinnt ungemein, 
wenn zwiſchen den aufeinanderfolgenden Namen zweier Familien 
ein Zwiſchenraum von etwa 1—2 cm gelaffen wird. Die Teile 
nahme am 1 bedingt bekanntlich nicht nur 
die Einzahlung von 15 M., ſondern auch die Einſendung der 
eigenen Ahnenliſte. 


.. . Wir müſſen uns darüber Har fein, daß wir in 
der Bererbungslehre im weſentlichen Zukunftsarbeit leiſten, 
daß vielleicht erſt unſere Kinder und Enkel die Früchte 
unſerer Forſchung ernten, unſere Unterſuchungen reſtlos 
auswerten können ermann Hoffmann in: Die 
Nachkommen bei endogenen bdojen [= Monographien aus 
dem Geſamtgebiete der Neurologie und Pſychiatrie Heft 26], 
Berlin 1921, S. 3). 


Bücherschau. E 


Wichtige Neuerſcheinungen f). 


i Becker: Zur Geſchichte von Kirche und Schule zu 

: used im Refornationsjabrbhunbert. Alzey: E. Gerlach Kadt 

Wilhelm Breitenbach: Die Beſetzung der Kuroberpfälziſchen 
Pfarreien zur Zeit des ieee un Kurfürſten Frledrich II. 
(1508—1556). Kallmünz: Michael Laßleben 1922. 

Eruſt Devrient: Das Paſſionsſpiel in Oberammergau. Eins 
drücke und Betrachtungen aus dem Jahre 1850. Neu hrsg. 
von Hans Ruederer. München 1922. (Geſchenk des Hrsg.) 

*UMlexander Dietz: Frankfurter Nachrichten⸗ und Intelligenz⸗ 


® = rechung ei 06) ws Be 
arbelter swede Lin ed über bie anderen IR schon 


ung unferer Mit⸗ 


blatt. Fefifdrift zur Feier ihres zweihundertjährigen Beſtehens 
1722 — 1922. ankfurt a. M.: ruckerei der Frankfurter 
Nachrichten. 1 


Ernſt Finder: Die Vierlande. Beiträge zur Geſchichte, Landes⸗ 
und Volkskunde ar ier (= Beroffentlidungen bes 
Vereins für Hamburgifche elcbichte, 3. Bd.) 1. Teil. Ham” 
burg: Paul Hartung 1922. XVI und 320 S 


Dr. Rudolp ehtag: Die Taxis in üffen. Ein Beitrag 
aug Famulſen- und Poſtgeſchichte des 16. e e a (S.A. 
au 


dem Archiv für Poſt und Telegraphie, 1922, Nr. 1) [mit 
Stammtafel ]. — Geſchenk des Verf. 

org 8 is: Die altpreußifchen Ortsnamen geſammelt 
und ſprachlich erläutert. Berlin: Vereinigung wiſſenſchaft⸗ 
licher Verleger 1922. 286 S. 8°. 


Paul Grau: Chronik der Stadt Vacha. 3., vom Verfaſſer 
erweiterte Auflage, vervollſt. und hrsg. von Max Eckardt. 
Vacha a. d. Werra: Erich Homuth 1922. 158 S. gr. 8°. 

Johann Groß: Biographiſch-literariſches Lexikon der deutſchen 

ichter und Schriftſteller vom 9. bis zum 20. Jahrh. Leipzig: 
Otto Hellmann 1922. IV, 287 S. 8°. 
** Friedrich e Hildenbrand: Schloß Warientraut bei 
anbofen unfern Speyer a. Rh. (1404 — 1804) (= geimatkund⸗ 
eee des Hiſtoriſchen Muſeums der Pfalz). 
peyer : | 

MR, goffmeyer: Das Amt Wolpe und der Grinderwald mit 
dem landesherrlichen Jagdſchloß Linsburg. Nienburg: Böſen⸗ 
dahlſche nn 1922. j 

Clemens Plaßmann: Stammtafel der Beſitzer (Schulte zum 
Broich, Plaßmann) des Hofes zum Broich bei Hellefeld 
i. Weſtf. 1921. — Geſchenk von Dr. Plaß mann. 

Max Quarck: Die Rudolſtädter Familie Quarck. Rudolſtadt 1922. 

**Ernſt Rentrop: Geſchichte der Familie Kipper. Königs⸗ 
winter: Selbſtverlag des Verf. 1921. 64 S. 8°. 

** : Urkunden zur Geſchichte der ſiegerländiſchen Familie 
Kreutz Si Creutz, Kreuz). Königswinter: Selbſtverlag des 

Walter Gerlos Die Preußischen B 6 

er Serlo: e Preußiſchen Bergaſſeſſoren. Eſſen 1922. 
— Geſchenk von Dr. e 

Karl Schöpf und Walter Vogel: Ein Menſchenfreund. Adel⸗ 
berdt Graf von der Rede von Volmerſtein. Sein Lebens- 
bild und Lebenswerk nach keld en Tagebuchblättern und 
ſonſtigen Urkunden. Mit 30 Abb. Gütersloh: C. Bertels⸗ 
mann 1922. VIII, 511 S. mit Reg. gr. 8°. 

Robert Schulze: Die Teilnahme anhaltiſcher Krieger an den 
Feldzügen für und gegen Napoleon von 1807 — 1815 unter 
beſonderer Berückſichtigung des Anhalt.⸗Köthenſchen Anteils. 
1. Teil (= Beiträge zur Anhaltiſchen Geſchichte Heft 25). 
Köthen: P. Schefflers Erben 1921. 100 S. 8°. 

»Siegfried Sieber: Johann Michael von Loen, Goethes 
Großoheim (1694 — 1776), fein Leben, fein Wirken und eine 
Auswahl aus ſeinen Schriften. Mit 1 Bildn. Leipzig: 
Hiſtoria⸗Verlag 1922. 237 S. 8°. 

Robert Sommer: Familienforſchung und Vererbungslehre. 
2. on und vermehrte Aufl. Mit 16 Abb. Leipzig: 
J. A. Barth 1922. VII, 385 S. gr. 8°. 

»Johannes Warncke: Das Schönberger Bürgerbuch von 
1588 — 1822. Schönberg (Mecklbg.): Hempel 1922. XV, 128 S. gr. 80. 

Victor Würth: e der Familie Merck. Darm⸗ 
ſtadt: Verlag der Merckſchen Zamilien-Zeitfchrift 1921. Mit 
1 Wappen. 74 S. gr. 8° 


Familien⸗Stammbuch. Herausgegeben vom Reichsbund der 
Standesbeamten Deutſchlands e. V. Leipzig, Verlag für 
Standesamtsweſen o. J. 36 S. 86. 

Aber den Wert von Familienſtammbüchern auch für rein 
familiengeſchichtliche Fragen dürften die Mitglieder der Zentral» 
ſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte zur Genũge 
unterrichtet ſein; haben doch Arthur Czellitzer, Ernſt Devrient 
und Auguſt Kneer in den „Mitteilungen der Zentralſtelle 
9. und 10. Heft (1911 und 1912) ausführlich darüber 5 
Damals erſchien auch im Verlag von 9. A. Ludwig Degener 
in Leipzig unter Mitwirkung der Zentralſtelle „Mein Stamm⸗ 
buch“ von Carl Goehler, das in den Kreiſen familiengeſchicht⸗ 
licher Intereſſenten eine ſehr gute Aufnahme gefunden hat. Das 
Buch iſt leider 3. Z. vergriffen, eine Neuauflage unbeſtimmt, 
wenn nicht fürs erſte unwahrſcheinlich. 

Goehlers „Mein Stammbuch“ iſt von einem ganz anderen 
Geſichtspunkte aus als die anderen Bücher ähnlichen Inhaltes 
angelegt: es gebt vom Kinde aus, verzeichnet beffen Eltern, 
Großeltern und weitere Verwandtſchaft uſw., während die ſonſt 
verbreiteten Familienſtammbücher mit dem Ehepaar beginnen, 
alſo nur den engſten Kreis einer unter einem Familienoberhaupt 
ſtehenden Familie umfaſſen. Ebenſo verfährt auch das Buch des 
Reichsbundes der Standesbeamten Deutſchlands, das als ein 
vorbildliches „Einheitsbuch“ empfohlen wird und die Mängel 
an Einheitlichkeit vermeidet, die allen bisher in den ver⸗ 
ſchiedenen Städten und von den verſchiedenen Stellen heraus- 
gegebenen Büchern anbaften. 20 Seiten ſind vorgeſehen für 
amtliche Eintragungen und zwar für die des Standesbeamten 
und für ſolche über Vornahme von religlöſen Handlungen an 
den Ehepaaren (Trauung) und den Kindern (Taufe, Konfirmation); 
dann folgt Raum für nichtamtliche Eintragungen, beſonders 
über Eltern und Großeltern des Ehepaares, ferner beachtens⸗ 
werte Mitteilungen rechtlichen und ähnlichen Inhalts und 
ſchließlich Verzeichniſſe männlicher und weiblicher Vornamen. 
Die äußere, den amtlichen Vordrucken angepaßte Form, in der 
die ſtandesamtlichen Eintragungen wiedergegeben werden, läßt 
hoffen, daß dieſe als eine Art gebundene Sammlung von 


20. 


Perſonalurkunden urkundliche Beweiskraft haben werden, die 
bekanntlich den ſonſt verbreiteten Stammbüchern und ihrem 
Inhalt mehrfach mit Recht abgeſprochen iſt. 

Sehr gutes Papier und gute äußere Ausſtattung ſprechen 
ſehr jar die neue Veröffentlichung, die unſchwer ein „Einheits⸗ 
buch“ werden kann, da ja der Reichsbund der Standesbeamten 
Deutſchlands als ſolcher ſein Herausgeber iſt und ſich mit ſeinem 
ganzen Einfluß für die allgemeine Anerkennung der Bücher 
einſetzen wird. Fritz Winzenburg. 


Die Gothaiſchen Genealogiſchen part enbücher für 1922: 
Gothaiſcher Kalender (Genealogiſcher Hofkalender und 
diplomatiſch⸗ſtatiſtiſches Jahrbuch) 159. Jg., XXIV und 1104 S. 
— Gothaiſches Genealogiſches Taſchenbuch der Gräf. 
lichen Häuſer, 95. Ig., VII und 1146 S. — Gothaiſches 
Genealogiſches Taſchenbuch der See ue 
fer, Gerader Jahrgang: Deutſcher Uradel, 72. Ig., VIII und 
1003 S. — Gothaiſches Genealogiſches Taſchenbu 
der Adeligen Häuſer: Deutſcher Uradel, 23. Jg., VII un 
907 S. — Gothaiſches W Taſchenbuch 
der Adeligen Häuſer: Alter Adel und Briefadel, 
16. Jg., VII und 992 S. — Gotha: Juſtus Perthes 1922. — 
Jeder Band klein 8° in Halbleinen 76.— Mark (unverbindlich). 

Es gibt kein genealogiſches Sammelwerk, das alljährlich in 
gel em Umfange erfdiene wie die Gothaiſchen Genealogiſchen 
aſchenbücher, keins, das alljährlich über einen beſtimmten und 
noch immer bemerkenswerten und jedenfalls genealogiſch auch 
von andern Kreiſen noch immer viel bemerkten Teil des deutſchen 

Volkes in beſtimmtem Syſteme ſoviel neue genealogiſche Tatſachen 

beibrächte wie eben dieſe Gothaer. Da muß der Bücherſchauer 

der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ trotz aller Raumnot wenig- 
ſtens das Wichtigſte des Neuen für weitere Kreiſe bier vers 
zeichnen, das Wichtigſte: die neuen Artikel und die neu cine 
gefügten oder berichtigt oder ergänzt gebrachten Stammreihen 
zu an ſich ſchon älteren Artikeln. Recht vieles von dieſem Neuen 
wird ja für laufende praktiſche F wichtig fein; 
recht viele der beteiligten Genealogen aber ſind kaum imſtande, 
von ſich aus die Kenntnis dieſes Neuen ſich zu verſchaffen. 
Zunächſt indes: Im Gothaiſchen Kalender für 1922 iſt 
auch manches Allgemein⸗ Bemerkenswerte ju verfolgen. Der 
rohe erfte Teil, der Genealogiſche Hofkalender, hat fid, 

m Grundſatz nicht unweſentlich und nicht ohne Tragweite für 

die Fortgeſtaltung, erweitert. Brachte ſeine erſte Unterabteilung 

bislang nur die „Genealogie der regierenden und ehemals re⸗ 
gierenden europäiſchen Fürſtenhäuſer“, fo tft fle jetzt der „Ge⸗ 

nealogie der regierenden Häuſer“ überhaupt „ſowie der im 

19. und 20. Jahrhundert entthronten europäiſchen Fürſtenhäuſer 

gewidmet. Es werden alſo von nun an in der 1. Abteilung des 

„Hofkalenders“ neben den europäiſchen Dynaſtien auch außer⸗ 

europätiche behandelt; und als erſte konnte hier das kaiſerliche 

gaus von Japan ſeinen Einzug halten, das bislang hinten 

im großen zweiten Teil des Gothaiſchen Kalenders, dem „Diplo 

matiſch⸗ſtatiſtiſchen Jahrbuch“ ein verſchämtes Dafein friften 

mußte. Der Genealoge wird dabei nicht ohne Teilnahme vere 
nehmen, daß, dieſes ſeit über 2580 Jahren regierende Kaiſerhaus“ 

„feinen Urſprung auf Dſchimmu Senno (tenno⸗Kaiſer), 660 vor 

Chr., zurückführt“ (und daß alſo mit ſolchem Alter ſelbſt die 

glorios entdeckten Völkerwanderungs⸗ pp. Geſchlechter der „Reu⸗ 

efter Heraldik und Genealogie“ — vgl. Familiengeſchichtliche 

Blätter 1921, Sp. 290 f. — nicht mehr mitkönnen). Aber was dem 

kaiſerlichen Hauſe Japan recht war, wird das nicht auch 3. B. 

dem Haufe des Sultans Ahmed Kadſchar, Schahinſchah ( König 

der Könige), an Majeftat von Perſien, billig fein? Die 
zweite Unterabteilung des „Hofkalenders“, mit der „Genealogie 
der deutſchen ſtandes herrlichen Hauser‘, erweiſt ſich im Geſchlechter⸗ 
beitande dagegen unverändert, natürlich, denn die Zahl der 
ehemaligen ſtandes herrlichen Häufer Deutſchlands ward ja längſt 
abgeſchloſſen. Hinwiederum ijt die dritte Unterabteilung, mit 
der „Genealogie von anderen, nicht ſouveränen fürſtlichen Häuſern 

Europas“ auch diesmal um neue Artikel vermehrt. Hinzuge⸗ 

kommen find das franzöſiſche Herzogsgeſchlecht La Force aus dem 

Hauſe de Caumont, Uradel des Agenais, das 1637 die Serz0g8- 

würde erwarb, und das italtenifhe Fürſtengeſchlecht Spinojo 

aus dem neapolitaniſchen Uradelsgeſchlechte Caracciolo, Linie 

Caracciolo di Brienza, das 1919 die italieniſche Anerkennung 

des Titels Principe di Spinoſo erhielt. Aufgenommen wurden 

in der gleichen Abteilung drei Artikel „Bayern“, „Hohenlohe“, 

„Hohenzollern“, die auf Fünf vollzogene eheliche Verbindungen 

von Fürſtlichkeiten aus dem hohen Adel der I. und II. Abteilung 

des Hofkalenders mit nichthochadeligen Damen zurückzuführen find. 

Dazu läßt ſich freilich bei genauem Studium der Genealogie des 

hohen Adels die bemerkenswerte Tatſache feſtſtellen, daß letzthin 

— auch eine Wirkung der großen Umwälzung! — auffällig viel 

Heiraten im hohen Adel vorgekommen ſind, die ehedem 
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nur ee fein konnten, jetzt aber mehr bedeuten, ohne 
daß die Stellung dieſer, nach altem Begriffe unebenbürtiger 
Frauen bezw. ihrer Kinder innerhalb der einzelnen Häuſer ſo 
geklärt zu ſein ſcheint wie bei den drei oben genannten. Nur 
im Vorbeigehen fet geſagt, bak auch der große zweite Teil des 
Gothaiſchen Kalenders, das „Diplomatiſch⸗ſtatiſtiſche Jahrbuch“ 
eifrige Bearbeitung erfahren hat; die Welt iſt ja nicht einfacher 
geworden: „der diplomatiſch⸗ſtatiſtiſche Teil behandelte im Fabre 
gang 1914 nur 57 Staaten, im diesjähren aber 78“ 

Im Grafenkalender für 1922 iſt nach der Art ſeiner 
Geftaltung neu der wiederaufgenommene Artikel Maltzan 
(Maltzan Wedell), (Mecklenburgiſcher Uradel, dann in 
Schleſien), der eine Stammreihe vom 16. Jh. an und ausführ⸗ 
lichere Stammliſten bringt. Ausgeſtaltung durch Stammreihen 
haben ferner erhalten die Artikel Bethuſy⸗Huc und Bullion. 
Auch in den geſchichtlichen Einleitungen zahlreicher Artikelköpfe 
läßt ſich beſſernde Hand verfolgen. 

Der Freiherrnkalender für 1922 gilt als ſogenannter ges 
rader Jahrgang (vgl. dazu Familiengeſchichtliche Blätter 1920, 
Sp. 130) jetzt in bereits recht ſorgfältiger Durchführung den 
„ aus deutſchem Uradel. Neu iſt darin der Artikel 

orch, der die allerdings um 1900 ſchon erloſchenen, 1878 in 
Bayern als Freiherrn immatrikulierten B. aus magdeburgiſchem 
Uradel behandelt. Erſtmalig verzeichnet find ferner die Freie 
errn von Reden, aus niederſächſiſchem Uradel, mit ofterr. 
iherrnſtandsbeſtätigung von 1894 fur einen öſterr. Zweig, 
und die Freiherrn von Stralendorff, mit Genehmigung 
von 1873 zur Führung des Freiherrntitels für einen öſterr. 
Zweig des mecklenburgiſchen Uradelsgeſchlechtes. Bei mehreren, 
im Grundſtock älteren Artikeln ſind neue Linien aufgenommen; 
fo bei den Freiherrn von Lindenfels (fränkiſcher Uradel) 
die Linie Erkersreuth (mit Stammreihe und Gtammlifte); bei 
den Freiherrn von Stain bzw. Stain zum Rechtenſtein 
ſſchwäbiſcher Uradel) die Linie Il (Jettingen) ditolee Beſtäti⸗ 
gung des alten Herrenſtandes von 1623 (mit Stammreihe und 
tammliſte); bei den Freiherrn von Vittinghoff (weſt⸗ 
fach radel) die Linie Vietinghoff von Kleſch zufolge 
achſiſcher Freiherrnbeſtätigung von 1918 (nur mit Stammliſte). 
NC ſind nach Anderen Fehlen die Artikel: 
von der Lippe, weſtfäliſcher Uradel, feit 18. Jh. in Öfterreich, 
nach längerer gewohnheitsmäßiger Führung des Freiherrntitels 
mit öſterr. Freiherrndiplom von 1916 (mit Stammreihe und 
Stammliſte); Schütz zu Holzhauſen, Uradel der mittelrhei⸗ 
niſchen Reichsritterſchaft, mit gewohnheitsmäßig geführtem Frete 
herrntitel (nur mit Stammliſte); Freiherrn von Tettau, 
oberlauſitziſcher Uradel, mit preußifcher a des Frete 
berrntitelö von 1865 (nur Stammliſte). Durch Einfügung von 
Stammreihen weiter ſind verbeſſert die Artikel: Droſte zu 
Hülshoff, von Ende, von e von db 
von Stain dete Me zum Rechten en) I. Linie (JIchenhauſen). 
Recht zahlreiche Artikel endlich haben die notwendige beſſernde 
Aberarbeitung der geſchichtlichen Einleitungen erhalten. 

Noch um änglich 
ligen Häuſer, Abteilung: Deutſcher Uradel. Erſtmalig 
aufgenommen find die Geſchlechter: von Berg gen. Dürffen⸗ 
thal (lülichſcher Uradel), von Billerbeck (pommerſcher M, 
von Borch (magdeburg. U.⸗A.), von Broich (jülichſcher U.⸗A.), 
von Doetinchem (gel bi od UN), von Haeften (geldern⸗ 
cher U.⸗A.), von obe mecklenburg. U.⸗A.). von Witzlaff 

interpommer. U.⸗A.), von Mützſchefahl (niederſächſ. U.⸗A.), 
von Pannwitz (Panwitz) (oberlauſitz. UA) von Sack 
(ſchleſ. U. U), von Schierbrandt chierbrand) (thü⸗ 
ring. ⸗meißn. U.s A.), von Werder (märk.⸗ magdeburg. UU), 
von Wülcknitz (anhalt. U.⸗ A.), ſämtlich mit meiſt ſehr 
weit zuruͤckreichenden Stammreihen und ausführlichen Stamm⸗ 
liſten. Beſonders umfänglich find dabei die Artikel Biller- 

„ Witzlaff und namentlich nnwitz und Werder. Bei 
genauer Durchſicht erweiſt ſich ferner in den Artikeln: 
von Behr (niederfähl. U.⸗ A.): neue Stammreihe und 
Stammliſte für den Uit Stellichte der I. Linie und für die 
II. Linie Hauslingen; von Brand (neumärk. U.⸗A.), von Kar⸗ 
ſtedt (brandenburg. U.⸗ A.), Marſchall von Bieberſtein 
(meißn. U.⸗A.), von Tippelskirch (bayr., nach Preußen und 
Kurland ubergefiedelter U.⸗A.): überall Ergänzung der Stamm⸗ 
reihe und älterer Stammliſte. Stammreihe neu erhalten hat 
auch der Artikel von Mandelslohlniederſächſ. U.⸗A.), Stamm⸗ 
reihen » Ergänzung der Artikel von Stedingk (pomm. U.⸗A.). 

Die weitaus meiſten neuen Genealogien aber ſind, wie zu 
erwarten, im Taſchenbuch der Adeligen Haufer, Abteilung: 
Alter Adel und Briefadel (vgl. dazu Familiengeſchichiliche 
Blätter 1920, Sp. 132 f.) enthalten. Nämlich 47; dabei mußten 
noch, wie das Vorwort ſagt, 13 weitere, die zur Veröffentlichung 
vorgeſehen waren, aus techniſchen Gründen zurückgeſtellt werden. 
Bemerkenswert tit auch der Satz des Vorworts: „Die Anträge 
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auf Aufnahme waren in dieſem Jahre beſonders zahlreich gerade 
von ſeiten der Geſchlechter, die unter den Begriff Alter Adel 
fallen, ſo daß ſich die 1920 geſchaffene 5 des Taſchen⸗ 
ae zu unferer Freude voll bewährt hat“. Es wäre denn 
auch nicht nur für die Genealogie, ſondern auch für die Adels- 
geſchichte nützlich, wenn die Gothaiſche Schriftleitung der Heran⸗ 
iehung dieſes nicht diplomierten Alten Adels, der ſich aus 
ſpaterem Landadel, aus patriziſchem Stadtadel, aus Offiziers. 
und Beamten» oder ſonſtig dinglich erſeſſenem Adel ſowie aus 
altem nz Adel zuſammenſetzt und der früher bet der 
unzulänglichen Scheidung des Adels einfach in Uradel und 
Briefadel auch in den Gothaern ganz unberückſichtigt geblieben 
iſt, auch weiter beſondere Aufmerkſamkeit widmen würde. Erſt⸗ 
malig aufgenommen ſind nun in dem Taſchenbuch des Alten 
Adels und des Briefadels 1922 (im folgenden mit knapper, móg= 
lichſt den Urſprung bezeichnender Herkunſtsangabe und ſtändiſchem 
Stichwort [A. A. = Alter Adel, B.- A. = Briefadel] verſehen): 
Abercron (aus Dänemark, A. U. ſeit 18. Jh.); Alemann (aus 
Magdeburg, Reichs- B.⸗A. 1602); Bagens ki (aus Maſovien, A. A.); 
Bercken (aus Kurland, A. A.); Berg (aus Mecklenburg, Neichs⸗ 
A.⸗Beſtätigung 1735); Berghes (aus Hennegau, A. A., preuß. 
A.⸗Anerkennung 1830); Bockelmann (aus Emden. Reichs⸗ 
B.⸗A. 1797); Boehm⸗Bezing (aus Schleſten, A. A., Aufnahme 
in den preuß. A. 1746); Claer (aus Nymwegen, preuß. Geneh⸗ 
pe wa des „von“ 1882); Cochenhauſen (des Stammes Kok, 
aus Schwerin, ſchwed.⸗B.⸗A. 1706); Colmar (ſchwed. A. A.); 
Cramer von Clausbruch (aus Eger, Reichs⸗B.⸗A. 1629); 
Criegern (aus der Mark Brandenburg, Reihs-Vilartats- 
B.⸗A. 1711); Dewall (aus Wefel, Reichs⸗B.⸗A. 1802); Diezelsky 
5 A. A., ſeit 1658 zum preuß. A. gehörig); Einem (aus 

inbeck, Ratsgeſchlecht, A. A.); Fallois (Born⸗Fallois (aus 
Lothringen, lothring. B.⸗A. 1704); Fricken (wohl aus Kurland, 
Beſtätigung als von F. 1920), Glafey (aus Winzig, Reichs⸗ 
BU. 1748); Goetze (aus Mühlhauſen, Ratsgeſchlecht, A. 109 
Gynz⸗Rekowski (aus Pommerellen, preuß. A.⸗Beſtätigung 1013); 
Ben (aus Oldenburg, Veamten-A. A.); Hardt (aus Meck⸗ 
enburg, Reichs⸗B.⸗A. 1698); Da ffe l (Verdenſcher U. A. ſeit 17. Jh.); 

atten (ermländ. A. A. ſeit 16. Jh.); Heyden⸗Nerfken 14802 

A. aus Offizierstum); Joven (aus Anklam, Reichs⸗B.⸗A. 1802); 
Jon quieres (Uradel der Picardie, ſeit 17.118. Jh. in Deutſch⸗ 
land); 5 (preuß. A. A., landſäſſig ſchon 15. Jh.); 
Loewenfelb (offiziers⸗A., vermutlich des Stammes Stoffer, 
dieſer B.⸗A. 1633); Wowina von Axt (poln. A. A., feit 18. Jh. 

um preuß. A. gehörig); Petzinger (bahr., dann preuß. A. A.); 
fuhlſte n (poln. A. A. des Stammes Slupecki, ältere Linie 
pren .A. ⸗Anerkennung 1778); Reuß, z. T. des Stammes Behm, 

.A. aus Beamten⸗ und Offizierstum d. 18. 36) Rofenberg- 
Grußzczynsfi (des Stammes i i) (poln. A. A.); 
RNoſenberg⸗Lipinski (des Stammes Lipinski) (poln. A. A., 
feit 18. Ih. ſchleſ. A.)); Savigny (aus Lothringen, dinglicher 
A. A., Aufnahme in die mittelrheiniſche Reichsritterſchaft 1766); 

eedt (aus Rügen, Reichs⸗B.⸗A. 1786); Selaſinsky (kaſſubiſch⸗ 
pommerell. dinglicher A. A.); Sierakowsky (poln. A. A.); 
Stockhammern (aus Laufen a. Inn, Salzburg. B.⸗A. 1760); 
Wentzky und Petersheyde (ſchleſ. A. A. poln. Urſprungs). 
Um einzelne Linien find bereichert die Artikel: Elterlein I. Linie: 
dinglicher A. A.); Hugo (B.- A., ſchleſ. Linie); Le Tanneux 
(11. Linie fett 18. Ih. zum preuß. A.); Neubronner (Ulmer 
Stadt-⸗A., II. Linie Frhrn. Neubronn von Eiſenburg, 
Frhrn. auf Grund ehem. reichsritterſchaftl. Beſitzes); Reck (aus 
Oſterode⸗Goslar, II. Linie: Neichs⸗B.⸗A. 1627). Die meiſten der 
aufgeführten Artikel ſchicken den Stammliſten auch Stammreihen 
vorauf; dieſe fehlen nur bei den Bagenski, Bercken, Bockelmann, 
Langheim, Petzinger, den beiden Roſenberg und Wentzky. Hin⸗ 

egen hat eine Stammreihe erhalten der iden ältere Artikel 
Seuster rohe eet eel die Artikel: Braunmühl, 

raunſchweig,. Dorrien, hrenkrook, Elterfein, 
Pawel, Steobanus von Wriechen, Vahl. 

Es iſt alſo wirklich ein recht beträchtlicher neuer Stoff, den 
die Gothaer für 1922 gebracht haben. Und weiter läßt ſich auch 
der ſchon früher von uns beobachtete eifrige innere Ausbau des 
Werkes verfolgen. Wir freuen uns beſonders des ernſthaften 
MWühens um die Verbeſſerung der geſchichtlichen Einleitungen, 
wie man es namentlich im Freiherrl., aber auch in anderen 
Taſchenbüchern für 1922 ſehen kann. Und wir hoffen, daß die 
Schriftleitung durch nachdrückliche Unterſtützung aller beteiligten 
Kreiſe, auch der genealogiſchen Podwiifen{dait, bet ber nod 
febr notwendigen Fortführung ieſes Befferungs-Werles zu 
immer einwandfreieren Ergebniſſen gelangt. Auch die begonnene 
umfängliche Einfügung neuer Stammreihen in ſchon ältere Are 
tikel iſt gleicherweiſe lobens⸗ und weiter erſtrebenswert. 

Wit dem nächſten abrgang will die Gothaer Schrifte 
leitung in der ſyſtematiſchen a lr ihres Werkes forte 
ſchreiten. Um den Verkaufspreis, der natürlich in Folgewirkung 
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unſerer allgemeinen Gelbentwertung ſtändig ſteigen muß, nicht 
allzu, hoch“ werden zu laſſen, tit verſtändigerweiſe eine Verringe⸗ 
rung des Umfanges der einzelnen Bände von ca. 60 auf ca. 40 
Bogen geplant. Damit wird zugleich ein inhaltlich zweifellos recht 
glücklicher Teilungsgedanke verbunden: Der bisher beſonders 
ſtarke „Gothaiſche Kalender“ ſoll von 1923 an in zwei Teilen 
erſcheinen; der I. genealogiſche Teil für ſich unter dem Titel 
enealogiſcher Hofkalender“, der Il. diplomatiſch⸗ſtatiſtiſche Teil 
r ſich unter dem Titel „Gothaiſcher Kalender: Diplomatiſch⸗ 
ſtatiſtiſches Jahrbuch“. Das Gräfliche Taſchenbuch hingegen erfährt 
von 1923 an die gleiche Teilung, die das Freiherrlichen und die 
Adeligen Taſchenbücher ſchon nen haben, die Teilung in einen 
eraden Jahrgang mit gräflichen Geſchlechtern aus deutſchem 
radel und in einen 5 Jahrgang mit gräflichen Ge⸗ 
ſchlechtern aus Altem Abel und Briefadel. Für die Neugeſtal⸗ 
tung des Gräflichen Taſchenbuches möchten wir dabei den 
Wunſch äußern, die Schriftleitung möge doch ja dieſe Gelegen⸗ 
8 benutzen, um bei den einzelnen Artikeln die bisher fehlen⸗ 
n Wappenbeſchreibungen einzufügen; der praktiſche Wert 
würde damit weſentlich erhöht. Auch für den Hofkalender wäre 
soa oie erwünſcht, wenngleich hier wohl praktiſch nicht fo note 
wendig. | 
Als Neuerung wird von der Schriftleitung weiter erwogen, 


künftighin den Taſchenbüchern Abbildungen von hervorragenden 


Perſönlichkeiten, Beſitzungen oder künſtleriſch wertvollen Wappen⸗ 
eichnungen auf Antrag und Koſten der betreffenden Geſchlechter 

igufigen. Da die Entſcheidung, ob zur Aufnahme geeignet, 
in jedem Falle der Schriftleitung vorbehalten bleibt, wird fid) 
bet ſorgfältigem Auswählen, auch unter dem Geſichtspunkte mög⸗ 
lichſter Einheitlichkeit, gewiß ein ſchöner und geſchichtlich wert⸗ 
voller Schmuck der Gothaer erreichen laſſen. 


Die beteiligten Kreiſe, der deutſche Adel und die weitere 
Genealogenidatt, aber mögen das tun, was zur Sicherſtellung 
des verdienten Unternehmens auch für die Zukunft Notwendig⸗ 
keit und Pflicht iſt: das Werk kaufen, das in ſeinen einzel⸗ 
nen Bänden immer noch vergleichsweiſe uud billig iſt 
(nämlich nur das 7/,fadhe des Vorkriegspreiſes koſtet). Ich 
wies ſchon einmal darauf hin, daß gerade dieſe erſten Nach⸗ 
kriegsbände der Gothaer mit ihren Berichten von einem tief⸗ 
greifenden foztalen Umbau und Ausbau ſchon heute ſehr lehr⸗ 
reich find und ſpäter ſicherlich febr geſucht fein werden. 


Archivar Dr. Friedrich von Klocke. 


gans Löbe: Die Familie Löbe. Beiträge zu einer Familien⸗ 
8 00 a Heft. Mit Abbildungen. Altenburg 1922. 


Im Jahrgang 1921 unſeres Blattes (Sp. 18) durfte ich das 
erſte Heft dieſer Familiengeſchichte anzeigen; heute freue ich 
mich, einige Worte dem kürzlich u. zweiten Hefte 
widmen und ſchon jetzt zu Anfang den Wunſch ausſprechen zu 
können, daß dieſe Sammlung auch künftig fortgeſetzt werden 
möge. Sie bietet in erfreulich angenehmer innerer und äußerer 
Aufmachung einen beachtenswerten Inhalt. Im vorliegenden 

eft kommt zunächſt Herbert e zu Wort, der die 
amilie Löbe als Beſitzer von Kleinopitz (Amtshauptmannſchaft 
resden⸗A) ſchildert. Der Verfaſſer hat gerade hierfür die bee 
rufenſte Feder, da er uns ſchon 1917 als ein Beiſpiel neuzeit⸗ 
licher Ortsgeſchichte ſeine Veröffentlichung über „Rittergut und 
Dorf Kleinopitz bei Tharandt bis zu Anfang des 19. Jahrhun⸗ 
derts“ (Leipzig, Verlag B. G. Teubner 1917) geſchenkt hatte; 
Ernſt Müller konnte Schönebaums Darſtellung in einer Ven 
fpredung „ Blätter 1921, Sp. 20) eine vor⸗ 
bildliche nennen. Sodann folgen zwei Lebensgeſchichten: die 
des Wundarztes in Treben S.⸗A., Chriſtian Auguſt (* 1774, 
I 1845), und die — eigenhändige — von des vorgenannten 
lteſtem Sohne, Auguſt Julius E 1805), Pfarrer in Rafephas, 
bis zum Ablauf feines ſechzigſten Lebensjahres. Möge der 
fm fett faft hundert Jahren in der Familie Löbe bekundete 


amiliengeſchichtliche Sinn dem Herausgeber auch die Forte 


etzung ſeiner Schriftenreihe ermöglichen! N 
Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


gans Blüher und Milla von Proſch: Mehrehe und 
Mutterſchaft. Ein Briefwechſel. Jena: Eugen Diederichs 
1919. 29 S. 8. 1,50 Mark. 


Ein Buch Hans Blühers hier nur mit ein paar Zeilen 
zu erwähnen, tft ſchwer, wenn nicht unmöglich. In Kürze fet 
wenigſtens das Folgende gejagt. Das Heftchen geiſtwollen In⸗ 

altes teilt ſich in drei natürliche Teile: zwei Briefe Blühers, 
ie die ſehr gewichtigen Ausführungen eines dritten, von Willa 
von Proſch verfaßten Briefes umſchließen. 


Blüher verbreitet ſich im erſten Brief über ſeine Theſe, 
daß der Mann keinen „Fortpflanzungstrieb“ habe wie die Frau, 
für welche Fortpflanzung ein körperliches Muß bedeutet, ſondern 
daß der Mann nur „Sexualtrieb“ und „Zeugungswillen“ kenne. 
Unter letzterem verſteht Blüher die bewußte Sehnſucht des 
Mannes, im Kind das Werk fortzuſetzen, d. h. im Kinde ſich 
ot zu vollenden. Es iſt hier nicht der Ort, auf dieſen Ger 

anken näher einzugehen — es ließe ſich natürlich mancherlei 
einwenden. Aber leſenswert iſt das Heftchen ſchon um dieſes 
proben Gedankens willen, der eine ungeheure Wahrheit auf» 
eckt: nämlich die der abſoluten Fremdheit von Mann und 
Weib, gerade in ihren Beziehungen zum Kinde. Wir über⸗ 
gehen an dieſer Stelle aud die anſchließenden na Aus- 
führungen über den männlichen Eros und gehen über zu der 
nun einſetzenden Geſchichtsphiloſophie Blühers. Er unter⸗ 
Baan drei Stufen der . den einfachen Natur- 
uſtand (Bauer), der keine Geſchichte kennt, nur eine „Chronik“, 
den Zuſtand der Geſchichte (Bürger) und den der Vollendung 
(Religionsgründer). Beim letzteren hört der Wille zur Wade 
kommenſchaft auf, da er ſein Werk in ſich ſelbſt vollendet hat. 
Die Fragen, die Blüher nun aufwirft, gehen uns an: Stellen, 
fragt er ernſtlich, wir, die wir uns zweifellos in der Periode der 
Geſchichte befinden, alſo noch Zeugungswillen haben, uns auf 
den — demokratiſchen — Standpunkt der Bibel: „Seid fruchtbar 
und mehret Euch!“ oder auf den — ariſtokratiſchen — Stand: 
punkt Shakeſpeares: „Vom oberſten Seid opte begehren wir 
Fache d. h. den einer bewußten Auswahl? Wir ſcheint, 
aß diefe Ariſtie notwendig zu einer Art Inzucht führen müßte; 
un. pflegt richtiger zu wählen als Ueber art und die 

ehnſucht nach Höherem ft t er ohnehin unverfälſcht in fid. 
Vicht aus Züchtung find jeweils Führer entſtanden, ſondern die 
Maſſe hat fie aus ihrem Schoße geworfen. — Die zweite Frage 
betrifft uns gleicherweiſe; es iſt die nach der Familie. Der 
Bauer, meint Blüher, iſt Gattungsweſen, für ihn iſt die 
Monogamie das Gegebene. Der kompliziertere Menſch der 
Geſchichte „braucht für beſtimmte Seiten ſeines Weſens eine, 
alſo mehrere Frauen.“ „Alle bedeutenden Männer find aus 
geſprochen polhgam. (2) Hierzu nur ein Wort. Wir ſcheint 
von jeher die Naturftufe die der Polygamie, die zweite die der 
Monogamie, die dritte die der Askeſe geweſen zu ſein. Dieſe 
Entwicklung ſcheint mir vorzugsweiſe auch körperlich begründet: 
zunehmende geiſtige Entwicklung vermindert die feruellen Fähig⸗ 
keiten. Die Wiedereinführung der Polygamie wäre demnach 
eine Forderung nicht zur Vorwärts-, ſondern zur Rückwärts 
entwicklung. (Man vergleiche damit die Emanzipationsbeſtre⸗ 
bungen türkiſcher Frauen. Aber die Gedanken der Frau auch 
nur zu ſtreifen, vergißt Blüher naiverweiſe.) ‘ 


Nun die Antwort Frau von Proſchs: Monogamie iſt nach 
ihr ein Geſchöpf der Ordnung, welche ihrerſeits aus Beharrun 
und Regel erſtand. Wo Ordnung nach rechts überdreht wir 
(die Briefe Stammen vom Herbſt 1918), verſagt eines Tages die 
Maſchine. Deswegen fordert die Schreiberin die völlige Fret» 
Beit beider Teile in der Ehe, bzw. vor der Ehe. Auf die prone 

er Polygamie und ihrer Probleme, vor allem das wirtichaft- 
liche, geht fie nicht ein. Und gewagt erſcheinen doch Gedanken⸗ 
änge wie der: „Die Tatſache, daß in einzelnen Ehen ein bee 
beulender Menſch und eine Reihe unbedeutender geboren 
werden, ſpricht gegen die Dauerehe bei komplizierten Naturen. 
Hier kann Monogamie zum Wißbrauch beiten Materials zum 
großen Nachteil des Staates werden, der Vollmenſchen braucht“. 
Glaubt Frau von Proſch, daß es gingen könnte, Vollmen 

wiſſenklich zu zeugen? Unb ift wirklich die Ehe ſchuld an 
dem fatalen Gathum, daß der Durchſchnitt überwiegt? Wo 
bleibt die Wiſſenſchaft, um folden vagen Behauptungen Date 
ſachenmaterial entgegenzuhalten ? Ferner, und dieſe Gegenfrage 
cheint für mich die Antwort auf alle aufgeworfenen Fragen zu 
ein: Sind ſich die Angreifer der Ehe als Inſtitution — ich 
ſpreche nicht von einzelnen Chegeiehen — bewußt, um was es 
ſich handelt: daß es nämlich um das Wohl und Wehe des 
Kindes geht? enn fie denn ſchon von myſtiſchen, nicht nur 
biftorifd gewordenen ſozialen Untergründen des ſechſten Gee 
otes nichts wiſſen wollen. 


Als Schlußbemerkung (der dritte Brief enthält nur einige 
Mebengedanfen Blühers zum Thema): Die Ideen dieſes Büch⸗ 
leins find Ausfluß einer rieſenhaften Bewegung, zu der die 
Familiengeſchichtsforſchung, wie zu Anfang Ee gefagt Stellung 
zu nehmen die Pflicht hätte, denn fie richtet ſich gegen die 
zn als ſolche. öchte es der Genealogie gelingen, mit den 

itteln der reinen Wiſſenſchaft, den Nachweis zu erbringen, 
was die Familie gerade in unſerer Zeit bedeutet und was mit 
ihr zerftört werden wũrde! 


Bertha von Gebhardt⸗Triepel. 


E 
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en Zeitichriftenichau. [U 1 


eg und heraldiſche Zeitſchriften. 


erlin. — Der Deutſche Herold. 53. Jg., 1922, Ur. 2, 
engt aeg 3 EUD, — Wirth, Der legte Graf zu 
Nidda. — ennings, Di „Ehe“ des königl. dan. Generals 
und Staatsminiſters von gu 10. — Muthmann, Ein heral⸗ 
diſches Kurioſum [aus dem Gef lechte Schaumburg (NRedling- 
hauſen, Eſſen, Duisburg)]. — Frhr. von Plotho, Der Inte 
von Plothof Grabſtein zu Altenplathow bei Genthin. — K. 5. 
Lampe, 5 nn deutſcher Zamtlienverbänbe. 

Sam Zeitſchrift der Zentralftelle aid erde 

f aaide Saale ge de 3. Ig, 1921, Wr. 10/12 
Tbamling, Neuendorfer Hausmarken. — Gravenhorſt, Ver⸗ 
zus von Familien, die mit einer der Familien Gravenhorſt, 
Grabenhorſt, Grafenhorſt, Grauenhorſt verſippt find. — Bonhoff, 
Ein einfaches Neproduktionsverfahren. — Familiengeſ ichtliche 
Bibliographie. — von Klocke, Vom Münchener Wappen⸗ 


kalender. 
Stuttgart. — Bar ried für Württember Familten« 
Nr. 1. — [Ohne ry ef ai: iche Wuffage; 


nur Fabrcsbelcht, 2 Rundfragen u. ähnl.] 


Zeitſchriften einzelner Geſchlechter. 


Bickerf Nachrichten. 1. Jg., 1921, Nr. i. — Fieker, 
Bicker. — ee Gente von Bickern zu Braubauer⸗ 
ſchaft [ganz unzulänglich]. 


Troſſe⸗Poſt. Ur. 9, ® 11, 12, 13, 14, re 16, 17, 1921/22. — 
Stammtafel ber Familie T rol | e=Döbelti n. — Ein Familien- 
She aus dem Kirchenbuch Loßwi amilie Troſſe in 
Thammenhain, Lehndorf any Gofilensien, be sgl. in Marrborf, 

l. in Döbeltit, Säle, L [in Sinus iften bebanl elt]. 

en: ferner von fo je en Familien der Troſſe "ben 
| eat: Wurzler (Schildau), Bertold (Wurz sen 
iat el ede 8 910 Möbius (Saalhauſen), Löbus ae 
A € den), Betbmann SM as Richter ( Meh⸗ 

er 5 belti ), Kalix (Cofborf) Verne (Bönitz), 
Streubel (Auſſi IR 5 Loßwig), 5 une), 
Reinhardt Culfig Schüler Rs oßwig pgen Matz wig 
Wendiſch „Santi! (Saba), wil a Mahitzſchen), 
Sommer chu mann (Ma Biden) opf 
(Bedtois), 3 Toler mutt, Shronider (Vedwith, Gumi 


Orts- und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 
Neues Saufigitgpes 2 nina on 96 und 97, Görlitz 1920 
und 1921. Den d le . bon Voettider mit 
einer 2. über „Alte Ziegeegifter b des Hoſpitals zum glg. 
Geiſte in Görlitz“ ein. In den anſchließenden Erläuterungen 
werden zu den vorkommenden Familiennamen, wie Smhbd, 
Aliſcher, Poſchmann, Firley u. a. Bemerkungen g eben, 
die dem Kenner der reichen Möglichkeiten der Görlitzer Genea⸗ 
logie als wenig präzis erſcheinen müſſen. In einer familien⸗ 
geschichtlich recht erfreulichen Arbeit ſpricht Dr. P. Arras von 
„Szulanten aus Böhmen in Bautzen (1640)“. Mit ihren 
Quartiergebern een die eingewanderten Deutſch⸗Böhmen ge» 
nannt, 3. B. von Sal e Sug bilden Ue tere: 
Schieriz, Brynling. — Den © bilden rologe 
E. Irhr. von Gregory, B. 5 9. zus ofer, € 
Rod, El. Pring zur ippe-Weißenfeld, B Schmidt. — 
Bd. 97. Die beiden längeren Arbeiten von 9. ©. Stau din ger 
zur „Geſchichte des Löbauer Grundeigentums“ und von E. A. 
Seeliger zur „Geſchichte der Stadt Löbau und ihrer Umgebung 
bis an Mitte des 13. Seperate find selon zur 700 Sabre 
A185 der Sechsſtadt Löbau. — Prof. Richard Foerfter 
nat „Abermals Neues zu Franz Sores dem Oberlauſitzer 
Me er.- Ridhard Jecht handelt, Aber den Sorbenfürſten Biftibor 
und feine angeb ide Besteung zu der Landeskrone und der 
Limasburg“. — Nekrologe für Behla, F. Loebmann, W. 
von Metzſch, R. Neumann, §. von Rabenau, A. G. Sahrer 
von Sahr, H. Schultheiß, D. Street und 5. Tzſchaſchel 
vollenden den anſehnlichen Band. 
Dr. Erich Wentſcher. 


5 gio ear für Landeskunde in Nieder- 
öſterreich. Bg. 192 Nr. 3/9. — Baumhackl, Aus Vaufe, 
Srau- und Toten ene des Marktes Orth im Marchfeld. 


für Mittelbaden. 8. Heft, 1921. — er, W 1 Bild- 
- ftöde und Martenbilber von a (mit man 1 
gef ichtlich bea u. Schiltach ne, — Mah er, 


rbrennungen ittetlungen aus den Jahren 
1598-1620 au N, Bis Seren evangeliſchen Kirchenbuches 
in Schiltach, das mit dem Jahre 1558 beginnt). — Ruf, Ein 
games eines Allerheiligen⸗Kirchenb (aus dem bekannten 
loſter dieſes Namens, befindet ſich im Katholiſchen Pfarrardty 
818 1813 beſteht aus 21 Blättern und umfaßt die Jahre 1801 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Mitgliederbewegung vom 1.—31. Mai 1922. 


Mene Mitglieder, Stifter und Patrone der Zentralftelle, 
auch Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter: 


W oer Paul, Mess u a NHeu-Röffen (Leunawerke), Kreis 
ernſtr 

von Berg. . „„ 8 Jar: Grünſtr. 7. 

Boenten, Heinrich, Kaufmann, Hamburg 22, Farmſenerſtr. 24. 

Br inte Otto, cand. rer. pol., Leipzig, Ferdinand Rhoden 


Straße 7 
Skiden pein, Oskar, 50 a. D., Düſſeldorf, Hindenburgwall 3. 
Friedlaud, Friedrich, Dr. med., Leipzig- Reudnitz, Platzmann⸗ 


r e „ Apolda, Kronfelderſtr. 9. 
Grimm, Erich, 2 Kaufmann, Sannover, Hainhölzerſtr. 23. 
en ae Graf, Johannes, tubent Leipzig, 


e Edler von Waldemar, Regierungsrat, Dr. jur., 
often Marlene sti Bieringaret, Dr.) 


el, Gri 2 e. und Beterinarrat, Dr. med. vet., 


ilgenborff, Paul, Echneibermeifter, 8 Petrihofſtr. 50. 
ornb Carl, Raufmann, Weren 2, Um a 1E. 
re bet 501 Familienverband, 1 Pastor a. D. Felix 
üntzel, Ohlau. 
kam, Sebaſtian, Kaufmann, Bamberg, Markusſtr. 1 
Meinhold, Herbert-Ernit, Fabrikbeſitzer, lauen i. oe ‚Räbdelftr. 13. 
Merz, Carl, Kaufmann, Nürnberg, Bucherſtr. 
bon Minunigerode⸗Wollershauſen, Freiherr Ludwig, Ritter- 
den, 5 bei Zwinge am Gi bars, 
aller 2 Prof. Dr., Berlin-Steglitz, Dijonſtr. 1 
Neukirch, Fräulein ' Ratbarina, Zwickau Sa., Moltkeſtr. 14. 


bon la „ Udo Hans, Freiherr, Berlin W. 9, 
Potsdamerſtr. 22 b 


Nühmkorf, Karl, Am erichtsrat, Elze (annover), hac 


Schwabe, Wilmar, . mtsgerichtsrat, Hofrat D „ Apo- 
thekenbeſitzer, ies ig⸗Reudnitz, e 
2 „ Frei „Alexander, Student, n Kaiſer 
m 


Trömel, Ferdinand, Vankangeſtellter, Huſum, Soblegaffe 3. 


Brandenburgiſche E Berlin, 

Die 5. Sitzung am zu ber zahlreiche Herren 
vom Berliner Verein „Herold“ er der Berliner gruppe des 
Dresdener „Roland“ erſchienen waren, ftand in beſonders feſt⸗ 
lichem Zeichen. Kammerherr Dr. Kelule von Stradonitz, 
deſſen Wahl zum Ehrenmitglied der Zentralitelle einleitend ges 
feiert wurde, ſprach vor dem Hintergrund der allgemeinen Ver⸗ 
für genial Indie und im beſonderen der Vererbu ngsforiung 

für geniale Individuen über „Richard Wagners Vorfahren 
Die mütterli e Ahnentafel, die "in jüngeren Generationen 
in Weißenfel a Handwerkerkreiſe führt, fand genauere 5 
auch in der Nich des regen, alle Schichten des bk’ kad 
beteiligende muſikaliſche Leben des er an ich . ißen⸗ 
felſiſchen Hofes. Bei Erörterung väterlichen Ahnentafel, 
e des eigentlichen Mannes W wurde die bekannte, 
noch leiden U. nicht entſchiedene Frageſtellung Wagner⸗Geher 
ch de eiten eingehend erörtert — 5 ſchliezlich die Löſung 
Geher empfohlen. Die Mannesſtämme Wagner und Ge 
er. ein enters ape Bild. nf beiden Geiten Ite 
den niederen ba. 5d pete Kirchendienſt eine muſtkaliſ 
Vorbereitung vor. Die von Nie Bide ammende Vermutung 
einer jüdiſchen Abſtammung Richard ers über Ludwig 
Geyer wurde zurückgewieſen. 


ne — — —ä— — 
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Rheiniſche Ortsgruppe Düſſeldorf. 

In der Sitzung vom 7. by ae 1922 fprad vor anſehnlicher 
Verſammlung der Obmann E. Wasmansdorff über die 
Ahnentafel ſeiner Kinder. Er zeigte in längeren Ausführungen 
die Auswertung einer alta afel hinſichtlich der biologiſ 
und ſoziologiſchen Verhältniſſe der einzelnen Ahnen und deren 
lanbſchaftliche Zuſammenſetzung und gab im zweiten Teil mit 
8 Beiſpielen ein buntes Bild ihrer Geſchichte. Der 

ortrag klang in die Mahnung aus, ſich der Ahnentafelforſchung 
in beſonderem Maße anzunehmen. 

b In der Sitzung vom 5. Mai zeigte G. Lucas an zahl⸗ 
reichen intereſſanten Familienurkunden (Wappenbrief, Lehrbrief 
u. dergl.), welche deli des Wiſſenswerten aus dieſen Zeugen 

vergangener Tage herausgeleſen werden kann. Beſondere Teil⸗ 

nahme fanden die Ausführungen auch dadurch, daß es ſich in der 

Hauptſache um Düſſeldorfer und Duisburger Familien handelte. 

Im weiteren Verlaufe des Abends ſprach G. Lucas auch noch 

über „Bier⸗ und Bierbrauereien in unſeren Familiennamen“. 


Sächſiſche Ortsgruppe Leipzig. 
In der Sitzung am Donnerstag, den 13. Juli 1922 abends 
8 Uhr im Vereinshaus, Noßſtr. 14, ſpricht der wiſſenſchaftliche 
Hilfsarbeiter der Zentralſtelle, Studienaſſeſſor G. Michael, über 
„Familienforſchung und Namenskunde“. 


Eingänge 
vom 1. V. — 30. V. 1922. 


A. Für die Bücherei. 
Familien- und Perſonengeſchichtliches. 
Schimpff,) Chronik der Baarmann⸗Geſellſchaft. Leipzig 1907 *). 
— Leichenpredigt auf Leopold Wilhelm von Dannenberg 
( Gtavenow 10. I. 1776). Stendal o. J.). — Satzungen des 
Familienverbandes der Revalſchen Kaufmannsfamilie Johann 
Gotthelf Meyer)). — Wendt, Victor Schmeidler 1845 — 1920. 
Breslau 1920.) a Stammtafel der Familien Friederich und 
Friedrich. Darmſtädter Aſt: Nachkommen des Johann Daniel 
Friederich (1764 — 1915). Darmſtadt 191519). 
Landes» und Ortsgeſchichtliches. Jetz grüeß Gott! Lande 
bote des Trachtenvereins Baar. Jahrg. 1922, Heft 1—3°). am 
A. Fluri, Das Berner Taufbüchlein von 1528. Bern 1904°). 
. Bienig, Boſau. Eine Kirchſpielchronik. Eutin 19054). — 
Meyer, Die Capitanei von Locarno im Mittelalter. Zürich 
1916"). — 9. Philippſen, Die Schleswiger Goldſchmiede im 
17., 18. und 19. Jahrhundert. Schleswig 1920%). 
Namen der Geſchenkgeber: ) Hanns⸗Conon von der 
Gabelentz. *) Dr. Hans Nachod. -) Dr. William Meyer. 


Ernſt von 
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) Referendar H. Böhmcke. *) Piarrer 9. Gernatinger als 

Herausg. - ) Profeſſor Dr. Hegi. - ) Dr. von Muralt. — 

4 8 namen mm ) Verf. — ) Buchhändler U. 
ried rich. 


B. Für das Deutſche Familienarchiv. 
(Ster werden alle handſchriſtlichen Bugdnge, aber auch Ausſchnitte, Wappen, 
Siegel uſw. nachgewieſen.) 
„ Perſonalzettel, Ausſchnitte und dergl.: 
12 Perſonalzettel Bennewitz. — G. Chariſius. — R. Crüſe⸗ 
mann. F. Dryander. - K. Goldammer. am F. A. Rado 
witz. — K. von Rimfer. — K. S = 
W. Schmidt. — E. © se erde = G. Sinaplus. — 
Carl Swoboda. = woboda. — E. Waetzmann. — 
A. Wagner. = M. Stein (Zeitungsausſchniite). 
„ Stammtafel der J von 
Einſiedel.) - Nachfahrenliſte Gutte⸗ Swoboda). Stamm- 


tafel Swoboda). 

Ahnentafelſammlung. Ahnentafeln: Johannes Wilhelm 
Banſa (* 1869)*). — Wilhelm Franz Berner (' 1894) ). uo 
Arthur Auguſt Bollert (° 1870) ). — Bruno Gottlieb Buch ⸗ 
heim (1886) ). — Friedrich Johann Otto Kurt von Ehren⸗ 
froof (* 1888)°). — Carola Maria Luiſe Amalie von Hagen 
(* 1890) e). — Herbert Paul 
(* 1916)°). == Georg Ferdinand von Hintzenſtern (* 1882)°). 
pada Wilhelm Kähne (* 1891)°). — Udo Karl Wilhelm 

ohannes Frh. von la Rode (* 1850)5). am Karl Julius one 
Machholz (* 1876)*). — Unna Peiffer ( 1846)*. a Konra 
Ernſt Heinrich Feodor Pitſchke (“ 1887)*%. — Kurt von 
Rümker (1859). — Adalbert Scharr). — Amalie Rofa 

rieda Scheele (* 1886) ). — Walter Schmeil (* 1886) 0. am 

hilipp Auguſt Stroomann C 1859) ). — Eberhard Auguſt 
Stüve (1889) ). — Hans Guſtav Oskar Ulrich (* 1882)°). 
Emil Artur von Vincenti (* 1878)*. — Ernſt Artur Waetz⸗ 
mann (1879) ). — Chriſtian Hermann Johannes Willing 
(* 1878) ). — Paul von Zychlinski (* 1840) ). 

Wappen-, Siegel-, Bücherzeichen⸗ uſw.⸗Sammlungen: 
Familtenfiegel Swobobda⸗Gutte). — Siegel Hornſchuch“). 
a Siegel der Zimmermannsinnung in Schirgi de). 
Wappen Chariſius ). — Wappen Kruſemann )). # 

libris: F. Dryander. — S. O. Brenner. 


Namen der Einſender, ſoweit ſie nicht zugleich die der 
Verfaſſer bezw. Eigentümer und als ſolche ſomit ſchon oben 
angeführt find: ) Kaufmann F. Gebhardt. -) F. Swoboda. 
= ©) c. Waetzmann. om °) Frhr. von la Rode. am ) Orts- 
aruppe Magdeburg. = ) K. von Rümker. -) W. gorn⸗ 
ſchuch. = ) R. Crüſemann. a ) G. Chariſius. 


Beitrag und Bezugsgeld 1922. — Mitglieder verzeichnis. 


Die Jahreshauptverſammlung vom 25. April 1922 hat in voller Würdigung der durch die wachſende 
geſchaffenen Verhältniſſe den „ für das 
lätter mußte für 1922 auf 80 M. für Mitglieder, 


Ferner beträgt künftig der einmalige Beitrag auf Lebenszeit 2000 M., der als Stifter 6000 M., 


Has Bez 5 Id der Famili ſchichtlich 
a ezugsge er Familienge tlichen 
auf 110 M. für Nichtmitglieder erhöht werden. 


der als Patron 15000 M. 


ahlungen aus dem Auslande bedingen auf den laufenden Beitrag und auf die Bezugsgebühr einen 


300 55 — Aufſchlag. 


Wir fordern unſere Witglieder auf, die nunmehr gültigen Beiträge und Bezugsgelder baldigſt ein⸗ 
zuzahlen mg Leipzig 51228, Zentralitelle für Deutſche Perjonen- und Familiengeſchichte). 
Die bisher {don gezahlten Bezugsgelder und laufenden Beiträge werden auf die erhöhten Sätze verhältnis⸗ 
mäßig angerechnet; nur dieſem Verhältnis entſprechend laufen auch die Wittgliebers und Bezugsrechte; d. h. 

ei einem bisher gezahlten Bezugspreis von 340 M. können die Familiengeſchichtlichen Blätter nur 


alſo 
bis einſchließlich des Juniheftes geliefert werden. 


Weiter hat die Jahreshauptverſammlung nochmals den Druck eines Mitgliederverzeichniſſes be⸗ 
ſchloſſen, ſobald mindeſtens 300 Vorausbeſtellungen vorliegen. Wir bitten deshalb dringend um ſolche. 
Das Mitgliederverzeichnis ſoll möglichſt den Stand vom 1. 


ahr 1922 auf 40 M. feſtgeſetzt. 


—— . — — EE — ß 


Juli angeben, wird aber nur diejenigen 


Mitglieder und Bezieher aufführen, die bis dahin ihren geldlichen Verpflichtungen uns gegenüber nach⸗ 


gekommen ſind. 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 


Verantwortlich für die „ A be 
e 


4 


rchivar Dr. Friedrich Wecken I ig⸗Dezſch. — Verlag der, tral . 
Familieng Be in Lesbe — en fir den Buben r a Sa A LI NE 
Druck von G. Reichardt in Gr 


andel du .A. Ludwig Degener in Leipzig. 
sib, Bes. es, 


Hermann von Hintzenſtern 


= #8 u 


5 amniliengescuictlines SUM und Anzeigenblatt | 
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Beilage zu den 


> 


> Samiliengefbidtliden Blättern, <a 
dem Monatsblatt für die gefamte deutſche wiſſenſchaſtliche Genealogie 
Dereinigt mit dem 


‚Roland. Archiv für Stamm: und Wappenkunde 


q 


I Beransgegeben von der Zentralftelle für Deutfhe Perfonen- und Familiengeſchichte E. v. in Leipzig 
; $erneuf 2615, 2626, 19484 + Poftfhedfonto Leipzig 51228 + Straße des 18. Oktober Ur. 89 (Baus der Deutſchen Bücherei) 
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nnn Familiengeſchichtliche Rundfragen. — 


t Abdruck von Rundfragen 


findet unter Beachtung der Grundſätze ſtatt, die zuletzt im Januarheft 1922 der Familien- 


1 b e. Blätter abge uch wurden und über die inhaltlichen Vorausſetzungen und formalen Bedingungen aufklären, 
Abdruck Pete Ga age Unſeren Mitgliedern, die gleichzeitig Bezieher der Familiengeſchichtlichen . 
en (zu 


eben jährlich 40 Druckzei 


etwa 16 Silben) unberechnet zur Verfügung, darüber hinaus tft jede Zeile mit 3 


zu 
vergüten. Einſendungen von „ ſowohl von Mitgliedern wie von Nichtmitgliedern, werden mit 6.— M. für die Zeile be⸗ 


5 Bei Rundfragen aus dem 


n der Valuta ſtärkeren Ausland erfolgt ein Zuſchlag von 300% zu vorſtehenden Preiſen. 
Anfrage tft einmaliges Griefporto, zurzeit alſo für das Inland in Höhe von 2.— M. bet 


zulegen. Die Zuſendung der 


Je 
einlaufenden Antworten an die 5 erfolgt in Abſtänden von A zu A Wochen nach Abdruck der Rundfrage. 


Nr. 205. Whman 

I. Angaben gelucht über Vorkommen dleſes Namens vor 1700 

in Franken (kath.). 
II. e Herkunft des gobann Heinrich Aßmann, kathol., 
. um 1680, vor 1703 als Schullehrer nach Bergrheinfeld. 
Resten Unterfranfen) zugezogen, und feiner Ehefrau 

nna Maria.. , * . . . 1682, OO vor 1708. 

Brendlorenzen. Joſef Münzel. 


Nr. 206, Baumeiſter. 

I. Träger dieſes Namens vor 1800 geſucht. 
N. nn. Geburisort des Johann Baumeiſter, X ... 24. VI. 
Forſchungen in Wien und Graz waren bes ohne 


€ 
fol ai Ingenieur Joſef Nirtl. 


Troppau. 
Nr. 207. von Birkich. — von Zandt. 

Nähere Angaben 9 r 14 über die Familie von Birkich, 
die im 18. Ih. das Lehn Epfenbach bei Sinsheim (Baden) beſaß, 
insbefondere über folgende Perſonen: 

IJ. . . . von Birkich, OO Helene von Feſtenburg (* ... 9. V. 
1696) und deſſen Tochter Johanna (Maria btlippina 
Abe Birkich, CO Johann Georg von Zandt, zul 

Oberſt u. Kommandeur eines Regts. Kavallerie, * pott 
(Baden) 4. XI. 1684, * ... 
II. von Birkich, CO von Berlichingen, 1770 neo lebend · 
Halle. Dr. Riehm. 


Nr. 

Angaben erbeten über die c heran ka aE nn Ernſt Bloß, 
Rittergutsbefiger in N 471806 ot Eiſenach) und 
WamtSverwalter in Remba, ‘ 

er ein Sohn des Ludwi⸗ aeg, Blob, Lehrer an d. 

pake end Kubolſtabt ſeit 1720 Rektor d. refer 8 ? 
Dr. jur 


r. 209. Bshmd 

1. Geſucht alle Aechricten uber Träger dieſes Namens. 

Il, Nähere Angaben erbeten über die Vorfahren des Marz 
Bömcker, vor 1726 in re b. 2ütienb (Kr. Plön) nachtveisbar 
git its in 1680, . Seine Mutter war 

0 wenig 10. X. 1707. 
Bab e Sibwarian Keferendar 9. Böhmcker. 


Nr. 210. von Braun. — von Diebitſch. 

t die Eltern der Sophie Eliſabeth von Braun 
(167&—1741), OO 1690 Nikolaus Gottfried von Diebitſch auf 
Stroppen (1667 — 1787). 

Zſchippach (Reuß j. L.). WM. B. von Zehmen. 


. . . vor 1765, 


Nr. 211. en dem Busſche. — von Ledebur. — von Ripe. — 
von Steinberg. — von Stange. — von Merrettich. 
Geſucht werden die Ahnen fol ar Ay 

J. Johann Wilken von dem che auf Sabbenbaufen 
(& 1652, K 1705), OO Sausberge (ten = Minden) ... 1682 
83 Glijabeth von Ledebur (& 1664, *® Fiſchbeck 


Jobſt Wilhelm Reichsfreiherr von Ripe auf Haſperde, 
OO Wiſpenſtein (Reg.⸗Bez. Hildesheim) 6. IX. 1703 Gertrud 
Eliſabeth Magdalene von Steinberg. 
III. Georg Auguſt Rafpar Heinrich von ende auf Oberlobla, 
braunſchw. Rittmeiſter ( 1668), OO. . . von Merrettich. 
Leipzig. HSanns-Conon bon ber Gabelentz. 


Ne. 212. Cittadino. 
Literaturnachweiſe erbeten über Paulus Cittabino, Leib» 
a ar des Zaren Jwan des Grauſamen, namentlich über feine 
e 


niſche Abkunft. 
e von Gebhardt. 


Nr. 213. Dieterich (Dy). 

Geſucht Vater und Vorfahren des Johann C BN 

Dieterich, Dechant des Moritzſtiftes in Halberſtadt, 
Sein Vater Dieterich Dyk ſoll 1672 nach der Ermordung feines 
Schwiegervaters Johann de Witt aus Holland nach Mansfeld 
acon fein und feinen Vornamen als neuen Familiennamen 
. haben (Quelle: Neuer Nekrolog der Deutſchen. 1829). 

umburg. Oberſt a. D. von Zalinitzki. 


Nr. 211. Farnefe. — Farn 
Geſucht werden alle chweiſe (Wappen uſw.) über den 
8 der Familie Farneſe (16.—18. Jh. Herzöge von 
in Paris und Mühlhausen i. C. lebenden 
arne, die angebli mit dem italieniſchen Staat einen Pro 


ber Wiedererſtattung des Palaſtes Farneſe in Rom geführt un 
— R ſſchaft mit den Farneſe nachgewieſen 
en ſollen 
Schirgiswalde. Carl Swoboda. 


Me. 215. von Fehſt. — Streit. — von Eck. — von Rutenberg. 

Um Ergänzung folgender Ahnentafel wird gebeten: 1. Juſtus 
Som von Fehſt, Rater ruff. Staatsrat an Pa Rameral- 
ofspräſident, X . . 12. I. 1795, K Reval 1866; OO . 
1830 Caroline Louiſe Rethsgrafin he Rehoinder, * Fried⸗ 
richshof (Eſtland) 16. II. 1802, * dat 2. Johann Philipp 
Fehſt, Kirchenrat, & 10. xl, 1766, * Reval A. IV. 181 5; 
00 3. Unna Dorothea Streit, * 1772 (P), an m. 


1859. 4. Friedrich ehſt, Sekretär, fam 1766 aus gamb ug 
nad) Nepal, * ; OO... 5. Marie Eliſabeth von € 
Mec aes 6. fl. ſehlen. 10. Mathias von Eck, Staatsrat, 


r = Wt 


j 
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* . , „ > OO. 
Rummelsburg a 
Dr. 5. Baron Scott gen. Piſtolekors. 


Ang he Fehſt W — Scholvin. — Rulcovius. 
aben über Träger dieſer Namen in Hamburg, Lübeck, 
Sacer und Leipzig, beſonders Ende des 18. Jh. erbeten. 
Reval. Oswald Fehſt. 


11. Eva Margareta von Rutenberg, 


Nr. 217. Geyer. — Knauer 
Geſucht Vorfahren und Ergänzung der Lebensdaten des 
Johann Michael Geyer, 1705/6 Student in Bamberg, Regift- 
rator am Domlapite in Bamberg, . . . vor 1748; 
© ... Urfula Katharina Knauer, Tochter des Johann Jakob 
Knauer, Verwalter in Tambach. 


Schwetzingen. Oberamtmann Strack. 


Nr. 218. Hagemann. — Heidenreich. 
Nähere Angaben über Vorfahren und S ickſale nach⸗ 
ſtehender Perſonen erbeten: 


I. en Gr 0 Ludwig Aegean, Amtsverwalter in Langeln 
eee IE 1733; OO Anna Katharina Beatrix 


II. ae um 1720 Amtmann in Blankenburg, CO... 

III. aart riedrich Bene Amtmann, ſeit 1776 Erbherr auf 
Ahlsdorf, CO Friederike brit tiane . 

Berlin. Reg. Aſſeſſor Quaſſowski. 


Wr. 219. Heinzelmann. 

Nähere Angaben erbeten über die Familie Heinzelmann 
(Wappen uſw.) aus Kaufbeuren. Ein Zweig der Familie kam 
nach Venedig und erhielt 1780 den Reichsadel, andere Mitglieder 
ließen fie m ſchwäbiſchen Reichsſtädten ne 

resla Dr. jur. E. Eggel. 


Nr. 220. Heyer. — Schlüter. 


Nähere Angaben erbeten über die im Kloſter Marienberg 


bei Helmſtedt ftattgefundene Trauung Heyer⸗Schlüter (Quelle: 
Hochzeitsgedicht in der ee Hannover). 
Kleinheere. Dr. Wilhelm Schaare-⸗Schlüterhof. 


Nr. 221. Hoppe. 
Geſucht Geburtsdatum und -ort von 


I. avant Heinri pe „ CO Finſterwalde 
5 I. 1743 ars Marla 9 f Sand 8 


II. eo Wolff Hoppe, 00 Finſterwalde 9. XI. 1735 

„ Kind des Joh Heinrich 9 Kgl. 

eide waren Kin © e8 Sobann Hein oppe, Rg 

poln. und Kurf. fächf is nfpeftor und Juris Practicus, 

00 l. iaſterwalde 22 II. 1699 renege Eliſabeth Kichter 

CK 14. II. 1723); OO ll. Lichtenhain 29. XI. 1724 Marie 

Meluſine Heydenreich, Witwe des Johann Chriſtoph 

Heydenreich, Paſtor in Zink. 

Die Kirchenbücher in Finſterwalde 5 nur die Tauf⸗ 
einträge von fünf indern aus erfter Ehe. 

Herbert Knieſche. 


Potsdam. 
Nr. 222. vou Jakubowski. — von Franſecky. — 
von Swerczewska. — Wolff von Wolffsburg. — 
von Mozdewski. — von „ 
Ergänzung nachſtehender Ahnentafel erbete Coleftine 
forentine Emilie Franziska von Jakubowski, * Boſemb 
Kr. Sensburg) 28. IX. 1811, K Barannen (Oſtpr.) 24. XI. nie: 
Jan Kazimirzewicz von Jakubowski, Gutsbeſttzer, K. 
Litauen) 19. K. 1760, * Sybba (Kr. Lyck). 1. IV. Lee; CO. 
Charlotte Friederike Helene von Franſecky, 3. VI. 
1781, * Wallisko (Rr. Johannisburg) 11. III. . 1. Rasimierz 
Mnbrecejeiies vo von 3 nat: 5 (Litauen) 


(17967); & id Appo lonia von 
. sen, Abraham von Aran ſeck y, 
Kgl. preuß. Kapitän a. D., Suisdeier und a 


* 1 t (Rr. Beiläberg) . u NM); CO. J. Friederike 
Wolff von Wolffs burg, : E S. Andreczey 
Matyſowicz von Jau bowzki, Beil er „von * 

und der Herrichaft Pilſudy in Gitauen 0 ‚x. 
10. bis 15 Gebler: 


9. Anna von Mozdewski, 
14. Wolff von Wolffsburg, f oo 
nr a een Frankenberg⸗Lubwigsdorff, 
fehlen 
Königsberg. Kurt Tiesler. 
Nr. 228. Zungandreas. — Fu Schüßler. — Fuchs. — 
an ig 3u 819625 Üpnentafel geſucht (famtlid 


1657 germann ung andreas chdru ij ger, 
Altenburg 3. IX. 1822, K Görlitz 25. kid 1802 2. Johann 
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Se Jungandreas, Maurer, * Altenburg 26. XII. 1779, 
* Altenburg 26. V. 1839; oo oe 7. IV. 1818 8. Johanne 
Chriſtiane Dorothee Pröhl, *K ..., K Altenburg ... 1882. 
4. Johann Wilhelm Sunsandreas, Bimmermann, * Alten 
burg 10. VIII. 1753, 5. ff. feblen. 8. Johann Gottfried 
S 1 aw Altenburg 21, II. 1719, 
Altenburg 28. XII. 1787; OO 5 1.1741 9. Suſanna 
1 Schüßler, * . . 1714, & Altenburg 1. Ms srs 
10. feblen. 16. Jatob ungandreaß, — burg 

19. IV. 1689, = Ultenbur ae 1. 1 18 go CY VII 
1716 17. Chriſtina Fu 928 fehlen. 3 ae 
Jungandreas, Gufspächter, an ls 1650, 
— Altenburg 29. IX. 1723; N 25 I. X. 1688 33. Aae 
Körner, X. . 1.1758. 84. Sobann 2 in 
re ob (Gad [. Altenb.). 85 * ff. fehlen. 
iche! ungan B) re B, Sofmeiter in Maja ee ⸗Alienb.), 

9. V. 1675; OO 65. *. 


e an ie feblen. . 128, nbr Dundänngn 
n un eo ep na a 
x. 1606 1 9. Gba § Hellmann, X . %. 180.1 


1 256. ch l Jung Anderß Bauer in Mehna, * 
1548, 1 Mehna 15. J. 1611; O.. 257. Barbara „ * 
1549, ain 28. 11.1612. 258. Paul „ in priffel- 
berg (?), X.. , K... Kirchenbücher erſchöp 

Liegnitz. Dr. Wolfgang . 


Nr. 221. 
Erbeten alle Nachrichten über “ag Schickſale folgender 
Perſonen: 
l. 1 Krauſe, Sofmetiter in Gro neubanfer(. mm Eiſ.), 
4 Olbersleben (Sachſ.⸗Weim.⸗Eiſ.) 
II. Shrifian Friedrich Krauſe, Poſtmeiſter und e in 


. (1749 — 1816). 
Ebers Dr. Anton Krauſe. 


Nr. 205. Lentz(e). 
Welches iſt der Geburtsort des am 11. IX. 1591 geborenen 
Ru dolſtädtiſchen ee Friedrich Lene? 
Berlin-Grunewald. von Gebhardt. 


Nr. 226. Meerholz. 
5 Träger dieſes Namens in Oſt⸗ und Weſtpreußen 


uch 
* Liegnitz. Dr. hig Jungandreas. 
Bt über gotepb M 
Nähere nagen geſucht übe 1 enters 1 8 
1819 Stiftungsabminiſtrator in Eichſtätt re ae r1 
OO ... Maximiliane Kauß. 
Altona. Dr. J. Krauß. 


Geſucht Eltern des Johann Dieet üller Der 
nee und Ratsverwandter in ie er, * (Gp 

1692, * Speyer 15. XII. 1761; 10 18. NI. 1718 

. . . verw. Stetnlein; oo II. Gye 23 1735 Sophie 

Margarethe Weltz aus Speyer. 

Anton Wagner. 


Frankfurt a. M. 
Nr. 229. Neubert. — hee a 
Geſucht Geburtsdatum und Eltern des 


81 6. 178 
len Gruned 


hoden ge 
‘uel (nicht 
Bets Thür. 


hann Georg 
ar 4727 5 % Landwirt in Draſchwitz (Landkr. Bett) 
. . . (um 1727 Draſchwitz 26. XII. 1860; OO an inf 
ga Zeitz) 14 vil. 1748 Chriſtine Pendorff, © hia tee Dum g 
ter en dorff, Pachtſchenk in Murtz (?). n 
Berlin. R. Neubert. | 
Bat (Barth). Uu 
Geſucht alle Din abe über einen O erGergmelter Padt er) 
(Pad, Bach) um 1630. 1626 war ein Bach Oberbergmeiiter Gite 
tn Zellerfeld. f 
Braunſchweig. Lehrer Armin Reiche. 4 
Nr. 231. Preßler. — Znom. — Föckler. — Nicola. — Fremd. Da 
Nachrichten über Träger dieſer Namen erbeten. EN 
Brag. Fabrikdirektor 7 F. Preßler. 
Wr. 232. Promnitz. — Lehma * > 
Um Ergänzung wenn Abneniafel ‘bied gebeten: 1 8 
1. Sobanna Eleonore Promnitz, — Pirna (Gadfen) 910 XII. Realy 
1708, * Berlin 20.11.1771. 2. Gottlob deinrich Pee nit to 
35175 ee 5 u. Steinfaktor in Pirna, * irna ip 
Agnes Eleonora Lehmann, X. AN 
„ 6. Bonaventura Lehmann, Kgl. poln. und 
Kurf. lach. Raffierer des Rats in Freiberg und des Erzgebirg. 
Kreiſes. „ in Freiberg verſagen. 
Charlottenburg. Dr. Schöpff. 
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Nr. 233. Reiche. — Eſchenbach. — Schubert. 
Geſucht Nachkommen des Julius Heinrich Reiche, Senator 
und Münzwardein in Zellerfeld (1729 — 1804). Sein Sohn war 


inrich Erhardt 18555 * . . 1772, K.. .; OO... 2. XI. 1806 
uliane Johanne Eſchenbach, verwitwete Schubert. 
Braunſchweig. Lehrer Armin Reiche. 


| Nr. 234. Neichmann. 
= 925 Nachrichten über das Vorkommen dieſes Namens 
erbeten. : : 


Gijften. Oberprediger Max Reichmann. 


Nr. 235. Noß. 

. nachſtehender Ahnentafel erbeten: 1. Johann 
Peter Roß, Stadtleutnant, Handelsmann und Schneidermeiſter 
in Weikersheim (putz, aw Merchingen (Baden) 13. XI. 1725, 
* Weikersheim 2. XII. 1804. 2. Johann Friedrich Roß, Schneider 
in Merchingen, — ... 2. (7) XII. 1698, II Merchingen 15. Il. 
1770; OO ... vor 1726 3. Rofina Sophia Dorothea 

Gera. Dr. Bamler. 


Nr. 236. Cadhdius. 
Angaben über Vorkommen diefes Namens vor 1800 erbeten. 
Woher ſtammt die nach Brünn (Mähren) eingewanderte Familie 


Sachäius? i 
Ingenieur Joſef Nirtl. 


Troppau. 
Nr. 237. e 
Geſucht alle Angaben über Herkunft, Lebensſchickſale (Getra) 
und Verbleib des Chriſtian Schamberger, X.. , a 
CO ... 29. X. 1695 Dorothea Eliſabeth Leyſer, Xx Naum⸗ 


burg a. S. 1678. 
Verlin⸗Grunewald. von Gebhardt. 


Nr. 238. von gt a 
Angaben geſucht über lebende Träger des Namens von 
Schlegel iio von Schlegell). 
eiba (Thür.). misgerichtsrat Dr. Otto Schlegel. 


Nr. 239. Schönleber. — Neuß. 

Geſucht die Vorfahren des Johann Friedrich Schönleber, 
Spitalmeiſter in Schorndorf, * 20. XI. 1699, K 24. II. 1768; OO 
Unna Marie Reuß. Haben ſich ſeine Nachkommen durch 
künſtleriſche Begabung ausgezeichnet ? . 

Schaden bei Lindau. Dr. Eduard Gruber. 


Nr. 210. Sorge. 
Geſucht Vorfahren der Sara Sorge, * Gotha ...; OO l. 
... Reichenbach, OO Il. . . . 1636 Johann Kirchheim, 
Diakonus in Arnſtadt. Ihre Eltern waren Simon Sorge, 
Weinhändler in Gotha, und Anna Trübenbach. | 
Dresden. Dr. W. Koch. 


Nr. Al. Spengler. 


J. Alle Nachrichten über Träger dieſes Namens um und nach 
1650 erbeten. N 


B 11 


II. Seſucht Saufs, Heirats⸗ und Sterbeurkunde des Johann 
Friedrich Spengler, reform., OO ... Chriftina Katharina.; 
wird er zum erften Male 1679 als Beiſaß in Steeg (Rr. 
Sankt Goar) erwähnt und war 1692 kurpfälz. Soldat auf 


Burg Gudenfels am Rhein. 
Amtsgerichtsrat Spengler. 


Remſcheid. 
1 Nr. 212. Steinhöfel. 

., Gefudt die Ahnen des Joachim Steinhöfel, M. und um 
1 Bürgermeiſter in Treptow a. d. Rega. Er war in 
Frankfurt als Stargardiensis immatrikuliert. 

Berlin. Kurt Winckelſeßer. 


Nr. 243. Swoboda. 
Erbeten alle Nachrichten über das Vorkommen dieſes Namens. 
Schirgiswalde. Carl Swoboda. 


Nr. 244. von Ackermann. — von neue 

Geſucht Lebensdaten und Ahnen des Joachim Ernſt von 

Ackermann, Major, 1768 auf Harpersdorf (Reg.-Bez. Liegnitz), 
und ſeiner Ehefrau Chrifttane Wilhelmine von Nimptſch. 
Krotoſchin. E. Waetzmann. 


Nr. 215. Witte von Schwanenburg. 
Geſucht die Ahnen der Eliſabeth Witte von Schwanenburg, 
* Riga 17. II. 1648. 
Berlin⸗ Grunewald. von Gebhardt. 


Nr. 216. von Woisky. — von Minnigerode. — von Drusky. 

Um Ergänzung nachſtehender Ahnentafel wird gebeten: 

1. Marianne von Woisky a. d. 9. Wittendorf, K.. um 

1770, K...; CO Wilhelm Ludwig von Minnigerode auf 

Pohlom (Prov. een *. . „ K. . . 2. Georg von Woisky 

auf Wittendorf, see veen OOk Dorothea von 
Drusky⸗Radwann, X. ... 4. ff. fehlen. 
Frau von Rheden geb. Dewitz von Wohna. 

Rheden b. Brüggen. 


Nr. 247. ht dh ba Bilder. 

Folgende Bilder werden zu kaufen geſucht: Melchior 
Heydenreich, Ratsherr in Freiberg (1479— 1555); Wolfgang 
Heydenreich, Lehnsſekretär (um 1566); Jakob Heinrich von 
Heydenreich, Konſiſtorialpräſtdent und ſtellvertr. Kanzler in 


Gotha (1623 — 1674). 
Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 


Leipzig. 
Nr. 218. Unbekanntes Wappen. 

Auskunft erbeten über Herkunft nachſtehenden Wappens: 
Links oben und rechts unten ein ſchwarzer Adler in gelbem 
Feld, rechts oben und links unten je zwei gekreuzte Berghämmer 
in rotem Feld, Helmzier unbekannt. Dasſelbe wird ſeit der 
Erwerbung des Schloſſes Adelsheim bei Berchtesgaden durch 
den Berchtesgadener Zweig der Familie Krueger (Anfang 


des 18. Jahrhunderts) als Wappenvermehrung gear 
München. Hauptmann a. B. Krueger. 


. Antworten auf familiengeſchichtliche Rundfragen. 


Antworten. 


Auf folgende Runbfragen haben die nachgenannten Perſonen 
Antworten geben können, die von der Schriftleitung den Frage⸗ 
ſtellern unmittelbar zugeſchickt wurden: N 


17. Jahrgang (1919). 
Nr. 1685. Tröger (F. Vergho). — Nr. 1651. Eger 


(Dr. Bamler). — Nr. 1719. Luft (K. Tiesler, O. Nour). 
Nr. 1797. Agricola (O. Roux, F. Vergho). 


18. Jahrgang (1920). 
Nr. 32%. (von) Stammer (U. Scharr). — Nr. 346. Caftner 


(F. Vergho, O. Roux). m Nr. 127. Troſchel (F. Vergho). 
Nr. 158. Uebelacker (F. Vergho). 
19. Jahrgang (1921). 

Me. 27. Nicola (A. Scharr). — Nr. 28. Ofterret 
(J. Nirtl, K. Tiesler). — Nr. 39. Baumgartner (F. 
Verg ho). as Nr. 18. Eckardt (O. Roux). — Nr. 86. von 
gaten ( . Shwalte) = Nr. 108. Brew (Dr. Bamler). — 

r. 119. wein von Podoli (J. Nirtl). — Nr. 127, 
Landbeck (Dr. Bamler). am Nr. 128. Kautz uſw. (O. Bren- 


ner). - Nr. 162. offmann). — Nr. 178. 
Kannengießer (A. 


== Nr. 189. laher uſw. 
5 Bergho). — Nr. 217. © 20 (B. Crpf). — Nr. 279. 

a (K. Tiesler). — Nr. ; ban, bay (F. eee 
= Nr. 310. Lotz (Majer⸗Leonhard). - Nr. 326. Weibgen 
(O. Heine). — Nr. 916. Hokelt (F. Vergho). — Wr. B47. 

over (W. von Geldern⸗Criſpendor ). Nr. 360. Winte 

eim (Schüßler). am Nr. 362. . Or. 

ransfeldt) am Nr. 377. Hoffmann (O. Roux, Dr. Bamler). 
am Nr. 385. Müller (O. Brenner). — Nr. 887. Scharlach ufw. 
(Milz). as Nr. 400. Boy (K. Winckelſeſſer). — We. 368. 
von Fuchs ufw. (Dr. Reimers). 

20. Jahrgang (1922.) 
Nr. 13. Hückſtädt (K. Meyerding). m Ne. 22. Ohl 

(9. Sulor-hernich, Nr. N. ta) ( teen 
nich). Nr.96. Noeldechen (H. Fr 80. — Nr. 107. Wülfing 
(5. Gutor-Wernid). — Nr. 117 (5. Gutor-Wernid). = 

r. 128. Focke (O. Nour, Dr. Edel). — Nr. 125. Hol 
(Dr. Freytag). — Nr. 111. Mager (Dr. E. 525005 ow Nr. 112. 
Mannlich (Dr. E. Eggel). Nr. 113. Model (W. Schmid. 
am Nr. 147, Speiſer (Dr. E. Eggel). 


5 (A. 
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I. Buchvermittlung für Genealogie und verwandte Fächer. [. 


ie Auflage, ki SN Jahr des Erſcheinens, falls nicht broſchiert Art des Einbandes ( 


— fe ee 
—) Sefude 
1. stile vag terbuch 3.—6., 9. Bd. 

5. Sabrbud ber hiſt. Geſellſchaft für ben Netzediſtrikt in Grom: 


berg : 
5. Familiengeſchichtliche Blätter 1920, Nr. 3. 
12. Zeitfchrift des ergijden Geſchichtsvereins XV. Bd., Heft 20. 
12. Chronik der Familie Flender. Düſſeldorf 1900. 
13. Bieringer, Clerus Mansfeldicus. 1742. 
13. Wuſtmann, Aus Leipzigs Vergangenheit, 1. Bd., 1885. 
14. Mitteilungen der Zentralſtelle elt 12/14. 
14. Familiengeſchichtliche Blätter 1919. 
14. Forſt, Vom Herrenitande. 2. Heft. 


1. Wilh. Oftwald, Große Männer. 1903. Hin. mit Titel. 
11. Gotha Hoffalender 1898. : 
1. — Freiherren 1880, 1906, 1907 (bei letzterem fehlt Titelblatt 


11. 
und Titelbild). 

12. Noland, Archiv für Stamm⸗ und penkunde. 1.—21. Ig. 
1902 —1921 (auch pag ed Sabrgange!). 

12. Ortleb, Kleines heraldiſches . Ln. 

12. von Dungern, Ahnen deutſcher Fürſten. 1. Haus Zollern. 
1906. Origln. e 

12. von Dungern, Thronfolgerecht und Blutverwanbtidaft der 
Deutſchen Kaiſer feit Karl dem Großen. 1910. 


Im Verlage des 


Vereins für Württemb. Familienkunde in Stuttgart 


erſcheint in einigen Monaten das 
etwa 5000 Familiennamen umfaſſende 


Kogifter | 


zu Faber's Württ. Samilienftiftungen 


Unentbehrlich für Beſitzer dieſes Werkes und für genea- 
logiſche Forſchungen in Württemberg. Preis ME 38.—. 
(Porto befonders!) Vorausbeſtellungen nimmt entgegen 
Georg Werner, Stuttgart, Zohannesſtraße 17 A. 


I. A. STARGARDT 


Verlagsbuchhandlung und Antiquariat 
Gegr. 1834 


Berlin W 35, Lützowstraße 47 


ANKAUF 


von ier ea und heraldischen Werken, einzeln und 


in Bibliotheken (Adelslexika von Kneschke, Ledebur, 
Gothaer Kalender vor 1800), ferner von Urkunden mit 
und ohne Siegeln. Autographen, Adelsdiplomen etc. 
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Roland * 
Archiv für Stamm⸗ und Wappenkunde 


Aus dem Inhalt von Heft 6 des 20. Jahrgangs: 
Angewandte Familienforſchung. — Die von den Ruſſen 1758—1762 in Ofte und Weſtpreußen angeſtellten Beamten. — HSeralbit 
und Neuzeit. — Aber weibliche Vornamen bei Knaben und männliche Vornamen bei Mädchen. — Familienſtiftungen und 
Familiengeſchichtsſammlung. — Der Familienname Apotheker. — Ahnenliſtenaustauſch. — Wichtige Nenerfheinungen. — Buch⸗ 
beſprechungen: Familien ⸗Stammbuch; die gothaiſchen genealogiſchen Taſchenbücher; die Familie Löbe; Mehrehe und Mutterfchaft. 


ee en nn uence | 


Berantwortfi di riftleitung: Archivar Dr. Friedrich Wecken in Leipzig⸗ 
Famiklengeſ te ein = And lenig Tao ben Buchbandel durch 6. a 910 


ple Li 


1 asd 
i | AAN 
1 ij 
is DA 
1 


.— Verlag der „Bentralftelle für Deut n und 
wig Se genes inden Bean 55 G. aie arb t Srotzſch Bez 2 ats. 


22 FA: ae %⅛ðx rn dann 5 2a 11 2 


ugspreis 110 


en für Mitgti 
e 120 Mart. B endun 


20. Jahrgang. | 


Jubalt: aa a und Rittertum. Von Dr. phil. 
uellen. Von 


Familiengeſchichtliche Blätter 


Monatsfdrift für die geſamte deutſche wiſſenſchaſtliche Genealogie u 
| Begründet o . 0. Daſſe 
a 1555 oe = 
„Roland. Firdjio für Stamm- und Wappenkunde“ 


Herausgegeben von der Jentralftelle für Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte E. D. in Leipzig 


Fernruf 2615, 2626, 19484 :: :: Poſtſcheckkonto Leipzig 51228 :: :: Straße des 18. Oktober Nr. 89 (Haus der Deutſchen Bücherei) 


juli/fluguſt 1922 


170 


abe auf beſſerem Papier koſtet 160 Mark, 
tritt zu den Bezu eiſen ein Zuſch 


6 


heft 7/8 


Friedrich von Klocke. — Städtiſche Archivalien als familiengeſchichtliche 
erner Konſtantin von Arnswaldt. — Die von den Ruſſen 1758-1702 in 8 | ee 


te und Weſtpreußen angeſtellten 


Beamten. Von Regierungsaffeffor Hans- Wolfg “a Quaſſowski. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitidriftenfdau. — 
e 


a 
achrichten der Zentral 


lle für Deutfche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Patriziat und Rittertum. 


An Soeſter Geſchlechtern betrachtet. 


Von Archivar Dr. phil 


Bei denjenigen familiengeſchichtlichen Arbeiten, die 
über die Zuſammenſtellung reiner Abſtammungsreihen 
hinausgehen, wird die Betrachtung der Entwicklungs⸗ 
und Beſtimmungsmächte in den einzelnen Geſchlechter⸗ 
oder Familienkreiſen weſentliche Aufgabe. Zur Würdi⸗ 
gung ſolcher Kräfte, ſoweit ſie auf der ſoziologiſchen als 
Gegenſtück zur biologiſchen Seite ſtehen, habe ich ſchon 
in Weckens „Taſchenbuch für Familiengeſchichts⸗ 
forſchung“ eine Darſtellung „Aus der Geſellſchaftskunde“ 
gebracht), die auf knappem Raume wenigſtens Aber⸗ 
ſichten über die verſchiedenen Geſellſchaftsſchichtungen 
und Nachweiſe über das wichtigſte Schrifttum gibt. 
Aber es wird nützlich ſein, in den „Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blättern“ dieſe Bilder von Zeit zu Zeit an Einzel⸗ 
heiten weiter zu erläutern. Und ähnlich, wie im vorigen 
gebraang Werner Spielberg in einer wertvollen Arbeit 

ie Lehnsfähigkeit des Bürgertums an Rittergütern?) 
erörtert hat, möchte ich in dieſem Jahrgang einiges über 
die ſtändiſchen Beziehungen zwiſchen Patriziat und 
Rittertum berichten. Ich entnehme dabei die Einzel⸗ 
heiten den Soeſter Verhältniſſen, weil mir über dieſe 
eim beſonders umfänglicher, urkundlicher und meiſt noch 
unveröffentlichter Stoff zur Verfügung ſteht. 

Zunächſt muß ich indeſſen einige Grundbegriffe 
voraufſchicken. die in weiteren Kreiſen keineswegs aus⸗ 
reichend klar jein dürften. Vor allem: Was iſt Patriziat? 
Man antwortet am beſten: Patriziat iſt nicht einfach 
gehobenes Bürgertum, wofür es in weiteren Kreiſen 
angeſehen wird, ſondern „der ſozial und politiſch zu⸗ 
ſammengeſchloſſene, ſtändiſch hervorragende Kreis der 
vornehmſten Familien eines ſtädtiſchen Gemeinweſens, 
dem ſeit unvordenklichen Zeiten die ausſchlaggebende 


p Fr. von Klocke, Aus der Geſellſchaftskunde, in Weckens 
Taſchenbuch für Famillengelchiehtsforldung, 2. Aufl., Leipzig 
1922, S. 161—192; als biologiſches Seitenſtück dazu ebb. S. 193 
—206 W. Pfeilſticker, Vererbungsfragen. 

) W. Spielberg, Worauf beruhte in den wettiniſchen 
Gebieten die Fähigkeit Bürgerl er, Rittergüter zu erwerben?, 
in den Familiengeſchichtlichen Blättern, Jg. 19, Leipzig 1921, 
Sp. 65-70, 101—104, 133— 138. 


Friedrich von Klocke. 


Leitung des Stadtregimentes zukam“ ). Patriziat ift 
alſo eine eigene ſtändiſche Schichtung mit beſtimmten 
Standesbegriffen)) und als ſolche eine Ariſtokratie, ein 
Stadtadel “). Als ſtädtiſche Ariſtokratie aber ſteht das 
Patriziat in Parallele zur ländlichen Ariſtokratie, dem 
ſogenannten ritterbürtigen oder ritterſchaftlichen Land⸗ 
adel (in ſeiner Vereinigung von altfreiem oder Ortsadel 
und aufgeſtiegenem rein miniſterialen oder Dienſtadel) ). 
Beide Kreiſe ſind geſchichtlich erwachſener Adel, erwachſen 
vielfach aus teilweiſe gleichen Wurzeln und unter häufigem 
gegenſeitigen Kräfteaustauſch. Aus gleichen Wurzeln, d. h.: 
teils altfreie, teils ſozial aufgeſtiegene Elemente wirkten 
gleicher Weiſe in beiden Kreiſen am Aufbau. Unter gegen⸗ 
ſeitigem Kräfteaustauſch, d. h.: ritterbürtige und ritterſchaft⸗ 
liche Elemente ſind ins Patriziat eingetreten; patriziſche 
Elemente haben Ritterwürde, Rittertum und Ritterſchaft⸗ 
lichkeit) gewonnen; und wechſelſeitige Heiraten haben 
mannigfache Beziehungen hin und her gegeben. 
Beiſpiele für ſolche Beziehungen zwiſchen Patriziat 
und Rittertum, wie ich kurzweg ſagen will, laſſen ſich 
in recht unterrichtſamer Weiſe der Geſchichte des Soeſter 
Patriziates entnehmen). In der uralten Stadt Soeſt, 
die ehedem mit Dortmund und Münſter in den Kreis 
der bedeutendſten Städte Weſtfalens gehörte, ſaß von 


8) Fr. von Klocke, Vom Begriff Patriziat, in den Familien⸗ 
geſchichilichen Blättern, Jg. 16, Leipzig 1918, Sp. 145—150. 

4) Als ſolche beſonders zu nennen: ſoziale Geſchloſſenbeit, 
politiſche Führerſtellung, eigene Lebenshaltung. Näheres vgl. 
Fr. von Klocke, Patriziat, a. a. O., Sp. 146. 

5) Scharf de ſcheiden vom Patriziat ift das Honoratioren= 
tum, eine „bürgerliche“ Oberſchicht ohne die ausgeſprochenen 
Standesmerkmale des Patriziates! 

e) Für dieſen Begriff und das Schrifttum dazu verweiſe ich 
auf meine Zuſammenſtellung in Weckens Taſchenbuch, 2. Aufl., 
S. 175 ff. und betone nur noch, daß Miniſterialität für dieſe 
Zeit natürlich nicht Unfreiheit bedeutet. Der Miniſterial tft hier 
weniger „Dienſt“ -mann als Beamter und Offizier! 

N Umfaffende Behandlung des Problemes: Fr. von Klocke, 
Das Patriziat der Stadt Soeſt. Auf der Grundlage ſeiner 
Geſchlechtergeſchichte. 1. Teil: Bis 1400, XXXI u. 476 S. Phil. 
Diff. Münſter 1921. 
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altersher ein ausgeſprochenes Patriziat. Dieſes Soeſter 
Patriziat erſcheint urkundenmäßig feſtſtellbar bereits um 
die Mitte des 12. Jahrhunderts mit den „meliores“, 
„quorum auctoritate pretaxata villa tunc pollebeat et in 
quibus summa juris et rerum consistebat“, wie eine 
Urkunde von etwa 1168 wörtlich ſagt !)), d. h. auf deutſch 
etwa: mit den „Vornehmen“, „durch deren obrigkeit⸗ 
liches Wirken die genannte Stadt damals in Blüte 
ſtand und bei denen das geſamte Recht (mit der Rechts⸗ 
grundlage zur Vorherrſchaft) und die geſamte politiſche 
Macht beruhte.“ Es hat alsdann einen langen Ent⸗ 
wicklungsgang genommen, auf dem es zwar nach ſeiner 
äußeren Erſcheinungsform, nach ſeiner Bedeutung in 
der Stadt, nach feinem Geſchlechteraufbau (mit ure 
ſprünglich ſtarkem Altfreientum, allmählich aber vielen 
neuen Elementen) manche Wandlung erfuhr, auf dem 
es aber immer die führende Oberſchicht der Soeſter 
Bevölkerung blieb bis an die Schwelle der neueren Zeit 
— eine ausgeſprochene munizipale Ariſtokratie in ſeinen 
beiden erſten Epochen, der Blüte (bis etwa 1400) und 
der Erſtarrung (bis etwa 1600), und ein ausgeſprochener 


„erbgeſeſſener“ Stadtadel in ſeiner dritten Epoche, der 


Abwandlung (bis etwa 1800) ). Zu allen Zeiten aber 
hatte es aus dieſer ſtädtiſchen Adelseigenſchaft heraus 
Beziehungen zur Winiſterialität, zum Rittertum, zum Land⸗ 
adel (mit hier ebenfalls ſtarken altfreien Wurzeln), aus dem 
es ein umfängliches Element für feinen Geſchlechterkreis 
empfing und in das es einzelne Teile vom eigenen abgab. 
Von dieſen Übergängen ſollen die zum Patriziate 
führenden hier nur kurz angedeutet fein, weil fie anders 
wärts eine ausführlichere Behandlung finden werden; 
die zum Rittertume führenden hingegen mögen eins 
dringlicher verzeichnet ſein, weil ihr Gehalt an ſich 
im allgemeinen weniger bekannt und doch für Cine 
ſchätzung des Patriziates als Stand recht weſentlich ſein 
dürfte. Auf die im übrigen ſtändiſch nicht minder unter⸗ 
richtſamen, zu allen Zeiten ſtattgehabten Heiraten zwiſchen 
beiden Kreiſen einzugehen, fehlt leider hier der Raum“). 

Aus dem Rittertum hervorgegangene Elemente des 
Soeſter Patriziates laſſen ſich von früheſten bis in die 
ſpäten Zeiten feſtſtellen und machen insgeſamt eine recht 
anſehnliche Gruppe ans. Schon im 12. Jahrhundert 
waren Patrizier aus dem Winiſterialen- bezw. Rittertume: 
wohl Albert der Droſte (dapifer) und Elias der 
Ritter (miles) ““). Im 13. Jahrhundert ſchließen fid) an 
die: Hertger, Winand, von Schwefe, von Rüthen, 
Allant, von Allagen, von Einecke, von Recklingſen, 
von Effeln, von Affeln, von Sönnern, von Mei— 
ninghauſen, Reiner, vielleicht auch noch die von der 
Lacke- von dem Brocke und die von Hunfdeides 
Edelkind n). Im 14. Jahrhundert weiter die: von 
Schafhauſen, von Batenhorſt-Twiveler, Wedel, 


=: ? J „ Urkundenbuch des Herzogtums Weſtfalen, 
.I, Nr. 58. 

) Aberſicht bei von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 463 ff. 

10) Immerhin ſeien anmerkungsweiſe die Namen angeführt, 
wobei an erſter Stelle der patriziſche ſteht. Im 13. Jh.: vo m 
Schafmarkt CO Nadfabrin der von Horhuſen; vielleicht von 
der Winden CO Boleke. Im 14. Jh.: Witwe vom Markte 
OO Schnap; Edelkind CO von Honrode; Edelkind OO 
von Altena; Edelkind CO Hering; Edelkind CO von 
Bögge; Epping CO Haver, von edebecke OO Keyge; 
wohl von Sönnern OO von der Becke; Droite CO Wolff 
von Lüdinghauſen; von Lünen OO von Harmen, von 
. OO Droſte zu Schweckhauſen: Degen 
OO von Bettinghauſen. (In der Wirklichkeit waren es natire 
lich noch mehr, als ſich urkundlich wiederfinden laſſen). Näheres: 
von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 231 ff., S. 372 ff. 

1) Näheres: von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 68 f. 

) Näheres: von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 178 — 207. 
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pon Lürwald und vielleicht die Degen als vermuts 
liche Sproſſen des Geſchlechtes Schreiber"). Und 
auch nach 1400 iſt noch eine ganze Anzahl ritterbürtiger 
Familien im Soeſter Patriziate heimiſch geworden. 

Aber auch die Abergänge vom Patriziat zunächſt zur 
Miniſterialeneigenſchaft und dann zum Rittertume 
waren im Soeſter Kreiſe gar nicht ſelten, und die erſten 
Enwicklungen nach dieſer Richtung zeigten ſich ebenfalls 
früh. Der patriziſche Münz-⸗Vorſtand Heszelin ers 
ſcheint 1166 unter Miniſterialen “); der Patrizier Gers 
hard Schwarze heißt um 1175 ecclesie beati Petri 
ministerialis “), alfo Dienſtmann des Erzbiſchofs von 
Köln; und im 13. Jahrhundert tritt eine beſondere 
bürgerſchaftliche, vornehmlich patriziſche Dienſtmannen⸗ 
ſchaft des Kölner Erzbiſchofs in Soeſt hervor“). Auch 
der Fortzug von Patriziern aus der Stadt in ritter⸗ 
mäßige Kreiſe der ländlichen Umgebung läßt ſich im 
13. Jahrhundert bereits beobachten. Ein. Fall im Ges 
ſchlechte von Erwitte während der erſten Hälfte des 
13. Jahrhunderts bleibt freilich unſicher “); auch ein 
Fall von Einecke um 1250 wird nicht völlig klar!); 
aber bei einem allerdings von Urſprung landadligen 
Udo von Affeln, der 1256—1269 zwiſchen Soeſter 
Patriziern genannt wird, iſt 1270 der Abergang in eine 
ländliche Vogteiverwaltung und damit in rittermäß 
Kreiſe urkundlich nachweisbar“). Im übrigen dürfte 
zu bemerken ſein: während des 13. Jahrhunderts war 
einerſeits die politiſche Stellung des Soeſter Patriziates 
ſo mächtig, ſein kulturelles Leben ſo reich, andererſeits 
das Daſein des umwohnenden Landadels vielfach noch 
ſo eng, daß in dieſer Zeit der Zug zum Patriziat größer 
fein mußte als der zum Landadel. Wie im 14. Jahr- 
hundert der Landadel ſich zuſehends hob, wurde auch 
dieſes Verhältnis zuſehends anders. . 

Mit der Wende zum 14. Jahrhundert und während 
deſſen Verlauf läßt fih in der Tat beim Goefter 
Patriziate eine geſteigerte Wertſchätzung des Rittertums 
erkennen. Soeſter Patrizier erwarben jetzt nicht nur 
mehrfach Würde und Dienſt als Knappe (famulus) und 
Ritter (miles), ſie führten auch einzelne Linien ihrer 
Geſchlechter dauernd ins Rittertum, in die Nitterfchaft 
hinüber. Bei einigen von ihnen war dieſer Vorgang 
wohl nicht unbeeinflußt durch die Herkunft ihrer Ge⸗ 
ſchlechter aus Ritterfreifen: Die Wechſelſeitigkeit wird 
doppelt klar! 

Die Abernahme von Knappenwürde und Ritterbienft 
läßt ſich zunächſt bei den patriziſchen Brüdern Alexander 
und Konrad von Meininghauſen erſehen. Sie 
waren die Söhne des von Herkunft ritterbürtigen, 
aber um 1278 patriziſch gewordenen Alexander von 
Meininghauſen und erſcheinen ſelbſt zunächſt, 3. B. 1292, 
als einfache Patrizier“). Aber ſchon 1298 beſaßen fie, 
obwohl damals und noch lange weiterhin Soeſter Bürger, 
die Knappenwürde, beſaßen unter Knappen auch be⸗ 
ſonderes Anſehen. Denn dieſe Urkunde!) von 1298, die 
geſchah „presentibus discretis viris domino Johanne de 
Hovele, domino Menrico de Brochusen militibus, Got- 


18) Näheres: von Klocke, ed vi Patriziat, S. 387—354. 

14) Weſtfäliſches Urkundenbuch ll, 

15) Orig.-Urkunde (noch ungedruckt) Staatsarchiv Münſter, 
Kl. St. Walburg ⸗Soeſt, Url. Nr. 1. N 

1e) Näheres: von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 374— 286. 

17) Näheres: von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 80. 

18) Näheres: von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 189 f. 

100 Näheres: von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 192 f. 

20) Näheres, auch für das Folgende: A. Meininghans, 
Das Rittere und Patriziergeſchlecht von Meininghauſen, 2. Aufl., 
Dortmund 1918, S. 24 ff. 

un) Weſtfäliſches Urkundenbuch VII, 2443. 
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frido de Hovele canonico Monasteriensi, Alexandro 
et Conrado dictis de Meninchusen, Alexandro de 
Ervete, Godescalco de Ekenscede, Gerlaco de Medrike 
fa mulis“, führt in ſorgſamſter ſtändiſcher Gliederung nad 
Rittern und einem Domherrn die patriziſchen Brüder 
vor ihren Knappengenoſſen aus Landadelsgeſchlechtern 
auf. Eine gute Weile ſpäter gingen dann die Wege 
der Brüder auseinander, der eine, Alexander, der 
übrigens noch 1325 famulus heißt, blieb Patrizier und 
bekleidete 1326, 1327, 1330 das Soeſter Bürgermeiſter⸗ 
amt. Der andere, Konrad, hingegen war ſchon 1324 
miles, Ritter, und tritt als folder noch mehrfach bis 
1335 hervor; er hatte aber nicht nur die Ritterwürde, 
ſondern auch Ritterdienſt erlangt, war dadurch aus 
Soeſt fortgezogen und Burgmann zu Rüthen geworden. 
Ahnliches zeigt eine Beurkundung von 1318, welche 
geſchah ,presentibus Arnoldo dicto de Mechlen, Ran- 
dolfo dicto Haken, Gerlaco de Mederike, Engelberto 
de Mechlen, Henrico Sprenghen, Theoderico de Lake, 
Johanne dicto Hevinchus, Antonio de Clotinghen, villico 
de Biscopinch, Johanne et Gosvino fratibus dictis de 
Bule, famulis* u. a.“). Eine Knappenreihe alfo in der 
Zeugenſchaft und mitten darin, zwiſchen Angehörigen 
zumeiſt ganz bekannter ritterbürtiger Geſchlechter vor⸗ 
nehmlich der Soeſter Gegend, der Träger eines hervor⸗ 
ragenden Soeſter Patriziernamens: Dietrich von der 
Lake. Ein Knappe alſo, der jedoch ganz zweifellos identiſch 
iſt mit einem 1313 in Soeſt auftretenden, aber ſpäter 
in Soeſt nicht mehr genannten Patrizier gleichen Namens, 
und der eben durch ſeinen Knappendienſt von Soeſt 
fortgezogen und dadurch dauernd in rittermäßige Kreiſe 
gekommen fein dürfte“). 
; Andere Geſtaltung nahm ſonſt Entſprechendes bei 
einem Angehörigen des angeſehenen Soeſter Patrizier= 
geſchlechtes von dem Dome. In einer Urkunde von 
1322 wird von den Ausſtellern als Mitbeſiegler auf= 
geführt honestus famulus God eschalcus dictus van 
dem Dome, der dann ſelbſt erklärt: Ego vero God e- 
schalcus van dem Dome civis Susaciensis... si- 
illum meum . .. apposui “). Ifo wieder ein Soeſter 
Patrizier im Beſitze der Knappenwürde; er blieb indeſſen, 
ganz wie der etwas ältere patriziſche Knappe und Buͤrger⸗ 
meiſter Alexander von Meininghauſen, nach wie vor 
Bürger von Soeſt, war namhafter Großfaufmann und 
ebenſo namhafter Ratsherr, ſeit 1319 feſtſtellbar, und in 
den 10er Jahren vielfach Bürgermeiſter — einer der 
bedeutenditen Soeſter Patrizier feiner Zeit”). 

Ganz ähnlich ift die Sachlage bei dem Patrizier Wulf⸗ 
hard Edelkind. Er wird im Registrum mortuorum capelle 
trium regum als miles, als Ritter, erwähnt; im Seele 

edächtniſſe pro domino Wulfardo Edelkynt milite 
undatore hujus capelle et ejus uxore et progenie**). Diefer 
Ritter aber war der Sohn des Soeſter Bürgermeiſters 
Gottſchalk Edelkind, der urſprünglich von Hunfcheide 
hieß; und er wurde auch ſelbſt in den 30er und 10er 

ahren des 14. Jahrhunderts Bürgermeiſter von Soeſt. 

eine Gattin aber, Sophia, die Tochter des Ritters 
Dietrich von Honrode, hatte er fid) aus einem der vor⸗ 
nehmſten Landadelsgeſchlechter der Soeſter Gegend gee 
holt; und ſeine Tochter und zwei ſeiner Enkelinnen 
wurden ſpäter als ebenbürtige Frauen von Söhnen der 


2%) Staatsarchiv Münſter, Kl. Welver, Urk. 160; Druck, nicht 
ganz fehlerfrei, in Seibertz? Urkundenbuch Il, 573. 

ss) Näheres: von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 439 f. 

Staatsarchiv Münſter, Kl. Liesborn, Ur". 118. 

25) Näheres: von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 440. 

%) Stadtarchiv Soeſt l, 21, S. 141; auch Soeſter Zeitſchrift 
Heft 20, 1904, S. 5. 
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ritterbürtigen Geſchlechter von Altena, Hering, von 
Bögge heimgeführt?). 

Und noch ein entſprechender Fall: 1357 erſcheinen 
in der Zeugenſchaſt einer Urkunde: „Hinrich van dem 
Hove, Clawes van dem Hemzode, Godehard Sto- 
zenere, Hermann Neckel, knapen und andere gude 
lude noch“. “e) Unter dieſen Knappen iſt Klaus von 
ge mſo de wieder ein Soeſter Patrizier. Während er nun 
nach unſerer Urkunde in den 50er Jahren des 14. Jahr- 
hunderts mit Landadligen zuſammenwirkte, vielleicht auch 
zuſammenlebte, war er ſpäter wieder der reine Patrizier 
von Soeſt. Denn zwiſchen 1364 und 1370 tritt er mehr⸗ 
ürgermeiſter hervor, und zwar bes 
merkenswerterweiſe ohne erſt als Ratsherr zu erſcheinen; 
vielleicht iſt er von ſeinem Knappendaſein gleich zur 
höchſten ſtädtiſchen Würde aufgeſtiegen! ). 

Zn allen dieſen Fällen war nun die Erwerbung ber 
Knappen⸗ und Ritterwürde durch jene Patrizier von 
Soeſt etwas Perſönliches, jedenfalls ohne erſichtliche 
Weiterwirkung auf die Nachkommenſchaft. Es laſſen 
ſich indeſſen auch noch Fälle anfügen, wie ſchon an⸗ 
gedeutet, in denen durch den Anſchluß von Patriziern 
an den Landadel ganze Familien aus Patrizierkreiſe 
in der Ritterſchaft ſich bildeten. 

Zunächſt die Droſte zu Schweckhauſen. Im Jahre 


1351 erwarb der Soeſter Bürgermeiſter Johann Droſte 


aus altem und bisher rein patriziſchen Geſchlechte von 
dem Landadligen Hermann Wolff von Lüdinghauſen 
das Gut Schweckhauſen bei Soeſt“). Er ſelbſt blieb 
aber ganz Patrizier und war noch 1355 Soeſter Bükger⸗ 
meiſter. Sein Sohn hingegen, Richard Droſte, machte 
ſich wohl auf Schweckhauſen anſäſſig und erſcheint ſchon 
bald darauf als Knappe. Denn in einer Verkaufs- 
urkunde des Ritters Heinrich Wolff von Lüdinghauſen 
von 1362 heißt es: „Vortmer so love wy, her Hinrich 
dey Wulf ridder vorgenomt unde Hinrich, Bernt, Henrich, 
Wulf unde Herman brodere, des vorgenanten hern Hin- 
rikes des Wulves sone, unde Gosswyn vanme Roden- 
berge, Ludeke van der Mulen, Herman de Wulf, Heden- 
rykes sonedes Wulves, unde Rechart Droste, knapen“, 
Währſchaft für das verkaufte Gut zu leiften®!). Richard 
Droite heiratete dann auch eine Landadlige dieſes Kreiſes, 
Chriftine Wolff von Lüdinghauſen, eine Tochter des 
Hoveſtadter Burgmanns Heidenreich Wolff von Lüding⸗ 
hauſen genannt Paſtor von Herzfeld. Durch jenen Guts⸗ 
erwerb und dieſe Heirat ward nun die Richardſche Linie 
des patriziſchen Geſchlechtes Droite dauernd der Nitters 
ſchaft verbunden. Weder Richard noch einer ſeiner 
Nachkommen kehrte nach Soeſt ins Patriziat zurück; ſie 
blieben, nach ihren Hauptſitzen zunächſt Droſte zu 
Schweckhauſen, ſpäter Droſte zu Erwitte genannt, 


namhafte Glieder der Ritterſchaft bis zu ihrem Erlöſchen 


um 1800 5). 

Nicht ganz ſo deutlich verfolgbar in den Einzelheiten, 
jedoch nicht minder klar im Endergebnis iſt die Ent⸗ 
wicklung zur Ritterſchaftlichkeit bei den vorher ebenfalls 
rein patriziſchen von Medebecke genannt Keyge, 
auch Keyge allein geheißen??). Noch vor der Witte 


37) Näheres: von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 440 f. 

28) Staatsarchiv Münſter, Kl. Wedinghauſen, Urk. 203. 

%) Näheres; von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 441 f. 

0) Näheres, auch für das folgende: von Klocke, Soeſter 
Patriziat, S. 442 f. Dieſe Droſte haben übrigens mit dem 
Albert Droſte des 12. Jahrhunderts nichts zu tun. 

81) Staatsarchiv Münſter, St. Patrokli⸗Soeſt, Urk. 151. 

83) Zur ſpäteren Entwicklung vgl. A. Fahne, Geſchichte der 
weſtfäliſchen Geſchlechter, Köln 1858, S. 138 u. 140. 

) Näheres, auch für das folgende: von Klocke, Soeſter 
Patriziat, S. 443 ff. 
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des 14. Jahrhunderts heiratete ein Soeſter Patrizier 
von Medebecke, aus einem der bedeutendſten Soeſter 
Geſchlechter, offenbar eine Tochter des münſter⸗ 
ländiſchen Knappen Ludolf Keyge. Wohl nach ſolcher 
Verbindung, alſo ähnlich wie die Droſte, ſind die Mede⸗ 
bede in die Ritterſchaft hineingelangt; und die Werler 
Gegend haben fie dabei zu neuer Heimat vielleicht des⸗ 
wegen fid erkoren, weil dort wohl Erbgüter gelegen 
waren. Als erſte erſcheinen hier 1367 Lodewich und 
Wylkyn brodere gheheyten dey Keyghen*), die möglicher⸗ 
weiſe in einem näher nicht erſichtlichen Verhältniſſe zur 
Neheimer Burgmannſchaft ſtanden. Ludwig treffen wir 
1371 zwiſchen angeſehenen Ritterbürtigen des Münſter⸗ 
landes an, bei der Zeugeeſchch; einer Beſitzteilung im 
Geſchlechte von Langen, die in Gegenwart der Gebrüder 
Dietrich und Herbert von Horne, des Ludwig Keyge, 
Dietrich von Böſenſell und der Gebrüder Albert und 
Gottfried von Schonebeck geſchah '). Und wieder etwas 
ſpäter war Wilhelm ngebenge: der rittermäßigen 
Burgmannſchaft von Werl; in Urkunden des Kölner 
Erzbiſchofs für die Werler Sälzer von 1382 finden wir als 
die „burchlude van Werle“: „Wenemar Vorstenberg 
ritter, Dyderich van Berchem, Wilhelm van Schaiphusen, 
Dyderich ind Engelbrecht brodere die Lappen, Helmich 
Korte, Johan van Berchem, Engelbrecht van Bodrike, 
Everart Rost, Arnold van dem Rykenberge, Hermann 
Osthoff, Wilken Keye, Johan Pryns, Hunolt van Estinc- 
husen, Tonies Brulle, Henrich van Uflen“ ?). In der 
Folgezeit verwalteten mehrere Medebecke⸗Keyge auch 
das kurkölniſche Richteramt zu Werl; und 1440 bis 1466 
beſaßen ſie das in der Nähe von Werl gelegene 
Rittergut Borg. So wurden ſie, die übrigens mit dem 
Landadel teils des Münſterlandes, teils der Werler 
Gegend verſchwägert waren, völlig zu ritterſchaftlichem 
Adel; und bei der Weſtfäliſchen Erblandvereinigung 
von 1437 ſind dann auch Wilhelm Keye, Wilhelm und 
Johan sine sone unter der Ritterſchaft aufgeführt”). 
Noch ein weiterer Fall des Aberganges vom Patris 
ziat zur Ritterſchaft könnte bei den etwa drei Generationen 
vorher aus dem Landadel gekommenen Soeſter Patriziern 
von Sönnern ſich ereignet haben. Darauf deutet eine 
münſterländiſche Urkunde von 1348, in der Hermann der 
Wunderliche erklärt, daß er für ſich, für Winold von 
Sunnern, feinen Vater, für Johann, Detmar und Wilhelm 
ſeine Brüder und für alle ihre Helfer dem Kloſter St. 
Marien⸗Ueberwaſſer zu Münſter eine Sühne geleiſtet 
habe). Der Name des Ausſtellers ift nur ein perſönlicher 
Spitzname; ſein Geſchlecht hieß von Sunnern, wie aus der 
Benennung des Vaters klar hervorgeht, und dürfte mit dem 
Soeſter Patriziergeſchlecht von Sunern, Sunheren, 
Sönnern gleichzuſetzen fein®). Denn in dieſem wurden 
nicht nur gleiche oder ähnliche Vornamen geführt, wie 
wir ſie bei den Angehörigen Hermann Wunderlichs 
ſehen, ſondern auch ein Wappenzeichen, das fich. im 
Siegelbilde Hermanns wiederfindet: wie Hermanns 
Siegel im runden Felde einen Helm und darauf eine 
Lilie enthält“), ſo der Wappenſchild der Soeſter Sönnern 
eine Lilie. Und dieſe mithin ſehr wahrſcheinlich von 
Abkunft ſoeſtiſch⸗patriziſchen Sunnern » Wunderlich im 


0 Staatsarchiv Münſter, Kl. Himmelpforten, Urk. 122 u. 124. 
26) Inventare der nichtſtaatlichen Archive der Provinz Weſt⸗ 
falen, Bd. II., 2, Kreis Warendorf, bearb. von A. Brennecke 
und E. Müller, 1908, S. 136, Nr. 72. 
26) Seibertz' Urkundenbuch Il, 860. 
%) Seibertz' Urkundenbuch II, 941. 
26) Staatsarchiv Münſter, Kl. Aberwaſſer⸗Münſter, Urk. 69 b. 
ub Näheres: von Klocke, Goefter Patriziat, S, 447 ff. 
% Siehe Abb. 2 weiter unten. 
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Münſterland müſſen nun nach der Art ihres Auftretens 
und nach dem Stande der Zeugen ihrer RNechtshandlung 
als rittermäßig angeſprochen werden. Sie ſcheinen, viel⸗ 
leicht wieder infolge einer Einheiratung, als kleines 
0 im ſüdlichen Münfterlande geſeſſen 
zu haben. 

Zum Schluſſe noch ein Hinweis auf Siegelbilder, die 
vielleicht Spuren rittermäßigen Auftretens der Soeſter 
Patrizier erkennen laſſen. Wenn der eben erwähnte 
Hermann Wunderlich 1348 ein Siegel nur mit Helm 
und Lilienzier beſaß, wie Abbildung 2 es zeigt, ſo muß 
zwar dahingeſtellt bleiben, ob er es nach altem patri⸗ 
ziſchen Vorbilde oder nach Anregung aus ſeiner (neuen) 
daß pont En Umgebung führte. Doch bleibt zu betonen, 
daß ſonſt Entſprechendes im gh. Patrizierkreiſe vor⸗ 
her wie nachher feſtzuſtellen tft’). Als bildlicher Bes 
weis dafür möge die Abbildung 1 genommen werden, 
die das Siegel“) des von 1293 bis 1310 urkundlichen 
Goefter Patriziers Ludwig vom Markte aus einem be⸗ 
reits 1162 erſcheinenden altfreien und vornehmen Ge⸗ 


Abb. 2 


Abb. 1 


ſchlechte“) wiedergibt. Das Siegel enthält einen Helm 
mit drei Kolbenſtäben als Helmzier und wurde 1323 
von dem Ritterbürtigen Gottfried Schnap verwendet, der 
damals mit der Witwe des Ludwig vom Warkte Alve⸗ 
radis verheiratet war und, obwohl er nach einer Urkunde 
von 1328 auch ein Siegel mit ſeinem eigenen Wappen 
beſaß“), das Warkteſche Siegel für ſich recht angemeſſen 
fand; denn er erklärte in der Urkunde von ihm: sigillum 
meum apposui huic scripto ). Nach ſeiner umfaſſenden 
Kenntnis des weſtfäliſchen Siegelweſens meint Ilgen: 
„Das am wenigſten triglide Zeichen für die ritter⸗ 
liche Lebensweiſe ihrer Inhaber ſcheinen in unſerer Gegend 
immerhin noch die Helmſiegel zu bilden“ “); und wenn 
das auch nicht heißen ſoll, daß nun jeder Helmſiegler ein 
Rittersmann geweſen fei, fo iſt doch das Helmſiegel als 
Spur von einer gehobenen Lebenshaltung jedenfalls 
recht weſentlich. Und der Daſeinszuſchnitt der Soeſter 
Patrizier vom Warkte ſtand der „ritterlichen Lebens⸗ 
weiſe vieler Landadliger der Soeſter Gegend ſicherlich 
nicht nach. | 

Das Dargebotene aber ift in feiner Mannigfaltigkeit 
ein nützlicher Beleg für die Verbindung von Patriziat 
und Rittertum. Es zeigt, obwohl es ſicher nur einen 
Teil des tatſächlich Geweſenen wiedererſchließen kann, am 
Einzelbeiſpiel deutlich, daß das Soeſter Patriziat des 
14. Jahrhunderts mit dem Rittertum der Umgegend in 
vielſeitiger Beziehung ſtand. Und da nun ſpäterer Stoff 


0 Vgl. hierzu: Fr. von Klocke, Zur Geſchichte des Siegel ⸗ 
ae in der Stadt Soeſt, im Deutichen Herold, Ig. 45, 1914, 


10 Staatsarchiv Münſter, Kl. Himmelpforten, Urk. 93. 

) Vgl. von Klocke, Soeſter Patriziat, S. 75. 

140 Staatsarchiv Münfter, Kl. Oelinghauſen, Urk. 270; Abe 
bildung dieſes Siegels in den Weſtfäliſchen Siegeln des Mittel · 
alters, Heft 4, bearb. von Th. Ilgen, 1894 ff., Tfl. 199, Nr. 5. 

©) Bgl. Ilgen, a. a. O, S. 9“. 
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ergibt, daß in der Folgezeit entſprechende Verhältniſſe 
herrſchten und ſchließlich der Soeſter Stadtadel mit dem 
Landadel der Soeſter Bürde zu einem einzigen 
ſtändiſchen Kreiſe mit eigener ritterſchaftlicher Uniform 
verſchmolzen wurde“), wird erſichtlich, wie hier beide 


) Bgl. dazu Fr. von Klocke, Das weſtfäliſche Geſchlecht 
von Klocke, Eine genealogiſche Studie zur Geſchichte des Patriziats 
= 5 von Soeſt und der Börde, Görlitz 1915, S. 35 ff. 
u. i 
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Kreiſe einander ebenbürtig waren und zuſammen die 
Oberſchicht der Bevölkerung in und um Soeſt ausmachten. 
So bringt denn die Geſchichte des Soeſter Patriziates 
in der Tat recht unterrichtſame Aufklärung über das 
Verhältnis von Patriziat und Rittertum überhaupt und 
trägt damit denn auch zum richtigen Verſtehen der 
ſtändiſchen Stellung patriziſcher Geſchlechter bei. 


Städtiſche Archivalien als familiengeſchichtliche Quellen. 
Mit beſonderer Berückſichtigung der Stadt Ohrdruf. 
Von Werner Konſtantin von Arnswaldt. 


Dem Familienforſcher, der mit den erſten Quellen, 
den Kirchenbüchern, nicht weiterkommen kann, bietet ſich 
in ſtädtiſchen Archivalien ein oft ungeahnt reicher Stoff 
zur erfolgreichen Fortſetzung der Forſchungen. Manch⸗ 
mal iſt die Reichhaltigkeit dieſer Archivalien nicht ein⸗ 
mal den Beſitzern ſelbſt bekannt. machte 
3. B. vor längerer Zeit Forſchungen über eine Familie, 
die aus Ohrdruf in Thüringen ſtammte. Die Kirchen- 
bücher gehen dort z. T. ziemlich weit zurück, nämlich 
die Sraus und Totenliſten bis 1570, die Taufliſten 
nur bis 1618, ſo daß ſich die Abſtammung der vor 1618 
geborenen Kinder von den früher getrauten Ehepaaren 
nicht nachwelſen ließ. Auf dem Rathauje bekam ich ſeiner⸗ 
zeit die Auskunft, daß ſämtliche älteren Archivalien bei 


einem Stadtbrande 1808, dem auch das alte Rathaus 


zum Opfer fiel, verbrannt wären. Das leuchtete mir 
ein, da das Rathaus wirklich dem Stile nach aus der 
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſtammen mußte, 
und ich bedauerte daher, durch ſtädtiſche Archivalien in 
dieſer Forſchung nicht weiterkommen zu können. Durch 
einen Briefwechſel mit einem Träger des gleichen Namens 
erhielt ich aber bald darauf Auszüge aus einem 1510 
beginnenden Stadtbuche und aus einem Handels- 
buche aus der Mitte des 16. Jahrhunderts, ſowie die 
1848 gedruckte Geſchichte der Stadt Ohrdruf von Krügel⸗ 
Ben aus der ich entnahm, daß — zur Zeit, als Kruͤgel⸗ 
tein ſchrieb, noch viele alte Archivalien vorhanden ge⸗ 
wefen fein mußten. Auf Grund dieſer meiner Beweis⸗ 
gründe, weswegen ich noch ältere Archivalien in Ohrdruf 
vermutete, gelang es mir endlich, in ein Kellergewölbe 
vorzudringen, das jedenfalls von dem Brande 1808 
verſchont geblieben war! Dort tat fid mir ein Stadt- 
archiv auf, deſſen Reichhaltigkeit bei der verhältnis⸗ 
mäßig kleinen Stadt mein Erſtaunen erregte, und das 
ſeit Krügelſteins Zeiten zu ernſter Arbeit wohl kaum 
mehr erſchloſſen war, da es für vernichtet galt. Leider 
war es durch Ablage neuerer Akten aus dem Anfang 
des 19. Jahrhunderts, für die Platz geſchaffen werden 
mußte, ſehr in Unordnung geraten. Deswegen ließen 
ſich vorläufig manche Akten, deren Exiſtenz man nach 
den anderen erhaltenen Beſtänden als ſicher annehmen 
muß, nicht finden. Vielleicht ließe ſich mit der Zeit 
eine ſolche Ordnungsarbeit durch Abgabe der älteren 
Beſtände an das Haus- und Staatsarchiv in Gotha 
als Depofitum der Stadt Ohrdruf ermöglichen. Eine 
ſolche Ordnung kann aber nur durch kundige und ſach⸗ 
verſtändige Kräfte getroffen bzw. wiederhergeſtellt werden, 
denn alte Signaturen zeigen an, daß früher ſchon einmal 
eine Verzeichnung ſtattgefunden hat, doch war ein älteres 
Repertorium nicht zu ermitteln. In Gotha könnten dann 
die Ohrdrufer ftädtifchen Archivalien mit denen der 
Amter Ohrdruf nnd Georgenthal zuſammengebracht 


werden, die demnächſt vom Landratsamt Ohrdruf dorthin 
abgegeben werden ſollen. 

Von dieſem beſonderen Falle möchte ich auf die 
Stadtarchive im Allgemeinen übergehen und zeigen, 
wie ſie dem Familienforſcher nützen können. Ein Zweig 
der von mir bearbeiteten Familie taucht in den Kirchen⸗ 
büchern einer Stadt 1647 auf, ohne daß eine Traueintragung 


des Zugewanderten zu finden iſt, aus der fein Herkunfts- 


ort zu beſtimmen wäre. 1645 tritt der genannte älteſte 
Vorfahr aber in den Bürgerbüchern der Stadt als 
aus einem nahegelegenen Landorte gebürtig auf. Hier war 
in den Kirchenbüchern nun auch die Familie weiter nach⸗ 
weisbar und konnte ebenfalls durch Ohrdrufer ſtädtiſche 
Archivalien nach Ohrdrufzurückgeleitet werden. Die Bürger⸗ 
liſten ſind demnach die erſten Quellen in denen man Umſchau 
halten muß. Sie gehen manchmal a weit zurück, 
die von Ohrdruf & B. bis 1561, zum Teil allerdings nicht 
als beſondere Bände, ſondern in anderen Archivalien 
enthalten. Wenn in den Bürgerliſten überhaupt bei 
Fremden Herkunftsorte angegeben ſind, ſo kann man 
bei den Neubürgern, bei denen dies nicht geſchieht, an⸗ 
nehmen, daß ſie Kinder der Stadt und Bürgersſöhne 
waren. Manchmal iſt auch dabei der Vorname des 
Vaters angegeben. In einigen Städten werden bei 
fremd Zugezogenen überhaupt keine Herkunftsangaben 
gemacht, 3. B. in Thorn, in anderen wird nur der 
Erſteingewanderte von der Familie im Bürgerbuche 
verzeichnet, 3. B. in Braunſchweig; doch das find Aus⸗ 
nahmen. Bürgersſöhne bezahlen bei ihrer Bürger⸗ 
werdung weniger als Fremde. Außerhalb der Stadt 
geborene Kinder von Bürgern gelten als Fremde. In vielen 
Städten treten die angeſehenen Bürger, auch wenn ſie 
nicht Kaufleute ſind, der Kaufmanns⸗ und Brauergilde 
bei, ſo z. B. in Hameln, wo dieſe Gilde zugleich eine 
geſellſchaftliche Vereinigung war. Sie gewinnen „Kauf⸗ 
fahrt und Bürgerſchaft“ heißt es in den dortigen Vers 
zeichniſſen der „Brade“. In die Brauergilde werden 
auch Frauen und Töchter aufgenommen, deren Namen 
uns dadurch überliefert werden; nur ſelten erwerben ſie 
dagegen das Bürgerrecht. Manchmal finden ſich auch Akten 
über Bürger⸗Remiſſe, das heißt, Geſuche um Nachlaß 
eines Teiles oder des ganzen Bürgergeldes; in dieſen 
Geſuchen ſind vielfach wertvolle genealogiſche Angaben 
über die Herkunft und Abſtammung der Geſuchſteller 
enthalten. — Eine ſehr wichtige Quelle, die von vielen 
Forſchern unbeachtet liegen gelaſſen wird, ſind die 
ſtädtiſchen Protokoll⸗ und Handelsbücher, mit Akten 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſowie die Konzepte der 
Ratsverſammlungen. Darin find vielfach Geburts briefe 
enthalten, meiſtens für ſolche ausgeſtellt, die ſich ſchon 
auswärts aufhielten, es waren dies Atteſte, daß der 
Betreffende ehelich und von ehrlichen oder zunftmäßigen 


Eltern und Großeltern geboren, freier deutſcher, nicht flas 
wijder Nation war und nicht von Leibeigeneu abſtammte. 
Sie enthalten häufig das Geburtsdatum desjenigen, der 
es ſich ausſtellen ließ, Namen und Traudatum der 
Eltern, Namen der vier Großeltern, Namen der Paten 
und Namen der Srauzeugen, die bet der Eltern Hochzeit 
waren. Dieſe Geburtsbriefe wurden vor dem Rate 
von 3 oder 4 Zeugen aufgeſchworen. Die Protokoll» 
und Handelsbücher enthalten weiter häufig auch Kund⸗ 
ſchaften, d. h. Benachrichtigungen anderer Städte, daß 
ein Bürger feine Heimatſtadt vorübergehend oder dauernd 
verlaſſen will; es wird ihm bei der Gelegenheit ein 
Zeugnis über fein und der Seinigen Wohlverhalten aus- 
geſtellt, wobei manchmal auch die Anzahl der ſchon vor⸗ 
handenen Kinder erwähnt wird. Endlich finden fid) Eh es 
ſtiftungen, Teſtamente und Erbteilungsverträge, 
außerdem Protokolle über die Beſtellung von Vor⸗ 
mündern, aus denen häufig Anzahl und Namen der 
unmündigen Kinder hervorgehen, Protokolle über Haus⸗ 
käufe u. ſ. w. vor. 

In neuerer Zeit, ſeit Mitte des 17. Jahrhunderts, 
vielfach auch ſchon früher, werden über die oben anr 
geführten Amtshandlungen auch getrennt angelegte 
Protokollbücher geführt, die jeden Zweig der oben ans 
geführten Beurkundungen einzeln regiſtrieren. Daraus 
ergibt ſich der Umſtand, daß in manchen Städten die 
Protokoll⸗ und Handelsbücher im 17. Jahrhundert 
plötzlich ganz aufhören. 
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Auch die Stadtrechnungen bieten nicht ſelten für 
unſere Arbeiten wichtige Anhaltspunkte. Man findet 
darin zumal in Städten, in denen keine Bürgerliſten 
geführt wurden, wie z. B. in Hildesheim, bei der Buchung 
des Bürgergeldes die neuen Bürger verzeichnet und 
kann aus der Höhe des Betrages entnehmen, ob der 
neue Bürger ein Bürgersſohn oder ein Fremder war. 

Wichtige Quellen find ferner die Schoß⸗ und Steuer⸗ 
bücher. Sie find häufig nach der Lage der Grund⸗ 
ſtücke angelegt und bieten daher in der Aufeinanderfolge 
der Beſitzer der betreffenden Grundſtücke Anhaltspunkte 
für die Abſtammung. Sie ſind die Vorgänger der 
Hypothekenbücher. 

Ferner findet man in manchen Stadtarchiven Liſten 
über wehrpflichtige Mannſchaften. Während in 
dieſen nur die erwachſenen Männer aufgeführt ſind, 
wobei z. T. ihre Bewaffnung angegeben iſt, geben 
Capitations-⸗ oder Kopfſteuerliſten vielfach einen 
Aberblick über die ganzen Familien unter Anführung 
der Namen und des Alters von Frauen und Kindern. 

Viele von dieſen in den Städten vorhandenen Archiva⸗ 
lien ſind für ländliche Bevölkerung ebenfalls vorhanden 
und werden meiſtens bei den Amtsgerichten bewahrt, falls 
fie nicht von dieſen ſchon an die zuſtändigen Landes⸗ 
archive abgegeben find. Die Bürgerbücher fallen natürlich 
bei der ländlichen Bevölkerung fort, dagegen ſind Amts⸗ 


handelsbücher, Eheſtiftungen, Teſtamente, Erbteilungs⸗ 


verträge, Liften über wehrpflichtige Mannſchaften und Kopf⸗ 
ſteuerliſten nicht ſelten auch für dieſe Kreiſe vorhanden 


Die von den Ruſſen 1758—1762 in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
angeſtellten Beamten. 


Von RegterungSaffeffor Dr. Hans⸗Wolfgang Quaſſowski. 


20. Schöneich, Joh. Samuel, Präzentor aus Werden, zum 
Litauifd. Präzentor in Sint 21. III. 1758. 

53. Schoenfeld, David, zum Salz⸗Kaſſenaufwärter. 
a. d. Weichſel 30. V. 1758. 2 

Schrage, Joh. Chriſtian, Stud., zum Rektor in Liſchöwen 
(Liſſewen), 11. IV. 1758, [' angebl. in der Nähe von Lyck 

13. VII. 1731, immatr. Univ. Kbg. 12. X. 1751, 23. X. 1789 i. 

d. e Kbg. zum Pfarrer in Rydzewen ordin., 

16. III. en ij 
chreiber, Chriſtof, Schreiber, zum adjung. Hreiß-Gteuer- 

5 in den Amtern Valga und Pr.⸗Eylau 23. XI. / 

87. Schroeder, e alloet Richter, Kriegsrat, zum Alte 

ſtädt. Richter 5./ 16. IX. 1758. 

v. Schroetter, Baron, Geh. Legationsrat, zum Tribunals⸗ 
praftdenten 9./ 20. IX. 1760. 

266. Schulmann, Feldjäger, zum Förfter in Nettienen 23. XI. 
bezw. 4. XII. 1759. 

Schultz, Gottlieb, inval. Sergeant, zum Wirtſchaftsmeler 
in Oſterode 12.23. IV. 1759. 

. — Karl Albr., Akziſebuchhalter in Memel, zum Akziſekon⸗ 
trolleur daſ. 12./23. IV. 1759 [hatte 1758 das Gütchen 
Pruſſiſchken in Berahmung und zahlte 20 Tlr. Zins, aber 
„iſt total ausgeplündert und gänzlich ruiniert, auch faſt alle 
Gebäude abgetragen“, vergl. Sembritzki, Geſchichte d. Kreiſes 
Memel, S. 45]. 

. — Karl Friedrich, Natskanzliſt, zum Sekretär bei der Servis⸗ 
Kommiſſ. 12./23. IV. 1759. 

164. — Joh. Gottlieb, Torkommiſſar in Kbg., zum Akziſe⸗ 

beſucher daſ. 8. / 19. IV. 1760, zum Akziſekontrolleur in Soldau 

6./ 17. 11. 1761. 

. — Reinhold, zum Wagenmeiſter der Walzmühle in Rog. 
28. IX. / 9. X. 1761. 

519. — Franz Albr., Stud. theol., zum Präzentor in Difch.- 

Krottingen 1./ 12. VI. 1761. 
541. — Amtsmeier, zum Akziſeviſitator in Liebſtadt 3./14. VIII. 1761. 
177, 340. Schumacher, Joh. Gottfr. (Georg), Stud., zum Stadt» 
ſchreiber in Landsberg 8./19. V. 1759, zum Richter und 
Stadtſchreiber in Zieten 14./25. IV. 1760, 


Lager 


(Schluß.) 

371. — Dan., Korbmacher in oben zum adjung. ee 
u. Aufwärter bei der Mühlenamtskaſſe 13./24. VI. 1760. 

572. Schumann, Stadtkämmerer in Schirwindt, zum Akziſe⸗ 
einnehmer Daf. 15./ 26. X. 1761. 

202. Schwartz, Joh., zum Ratsverwandten in Heiligenbeil 
2.113. VII. 1759. 

.— Dr. jur., zum Richter und Stadtſchreiber in Garnſee 
3./ 14. XI. 1759. 

Scubowius, Andr., Interimsorganiſt, zum ordentl. Ors 
ganiſt in Niederzehren 9./ 20. II. 1760. 

621, 630. Seegers, Chriſtian, zum Aufwärter bes Pupillen 
kollegiums 15.26. 11. 1762, erhält das erledigte Botengehalt 
b. Pupillenkollegium ./ 15. III. 1762. 

. Geeligmann, Chriſtian Gottfr., Stud., zum Landmeſſer 
4/15. IX. 1760. 

; A ob. Georg, Stud. theol., zum Diakon in Schippenbeil 
23. XI. /A. XII. 1760 6 Schippenbeil 22. XII. 1735, als Sohn 
des dort. Pfarres, dem er im Amte folgte, 7 Schippenbeil 

22. VIII. 1814., oo Katharina Sophie Patz. Sein Sohn 
Joh. Gottfr. Heinr. S., Schippenbeil 20. IX. 1765, f Geen 
burg 30. Vil. 1834, co Wehlau 19. IV. 1793 Amalie Quaſſowski.] 
82. Seide, Joh., inval. Unteroff., zum Kreisboten in des 
Landrats v. d. Gröben Diftrift [Launicken] VIII. od. IX. 1758. 

287. Sempff, Georg, Akziſekontrolleur in Labiau, zum Akziſe⸗ 

einnehmer in Tapiau 13./ 24. 1. 1760. 

. Gend, Gottlieb, Kammerausreiter, zum Torſchreiber in 
Wehlau 17./ 28. V. 1761. 

Siebenſohn, inval. Dragoner, zum Wfsifevifitator in 

Domnau 30. VII./ 10. VIII. 1759. 
501. Siebert, Joh. Jak., Stud., zum Pfarradjunkt in Hohen⸗ 
fürſt 26. IV. 7. V. 1761. 
69. Siegfried, Chriſtian, Diakon aus Pr.⸗Holland, zum Erz ⸗ 
prieſter daſelbſt 25. VII. 1758. 

. — Gottfr., Schreiber 
in Karben 24. IV./5. V. 1760 

353. Siminowski, Dav., Diakon in Soldau, zum Pfarrer Saf. 

9./20. V. 1760. [Richtig: Siemianowski.] 
93. Sinogowitz, Joh. Chriſtoph, Rektor in Kl.⸗Jerutten, Zum 
Pfarrer daf. 11. X. 1758. [Aus Ortelsburg.] 
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321. 
224. 
148. 
170, 


260 
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ga 
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179. 


112. 


55. 


468. 
618. 


.- Joh. Chriftof, Stud. 


. — Chriftopb, 0 in Kallminken, aie 


- Stannius, Joh. 
. Stelltnowstt, 


. Stoddert, 


Skrotzki, Collaborator bei der rec eed itt Ragnit, zum 
Rektor in e 17./28. IV. 176 
Skrzecka, Inſp. d Pg tua aaa in oo. zum Pfarrer 
in Czichen 23. VIII. 18. IX. 1 
Sobotka, Jak., inval. Wagener zum Akziſeeinnehmer 
in Hobenftein 24. IV, 5. V.1 
461. Sommer, Emanuel, ni dir et zum AUfzife- 
befu er in Kbg. 7./ 18. V. 1759 und 6./17. II. 1761. 

ottfr., Diakon bei dem Löbenichtſchen Spital, zum 
Pfarrer in Brandenburg 3. 14. II. 1761. 
theol., zum Konrektor der Provins 
0 in Lyck 8. / 19. X. 1761. 

— Martin, zum Billetier bei der Serviskommiſſton 

23 VII 2. Vill. 1759, zum Akziſeviſttator in Kbg. 6./17. Ill. 
1760, als Akziſebeſucher im Lizent zum Lizentbeſucher beim 


Lizent in Rog. 1./ 12. 1. 1761 [Controlleur Martin S., kauft . 


21. II. 1791 d. Gut Friedrichsgnade von Frau v. Stempel, 
vergl. Sembritzki, Geſchichte d. Kreiſ. Memel, S. 56). 


. Gommered, Friedrich, zum Strandreiter in Warniden 


29. 111./9. IV. 176 


Sooſt, Joh. 1 Mag., pee in Tharau, zum Erz⸗ 


prieſter in Pr. Holland 7.11 

Sperber, Friedrich, Präzentor in vb gen Prazent. in 
Kartel und Schonfuhnen. 10./21. IV 

Prazentor in 


Hilge 25. III./5. IV. 1762. 


. Sperling, SS acento in Entzuhnen, zum Litauiſchen 


Pfarrer und dtſch. Kaplan in Inſterburg 29. 1V./10. V. 1762. 


. Springer, ue, Wirtſchaftsſchreiber, zum Amtmann 


Liebſtadt 19./ 30. V 

‚Georg Friedrich, 9 Ingenieur, zum Mühlen⸗ 
1 

eee in Pillau, zum Akziſekon⸗ 

trolleur baſ. 22. V. 2 1760. 


baumeiſter in 


: n Jak. Wilh. zum Görfter in Bludau 17./ 28. 
: eten. Amtsrat in Laptau, erhält den Amtsſchreiber 


Paſſarge zum Mascopiſten m. d. Charakter eines Amtmanns 
17.28. II. 1759 [Mich. Gottlieb Steppuhn oo Chriſtine 
Eleonore Gray. Sohn: Jakob Gottlieb Gt, * Laptau 31. 
VII. 1727, Oberamtmann in Kobbelbude und Kragau, co 1751 
Katharina Paſſarg 


e]. 
. Stillger, Jurge, aint 1 eal ner in Stumbragirren 


Sternbergſchen Beritts 8./19. II. 
397. Gtoboh, Dan., Großbür 
Kbg. 23. XI. /A. XII. 1759, zum 
binner Tor daſ. 19./30. 1X. 17 
Ratsverwandter, 
Heiligenbeil Kbg. 14./25. II. 1758. 


oe en Akziſebeſucher in 
e am Gume 


zum Stadtkämmerer in 


. Gtolterfoth, Joh. Sam., Akziſebeſucher, zum Wagen⸗ 


meiſter in der Rofgariner neuen Waſſermühle in bg. 
8./ 19. IV. 1760 [aus Kbg., immatr. Univ. Rog. 16. IV. 1737, 
1781 nod Mühlen-Wagemeiſter in Kbg., oo Kath. Barb. 
N. N.; beide F vor 1780. ] 


: Storbed, Richter in Marienwerder, zum Viceburgermeifter 


daſ. 14. 25. IV. 1760. 


. Storch, Jak., . Soldat, zum Akziſekontrolleur in Pr.» 


Eylau 22. V. 2 VI 


- Gtopnowsti, Stadtkämmerer in Goldap, zum Amtmann 


in Liebemühl 11. 22. V. 1762. 


. Strauß, Karl gran, ins 1 Unteroff., zum Akziſekontrolleur 


in Soldau 6./17. VI 

624. — Joh. Ehriſtoph. Stud. „zum Gupernumerar der Akziſe 

118 e V./2. VI. 1760, zum Akziſebeſucher daf. 21. II. bis 
17 

Stryewski, inval. Reiter, zum Akziſebeſucher in Kbg. 

11./22. V. 1759. 


Stürmer, ee Aka in Marienwerber, zum Erz» 


priefter taf. 28. 111.1 
Suchland, M., Bride. Diakon in Tilſit, zum Erzprieſter 
daf. 9./ 20. Ii. 1759 
Süß, Joh. Gottſr., Stadtwachtmeiſter in ba zum 
5 in Raſtenburg. Lager a. d. Weichſel 
Szoechke, Mildus, zum e in Warſchgen 
orſtberitt Sternburg 8./19. I 
gegen, Chriſtian, gewelf. rule Selb ebe zum Pfarrer 
in Pobethen 26, | 1.6. 1 Marienwerder 1724, des 
unerlaubten Beieſwechſels beſchuldigt, zu Petersburg ge⸗ 
langen geſetzt, schaften für unſchuldig befunden, worauf 
dann durch kaiſerl. Befehl zur Anſtellung empfohlen 
orde: Schwiegerſohn d. Pfarrers Bolius, T 30. III. 1807]. 


. v. d. Tecke, Chriſtoph Ernſt, Kapitän, zum Förſter in Poren 


25. 1X./6. X. 1759 [ob fein Vater: Chriſtof Ernſt v. d. T., 


391. 
171, 
363. 
197. 
207. 


277. 
193. 


148. 
588. 


: Tydaeus, oe 


. Beithofer 


v. Wedel, 


Burggraf d. Kammeramts en, a A. Kbg. Altſtädt. 

Beſatzbuch 6, Bl. 138 R, 311 R u. 313]. 

sole Joh. Siegmund, Bürger lab en in 
Oſterode, aun Ratsverwandten daſ. 7./18. 1 

662. Thierbach, Otto, Stud., zum aloe in ‘Coablute 

7.118. V. 1759, zum Präzentor in Entzuhnen 27. V./7. VI. 1762. 

Thieſen, Joh. Gottlieb, Stud. theol., zum Rektor an der 

poln. Kirche in Kbg. 23. V./3. VI. 1760. 

Thilo, Theod. Gottlieb, zum Präzentor in Ruß. 23. VI. 

bis 4. VII. 1759. 

Thorun, Frdr., Präzentor in Piktupönen, zum Pfarradj. 

daf. 6/17. Vil. 1759 [ob fein Vater: Febr. Th. 1711 Haus⸗ 

beſitzer in Kbg., Höckergaſſe am Markt gelegen, St. A. Kbg. 

208/32, Altſtã t. Beſatzbuch 6, Bl. 381). 

377. Tobias, Joh. ottlieb, Glöckner in Wehlan, zum 

Forſtaufwärter 5 Kbg. 13. 24. IX. 1759, zum Stromknecht 

und Aufwärt. b. d. Holzkämmerei daj. 10. 21. VII. 1760. 


Trojan, Andr., Pfarrer in Rarzim, zum m in Pißanitzen 


1. VI. 1758. [Aus Edersberg. | 


. Sropp, Unbr., inval. Soldat, zum Akziſebeſucher in Reiden⸗ 


burg 12./23. V. 1759. 


. Sf Dee ns REN Stadtrat, zum ordentl. Stadtrat in 


Kbg. 24. IV 
Ludw., Stud., zum Pfarradjunkt in 
Germau 14. 25. IV. 1760 {aus Söchau beſuchte das 
Coll. Fridric., immatr. Univerſ. Kbg. 25. III. 1752 
551. Tyſ zTa, Fredrich en zum oh alfulator 
ber Kammer in "bg. 15./26. 1. 1760, zum Kreiskalkulator 
in e 17./ 28. VIII. 1761. 

606. Urfinus, Benj.. Organift in St. Lorenz, zum Rektor 
in Narzim 18./ 29. X. 1760, zum Katechet in Opalenietz 
14.25. I. 1762. [Aus Neidenburg. 


barra ie ee jur., zum Stadtſchreiber in Marienwerder 


15.6. II 
Martin, Stud., zum litauiſchen Präzentor in 
1758, lein Salzburger, bet Goldeck 15. IV. 


Memel 23. V. 


1730, 1771 Adjunkt des un Haſſenſtein an der Lande 


kirche im Memel, nach deſſen am 28. XI. 1773 erfolgten 
Tode ſein Sachfolger, 8. 1 a vergl. Sembritzki, Ge- 
inte d. Kreiſ. Memel, S. 1 

v. Vercken, Wilh. Franz Theobor, Kapitän, zum Förfter 
in Gunken 10.21. IV. 1762. 
du Vignon, Dav. Goreng, 17 8. l h. Gumbinnen, 
zum 3. Rammerjefretär Daf. 17./28 
Voelckner, Friedrich Siegmund, brid al zum Amts 
mann in Brandenburg 11./22. | 


Vogel, Ludas Dav., Stud., sum "Subreftor an der Brov.- 


cae in Tilſit 23. XI. ja. XI 


1759 [~~ 12. I. 1727, + Juckeln 
b. Inſterburg 1787 kinderlos 


. — Benjamin, Bürger in Gilgenburg, zum Stadtkämmerer 


daf. 7./ 18. IX. 1760. 


Vortheil, Joh. Friedrich, Stadtwachtmei ag in Allenburg, 


zum Akziſekontrolleur in Tapia 12./ 23. IV. 1760. 

. Unteroff., zum Torſchreiber in Pillau 27. V. bis 
Wagner, Felt e Nb 776 zum Pfarrer der Tragheimer 
Kirche in Kög. 9./ 20. XI. 1761, [vorher in Uderwangen, war 
des Amts entſetzt, weil er ſich an Kirchengeldern vergriffen 
hatte. Da er ſich aber ſeit 1754 bei der Gemeinde der 
Feſte Friedrichsburg bei Kbg. gut geführt hatte, wurde er 
1761 wieder ins Amt berufen a. d. Sine b. 81. Kirche zu 
Kbg., Bericht d. preuß. Regier. zur Lifte v. 32.1, 1763 


. — Chriſtian, geweſ. Unteroff., ang 1100 es Bürger in Ger⸗ 


Wahl zum in or af. 6.1 
„Joh. Ludw., Schreiber, zum 1 
in z Marienwerder 16. 27. IV. 1758. 
zu Waldburg, Graf, auf Bärwalde, Erbtruchſeß, um 
Dberfoeftmeifter des Litauiſch. und Gamland. Diſtrikts 


4./15. III. 1760. Charakter als Landjägermeiſter 3./14. VI. 1760. 
Wannowius, et a Diakon in Eckersberg, zum 
Pfarrer daſ. 26. VI. 1758. 


282. Weber, Ludw. Lazarettinſp., zum Akzüiſeeinnehmer 
in Ortelsburg 1./12. In. 1759, zum Arziſeeinnehmer in Sol⸗ 
dau 6. / 17. 1. on 


Wecker, Karl Ludw., N . zum 2. ors 


dentl. Stabtſekr. in Kbg. 2./ 13. 


Wedeck, Fabian, Schreiber, A Mata u. Uffiftenten 


des Oberamtmanns aſuhr in Garten 27. IV./8. V. 1760. 
inval. Leutn. a Förſter in Bobſchwinken, 


Marienwerder 25. IV./6. v. 17 


. Weger, Stud., zum Getretar bei der General⸗Armenkaſſe 


24. 1V./4. V. 1759. 


. — Karl Friedr., Stud., zum Auskultator der Kammer in 


Kbg. 8./ 19. V. 1762. 


’ 


183 


658. — Otto Frdr., Amtsaktuar in Gumbinnen, zum Stadt. 
ſekretär in Tilſit 13./24. V. 1762, [ob gleich dem Mai 1779 gen. 
Stadtrichter in Tilſit? Matrikelbuch d. aufm.» und Mälzen⸗ 
brauer Zunft Bl. 32.] 

Wein, vereideter Schreiber, zum interim. Beamten in 
Pr. Holland 15./ 26. II. 1760. 

Weinberger, Commissair de Quartier in Kbg., zum Ak⸗ 
3ifeföntrofleur in Drengfurt, 13-/24. XII. 1760. 

Weiß, Georg ath inval. Soldat, zum Torſchreiber in 
Heiligenbeil 31 11. VI. 1759. 

— Peter Melch., wetter, zum Gerichtsverwandten in 
Kbg. 30. IX. / 11. X. 1 

— Joh. Jak., Stud, jum außerord. Kalkulator bei der 
Kammer in Kbg. 29. 111./9. IV. 1761. 

Wendel, Amtmann 10 Caporn, erhält den Schreiber 
Gottfried Holtz als Aſſiſtent und Mascopiſt 19. II./2. III. 1759. 
Wengorovius, Joh. 
zum 8 in Werden 30. IX. 11. X. 1759 [1728 Stud. in 
Kbg. St. A. Kbg. E. M. 83e, 2. Fach]. 

Wermbter, Schreiber, zum Wdjuntt at ae Holzaufſeher⸗ 
ſtelle b. d. Timber Wilh., De ae 25. XI. 

Werner, Joh. Dr. med Pr a ie 5. ord. en 
der Wed. Fa 1 5 23 eu ja. XII. 1759 laud Kbg., Beſuch. d 
Allſtädt. Schule, immatr. Univ. Kbg. 16. III. 1731, rep. 27. 
V. 1739 als Dr. med. v. Halle, Sohn d. Stadtrats W. und 
ſeiner Frau Eliſ. geb. Mecklenburg, die 14. VII. 1739 
mit Einverſt. beider N ihren Garten auf d. Kneiphöf. 
sick 9 St. A. Kbg. 208/103 Kneiphöf. Hausbuch 


ff]. 
— )J N Sropbürger in Garnfee, zum Stadtkämmerer daſ. 


306. 
439. 
187. 
231. 
488. 
116. 
236. 


591. 
252. 


A Werntd, pee Ratsverwandter, zum Ratsverwandten 
und Wettherrn in Warienwerder 7./ 18. 1. 1760. 

Weſtphal, der alte Landrenteikaſſierer, erhält als N ee 
den Schreiber Ernſt Gottlieb Kadgiehn 21. VI./2. VII. 1761 

Weyher, ehem. preuß. Capitan, zum Förfter in Marien- 
felde 1./12. 1. 1761. 

58. 330. Wielcke, George Chriftoph, Prazentor in Plafdfen, 

Zum 11 Popelken, 17. VI. 1758, zum Pfarradjunkt 


daſ. 1./ 12. IV 
21. 1 | Me Soriftopb, zum Memelſchen Piloten. Marienwerder 
151. Wilcke, Daniel Friedrich, Präzentor 0 Fiſchhauſen, zum 
Präz. in Jonaikiſchken 24. IV.5. V. 1759 
310. Wildberger, Kammerdiener des Prinzen Karl Ant. Aug. 
v. Holſtein⸗Beck, zum Waſſerbauinſpektor 18.29. II. 1760. 
Wildowski, Hans Chriſtoph, 8 61 in Pillau, 
um Ak iſekonkrolleur in Kbg. 2 1 761. 
216. Wilhelmi, Karl Friedr., Sladlſchret er in e 
jum m Stadtſchreiber in Tilſit 29. VII./9. VIII. 1759. 
illudovius, Stud. theol., zum Organiſt in e 


23. XI./A. XII. 1760. 
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Friedrich, viene in Wiſchwill, 
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48. Wilnid, 5 zum SRT to am am Litauiſchen 
Baum in Kög. Lager a. d. Weichel 19. V 
A. Winckler, > Seats ifitator, zum SolstdimmercteRatfterer. 


fei Jakob, zum Ak ziſeviſitator in Weblau, 4,/15. 


36. Witt, Georg Frdr., Pfarrer in 18 zum Pfarrer in 
Iſchbaggen 12. IV. 1758 [f vor 31. I. 1763]. 
— 1 ties inval. Sautboift, zum Arziſeviſttator in bg. 


i Wol ter, eb e zum orb. Kammer⸗ 
ausr. in ate 6./17. IV. 1760. 

N n Joh. Friebrich, zum Geh. Kanzleiboten 27. IV 

55. Wüſthub, David, ee in Popelken, zum Pfarrer 
in Salau 14. VI. 1 

g N Peter, Unterpllot zum Oberlotſen in Pillau 19./30. 


121. geen: ir ern Stud., zum Konrektor in Lyck 13. ers III. 1750. 
der, Gottfr, 10 Feldſcher, zum Akziſekontrolleur 
in Zieten 7./18. 
etgut stars: Graf, vergl. Hennig. 
32. Zimmermann, Baggermeifter, zum Lotſen in Memel 
30. 111./10. IV. 1758. 
5 en 5 88 zum Bürgermeiſter in Zieten 


Zippel, ag "Wolfgang nun Stud. theol., zum 
Präzentor in Kalleningken 15./26. I V. 1762 
. Zirdmann, Hofpitalit in Ragnit, zum goſpitalſchäffer 


Daf. 2./ 13. XI. 1759. 
5 Baumſchließer am Litauiſchen 


ornicht, Gotthard, 
aum in %g. 18./29. 
68. Bure oon us, Gottfr. Dab: Stud., zum Präzentor in 
erden 25. VII. 1758 [* Gut adziſchken bel Kinten 1737/38 
Vater: Theodor Z. Aus dem aL Friedrichs⸗Kolleg. in bg. 
Michael. 1753 zur Akademie entlaſſen, März 1764 Pfarramts- 
kandidat in Karwaiten auf d. Nehrung, ſpäter Pfarrer daſ., 
7 26. III. 1781 im 44 Jahre, ledig. Vetter von Wr. 613]. 
290, 465. Biegon Zudnochows ki, zum außerord. Kalkulator bei 
der Kammer in Kbg. 15./26. I. 1760, jum Einnehmer bet ber 
A in Kbg. 8.18. I. 1761. 
Zudnochowski, Mid. Goele Hin Adel. Gerichtsſchreiber 
des Juftistoflegtums in Brandenburg, 53.5 ah daf. 
24. 1./4. II. 1762 [* Guttenfeld 1728, 7 I. 1791, nad 
en Examen 6. VII. 1752 ke beim Hof 
gericht, 1753 Abel. Gerichtsſchreiber beim Juſtizkolleg. in 
Brandenburg St. A. Kbg. E. M. 15 b 1. Fach. Juſtizbediente 
1752 ff. Geabelt als v. Czudnochowski 17. XI. 1786; fein 
ae fi, Chriſti 10 in C E 
wonkows riſtian, en n Czichen, zum Er» 
prieſter in Lyck 27. VII./7. VIII. 1759. 
62. — Wilhelm, Pfarrer aus Eckersberg, ae Pfarrer in 
Sensburg. Wengrow 27. VI. 1758. [Uus ebeiten, + 1779]. 


613. 


215. 


Kleine Mitteilungen. 


Ein e Ausſtellung veranſtaltete die 
Ortsgruppe M burg der Zentralftelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Sai ene in der Aula der Vik⸗ 
toriaſchule vom 19. bis 29. Mai 1 

Hatte die Ortsgruppe bisher 1 den zwei Jahren ihres 
Beſtehens feit ihrer Gründung als ,Genealogt{her Abend“ durch 
perſönliche Einwirkung und unermüdliche Arbeit in der Stille 
tie die groben familiengeſchichtlichen Ideen geworben, fo hielt 

e jetzt Augenblick für gekommen, der breiten Öffentlichkeit 
5 zeigen, welche dieſe Ideen ſind, durch welche Mittel ihre 
erwirklichung erreicht wird, was die Orts ruppe bisher geleiſtet 
hat, und wie weit das Intereſſe der Magdeburger Familien 
für Familienforſchung ſchon vorhanden iſt, wie es aber noch 
bedeutend gefördert werden muß. 

Die Schwierigkeiten der Vorbereitung wurden durch die 
Tatkraft und Emſigkeit der Ortsgruppenmitglieder und durch 
roßzügige Bereitwilligkeit Magdeburger Familien überwunden. 
In kürzeſter Zeit erſtand eine Ausſtellung, die nicht nur das 
unbeſchränkte Lob der Era Haie Breve, fonbern aud bie 
aufrichtige und wohltuend nerkennung von Fachleuten und 
die Freude aller Beſucher hervorrief. 

Für Wiſſenſchaftler und Laien, Genealogen und Heraldiker, 
für Hiſtoriker und Künſtler, für Einheimiſche und Auswärtige 
bot die überſichtlich geordnete Ausſtellung reiches Material. 
Lange Tiſche mit genealogiſchen und heraldiſchen Haupt, Hilfs⸗ 
und Nachſchlagewerken, mit Lehrbüchern, Biographien, Kalen⸗ 


darien aus Gegenwart und ler, mit dankenswert zur 
Verfügung geſtellten Zuwendungen der Zentralſtelle und anderer 
auswärtiger Vereine fanden eifrige Beſucher. Art und e des 
genealogiſchen Forſchens ſollten ſich vor allem dem Be uber 
anregend und ermutigend erfchließen. So führten Stammtafeln, 
Stammbäume, Nachfahrentafeln, Ahnentafeln aus allen Ständen, 
in den verſchiedenſten Ausmaßen, handſchriſtliche und gedruckte, 
von einfachſter Werktagsausfuͤhrung und wiſſenſchaftlicher Sach⸗ 
lichkeit bis zur ſpieleriſchen Zierlichkeit und künſtleriſch vertieften 
Vollendung in fernſte Zeiten. Andere wieder bewieſen trotz 
ihrer ſtaunenswerten Gewiſſenhaftigkeit durch ihre Lücken die 
entſagungsvolle, oft ſtille, oft verhängnisvolle Tragik des Fore 
ſchers. Ahnentafeln mit Bildniſſen und Wappen ließen mit 
einem Blick Ahnlichkeiten und Abhängigkeiten erkennen, zeigten 
den Wandel der Wappen. 

Um auch die mehr eibiiche Seite der Familiengeſchichts⸗ 
forſchung zu betonen, war mit Recht beſonderer Wert darauf 
gelegt worden, das Material der nase Familien in 
geſchloſſener Gruppierung zu belaffen, um 1 auf 1 
zu fammengebörigfeit, Freude am Sammel In, Achtung auch vor 
em kleinſten Erbſtück hinzuweiſen. Hier fand man denn aud, 
was nur irgend mit Tradition zuſammenhängt, ſeien es Reihen 
von Ahnenbildern, Urkunden und Briefe, Tage ücher, Zeichnungen 
und Stammbücher, Lebensbeſchreibungen und ore feten 
es „„ wie Taſſen und Gläſer mit Wappen, ziers 
liche Stickereien, gewichtige Hausbibeln. Galt es doch, Uw 
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regungen zu ſchaffen, um ſolche Dinge wert zu achten, und zu 
beweiſen, daß mancher an ſich geringfügige Gegenſtand in Ehren 
ſeinen Platz ein nehmen und zu einem wichtigen Familienſtücke 
werden kann. 

Die kreisrunde Aula war ein überaus harmoniſcher Raum 

erade für dieſe eigentümliche Vergangenheitsverehrung. Von 
Ben Wänden grüßten die Bildniſſe der Ahnen, etwa 50 bis 60 

rohe und erheblich mehr kleinere Olporträts, eine ſtattliche 
Anzahl alter Stiche, Miniaturen uſw. Eine beſonders trauliche 
Tönung wurde zudem hineingebracht durch eine Zuſammenſtellung 
von Hausrat aus Urväter Zeiten. Wertvolle Armftühle, ſchwere 
Tiſche, kunſtvolle Truhen mit Wappen geziert, Spinnrocken und 
mancherlei Erbſtücke erzählten von früheren Zeiten, ließen einen 
Blick tun in die Umwelt unſerer Ahnen. Gewiſſermaßen zu⸗ 
ſammengefaßt wurden alle dieſe verſchiedenen Gegenſtände in 
einer plaſtiſchen zierlichen Wiedergabe einer mittelalterlichen 
Stadt, mit all' ihren Giebelhäuſern, engen Gäßchen, Kirchen 
und lauſchigen Plätzen, mit Springbrunnen und Lauben und 
der Mauer, turmgefront. — 

Die Fülle des Gebotenen im Einzelnen aufzuzählen, iſt 
unmöglich, waren doch ſchätzungsweiſe über 2000 Gegenſtände 
zuſammen gekommen. Ausgeſtellt hatten folgende Familien: 

v. Alvensleben, Banſa, Behrens, Bernau, Blell, 
Bohner, Bollert, Brehmer, Buchheim, Duvigneau, 
b. Ebrentroo! Faber, Filder, Frihe,@ieiemann, roſch, 
v. Heyking, Holtzapfel, Juhl, Kannengießer, Keil, 
v. Morgenſtern, Niehof, Paulig, Pauſt, Pitzſchke, v. Putte 
kamer, v. Reck, Schallehn, Schmidt, v. Schultz-Haus⸗ 
mann, Silberſchlag, e v. Steuben, Ulrich, 
v. i Wachter, apler, Waßner, v. Wilmans, 

achariae. * 

An der Ausſtellung von druckſchriftlicher Literatur hatten 
ſich neb en den großen familiengeſchichtlichen Vereinen Deutſch⸗ 
„ v. Alvensleben, Bennecke, Bollert, 
v. Ehrenkrook, Frieſe, hauswaldt, v. Hintzenſtern, Made 
bol, Mittag, v. Puttkamer, Schallehn, Wagner. In 
dankenswerter Weiſe hatte auch die Stadtbibliothek wertvolle 
Urkunden, Akten und Druckſchriften zur Verfügung geſtellt. 

Wege und Ziele der Familienforſchung leuchteten den Vee 


ſuchern in einprägbaren Kennworten entgegen, an ins Auge 


fallender Stelle angebracht: . d 
„Die Genealogie wedt Verſtändnis für geſchicht⸗ 
liches Werden und vertieft den Familienſinn. Sie gibt 
demkleinſten Erinnerungsftüd feinen Wert und ſchafft 
reude an Heimat und Volk. Sie ftellt die eigene Per- 
önlichkeit in den Zuſammenhang des Weltgeſchehens 
und führt auf die Höhe der größten Probleme der 
Mee Jagt der Besucher 5 5 
Die Zahl der Beſucher war gut, Schulen waren vertreten, 
Auswärtige reiſten herbei. Viele Beſucher und Mitglieder 
erhielten wertvolle Anregung, mancher fand hier in einem 
5 Aufſchlüſſe und Materialien, nach denen er bis 
dahin vergeblich ſich bemüht hatte. Perſönliche Beziehungen 


wurden angeknüpft und vertieft, die Beſucher insbeſondere auf 
die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 
hingewieſen. So bedeutete die Ausſtellung einen vollen Erfolg. 
In Dankbarkeit fet es betont, beſonders den Obleuten der Orts- 

gruppe gegenüber. 
Und wer will den ideellen Wert in Worte faſſen, den ſeinen 
auch, der von all dieſen Erinnerungen einſt lebensvoller 
ſchen ausgeht, wer vermag jene unmittelbar wirkende und 
werbende Kraft abzuſchätzen, die von Perſon zu Perſon über⸗ 
ſpringt, die von einer guten Sache ausgeht, die Vergangenheit 
und Gegenwart zur Einheit werden läßt und Kraftſpenderin wird 
fur 5 Weiterarbeit? — Die Ausſtellung hat Frohſinn 
ür die Zukunft geſchaffen und Anregungen zu familiengefchicht- 
lichen Forſchungen in die weiteſten Kreiſe der Stadt und Um⸗ 
gegend getragen. Hoffen wir, daß a andere Ortsgruppen 
der Zentralſtelle trotz der Schwere der Zeit es uns gleichtun! 

Dr. Eb. Waßner. 


Neuzeitliche Grabdenkmäler mit een und Stamm- 
reihen. — Während eines Aufenthaltes in Bad Tölz (Obers 
bayern) bin ich über den wunderbar ſchön gelegenen Tölzer 
3 gegangen. Ich fab mir die einzelnen Grabftätten der 
amilien dabei auch vom Standpunkte des Familienforſchers 
an und fand ein Grabdenkmal, das mich beſonders intereffterte. 
Es iſt dies das Kolberſche Familiengrab. In dieſem Grabe 
auf dem nur wenige Jahre alten Friedhofe iſt erſt ein Mitglied 
der Kolber⸗Familie beerdigt, aber auf zwei Seitentafeln an dem 
Grabmal ſind „zum Gedächtnis an die Altvorderen“ die Namen, 
Geburts- und Sterbetage der Vorfahren bis in das 17. ain 
hundert hinein verzeichnet. Es war eine ganze Ahnentafel in 
Marmor, wenn auch nicht gerade in ſehr überſichtlicher Anord⸗ 
nung Sit es aber nicht ein ſehr ſchöner Gedanke, auf den 
Gräbern unſerer Eltern auch den weiteren Vorfahren in Stein 
ein dauerndes Gedächtnismal zu errichten, zumal in unſerer 
Zeit, in der durch das Verziehen der Familien von einem Ort 
um andern fid) die Spuren der Ahnen fo leicht verwijden? 
ch glaube, das Beiſpiel ſchönen Familienſinnes, das hier in 
ölz die Familie Kolber gegeben hat, iſt nachahmenswert. 
Kurt Klamroth. 


In Oberammergau ift eine eigenartige Sammlung werte 
vollen familiengeſchichtlichen Materials im Entſtehen begriffen. 
Die Gemeindeverwaltung legt an Hand der Meldezettel, die 
jeder Beſucher des Paſſionsſpiels, der im Dorfe übernachtet, aus- 
zufüllen verpflichtet ijt, ein alphabetiſch geordnetes 8 an, das 
uber Bors und Zunamen, Stand, Geburtsdatum und Heimat der 
Fremden Auskunft gibt. Da ſich Oberammergau eines Beſuches 
erfreut, der die kühnſten Erwartungen übertrifft (man kann heuer 
mit einem Mindeſtbeſuch von insgeſamt 200000 Perſonen ſicher 
rechnen), ſo wird im Herbſt ein reichhaltiges Nachſchlagewerk 
zur Verfügung ſtehen, worin neben zahlreichen unbekannten 
innerdeutſchen Beziehungen auch der Anſchluß au manchem vor 
langer Zeit nach Amerika ausgewanderten Familienzweig wieder 
zu finden ſein wird. Dr. gans Ruederer. 


— ( Bücherſchau. I 


Wichtige Neuerſcheinungen }). 


Gottlob Banzhaf: Die Familie Banzhaf und Illingen ⸗Schütz⸗ 
ingen. Stuttgart: Selbſtverlag des Verfaſſers 1921. (Geſchenk 
von Kommerzienrat S. Banzhaf.) 

Wilhelm Bartelt: Geſchichte des Dorfes darnalaff im Rreife 
Kammin in Pommern. Neuruppin: Selbſtverlag 1922. 

Aſuguſt!] Vedel: ebde ee des Düffeldorfer Turn- und Gporte 
„ 1847. Düſſeldorf: L. Schwann 1922. (Geſchenk 

es Verf. 

Arnold Cremer: Die Familie Johann Heinrich Cremer 
OO Anna Katharina Vierfues, ihre Vorfahren und ihre 
Nachkommen 1699 — 1922. Dortmund 1922. (Geſchenk des Verf.) 

Paul Otto Gerike: 300 jährige Chronik der Familie Gerike 
Magdeburg 1921. (Geſchenk des a 

[Wuguft Ba hated Chronik der Familie Habenfelbt. 

as . [1922]. (Geſchenk von Frau D. Hadenfeldt.) 

ert Heintze: Die deutſchen Familiennamen geſchichtlich, 
Prof. ag ſprachlich. 5., verb. u. verm. Aufl., herausg. von 
rof. Dr. Paul Cas corbi. Halle 1922. 

Hugo Hinterberger: Familienbuch der Familie Hinterberger. 

Wien und Leipzig. 1922. : 


EE END 


* 
= zur Beſprechung eingegangen. zur Verfügung unſerer Wits 
arbeiter zwecks Beiprehung; über die anderen if ſchon verfügt. 


»Oskar Hütteroth: Kurheſſiſche Pfarrergeſchichte. J. Band: Klaſſe 
Treyſa (Stadt Treyſa, Allendorf a. d. Landsburg, Densberg 
Liſcheid, Mengsberg, Neuſtadt (Kr. Kirchhain), Rommers⸗ 
hauſen, Sachſenhauſen und Gebbeterode.) Treyſa 1922. 

»Erich Joachim und Melle Klinkenborg: Be 
des Gräfl. Finck von Finckenſteinſchen Geſchlechts. 2. Teil, 
Urkunden. Berlin 1921. 

»Von der Knabenbürgerſchule zum Realgymnaſium mit 
Realſchule. Feſtſchrift zur Feier des 100 jährigen Beſtehens 
der Anſtalt. Trier 1922. (Geſchenk von Studienrat 5. Milz.) 

»Paul Knötel, Bürgerliche Heraldik. Breslau 1922. 

Richard Koebner: Die Anfänge des Gemeinweſens der Stadt 
Köln. Zur Entſtehung und älteſten Geſchichte des deutſchen 
Städteweſens. Mit Unterſtützung der Stadt Köln gedruckt 
Bonn: P. Hanſtein 1922. 

Friedrich Leonhardt: Nachträge zur Stammtafel der Familie 
Leonhardt aus Grimma mit einer Abhandlung über den 
ha enen Leonhardt, feinen Urſprung und feine 

andlungen. 1921. (Geſchenk des Verf.) 

»Woldemar Lippert: Das ſächſiſche Hauptſtaatsarchiv, fein 
Werden und Weſen. Dresden 1922. 

Karl von Löwis of Menar: Burgenlexikon für Alt⸗Livland. 
Herausg. von der Geſellſchaft für Geſchichte und Altertums⸗ 
kunde der Oſtſeeprovinzen in Riga. Riga: Walters & Rapa 1922. 

„Felix Möſchler: Alte Herrnhuter Familien. Die mähriſchen 


187 Familiengeſchichtliche Blätter. 20. Jahrgang. 


böhmiſchen und oer Olen Exulanten. Anläßlich 
des 200 jährigen Jubiläums der Brüdergemeine am 17. Juni 
1922. Herrnhut 1922. 
Mlax!] Jloſef]! Neudegger: Selbſtbiographie nebſt Ges 
ee und Erinnerungen. München: Th. Ackermann 


1922. 

(Hermann Lorenz und Selmar Kleemann:) Quedlinburgifche 
Geſchichte. Zur Tauſendjahrfeier der Stadt Quedlinburg vom 
Magiſtrate der Bürgerſchaft gewidmet. 2 Bde. Quedlinburg: 
Magiſtrat der Stadt 1922. 

[Karl] Rühmkorf: Einige Beiträge zu einer Stammreihe der 
Familie Rühmkorf⸗Hotteln. Adenſen 1921. (Geſchenk des Verf.) 

Paul Sartori: Weſtſäliſche Volkskunde. Leipzig: Quelle 
& Wever 1922. 

Hans von Schack: Beiträge zur Geſchichte der Grafen und 
Herren von Schack. III. Teil. Leipzig: Verlag von H. A. 
Ludwig Degener 1922. (Geſchenk des Verf.) 

Rudolf Schäfer: Beiträge zur Geſchichte der Familie Schenk. 
Heft 1. Darmſtadt 1922. (Geſchenk des Verf.) 

Robert Sommer: Ehe- und Familienbuch. Leipzig 1922. 

Edmund Strutz und Bernhard Körner: Bergiſches Geſchlechter⸗ 
buch. II. Band (= Deutſches Geſchlechterbuch XXXV. Band). 
Görlitz: C. A. Starke 1922. 

[Max] Wege: Zur Geſchichte der Familie Wege aus Wans⸗ 
leben am See. Eine Nachfahrenliſte. Mit einem Anhang: Die 
Familie Dickhor n. Caſſel: Selbſtverlag des Familienverbandes 
1922. (Geſchenk des Verf.) 

Otto Wöhrmann: Eliſabeth von der Pfalz, Fürſtäbtiſſin zu 
1 1667 — 1680. Herford 1921. (Geſchenk von Fabrik⸗ 

eſitzer V. Bünte.) 

Eugen Zeller: Aus ſieben Jahrhunderten der Geſchichte Beuggens 
1246— 1920. 3. Aufl. Wernigerode a. 9.: G. Koezle 1922. 


Günther Hehe: Adolf Heye. Ein Lebensbild. Mit drei 
Bildniſſen und einer Stammtafel. Stuttgart: A. Bonz' Erben. 
1919. 35 S. 8°. 

Dem Andenken ſeines Vaters, des ſchleswig⸗holſteiniſchen 

Majors Adolf Heye (1825 - 1886), hat fein Sohn, der Schrift» 

ſteller Günther Heye, dieſes Büchlein gewidmet. Als Einleitung 

hat der Verfaſſer einen kurzen Aberblick über die aus der Stadt 

Elsfleth an der Unterweſer ſtammende und von 1780 1891 in 

Delmenhorſt (Oldenburg) anſäſſig geweſene Bauernfamilie Heye 

gegeben. Im Anhang der Schrift findet ſich außer einer Stamm⸗ 

tafel ein Verzeichnis der in die Familie eingeheirateten Frauen 

(1760 — 1901), worin die Namen Büttner, von Finckh, Flor, 

Karcher, Rientet8, Roediger, Schubſtern, Wedding 

vertreten ſind. Studienaſſeſſor Gottfried Michael. 

Johannes Herold: Gebhard Lebrecht Blücher. Sein Leben 
auf dem Hintergrunde ſeiner Zeit und ſein deutſchvaterländiſches 
Wirken. [1. Bd.] München und Leipzig: Fr. Seybold. 1921. 
318 S. m. Abb. aus Karl Bauers Charakterköpfen. 

Das Leben Blüchers bis einſchließlich der Völkerſchlacht bet 
Leipzig tft in dieſem — wie aus dem Inhaltsverzeichniſſe erficht- 
lich iſt — erſten Bande in dem im Untertitel i Sinne 
behandelt. Der Verfaſſer — Volksſchullehrer in Breslau — hat 
mit großem Fleiß Stoff zu feiner Arbeit geſammelt und bringt 
manches Neue, leider ohne auf die wichtigen Fragen einzugehen, 
5 Perſönlichkeit und Familie in biologiſcher Hinficht 

eten. 

Ob das Buch und feine zu erwartenden Fortſetzungen das 
werden wird, was ſich der Verfaſſer von ihm verſpricht: ein 
vaterländiſches Erbauungswerk, iſt zweifelhaft, ſolange die im 
erſten Bande angewandte, außerordentlich unũberſichtliche und 
vom Verfaſſer erſichtlich als ſolche empfundene Darſtellungsweiſe 
beibehalten wird. Bibliothekar Peter von Gebhardt. 
Robert Hänſel: Blankenſtein-⸗Roſenthal an der Saale. 

Geſchichte des Dorfes Blankenſtein und . von Wiedes 
Papierfabrik Rofenthal. Lobenſtein (Reuß): Kommiſſions⸗ 
5 . Teich [1921]. Mit Bildern und einem Lageplan. 


Die Geſchichte des Dorfes Blankenſtein, die in der vor⸗ 
liegenden Form allerdings nur ein kurzer Auszug aus einem 
ſtattlichen handbſchriftlichen Buche it, bietet wenig Beachtens⸗ 
wertes, bevor nicht — 1881 
Holzſtoff- und Papierinduſtrie verpflanzt iſt, die in ihrer Aus- 
wirkung umwälzend in den geſchichtlichen Werdegang eines 
bis dahin recht unbedeutenden Dorfes (gelegen unweit der 
Drei⸗Länder⸗Ecke: ù5F gr eingegriffen und ein 
blühendes Gemeinweſen geſchaffen hat. Der immer mehr auf⸗ 
ſtrebende Fabrikbetrieb genen ber Familie Wiede, deren Ges 
ſchichte eine beſondere Skizze (S. 55— 58) gewidmet it. Das 
Geſchlecht fen! aus Berthelsdorf bei Hainichen in Sachſen, 
wo der Stammvater, Donatus Widemann, feit 1562 nade 
weisbar iſt. Die Namensform lautete ſpäter Widen, erſt ſeit 


— in feinen Ortsteil Roſenthal die 


- 
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dem 17. Jahrh. wie heute, Wiede. Jahrhundertelang waren 
die Familienglieder im Müllerberufe tätig, bis daß das induſt⸗ 
rlelle 19. Jahrhundert auch hier einen Wechſel herbeiführte. — 
Reiche, verwandtſchaſtliche Beziehungen zu vielen angeſehenen 
Familien des Sachſenlandes, die in Wiede’fchen Stamm⸗ und 
Ahnentafeln vorkommen, laſſen immer wieder den Wunſch auf⸗ 
kommen, daß dieſer werwolle Stoff der weiteren Offentlidfeit 
zugänglich gemacht werden möge. Archivar Dr. Wecken. 


Wilhelm Eule: Helmftedter Univerſttäts⸗ Buchdrucker. 
Mit einem Beitrag zur Geſchichte des Helmſtedter Zeitungs ⸗ 
weſens. Helmſtedt: Druck und Verlag von J. C. Schmidt. 
1921. 147 S. 1. 

Eine Jubiläumsſchrift des Druck- und Verlagshauſes J. C. 

Schmidt in Helmſtedt, ein Buch in vorzüglicher, faſt bibliophiler 

Ausſtattung. Freilich iſt der Inhalt des Buches mehr nach der 

buchgewerblichen und nach der techniſchen Seite hin gewendet; 

aber der Verfaſſer hat recht klar und glücklich auch das Genea⸗ 
logiſche geſtaltet und ſo das Buch vor allem für unſere 

Zwecke wertvoll gemacht. Im ganzen find mehr als 375 Familtene 

namen, vorzüglich des eee Landes, verzeichnet. 

Sehr mit Recht tft eine „Stammtafel zur [ BBeſitz⸗]Geſchichte der 

Helmſtedter Univerſitäts⸗Buchdrucker“ beigelegt, und auf Seite 72 ff. 

finden wir ein Verzeichnis aller Profeſſoren, die ſeit dem Jahre 

1576 an der von Napoleon I. 1810 geſchloſſenen Univerfitat Helme 

ſtedt gewirkt haben. Diejenigen Buchdrucker und Verleger, von 

deren Familie ausführlich die Rede iſt, find: Sebaſtian Bu de 

holt (63), Georgius Calixtus (29), Johann Drimborn (25), 

C. G. Fleckeiſen (46), Georg Wolfgang und Hermann Daniel 

Hamm (22), Heinrich Heß (61), Johann Heinrich Kühnlin (26), 

Michael Günther Leucka a akobus Lucius (12), Henning, 
einrid) David (20) und Jakob Müller (60), Johann Chriſtian 
chmidt (107), Salomon und Paul Dietrich Schnorr (43), 

Johann Georg Träger (38), Chriſtian Friedrich und Johann 

Friedrich Weygand (51). 

Bedauerlich iſt das Fehlen einer regiſterähnlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung. Nicht bloß der Genealoge, ſondern auch der reine 
Hiſtoriker wird ſich bei einem chronologiſchen Werke ſchwerlich 
mit dieſem Mangel abfinden. Dr. phil. K. A. Lindner. 


Walther Freier: Der Rechtsſchutz des bürgerlichen 
Familienwappens. Greifswalder juriſt. Diſſertation. Greifs⸗ 
wald: Druck Hans Adler 1920. 39 S. 8°. 

Die n der Geſchlechterkunde und der Wappen⸗ 
kunde ſtehen bei den deutſchen ee chulen noch immer Start im 
i e Es iſt deshalb auf alle Jae erfreulich, einer 

oftore Arbeit zu begegnen, die aus einem dieſer beiden Wiſſens⸗ 
gebiete genommen it. Zur Erlangung der Doktor⸗Würde kann 
das Wappenweſen im Rahmen der deutſchen Hochſchulen von 
pd Seiten aus betrachtet werden: von der rechtswiſſenſchaft⸗ 
ichen Seite für die Erlangung des Doktors der Rechte, und 
von der geſchichtlichen Seite für die Erlangung des Doktors 
der Weltweisheit (Dr. phil.). 

Die vorliegende Arbeit hat dem erſten dieſer beiden Zwecke 
ene Sie iſt ſachlich, klar und verſtändlich. Wie die meiſten 

oktor⸗Arbeiten befdrantt fie ſich darauf, kühl und nüchtern die 
herrſchende Meinung, hier über bürgerliches Wappenrecht 
und den Rechtsſchutz an bürgerlichen Wappen, zuſammen⸗ 
geſtellt vorzutragen und die einzelnen Sätze fleißig mit Beleg⸗ 
ſtellen in den Anmerkungen am Fuße jeder Seite auszuſtatten. 

Auch das Wappen im Warenzeichenrechte wurde, ge⸗ 

bührender Weiſe, nicht übergangen, im übrigen aber auf ein⸗ 

gehendere Auseinanderſetzungen mit abweichenden Meinungen 

im großen und ganzen verzichtet. Die Anſicht von Haupt- 

mann und Albert, die Fähigkeit, ein Wappen zu führen, ſei 

auf beſtimpite Kreiſe beſchränkt geweſen, teilt der Verfaſſer nicht. 

Die vorliegende Arbeit hat den Vorzug, die neuzeitliche 
Rechtſprechung (durch die Entſcheidungen höchſter Gerichte) 
ausgiebig zu berückſichtigen. Dagegen iſt es aufſallend, daß die 
Sonderwerke von E. Gritzner: „Heraldik“ (in Meiſters, Grundriß 
der Selo ies ee 1912) und F. Hauptmann: „Wappen- 
kunde“ (in Belows und Meineckes Handbuch der mittelalterlichen 
und neueren Geſchichte, 1914) nicht einmal (vergl. Aberſicht ũber 
das benutzte Schrifttum, S. 7) erwähnt, dem Verfaſſer alſo 
anſcheinend unbekannt geblieben ſind, ganz abgeſehen von 
mancherlei Sonderabhandlungen. 

Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Nachſchrift der Schriftleitung: Der Bearbeiter des Abſchnittes 
„Rechtliche Fragen“ in Weckens Taſchenbuch für Familien ⸗ 
geſchichtsforſchung (2. Aufl. 1922), Dr. jur. Theodor Korſelt, 
nimmt eine z. T. von den Anſichten Dr. Walter Freiers abe 
weichende Stellung ein. Die e en ee Blätter 
werden in einem ihrer nächſten Hefte ausführlich darauf eingehen, 
da immer wieder von Intereſſenten die Frage nach dem Schutz 
des (angenommenen) Wappens aufgeworfen wird. 
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Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Dresden. — Mitteilungen des Roland. 7. Jg., Nr. 5, 6. — 
Ausſtellung des „Roland“, Dresden 6.— 11. Juni 1922. 


augen — Schriften des Vereins für württembergiſche 
Familienkunde. 1. Heft, 1922 — Pfeilſticker, Grundlagen 
der genealogiſchen Quellenkunde Württembergs (gibt auf dem 
knappen Raum von 12 ©. eine ſehr nützliche Aberſicht über 
die wichtigſten Quellen und Hülfsmittel zur württembergiſchen 
Familiengeſchichtsforſchung; nach kurzen Hinweiſen auf Kirchen ⸗ 
bücher, Archive und Bibliotheken folgen ſolche auf bibliographiſche 
und biographlſche Werke, und dieſen ſchließen ſich Quellen ⸗ und 
Schrifttums ⸗Nachweiſungen für einzelne Orte an). — Rieber, 
Wie kommen wir weiter? (gibt eine anziehende Schilderung von 
Bericht Durchführung genealogiſcher Arbeiten, mit beſonderer 
Berückſichtigung württembergiſcher Verhältniſſe). 

Wien. — Monatsblatt der Heraldiſchen Geſellſchaft 
„Adler“. 9. Bd., Nr. 13, 14, 1922. — Szeremi, Genealogiſche 
vo. e aus den oberungariſchen Bergſtädten [mit Namen 

ſterreichiſcher, aber auch reichsdeutſcher Geſchlechter!. 


Zeitſchriften einzelner Geſchlechter. 


Verbandsblatt der Familien Couard, Stein, Weymann. 
Wr. 6, 1922. — Hermann Stein. K. — Paul Stein K. — Marie 
Weymannz geb. Fiſcher. | 

Familie von Daſſel. Familienzeitung Nr. 31. 1921 
[Nur Gegenwart Nachrichten.] | 

bon Düringſches Familiengeſchichtsblatt. 3. Bd., Ar. 49, 
1922. — von Düring, Die Güter [der von D.] in Francop. — 
Generaladjutant Otto Johann von 8 [1712—15 Generals 
abjutant des Königs Karl XII. von Schweden]. 


FJamiliengeſchichtliche Blätter der Holler⸗Geſchlechter. 
Bd. 1, Nr. 6/7, 1922. — Holler, Die Holler-Genealogte [der 
„Biſchof“ Peter Holler, „Gründer und Präſident der Oriental 
Univerfith, und der Univerſal - Theomoniftic - Aſſociation“ 
in Waſhington, Nordamerika, gibt hier in einer ganz 
neuen „Methode“ eine „genealogijde Unterſuchung“ feines 
Geſchlechtes. Die Methode ijt die vom Verfaſſer „ſelbſt ins 
Leben gerufene“ — „mediumiſtiſche Methode“, die es dem 
Verf. durch „automatiſches Schreiben, Hellſehen, Hellhören, 
Geiſterphotographie uſw.“ „ermöglicht, die Geſchichte unſeres 
Geſchlechtes bis zu den erſten Anfängen zu verfolgen“. Das 
Ergebnis dieſer „mebiumiftifchen“ „Genealogie“ iſt dies, daß das 
Geſchlecht Holler „bis 125000 Jahre zurück“ (in Buchſtaben: 
einhundertfünfundzwanzigtauſend 1) geführt wird!!! Daneben find 


22/23, 1922. — Fixierung der Ahnengenerationen 


alfo die ruhmwürdig entdeckten Völkerwanderungs⸗„Armanen“ 


—Geſchlechter des fabelhaften Wiener Sehers und Skalden Guido 


Liſt die reinen Waiſenknäblein! Das nächſte Heft dieſer Hollerſchen 
Famillienzeitſchriſt fol „nähere Erklärungen“ bringen, hoffentlich 
auch eine klare Stellungnahme des Herausgebers der Zeitſchrift. 
Man darf ſehr geſpannt fein. Wir kommen unfererfelt3 noch 
auf dieſe Art „Neueſter Genealogie“ zurück. | 

Die Hottenrodt, Heft 12, 1922. — Aber die Grabfteine in 
der Kirche zu Hottenrod. 

Nachrichten über die Familie Hüttenhen. Nr. 3, 1922. — 
Wert der Familiengeſchichte [nah Sperl]. — Stammliſten der 
Oberhauſer und der Siegener Linie. 

Mitteilungen des Geſchlechtes David Kade. 14. Ig., 
Heft 1. — Hugo Kade K. — Zur Familiengeſchichte. 

Knottiſche Nachrichten. 26. Jg., Heft 116/118, 1921/22. — 
Ahnentafel der Frieda Knott geb. Schneider (& 1896). : 

Chronikblätter für die Familie Luyken und ihre An- 
verwandten. 1 Jg., Heft 3, 4, 1921. — Unſere Vorfahren als 
Schüler des Gymnaſiums zu Duisburg. 

Munſcheids⸗Familienblatt. 12., 13., 14. Jg., Nr. 20, 21, 
22, 1919—1921 [Gegenwarts-⸗ Nachrichten]. 

Plaßmanniſche Familiennachrichten. Nr. 1. — Die Bore 
fahren der Martha Brüning CO Plaſſmann; * 1895 [Lifte 
der 32- Ahnen]. — Kurzer Abriß des Eſſendiſchen Hofes und des 
Geſchlechtes Schulte zu Brüning — Enkelliſte des Johannes 
Hendericus Schulte zu Brüning CF 1797). . 

Familiengeſchichtliche Blätter der Schleiffer. 1. Ig., 
Nr. 1. 2, 1922. — Familienſtiftung der Schleiffer-Obfen. — 
Chriſtian Günther Schleiffers Familienverband. — Das Wappen 
der Schleiffer. N 

Verbandsblatt der Schöner. 1. Jg., Heft 4, 1921; 2. Jg., 
Heft 1, 2, 1922. — Ehe⸗ und Kaufvertrag des Gg. Wilh. Schöner 
und der Eva Maria Gärtner vom 3. Okt. 1782. 

Zährliche Nachrichten des Verbandes der Familie 
„Scholtze“ (Scultetus, Schultze, Schulze) aus Lauban. 
Nr. 14, 1921. [Nur Gegenwarts⸗ Nachrichten. 

Zeitſchrift des Geſchlechts Stück. 3. 89. Ar. 19/20, 21, 


DieStüdger 

und Stick in und um Aachen. 
Chronik des Familienbundes der Süren⸗Surén. Heft 2, 3, 
1922 — Die Süren⸗Krohn in Neuruppin. — Die Nachkommen 


der Süren⸗Krohn. Erſter it. 


Wolfſche Familienzeitung. 16. Jg., Heſt 63/65, 1921. — 
Wolf, Die zweite „Möve“ Fahrt. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 


1. Die Berichte über die 17. Jahreshauptverſammlung 
am 25. April und die Hauptverſammlung vom 28. Juni 1922 
können erſt im nächſten Heft zum Abdruck kommen. Die in dieſen 
Verſammlungen beſchloſſenen Satzungsänderungen werden zu⸗ 
gleich mit den ſchon feit dem Vorjahr gültigen Aenderungen 
unten beſonders veröffentlicht. 

2. Nach Beſchluß der Hauptverſammlung vom 28. Juni ſollen 
die auf Nundfragen einlaufenden Antworten künftig wieder 


— und zwar erſtmalig in der nächſten Ausgabe des Familien- 
geſchichtlichen Such⸗ und Anzeigenblattes — zum Abdruck gebracht 


werden. Als teilweiſen Ausgleich der durch den Abdruck der 
Antworten entſtehenden Mehrkoſten ſoll weiter von jedem Frage⸗ 
ſteller eine kleine Gebühr — z. Zt. 10 M. — erhoben werden. 
Aber nur dlejenigen Einſendungen werden abgedruckt werden, 
die wirklich eine Antwort auf die Frage darſtellen. Hierzu iſt 
beſonders Abſatz 2 („Inhaltliche Vorausſetzungen“) der „Grund⸗ 
ſätze über die Benutzung der Familiengeſchichtlichen Bauſteine“ 
1 abgedruckt im Januarheft der Famillengeſchichtlichen 
lätter 1922 Spalte 23 f.) zu beachten; die Einſendung von 
Adreßbuchauszügen und dergl. iſt alſo zwecklos. 

3. Wie ſchon auf Spalte 141 bekanntgegeben, findet die dies⸗ 
jährige Tagung des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ 
bereine in Verbindung mit dem Deutſchen Archivtag in der 
Woche nach dem 11. September in Aachen ſtatt. In den Sitzungen 


der genealogiſchen Fachvereine (Abteilung VI des Geſamtvereins) 
wird u. a. ein Vortrag von Archivar Dr. Friedrich von Klocke 
über „Soziologiſche Genealogie“ ſtattfinden; leider iſt uns 
bei Redaktionsſchluß das nähere Programm der Aachener Tagung 
noch nicht bekannt. 

4, Wir veranſtalten in Verbindung mit der Geſellſchaft 
Deutſcher Naturforſcher und Aerzte anläßlich der Hundertjahr⸗ 
eier dieſer Körperſchaft im Rahmen des ſehr großen Programms als 

btetlung XIIIb „Familienforſchung“ vom 18. bis 24. Sept. 1922 
eine Reihe von Vortragen aus den Gebieten der Genealogie und der 
Vererbungswiſſenſchaſt. Mitgliedern, die daran teilnehmen wollen 
kann ein ausführliches Programm vorausſichtlich Mitte Auguſt 
0 werden; wir bitten durch Poſtkarte (mit Antwortkarte!) 
zubeſtellen. Sehr angenehm würde es uns ſein, ſchon im Voraus 
uberfehen zu können, welche auswärtigen Freunde unter den 
vielen Tauſenden der erwarteten Beſucher dieſer u. fein 
werden; ihnen möchten wir beſonders gern einen Einblick in 
unſere Arbeitsſtätte, die Deutſche Bücherei, vermitteln, auch nach 
Möglichkeit ein geſellſchaftliches Zuſammenſein mit unſeren 
Leipziger Mitgliedern bereiten. 

5. Gelegentlich des Deutſchen Pfarrertages (Verband 
deutſcher evangeliſcher Pfarrervereine), der vom 25. bis 27. Sept. 
d. J. in Leipzig ſtattfindet, iſt für Dienstag, den 26. September 
nachmittags von 2'/, Uhr an eine Beſichtigung der Deutſchen 
Bücherei, unferer Arbeitsſtätte geplant, wobei Freunde unſerer 
Arbeit unter den Teilnehmern auf Wunſch auch unſere Ein⸗ 
richtungen kennen lernen können. Gerade der Beſuch Wuswartiger 
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ift uns ſtets willkommen, damit dieſe einen guten Eindruck mit 
in die Heimat nehmen und dort auf Grund eigener Anſchauung 
werben können! 

„ 6. Die fortſchreitende Geldentwertung zwingt zur Er⸗ 
pobung der Verkaufspreiſe unſerer Veröffentlichungen. Die Preiſe 
er Mitteilungen (ſoweit erſchienen bezw. nicht vergriffen) erhalten 
einen Aufſchlag von 100%, die Mitteilungen 26 und 27 einen 
folden von 100% auf die Grunbpreiſe; bie Preiſe von Weckens 
„Abnentafelvordrud für 32 ſtellige Ahnentafeln in forte 
laufender Anordnung“ und von Klockes v. „Familienkunde, 
Geſellſchaftskunde, Heimatkunde“ (= Flugſchriften der Zentral- 
telle Heft 1) werden auf je 10 M. erhöht. Für Lieferung in 
bin, valutaſtarke Ausland treten noch 300% Auslands zuſchläge 

nzu. | 
7. Anfang Juli haben erneute Vartfoerhdndlungen im 
„„ ſtattgefunden, deren Ergebnis inſofern 
auf die Drudpreife einwirkt, daß auf die im Juni gültigen Preiſe 
ein Aufſchlag von 40% erhoben wird, ſodaß jetzt der Aufſchlag 
auf den noch im April 1922 gültigen Tarif, unter deſſen Be⸗ 
rückſichtigung 3. Zt. die Feſtſetzung des Bezugsgeldes der 
Familiengeichiötlichen Blätter auf 80 M. für Mitglieder, auf 
110 M. für Nichtmitglieder erfolgte, bereits auf 125%, alſo um 
mehr als das doppelte geſtiegen iſt. Im Hinblick auf die dadurch 
erfolgte Umwerfung aller Berechnungen erſcheinen diesmal die 
reese Blätter für Juli und Auguft zuſammen 
n einem Seft. 


Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. B. 


Satzungsänderungen 


nach Beſchluß der Hauptverfammlungen vom 26. April 1921, 
25. April und 28. Juni 1922. 


I. § a Abſatz b und o) erhalten folgende Faffung: 
„b) Sammlung handſchriſtlicher Forſchungsergebniſſe als 
„Deutſches Familien⸗ Archiv“, dem auch 
c) ein nach Familiennamen geordneter Zettel katalog für 
Aufzeichnung familiengeſchichtlicher Tatſachen ange ⸗ 
gliedert wird;“ | 
II. Zu § 4 Abſa wird hinzugefügt: „insbeſondere mit der 
: a Vucherel 15 Le 19. g 
III. In 8 4 wird neu eingefügt: | 
„b) Sammlung des familiengeſchichtlichen Schrifttums in der 
Deutſchen Bücherei zu Lel ig, ſolange die mit dieſer 
vereinbarte Arbeitsgemeinſchaft beſteht.“ 
IV. 8 5 Abſatz b) und c) erhalten folgende Faſſung: 
„b) Mitglieder auf Lebenszeit und 
c) Stifter, welche einmalig eine von der Jahreshauptver⸗ 
ſammlung feſtzuſetzende Summe zahlen, 
d) „Patrone, welche einmalig mindeſtens 15000 M. zahlen.“ 
Im Schlußſatz von § 6 und im 2. ya Be § 14 wird hinter 
dem Wort „Stifter“ eingeſchoben „und Patrone“. 
V. § 12 Abſatz 1 erhält folgende Faſſung: 
„Der Vorſtand wird gebildet aus: 
1. dem Vorſitzenden, 2. dem ſtellv. Vorſitzenden, 
3. dem Schriftführer, J. dem ſtellv. Schriftführer, 
5. dem Schatzmeiſter, 6. dem ſtellv. Schatzmeiſter, 
7., 8. und 9. drei Beiſitzern.“ 
VI. In 8 13 erhält der Abſatz e) den Buſatz: 
insbeſondere die Regelung der Arbeitsgemeinſchaft mit der 
Deut en Bücherei und ber dazu gehörigen Abreden.“ 
VII. In § 14 wird nach dem Worte „beſchließt“ eingefügt: 
Die von Mitgliedern, Stiftern und Patronen mit der aus⸗ 
brücklichen Beftimmung für das Deutſche Familien ⸗Archiv 
n 


gezahlten Beiträge find in beſonderer Rechnung zu verwalten.“ 


Mitgliederbewegung vom 1.—30. Juni 1922. 


Neue Mitglieder, Stifter und Patrone der Bentralftelle 
auch Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter: 
mann, Georg, Kaufmann, Leipzig⸗Plagwitz, Clifabeih- 

ee 20. 


Vartſch, Carl, Bankbeamter, Lüdenſcheid i. W., Wilhelmſtr. 52. 
Beck, Ernſt, Prokuriſt, Offenbach a. M., Ludwigſtr. 37. 
W Auguſt, Fabrikbeſitzer, Dr. phil., Dörflas b. Marktrebwitz 


Bewersdorff, Georg, Bürgermeiſter, Burg a. d. Wupper. 

Bieder, Erwin, Mechaniker, Se Rothenburgerttr. ha, 

Vort, Konrad, Adl. Liegen, Poſt Liebemühl (Oſtpreußen). 

von Buchka, Karl, Landrat, Dr. jur., Freiburg a. Elbe, Bez. 
Hamburg, Yauptitraße. 

Buld, Carl, Kunſt⸗ und Glasmaler, Berlin-Gübenbe, Parkſtr. 17. 

Gebhardt, * „Kaufmann, Chemnitz, Andreeſtr. 14. 


ae Er 2 oadim, Oberleutnant zur See, Wilhelmshaven, 
ontsſtr. 6. . 
le u Lehrer, Sonnenſtuhl, Poſt Braunsberg, Kreis 
eiligenbeil. 
bon der Denden, Max Manfred, Berlin. Wilmersdorf, Helme 
ſtedterſtr. 17. 


fille, Friedrich, Major a. D., Dillweißenſtein b. Pforzheim. 
ang, Erich, Kaufmann, Weinheim i. Baden, Hauptſtr. 20. 
RT u Guftav, Abteilungs⸗Präſident, Schwerin i. M., 
orf B. 7. 
Kallas, Herbert Dr. med., Rothenkirchen i. Vogtl. 
Karcher, Max. Papierhändler, Mannheim, Tullaſtr. 10. 


wey un, ernhard, Kaufmann, Weißig bei Großenhain 
r. 36a 


Koller, Heinrich, Beamter, Wien XVI 2, Herbſtſtr. 25. 

Lierſch, Ferdinand, Magiſtratsbaurat, Berlin N. O. 55, Greifs⸗ 
walderſtr. 49... 

Nath, Friedrich, Oberlandmeſſer, Halle a. S., Reilſtr. 100. 

Oberſcheven, Wilhelm, Bankbeamter, Düſſeldorf, Friebrichſtr. 104. 

Nauenbuſch, Ludwig, Dr. med., Buenos Aires (Südamerika) 
Amenabar 1725. 

Ritter, Ludwig, Bürgermeiſter, Dr. phil., Rodenberg a. Deiſter. 

Strube, Max, Druckereibeſitzer, Halle a. S., Barhiperiir. 11. 

on Wilhelm, Bankbeamter, Magdeburg, Knochenhauer⸗ 
ufer 82. 

Träger, Richard, stud. hist. et germ., Leipzig⸗Reudnitz, Riebeck⸗ 


ftraße 20. 
Univerfitäts-Bibliothel Tübingen. 


Ortsgruppe Berlin. 

Die Sitzung am 26. Juni wurde durch die Beſchäftigung 
mit den von der Zentralſtelle geſandten und aus dem Kreiſe der 
Mitglieder vorgelegten e ee und mit gefchäftlichen 
Beſprechungen ausgefüllt. 

Die nächſte Sitzung findet am Montag, den 18. Sept. 1022, 
abends 8 Uhr im „Patzenhofer“, Schellingſtraß 1, ſtatt. 


Ortsgruppe Halle. 
Die nächſten Sitzungen finden ftatt — im Hotel Stadt 
Hamburg, abends 8½ Uhr — am Dienstag den 15. Auguſt und 
am Donnerstag, den 28. (nicht Dienstag den 26.) September 1922. 


Ortsgruppe Leipzig. 

In der Sitzung am 8. Juni ſprach Archivar Dr. Wecken 
über „Wege und Hülfsmittel der . eſchi Htchen Foridune 
— Im Auguſt findet keine Sitzung ſtatt. — die Ver⸗ 
anſtaltungen anläßlich der Woche Tagung der deutſchen Natur⸗ 
forſcher und Arzte in der Woche nach dem 17. tember erge)! 
befondere Mitteilung unmittelbar an bie Mitglieder in Leipzig 
und Umgegend. | 


Ortsgruppe Magdeburg. 

In der Aprilſitzung wurde ausführlich über die von Ernſt 
Machholz au Bet und foeben im Drucke erſchienenen 
Stammtafel hod und Wadfabrentafel Gauswaldt 
geſprochen. Die Maiſitzung wurde gänzlich durch die Vorberei⸗ 
tungen zur e Ausſtellung in Anſpru 
bees Heft Daviber vgl. den ausführlichen Bericht auf Sp. 185 ff. 

eſes Heftes]. 


Das Verzeichnis der Eingänge für die Bücherei 
und das Deutſche Familien⸗Archiv erfolgt 


im nächſten Heft. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Archivar Dr. Frie brich Wecken in e der „Zentralftelle für Deutſche Berfonen- und 


amiliengeſchichte“ in Leipzig. — Auslieferung für den 
° al Scud von ©. Reichardt in Groitzſch, Bez. 


5. A. Ludwig Degener in Leipzig. 
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Nr. 219. Baad. Nr. 256. Deichmann. — von Scheiter. 

Nachrichten erbeten über alle Träger des Namens Baack Geſucht Vorfahren und pt saan der Lebensdaten für 
ſowie über Bedeutung und Herkunft des Namens. Eleonore Deichmann, * ..; OO Chriſtian REN 

Geſucht „ und Vorfahren des Johann Chriſtian Siemens, Gutspadter in Lenthe und Menzendorf (1787 — 1840), 
Baad, Gutsbeſitzer, Xx 1763, * Werbelin b. Delitzſ 3. III. und deren Mutter Helene Georgine von Scheiter, Xx. .., 

1833; O. . Marie Dorothee Rrone, * . . „ K 26. III. Ten. Kk... OO... 
Leipzig. Walther Baack. Leipzig. Major a. P. Crome. 
Nr. 250. Baffe. Nr. 257. de Dorat. — von Zaſtrow. 

Nähere Nachrichten erbeten über Georg geinrich Vaſſe, Geſucht die Vorfahren der Luiſe Gerardine de Dozat, 
ber in Hannover (Marktkirche) am 4. X. 1772 eine Tochter taufen Genna (Reg.-Bez. Arnsberg) 16. IV. 1806, ...; CO. 
läßt. . in Hannover verſagen. Otto von Zaſtrow auf Srtmannsdorf. 

Halberitabt. Otto Heine. Wutſchdorf. Oberſtleutnant a. D. von Buffe. 

Nr. 251. Böhm. Nr. 258. Ebel. — Leyſer. — Bötticher. 


Nähere Angaben erbeten über non Boom Betts Vervollſtändi 
gung der Lebensdaten erbeten für: 
son in Bien un any. Jagſtkr.), * um 1577, . geinrich Chriſtian Ebel. JUD. und Kurbrandenb. (?) Rat in 
(77 Jahre alt) Hannover, R.., K.. . CO... Seine Tochter war Marla 


Sera Dr. Bamler. . ae . ; 00 Hannover 11. V. 1730 Friedrich 
Nr. 252. Borchers. — Crome. — Heering. m Bevfer. 
II. Ernſt Chriſtoph Ebel, 1735 Hofmedikus in Hannover, * . 
age Berjonens a 3 jl Fe nr um 15995 . . ; CO... Juſtina Margarete Vötlicher, 
riſtine Katharina Karoline Borchers, Tochter des Johann ls U 
Hinrich Borchers, 5 er in Gebed * Lübeck Berlin⸗Grunewald. von Gebhardt. 
B 1 1955 co (2) de Johann Friedrich Crome Mr. 259. von Elsner. 

II. ugufte Degring, Foie be bes ‚ Stabttämmmerers. Seeg en 9 büder ber one Angehen an . alter Familien- 
n Einbe udwig = i : 
lieb Crome, Rektor des Johanneums in Lüneburg (1742—17 ). Liegnitz. Dr. phil. Sunganbdreas 
Leipzig. Major a. D. Crome. Nr. 280. Fleiſcher 

Geſucht Vorfahren und ie ommen bes somes Fleiſcher, 
Nr. 253. Bregentzer. Kaufmann in Nürnberg, .. „ . . 1524 (dgl. Gieb- 
Angaben erbeten über Geburt, Herkunft und Eltern des macher, Bd. V. Abt. I. S. 60) 

Peter Joſeph Bregentzer, württembergifcher Rat und Forit- Kopenhagen. S. O. Brenner. 

meiſter bei der Graf⸗ und Herrſchaft Hor ua und Reichenweier, 

* . . . V. 1713, Reidenweter (Elſaß) 14. VII. 1767 und feiner Nr. 261. Folg 

Gehwetter Chriftiane Stabes Bregentzer *... 1721, K Uns- Geſucht werden alle Angaben fiber age dieſes Namens. 

bach 25. I. 1784; (vor 175 6) Sobann Friedrich Loeſch. Marienburg. Wolfgang Folger. 
Berlin. Kurt Meyerding. Ar. 262. Grafed 
Nr. 251. Davids. — Gsbels. — Freerks. — Harms. out Träger dieſes Namens um 1500. 

Ergänzungen zu nachſtehender Upnentafel gefudt: 1. Berne Stuttgart. Dr. med. Pfeilfttder. 
ae Davids, ev., * Emden 16. VIII. 1839, K Emden 8. V. 1920. Nr. 268. Greif. 

13. XL "1810, Emden . . 1876; GO und Sanztehren ef, Sobers, (. Geludt Eltern bes Jakob Greiff, . Gärbermeifter‘ in Soben- 

5% „ Emden … 1871. 4. Sanit Davids, ref., * Emden 60 8 755 „Bez. Königsberg) * Hohenſtein 30. III. 1807 (alt 

a. 1774, 6. be. hd 7. 5. Rakt ea on 8 p, ref, II. Alle Angaben erbeten über Chriſtoph Greiff, Fahnenſchmied 

X . „ I. . ; O. . . ©, Leefte Harms, ref, * in Hohenſtein, im Taufregiſter 1743 und 1747 als Vater 


Rirdenbiider verſagen. zweier Töchter Senaunt? 


Nr. 255. Degener. — neck A Wr. 264. Gryphius. 
Geſucht Ergänzung der Lebensdaten des Friedrich Degener, Geſucht Ahnen der Urſula Gryphius, 5 des Otto 


bersool. Faktor in G 18100 und ſeiner Ehefrau Wil elmine Gryphius, Gymnaſialrektor in Regensburg, * um 1 OO um 
Arnoldine Horn (T 181 1620 ne Harpprecht, Hofgerichtsa vokat in agen 
Arnsdorf (Sa.) Pfarrer Knabe. Stuttgart Otto Heintzeler. 


B 14 


Nr. 265. Hafenbalg. 

J. Alle Angaben erbeten über räger die es Namens, 5 
in Schleſien und der Harzgegend um 1600 —1670, ebenſo 
Nachweiſe über Papiermühlen, die vor 1668 im Beſitz der 
Familie Haſenbalg geweſen ſind. 


Il. Geſucht Vorfahren, Herkunft und Lebensdaten des Andreas 


Haſenbalg, ſeit > a a und Papiermühlen⸗ 
beſitzer in affel, * En 1697; Unna Gertrud 
Stegmann. 9. ſoll aus Schleſten eingeianden fein, bod 

nicht ausgeſchloſſen. 


iſt A feine Serfunft aus bem de 
Le ip Ernſt Haſenbalg. 


Nr. 266. von der Hermannsftadt. 

Geſucht Ahnen und Daten der Brüder Paul Amadeus 
Leopold und Ewald Cosmos Leonhard von der Hermanns 
ftadt, Adoptivkinder des Dietrich Michael Friſch, Mecklenburg⸗ 
Schwerinf er Domänenrat auf Klockſin, Ja shagen und Kegelin. 
ng ererer erhielt (München 31. VIII. 1819) mit feinen beiden 

Adoptivſöhnen den bayriſchen Adel und 12. IV. 1820 die Medi.» 
Schwerinſche Anerkennung als Friſch von der Hermanns 
88 J Nachkommen der Adoptivſöhne nennen ſich nur 
von Ir 


Rheden. Frau v. Rheben geb. Dewitz von Wopyna. 


Wr. 267. Hoeft. — Steinhardt. 

Il. Seſucht Herkunft und Vorfahren des Friedrich Hoeft, 
Gymnaſial-Kaſtellan, ev., X.. , X Konitz 18. III. 1871 und * 
Ehefrau Charlotte Wilhelmine Steinhardt (Steinert 

II. Angaben erbeten über den Verbleib der Schulakten des jetzigen 


Weſtpolen. 
Dr. med. Rudolf Spiegelberg. 


Kirchdorf. 
268. Hofmann. — Müller 
Geſucht 5 a unb Lebensdaten des Georg 
Niclas Hofmann, ev., ür * CO Lieben» 
grün (Kr. Ziegenrück) 9. VII. 1709 Margarethe Müller, ev., 
Liebengrün 3. II. 1687, E. . . Kirchenbücher E. F. Les 
Huſum. römel. 


Nr. 269. von Hohenſtein. 

Wolf Ernſt von Hohenſtein nennt den 1789 3 
Auguſt Ernſt von Leyſer in feinem 1794 errichteten Teſtament, 
in dem er ihn zum Univerſalerben einſetzt, ſeinen „lieben Vetter“. 
Wie iſt die Verwandtſchaft? Angaben in von Bötticher, 
Geſchichte des Oberlaufiger Adels, find bekannt. 

Berlin⸗Grunewald. von Gebhardt. 


Nr. 270. Hornbad. 
Nähere Angaben erbeten: 
Über alle Träger dieſes Namens und den Ort ihres Auf⸗ 
tretens, Wappen uſw. 

11. Aber den Verbleib des Franz Joſef Hornbach, der um 1834 
nach Algier ausgewandert iſt. Vorfahren waren bis 1717 
auf dem lempertshof bei Höpfingen (Amt Buchen in Baden) 
anfaffig und u bis dahin bekannt. 

Karl Hornbach. 


München. 
r. 271. Suet. — Siemens. 

Geſucht Vorfahren und Ergänzung der Lebensdaten für 
Sophie Henriette Huet, Tochter des . oe in 
Gtötterbragenburg (Lanbfr. Halberſtadt), K. , K.. .; CO. 
Johann Georg Heinrich Siemens, Amtmann in Schauen 
m. Halberftadt) (1733 — 1805). 

Major a. D. Crome. 


Leipzig. 
Nr. 272. Kammerberg. 
Angaben erbeten über Träger dieſes Namens vor 1700. 
Berlin. Kurt Winckelſeſſer. 


Nr. 273. von Klei if 
Geſucht Ahnen und Herkunft des Leonhard Ludwig von 
1 kgl. V' D., Herr auf Schreinen (Kr. Heiligen ⸗ 
beil) * reinen 27. 1. 1818 (54 Jahre alt); OO Königs⸗ 
berg i. Pr. teäbenht) 12. XII. 1799 Eleonore Dorothea Görtzky, 
verw. Gaesbeck. 


München. Rittmeiſter Beſch. 
Nr. 271. Kolb. 
Geſucht 1 der Anna Rofina Kolb aus Venedig, 
ee Venedig 26. 1, 1777 Johann Georg Hartmann, Handelsherr 
n Venedi 
Breslau. Dr. jur. Eberhard Eggel. 


Nr. 275. Koldewey. 
Alle Angaben erbeten über Träger dieſes Namens (Wappen, 


Bilder uſw.), auch aus der Gegenwart. 
Berlin. Arthur F. Koldewey. 


Familie Spiegelber 
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Nr. 276. Lühbike (Lübit, Lübbick, Lübbig, Lübbing). 
Geſucht werden: 
J. Träger dieſer Namen in Mecklenburg. 

Il. a ahren des Fritz Lühbike, * Steinhagen (Mecklenburg- 


chwerin) um 1660. 
W Theodor Lübbing. 


Nr. 277. Meerholz. — Neichpietſch.— Liehrs. — Winde. — 
von Borſchdorff ujw. 
Ergänzungen zu nachſtehender (evang.) Ahnentafel 31.01 
1. Marie Meerholz, * Haynau 1. X. 1830, * Görlitz 12. 
1874. 2. e Valentin . Premierltnk. a. D. 


in Hayhnau, * . * re lals Wachtmeiſter im 
Ulanen-Reg. Wr, Al 17. vh. 1810 Juliane Neichpietſch, 
1801, K Haynau 29. XII. 1892. 4. 


8, e 15. XI 
B.... 6, Johann Benjamin ann, Stadthau tntann 
in gaynau, * Haynau 6. V. 1771, K. . OO Haynau 26. V. 1794. 

+. Maria Johanna Liehrs, * ay nau 21. 11. 1773, x, 
8.— 11. fehlen. 12. Benjamin A. ee Tuchkaufmann 
in Haynau, * Haynau 6. IX. 1746, ; OO Haynau 31. X. 
1769 13. Eva Roſina Win de, * a 14. VII. 1750, K. 
Chriſtian Liehrs (Lehrſe), Fahnenſchmied im n Krokopſchen 
u „Reg. our und Waffenſchmied in 10 „. 

15. Anna Rofina Marcklert (2 16. — 23. fehlen. 
21. Johann Georg RNeichpietſch, Ati in Haynau, * Haye 
nau 6. V. 1720; OO Haynau 18. IV. 1741 25. Erneſtine Charlotte 
von Borſchdorff, * K George Winde 
* Oberbielau 25 ‚Vin. 1715, K. 8 CO. ; 27. Anna Rofina 
Schlüßelberg, 28.—47. "fehlen. 48. Johann 
N els pit ch, ö Tuchmacher 1 in ar Ei * Haynau 4. X., 

rai x. OO Haynau 1. II. 1706 Eliſabeth Nende, 

2 50. Johann Leopold von Selce tal. 

5 und kurſächſ. Ltut., .. , X. CO. 
2. Chriſtoph Winde, Bauer en Oberblelau, % 

. 53, Rofina Schilder, X., ¥. 

98. George Aelchpief ch, Tuchmacher in e * Haynau 
16. I ae ... O Haynau 26. 6 97. Maria 
Eſchepe, Eon x... 98, Johann „ re in 
son we ii OO N 21. XI. 1685 99. Rofina 
Knapp . . 100. . fehlen. 192. Nickel 
Reis pti id knar in ganbed, % en ee ve 94454 


Eliſabeth Landeck, EE 

en. Eigene in Haynau, K „ aoe ae 195. . 
son. riſtoph Knappe in Liegnitz 7 * 

1978 3, ale 384, Hank Reichpitſ ch, u ge 
dorf, * CO. 385. 3 
Landeck, Bauer in Wickendorf (Witgendorf 5 on irchen⸗ 
bücher verſagen. 

Liegnitz. 


E 
4.—95. fehlen. 


Dr. Wolfgang Jung andreas. 


Wr. 278. Neufeld (von Neufeld, de Neufille). 
Geſucht die Eltern und Vorfahren der Agathe Wilhelmine 
Neufeld (von Neufeld?) * Neumark (Kr. Stuhm) 


31. Il. 1862; O. . . Stanislaus von Kalkſtein⸗Oslowskl. 
Kirchenbücher verjagen. 
Berlin. Rudolph von Vronk 
Nr. 279. von Prittwitz. — von Diebitich. 


Geſucht die Eltern der Barbara Katharine von Prittwitz, 
.. . um 1697, IV. 1763; OO. . 1723 Gottfried 
Nicolaus von Diebitſch auf Krumbach ( (1604 — 1772). 
Zſchippach. M. B. von Zehmen. 


Nr. 280. Schmeer. — es’ — Bach. — Karſten. — Plan- 
tifow. — Daber. 
Nachrichten erbeten Bd die Vorfahren: 
l. der Anna Sophie Schmeer, * 1691, 4 1769; OO 1714 
nn Licht, Paſtor in gohenkarzig (Reg. Bez. Frank⸗ 


furt a. O.) 
II. Need 83 Sophie Bach, Tochter des Antonius Bach, 
Landſchafts⸗Sekretarius in Vern * Berlin... 1663. 

lil. des Johann Kaſpar 5 Paſtor in Neipzig (Reg. „Bez. 

Frankfurt a. O.) un, . 1685, K Reipzig 14. VIII. 1736. 
IV. der Unna Marie P antifow CO 1650 Friedrich Daber, 
Paſtor in Kürtow b. Arnswalde (K 1673). 
Stettin. San.⸗Rat Dr. Bethe. 


Nr. 281. Spiegelberg. 
Geſucht alle Nachrichten über die verſchiedenen Zweige ber 
die nachgewieſen iſt in Strasburg (Ucker⸗ 
mart) 1328—1725, Meckl. Strelitz 1586— 1866, Meckl. Schwerin felt 
1767. Genealogiſcher Zuſammenhang mit den Paſtoren Sp. in 
Beggerow bei Demmin (1687 — 1728) iſt unbeſtimmt. Erwünſcht find 
genaue Angaben über Nachkommen und Verbleib des Frlebrich 


f ics S 1500 eg cr berg, EI rra Slee * Schwie⸗ 
ranffurt a. 205 
ecklb.) Dr. med. Rudolf Spiegelberg. 


1836 Johanna Dorothea Amalie 
| ty aus 
irchdorf ( 
Nr. 282. Stockhauſen. 


Nähere An aben erbeten über die Herkunft des David 
. eit 1636 Bürger und Bader in Geringswalde 
Sachſen, * 1605, * Geringswalde 7. XI. 1679. Wann (vor 
36) und wo heiratete er die Katharina.. (K. . . 1612, 
Geringswalde 17. I. 1682)? eee Quellen verfagen. 
Re eferendar E. Müller. 


r. 283. Strack. 


hug Gef t die Sertuntt | ber oo 85 Johann Strack, Bürger 

| > Fun ee 0 Herford, . um 1726 (oder 1732 7), 
a Il chwetzingen. Oberamtmann Strack. 
pr Be Nr. 28. Tegeler. — Dannhauer. 


Geſucht 1 Vorfahren, Wappen und ebene der Lebens- 
3 OM 1807 Heinrich Tegeler, Jakobidrebber (Kr. 
) * Weißenſtein (Eſtland). Studierte von 
pay und 1829—1830 in Göttingen Theologie. Geine 
rm waren u. Ehriſtian Sona Tegeler, Küſter und Organiſt 
Jacob bibr rebber, Er... und Sophie Philippine Eliſe 
N. Eichhorn. 


2 Nr. 285. von Tietzen. 
Angaben erbeten über Johann Gottfried von 
abelt 24. II. 1787, * 26. 1. 1729, OO... 16. XII. 1755. 


ik (Sa.) | Pfarrer Knabe. 
th —— 

1 

a, 1 i ae — 

it Wh tuf fo! ger ade Runbfragen haben die nachgenannten Perſonen 
Ke port geben können, die von der Schriftleitung den Frage— 
8 nun mittelbar zugeſchickt werden. 

1 1 


es = 18. Jahrgang 1920. 
„ Balthajar (K. Meyerding; C. F. von Schlichte— 
. 268. Höſterey. — Weuſtenfeld (G. von Redling- 


ee Rod). = Nr. 398. Nigrini (U. Hoffmann). 


el 1 9. Jahrgang 1921. 
1 Bs | Mmöbring (O. Roux). — Nr. 285. 


et 


Theil. — 
(Oberſt a. D. BVenfendorff). — Nr. 295. ow (K. 
(nga al Heilen — Nr. 296. Dupuis (Dr. W. Jung“ 


oS ee N (Oberſt a. D. Benken⸗ 


; „301. Hörner (L. Meixner). — Wr. 305. 
thy 83 18 mine = Nr. 307. a 8 Hoffmann; 
oft (fe ae Nr. 327. von Würtz sped Ar O. Brenner). = 
inf 78. Honſel (Oberſt a. D. Ben endorff). — Nr. 379. 

| e rot (K. Meherding). — Nr. 385. Müller (Oberſt a. D. 
pon en Dorff). mm Nr. 387. Hymen (Oberſt a. D. Benken⸗ 


if). Nr. 100. Boy (K. Schragmüller). — Nr. 425. 
jrader (E. Mach bol H. — Nr. 138. von Enderling (Liel). 
1 VE Nr. 436 . bon Blomin. — von Romer (O. Roux; K. A. 

| idne 55 2 Nr. 461. von Meyern (Profeſſor K. Wolff. 
nd: 590. = Nr. 163. von Roder ufw. (von Lenthe; K. A. 
NEL d. 5 K. Winckelſeſſey. — Nr. 166. Thöllde (Frh. von 


hen “7 — mm. MAM AM ANAM AMA AM. AMM a NA en 7 
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Nr. 282. Rieck (K. Winckelſeſſer). — Nr. 367. 


B 15 


Nr. 286. Wegſon. — Wink. 

Geſucht Geburt u. Eltern des Johann Georg Ludwig Wegfon, 
deuſch⸗ref., Bürger und Bader in Mannheim, * * Mann⸗ 
heim 17. Il. 1761 (alt 52 Jahre 2 Monate 11 Tage); OO Manne 
heim 1. VII. 1733 Maria Chriſtina Wink aus Neuſtadt (Haardt). 

Frankfurt a. M. Werner Schmidt Scharff. 


Nr. 287. Weller von Molsdorff. 


Alle Hinweiſe erbeten auf Träger dieſes Namens. Bekannt 
iſt Literatur aus Gundlach. Namentlich intereſſieren Namens- 
träger — auch ohne „v. Molsdorff“ — in See (Vogtl.) im 
17. und — beſonders in Dresden — im 18 

Berlin « Grunewald. von Gebhardt. 


Nr. 288. Witte von Schwanenburg. 
Geſucht e aS Eliſabeth Witte von Ghwanene 


burg (& Riga 7.1 
Berlin-Grunewald. von Gebhardt. 


Nr. 289. von Zaſtrow. — von Rautter. — 
von der Oſten⸗Sacken. 

Wann und wo ſtarb Luiſe Auguſtine Henriette Chriſtiane 
(Wilhelmine Karoline Henriette) von Zaſtrow, Tochter des 
kgl. preuß. Leutnant a. D. Otto Ferdinand Franz Lorenz von 
Zaſtrow, Herrn auf Groß- u. Klein-⸗Waldeck (Kr. Aer a 
Eylau), * Halle (Saale) 19. VI. 1778, CO IL. Arnsdorf 
(Oſtpr.) 1. X. 1893 Adam von Rautter, Kapitän a. D. ( 9 
OO II. Zinten (Oftpr.). 24. II. 1809 Werner Frhr. von 
Often- Gaden auf Bombitten (OD zwiſchen 1813 — 1818)? 
Nachforſchungen in Tapiau ergebnislos. 

München. Rittmeiſter Beld. 


1 3 Antworten auf familiengeſchichtliche Rundfragen“ IT} 


Kettelhodt). - Nr. 169. Gieſe (S. O. Brenner). — Nr. 172 
Ortsnamen (R. Böttner). 
20. Jahrgang 1922. 

Nr. 15. Gaſt (Dr. Hohlfeld; K. Meyerding). m 
Nr. 70. Wittich (K. Weyerding) — Nr. 77. Benckendorff. 
(K. . — Nr. 107. Wülfing (K. A. Schrag⸗ 
müller). — Nr. 118. Bokelmann a: (Oberſt a. D. von 
Wiarda). — Nr. 124. Focke (5. Achenbach; Sarid: 5, 
Böhmcker; Oberſt a. D. von Wiarda) — Nr. 129. Handt. 
— Harsleben (Major a. D. Weber). — Nr. 111. Mager 
(Dr. med. Pfeilſticker; Dr. 5. Ruederer). — Nr. 143. Model 
(Dipl.-Ing. Adler; Dr. E. Wentſcher). - Nr. 119. Negiments⸗ 
Ben (E. Frh. von Guttenberg). — Nr. 150. chen bach 
(E. F. Trömel; R. Hanfel). - Nr. 158. Donner (Dr. Riedel). 
== Nr. 162. Freymond (von Gebhardt). 51 165. Hippius 

von Gebhardt). — Nr. 175. Lohoff (Dr. W. Nicola). — 

r. 179. von Moſigkau (Pfarrer Bütterotb). — Nr. 188. 
Schott (Dr. W. Jungandreas; F. Sb. von Kittlitz und 
Ottendorf). — Nr. 193. Sohr (Br. W Jungandreas). - 
Nr. 191. Steinhauſen (H. Müllers). — Nr. 197. Vet aM. 
(von Lenthe). — Nr. 202. von Zandt (Dr. Th. A be 
Nr. 204. Regimentsftandort (E. von Koſchembahr). 


*) Nach Beſchluß der Hauptverfammlung vom 28. Juni 1922 follen die 
Antworten in Zukunft wieder, nach vorheriger kritiſcher Bearbeitung durch 
die Schriftleitung, abgedruckt werden. Dieſer Beſchluß tritt erſtmalig mit dem 
nächſten Hefte in Kraft. 
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für Niederſächſiſche Familiengeſchichte in Hamburg. 


2. Chamberlain, Grundlagen des 19. Jahrh. 1. Halfte. (Bors 
kriegs-⸗) Volksausgabe. Gzln. 


12. (Brünner) Taſchenbuch der Ritter ⸗ und Adelsgeſchlechter. Alles, 
außer 5., 13., 16., und 17. Ig. 


16. Illuſtr. deutſche Monatshefte. 79. Bd. 
17. Hohenzollern⸗Jahrbuch. 5. Jg. 1901. - i 
17. Gothaer e Taſchenbuch, Grafen 1825 —33. 

17. — — Freiherren 1838—61. 


1885. 
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GBeſtellungen find: an te Bentraltiene ( (Leipzig, Straße 
31 Oktober eine 8 


1 heei Genealogie und Vererbungslehre. 
5 „ ſtelle. Von Archivar Dr. Friedri 


. Vom 18. bis 24. September dieſes Jahres findet 
in Leipzig die Hundertjahrfeier der Geſellſchaft 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte ſtatt. Unſere 
T. Zentralſtelle, die feit annähernd zwanzig Jahren tieferes 
pen angle Verſtändnis und Annäherung zwiſchen 
den Familien- und den Vererbungsforſchern anſtrebt, 
hat allen Anlaß, fid auf den Empfang der letzteren zu 
s Füften, die Veranſtaltung an ihrem Arbeitsſitz zu bes 
F grüßen und von der perſönlichen Fühlung möglichſt 
r vieler Biologen und Genealogen weitere Fortſchritte 
ee beide Zweige unſerer Wiſſenſchaft zu erhoffen. 
Dazu werden in erſter Linie auch die Vorträge dienen, 
— die anläßlich der Sundertjahrfeier auf unſere Veran⸗ 
„laſſung ſtattfinden. Zunächſt handelt es fid darum, 
belderſeits mit mancher veralteten und der Geſamtheit 
nicht zuträglichen Vereinſeitigung der Betrachtungs⸗ 
weiſe aufzuräumen. Noch immer klafft ein unheilvoller 
Spalt zwiſchen dieſen zwei Aeußerungen unſerer Wiſſen⸗ 
ſchaft, der familiengeſchichtlichen (hiſtoriſchen) und der 
naturwiſſenſchaftlichen (mediziniſch⸗biologiſchen), der in 
den Tatſachen keine Begründung findet. Die getrennten 
Wege, welche beide Forſchungen trotz häufiger Erinne⸗ 
rungen noch immer gehen, und der Umſtand, daß da⸗ 
durch eine völlige gegenfeitige Entfremdung eintreten 
Tann, bedroht in ſeinen letzten Auswirkungen weite 
. mit der Gefahr unwiſſenſchaftlicher 
Arbeit — hier wie dort! Finden die Forſcher auf 
beiden Gebieten nicht das Gemeinſame ihrer Arbeits⸗ 
grundlagen wieder, ſo kann die Notwendigkeit er⸗ 
wachſen, in ſpäteren Zeiten einen guten Teil des 
abgetrennt durchlaufenen Weges beiderſeits wieder auf⸗ 
Zunehmen und erneut in fruchtbringenderer Weiſe ge⸗ 
zmeinſam zu beſchreiten. Manche Quelle kann dann 
“aber endgültig verſchüttet fein, und Tauſende von 
„Forſchern haben nur halbe Arbeit geleiſtet. 
— ereits in einem Vortrag in der Hauptverſammlung 
15 x Internationalen Geſellſchaft und der Deutſchen 
BGeſellſchaft für Raffenhygiene in Dresden am 6. Auguſt 
m: 3911 habe ich vor einer berufenen Zuhörerſchaft von 
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:: Straße des 18. Oktober Tr. 89 (Haus der Deutſchen Bücherel) 


Archivrat 


Genealogie und Vererbungslehre. 


Von Rechtsanwalt Dr. jur. Hans Breymann, 
Vorſitzender der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


mediziniſchen e vor dieſer Gefahr 
gewarnt. Nicht minder haben andere Genealogen, ſo 
insbeſondere das langjährige Mitglied unſeres Haupt- 
ausſchuſſes Dr. Kekule von Stradonitz, fid bemüht, 
darauf hinzuweiſen, daß auf dem jetzigen Wege ges 
trennter Bearbeitung leicht Fehler begangen werden, 
und angeſtrebt, das gegenſeitige Verſtändnis beider 
Forſchergruppen zu fördern und ſie einander näher zu 
bringen. Der Erfolg iſt aber vorerſt noch alles andere 


als ein durchſchlagender. Nur vereinzelt iſt von 


Forſchern beider Gruppen gegenſeitige Fühlung geſucht 


worden, und ſo blieb die Allgemeinheit, hier der 
Familienforſcher und dort der Biologe, über die eigent⸗ 
lichen gemeinſamen Grundlagen beider Wiſſenszweige 
noch verhältnismäßig unaufgeklärt. 

Während wir Genealogen ohne Selbſtüberhebung 
und Phariſäertum ſagen dürfen, daß in den Kreiſen 
der Familienforſcher inzwiſchen, nicht zum wenigſten 
durch die Schule der Zentralſtelle für Deutſche Bers 
fonen= und Familiengeſchichte und ihre Arbeiten, die 
Ueberzeugung, daß der Familienforſcher auch die 
biologiſchen Daten bei ſeiner Forſcherarbeit beachten, 
ſorgfältig ſammeln und bei Veröffentlichungen vers 
zeichnen müſſe “), immer allgemeiner wird, ſtehen leider 
große Gruppen von biologiſch tätigen Naturforſchern, 
beſonders aber die Mediziner, noch abſeits von der 
Genealogie, ihren Forſchungsergebniſſen, Regeln und 
Erfahrungen. 

Die Folgen find organiſatoriſch und wiſſenſchaftlich 
gleich bedenkliche. Schon Wilhelm Oſtwald, der in⸗ 
folge ſeiner organiſatoriſchen Veranlagung die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit beider Wiſſensgebiete ſchnell erkannte 
und in der ihm eigenen klaren Weiſe die praktiſchen 
Folgerungen hieraus zog, wies in unſerem Kreiſe auf 
die Vergeudung wertvoller Energie hin, die in der 


*) Vergl. 3 
für 


B. die neueſte 2. Auflage (1922) des Taſchen⸗ 
Familien forſchung von Friedrich Wecken, 


uches 
1. Archivar der Zentralſtelle. 
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getrennten wiſſenſchaftlichen Tätigkeit auf beiden Ges 
bieten liegt. Tatſächlich arbeiten fo heute Tauſende 
von deutſchen Familiengeſchichtsforſchern ohne bine 
reichende Führung von biologiſch⸗mediziniſcher Seite. 
Sie gehen deshalb alltäglich ohne Verſchulden an Tat⸗ 
ſachen achtlos vorüber, die für die Vererbungslehre 
von unſchätzbarem Werte fein würden, wenn fie regel= 
mäßig und überdies in entſprechenden geometrifden 
Progreſſionen allgemein niedergelegt und zu weiterer 
biologiſcher Verarbeitung bereitgeſtellt würden. Wie 
kann ein Familienforſcher bedeutſame biologiſche Tat⸗ 
ſachen aus den Geſchichtsquellen verzeichnen, wenn er 
nicht darüber aufgeklärt iſt, auf welche Dinge es ane 
kommt, und wenigſtens einigermaßen Kenntnis von 
den Zielen hat, auf welche die nachbarliche naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Betrachtungsweiſe genealogiſcher Unterlagen 
hinſteuern will? 

So fällt dem Genealogen beſonders auf, mit welcher 
verhältnismäßig geringen Zahl von Fällen oder Fa— 
milien oft mediziniſch⸗biologiſche Lehren ſchlüſſig bee 
gründet werden ſollen. Erdrückendes Beweismaterial 
iſt ſelten vorhanden, und doch bietet die Genealogie bei 
ihrer, jedem Familienforſcher raſch gegenwärtig werdenden 
Ausdehnung eine ganz andere Fülle von Material als 
dasjenige, das hier meiſt als beweiskräftig behandelt wird. 

Wer aufmerkſam die Entwicklung unſeres Wiſſens⸗ 
gebietes verfolgt, wird ſich der Stichhaltigkeit dieſer 
Feſtſtellung in zahlreichen Fällen nicht entziehen können. 
Es iſt dringend zu hoffen, daß in dieſer und mancher 
weiteren Richtung die anläßlich der bevorſtehenden 
Tagung geplante Annäherung zwiſchen biologiſch⸗medi⸗ 
ziniſch und hiſtoriſch tätigen Genealogen Beſſerung ſchafft. 

Vielleicht wirkt gegenüber dieſer bisherigen Zere 
ſplitterung gerade die materielle Not der deutſchen 
Wiſſenſchaft beſſernd: Wir können und dürfen es uns 
nicht mehr leiſten, daß Tauſende von Forſchern getrennt 
nebeneinander dasſelbe tun, an gleichen Quellen arbeiten, 
und dann abwarten, bis fie einmal in ſpäteren Zeit» 
läufen zuſammenkommen, um dann eine entſprechend 
vielfache Zahl von Fehlern, häufig unter völliger Rid 
kehr zu ihren erſten Forſchungen wieder berichtigen 
müſſen. Wenn irgendwo, muß hier beizeiten die weit⸗ 
ſichtigere Organiſation einſetzen. Sie muß die ver— 
wandten Forſchungen zuſammenbringen, das Urfunden- 
und Tatſachenmaterial vereinigen und dann die beider⸗ 
ſeitigen gorie aus dem gemeinſamen Born, je für 
den Sonderbedarf des einzelnen Wiſſenszweiges ſchöpfen 
laſſen. Hier bietet ſich eine großzügige Aufgabe für 
das im Werden begriffene, vorläufig nur von der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte und ihren Freunden genährte, aber ebenſowohl 
und gern den verwandten Wiſſensgebieten dienſtbar 
werdende Deutſche Familien-Archiv. Da es in 
Leipzig zugleich in der Deutſchen Bücherei, am Gammels 
platz des neudeutſchen Schrifttums entſteht, hat es 
vom Standpunkt großzügiger Vereinheitlichung der 
1 vervielfachten Wert. So, vielleicht 
ſogar allein auf dieſem Wege kann an Unkoſten gee 
ſpart — leider für uns Deutſche heute bei allen 
Forſchungsſtätten die erſte Frage —, zugleich aber auch 
wirkſam die Vereinigung und der gegenſeitige Aus⸗ 
tauſch von Unterlagen und Erfahrungen unter den vers 


ſchiedenen Wiſſensgruppen, die der Genealoge im weiteren 


Sinne für wiſſenſchaftliche Materialſammlung benötigt, 
vermittelt werden. Im laufenden Schrifttum wäre 
möglichſt die gleiche gegenſeitige Befruchtung und Ver⸗ 
bindung anzuſtreben. 

Schon ſeit einem Jahrzehnt erwägt die Leitung der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien: 
geſchichte die Einſtellung eines vollberuflich tätigen Bers 
erbungsforſchers in ihre Mitarbeiterſchaft. Dieſe Laſt 
konnte aber bislang nicht von den zurzeit in ihr über 
wiegend vereinigten Familiengeſchichtsforſchern allein 
getragen werden. Eine mit der Zentralſtelle vereinigte 
Forſchungsſtelle für menſchliche Vererbungsfragen würde 
aber hier ein gewichtiges, ſeit faſt zwei Jahrzehnten 
zuſammengetragenes Material, ein ausreichendes, ſorg⸗ 
fältig und wiſſenſchaftlich geſichtetes Schrifttum finden, 
Auskunft über die weitausgebreiteten Quellen erhalten 
und dieſe Errungenſchaften den Sonderforſchern auf 
ihrem Gebiete vermitteln können. Ebenſo würden dann 
umgekehrt die ſo nötigen Anregungen der Familien⸗ 
forſcher zur planmäßigen Sammlung aller einſchlagenden 
Unterlagen und zu ihrer Berückſichtigung bei allen ihren 
Arbeiten gewährleiſtet. Gerade bei ihnen, die täglich 
an den Quellen der Vergangenheit mit Hinblick auf 
Stammesforſchungen tätig ſind, bedarf es ja nur der 
Anregung zur Erweiterung ihrer Arbeiten und der 
Schürfung ihres Blickes für biologiſche Tatſachen. Auch 
die Geſchichte der Medizin würde bei ſolchen Arbeiten 
mancherlei gewinnen. Es würde zu weit führen, die 
mannigfachen Ausblicke hier darzulegen, die ſich aus 
einer ſolchen planmäßigen Vereinigung der Arbeiten 
für die Nachbargebiete der wiſſenſchaftlichen Genealogie 
im weiteren Sinne ergeben. Es genügt, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß hier wertvolle Anknüpfungspunkte und ein 
faſt zwei Jahrzehnte altes wiſſenſchaftliches Forſchungs⸗ 
inſtitut beſteht, die nur der Verbreiterung bedürfen, um 


zwei auf einander angewieſene Forſchungsgebiete zu 


vereinigen und zu befruchten. Die Ausſtrahlungen 
ſolcher vereinigten Arbeiten auf andere Wiſſensgebiete 


wären von unſchätzbarem Werte. Die Geſellſchaftslehre J 


(Soziologie), die öffentliche Geſundheitsforſchung würden 
ein weitaus gediegeneres Material erhalten, für die 


Nechtswiſſenſchaft (Kriminaliſtik), für die Lehrtätigkeit f 1 


(Pädagogik), für Ethik und ſtaats bürgerliche Fragen 
könnte ein allmählich immer wertvoller werdendes 
Urteilsmaterial geſchaffen werden, deſſen vollen Wert 
erſt künftige Geſchlechter genießen würden. Gerade die 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien⸗ 
geſchichte, deren ganzer Aufbau und deren laufende 
Arbeit von dem langſichtigen Beſtreben getragen iſt, 
für künftige Zeiten das ſonſt dem Verluſt anheim⸗ 


fallende oder nur noch ſchwer zu ſammelnde genealogiſche Sj 


Material für jeden wiſſenſchaftlichen Zweck zu ſammeln 
und für weitere Verwertung bereit zu halten, darf ſich 
für berufen erachten, auch auf dieſem Gebiete zur 


Sammlung zu blaſen. Möge dieſer Ruf in der be⸗ : 


rufenen Vertretung der deutſchen Naturforſcher und 
Aerzte Nachhall und wirkſame Berückſichtigung finden! 
Die Familiengeſchichtsforſchung würde der ſchweſterlichen 
mediziniſch⸗biologiſchen Wiſſenſchaft bei der Verwertung 
menſchlicher Daten gern jede Förderung und Unter⸗ 


ſtützung im Intereſſe des breiteren Volkstums bieten! 
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Aus der Tätigkeit unſerer Zentralſtelle. 
Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Als im Herbſt 1920 der Geſamtverein der 
deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine ſeine 
erſte Nachkriegszuſammenkunft in Weimar veranſtaltete, 
die in ihrem Verlauf u. a. den Zuſammenſchluß der 
familiengeſchichtlichen Fachvereine zeitigte, habe ich im 
Septemberheft des 18. Jahrganges (1920) unſerer 
Familiengeſchichtlichen Blätter die „Leitgedanken“ der 
Zentralſtelle, den „Zentralſtellen-Gedanken“ erörtert. 
Jetzt wollen die Vertreter der Geſchichtsvereine wiederum, 
in der alten Kaiſerſtadt Aachen tagen, und acht Tage 
ſpäter treten in Leipzig die deutſchen Naturforſcher 
und Aerzte zu einer bedeutungsvollen Hundertjahrfeier 
zuſammen, ſo daß es manchen Teilnehmern beider Kon— 
greſſe nicht unlieb ſein wird, erſtmalig oder erneut von 
uns und über uns zu hören. 

Das, was bei ſeiner Gründung (1904) „Zentral— 
ſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien— 
geſchichte“ genannt wurde, iſt ein Doppelweſen; einmal 
ein wiſſenſchaftlicher, gemeinnütziger Verein und ſodann 
eine wiſſenſchaftliche Anſtalt. Der Verein als ſolcher 
hat nur einen, in den Satzungen klar ausgeſprochenen 
Zweck: die Unterhaltung und den Ausbau der wiſſen— 
ſchaftlichen Anſtalt. 

Um dieſen Zweck zu erreichen, betätigt ſich der Verein 
wie jede andere Vereinsorganiſation: er hat einen Bore 
ſtand, er wirbt Witglieder, kurz er treibt Propaganda, 
um ſeiner eben genannten Aufgabe gerecht werden zu 
können. Die wiſſenſchaftliche Anſtalt will der 
Sammelpunkt und die Vermittlungsſtelle für die deutſche 
Familienforſchung ſein; ſie treibt vorſätzlich Zentraliſation 
der Forſchungsergebniſſe, ſucht dieſe für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbeutung bereitzuſtellen, will erzieheriſch 
auf die großen Kreiſe der Nichtfachmänner einwirken, 
führt ſelbſt Forſchungen aus und ſchafft dadurch Bore 
bilder für ſachgemäße Arbeit nach wiſſenſchaftlichen 
Grundſätzen, und legt ſchließlich gerade im Verfolg 
dieſer Aufgaben und dieſer ihrer vielſeitigen Betätigung 
auch auf publiziſtiſche Arbeit, auf entſprechende Ver— 
öffentlichungen, größten Wert. 

Das Vorſtehende läßt ſchon zur Genüge die grund— 
legenden Unterſchiede zwiſchen den genealogiſchen Fach— 
vereinen und der Zentralſtelle erkennen: dieſe darf 
nicht, wie jene, in der Befriedigung der genealogiſchen 
Einzelintereſſen ihrer Mitglieder aufgehen, ſondern will 
der Geſamtheit der Familienforſchung als ſolcher dienen. 
Und gerade dadurch wieder iſt ſie in der Lage, ihren 
Mitgliedern auch für deren Kleinarbeit in weitgehendem 
Maße zu helfen. Nicht im geringſten betrachtet die Zentral- 
ſtelle die ſeit 1912 gegründeten landſchaftlich abgegrenzten 
Fachvereine etwa als Konkurrenz; ſie erkennt im Gegenteil 
an, wie ſehr dieſe Vereine zur Ausbreitung und Förde⸗ 
rung des familiengeſchichtlichen Intereſſes in örtlichen 
und landſchaftlichen Bezirken berufen ſind. Da aber 
gerade eine umfaſſende Familienforſchung, die nicht 
ſchon in der Feſtſtellung von Großmutters Geburts— 
datum ihre Aufgabe ſieht, viel mehr, als auf dem erſten 
Blick erſichtlich zu ſein ſcheint, örtliche und landſchaftliche 
Grenzen nicht kennt, glaubt andererſeits die Zentral» 


ſtelle, daß der von ihr vertretene Gedanke einer Zentra- 
liſation familiengeſchichtlicher Arbeit allen und jeden 
Familienforſchern, leben ſie nun am Rhein oder in 
Schwaben oder in den Hanſeſtädten, gerade über die 
immerhin mehr oder weniger engeren Grenzen des 
Landes vereins hinaus nützlich fein kann. 

Liegt, dem einleitend geſchilderten Doppelweſen der 
Zentralſtelle entſprechend, die Leitung der eigentlichen 
Vereinsgeſchäfte, beſonders ſoweit ſie ſich auf die heute 
ſo überaus wichtigen wirtſchaftlichen Belange beziehen, 
dem ehrenamtlich tätigen Vorſtand ob, jo wird anderer- 
ſeits die Arbeit der Zentralſtelle als der einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſtalt durch eine ſtändige Geſchäftsſtelle 
erledigt, der ausſchließlich vollberuflich tätige akademiſch 
vorgebildete Beamte angehören. Der Ausbau der 
Geſchäftsſtelle und damit der ganzen wiſſenſchaftlichen 
Betätigung der Zentralſtelle zu einem Deutſchen Fas 
milien-Archiv iſt unſer Ziel, wie es am 30. Oktober 
1921 Archivdirektor Archivrat Dr. Armin Sille» 
Weimar in ſeinem Feſtvortrage anläßlich der Ueber— 
ſiedelung der Zentralſtelle in die Deutſche Bücherei zu 
Leipzig entwickelte. | 

In die Deutſche Bücherei? Was hat unfere 
Zentralſtelle mit dieſem Zentrum der neudeutſchen 
Literatur zu tun? Dieſes hat ſeit Ende Juni 1921 
die Zentralſtelle, ihre Geſchäftsſtelle, ihre Kanzlei, ihre 
Sammlungen in das prächtige Heim an der Straße 
des 18. Oktober aufgenommen. Aber weit über einen 
räumlichen Anſchluß hinaus hat ſich, vorher nur 
leiſe geahnt, eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Zentral⸗ 
ſtelle und Deutſcher Bücherei entwickelt, wie ſie in 
gleicher Weiſe kaum zwiſchen einem Verein und einem 
Bollwerk der Wiſſenſchaft und der Kultur beſteht, 
jedenfalls keinem der familiengeſchichtlichen Fachvereine 
gelungen iſt. Sammelt die Deutſche Bücherei reſtlos 
das deutſche Schrifttum, ſoweit es ſeit 1. Januar 1913 
erſchienen iſt und erſcheint, ſo unterſtützt die Zentral⸗ 
ſtelle ſie darin nach Möglichkeit dadurch, daß ſie die 
vielen familiengeſchichtlichen Privatdrucke heranholt, die 
zum Seil in kleinen und kleinſten Auflagen, häufig 
nur für engſte Familienkreiſe beſtimmt, veröffentlicht 
werden. Gefördert wird die Arbeit der möglichſt reſt⸗ 
loſen Erfaſſung der familiengeſchichtlichen Literatur 
weiter durch die in der Deutſchen Bücherei ſeit Beginn 
dieſes Jahres auch aus anderen Sammelſtätten, 
Bibliotheken, Archiven und dergl. zuſammenlaufenden 
Meldungen über den Erwerb familiengeſchichtlicher 
Privatdrucke. Nicht mit Unrecht dürfen wir deshalb 
behaupten, daß es nirgends in gleicher Weiſe möglich 
iſt, das Schrifttum unſerer Wiſſenſchaft ſo zu überſehen, 
wie bei uns, der Zentralſtelle für Deutſche Per— 
fonens und Familiengeſchichte in der Deutſchen 
Bücherei zu Leipzig, und daß damit der Boden 
bereitet iſt, auf dem allein die ſo dringend nötige 
Familiengeſchichtliche Bibliographie erwachſen 
kann, von der wir — unterſtützt von faſt allen Fach⸗ 
vereinen — noch in dieſem Jahr den erſten Bericht, 
den für 1921, vorzulegen gedenken. | 
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Erforſchung der 


Germaniſation des Oſtens und Familienforſchung. 
Von Archivrat Dr. Hans Witte. | 


Die ſeit kurzem mit ſtärkerem Nachdruck betriebene 
Erforſchung der Germaniſation des Oſtens hat begonnen, 
ſich der Namenforſchung als eines bevorzugten und 
erfolgverheißenden Mittels zu bedienen. Orts⸗ und 
Flurnamen haben mit mehr oder weniger dilettantiſchen 
Erklärungsverſuchen ſchon vor längerer Zeit den Anfang 
gemacht. Sie kommen hier nicht in Frage. Seit ſich 
ihnen aber die Perſonen⸗ und Familiennamen zugeſellt 
haben, iſt die Germaniſationsforſchung im Begriff, 
Waterialmaſſen anzuhäufen und allgemein zugänglich 
zu machen, die für die Familienforſchung von größter, 
ja geradezu grundlegender Bedeutung werden müſſen. 
Ein Beiſpiel aus meiner eigenen Forſchungstätigkeit 
mag das erhärten. Für die Feſtſtellung über die 
Germaniſationszeit hinaus erhaltener Wendenreſte in 
Mecklenburg war es nötig, aus den älteren Landbede⸗ 
und anderen Regiftern alles zuſammenzuſuchen, was 
ſie an Namen wendiſcher Prägung boten. So iſt eine 
Lifte von rund 800 „wendiſchen Zus und Familien- 
namen“ zuſtande gekommen, die ich unter dieſem Titel 


in Band 71 (1906) der „Jahrbücher des Vereins für 


mecklenburgiſche Geſchichte und Altertumskunde“ ©. 153 
bis 290 veröffentlicht habe. Unter dieſen 800 mecklen⸗ 
burgiſchen Familiennamen wendiſcher Herkunft ſind 
manche, bei denen dieſe wendiſche Herkunft nicht ganz 
ſicher, bisweilen ſogar ziemlich zweifelhaft iſt. Dadurch 
wird der Wert ihrer Verzeichnung für die Familien⸗ 
forſchung aber in keiner Weiſe gemindert. 

Die Verzeichnung bringt eben nicht nur den Familien- 
namen und einen ſprachlichen Deutungsverſuch, ſondern 
darunter noch eine Zuſammenſtellung ſämtlicher Orte, 
in denen bis um 1600 das Vorkommen des Familien- 
namens urkundlich feſtgeſtellt werden konnte, ferner die 
Jahre der urkundlichen Nennung, die Zahl genannter 
Perſonen gleichen Familiennamens und für jeden einzelnen 
Fall eine genaue Angabe der Archivfundſtelle. | 

Auf die Weiſe findet man unter jedem im Bers 
zeichnis enthaltenen Familiennamen fein Ausbreitungs⸗ 
gebiet bis zum Jahre 1600, nicht allein örtlich ſondern 
auch zeitlich ſo genau wie möglich beſtimmt. Man kann 
daraus ohne Mühe das Herkunftsgebiet der Familie 
erſchließen, alſo unmittelbar bis zu ihrem Urſprung 
zurückgelangen. 

Von bekannteren mecklenburgiſchen Familien ſind 
in dieſer Arbeit in der angedeuteten Weiſe behandelt: 

Bechel bezw. Pechel, Beguhl, Braſch (Braske), 
Büſing (Buſinck), Buſſeel, Kliefoth (Clivate), 
Dargatz, Dahſe (Daze), Dugge, Düſing, Germatz 
auch Jarmatz, Ginap, Glawatz, Glaeweke, Grie— 
wanck (Grifanike), Guhl, Jalaß, Jaſtram, Jeſſel, 
Karnatz, Kufahl (Kovale), Kroll, Krull, Laudan, 
Leyſath (Leuſſath), Liſch (Litzſche), Luban, Madaus, 
Mahncke (Maneke), Maſch (Maske), Wilhahn 
(Mylan, Mildan), Podey, Podeyn, Poſſeel, 
Prange, Preen, Proſch (Proſke), Puls, Rathſack 
(Ratzack), Reeps (Repeft), Riebe (Rybe), Ribke, 
Robrahn, Rodatz, Roduſt, Schraep (Screptze), 
Selmer, Seweke, Stoisloff, Suſemihl, Sohm, 
Techen, Techel, Tengel, Teske, Teſch, Teſſen, 
Uteſch, Ventzan, Voiſan, Wilke u. a. m. 

Beim Materialſammeln hatte ich auch einige Familien⸗ 
namen mitgenommen, deren ſprachliche Zugehörigkeit 


mir zweifelhaft war. Soweit ſie nach ſpäterer Prüfung 
als ſlaviſche Prägungen nicht mehr in Frage kommen 
konnten, habe ich ſie von der Veröffentlichung in der 
oben genannten Arbeit ausgeſchloſſen. Von den ſo in 
meiner Hand gebliebenen unveröffentlichten Sammel— 
blättern laffe ich nachſtehend einige folgen, teils um die 
Art der Zuſammenſtellung dieſes familiengeſchichtlichen 
Materials zu deutlicherer Anſchauung zu bringen, als 
es in den voraufgehenden kurzen Andeutungen möglich 
war, hauptſächlich aber, um der Forſchung ein Material 
zu unterbreiten, das die Daten früheſter urkundlicher 
Nennungen einiger Familien bietet. 

Aber die Anordnung bemerke ich vorweg nur, daß 
einer Zuſammenſtellung der verſchiedenen Schreibungen 
des Familiennamens, wobei die moderne Form in 
Klammern hinzugefügt iſt, die Namen der Orte folgen, 
wo ſich der betreffende Familienname belegt gefunden 
hat. Die Namenserklärungen fehlen hier. Häufigeres 
Vorkommen iſt mit zwei- oder dreimal zum Ausdruck 
gebracht. Dann folgt in Klammern eine kurze Bezeichnung 
der Quelle, 3. B. (Amtsbuch Schwaan) oder (Landbede 
Goldberg), (Türkenſteuer Bützow) uſw., die Quellen— 
angabe beſtimmt mithin auch ungefähr die Lage des 
Ortes. Hiernach folgt die Jahreszahl der Nennung, 
ſoweit nötig unter Angabe von Abweichungen in der 
Schreibung des Familiennamens. Für alleinſtehende 


Jahreszahlen ohne Quellenangabe gilt die nächſtvor— 


aufgehende Quellenangabe mit. Die archivaliſche Quellen— 

angabe bezieht ſich, ſoweit nichts anderes angegeben iſt, 

auf das Schweriner Geheime- und Hauptarchiv. Ein 

R. hinter der Quellenangabe weiſt dagegen auf das 

Archiv der Landſchaft zu Roſtock. Ortsnamen in 

Anführungszeichen nennen abgegangene Orte in der 

Schreibung der archivaliſchen Vorlage. 

1. Globe, Gloide, Gloede, Glude (Glöde, Gloede). 
Kambs (Amtsbuch Schwaan) ca. 1550. Zepelin 
(Türkenſteuer Bützow) 1558. Oettelin (Türkenſteuer 
Güftrow pp.) 1553. (Landbede Güſtrow R.) 1567. 
Serrahn (Landbede Goldberg) 1540 Glude. Zwei— 
mal (R.) 1567 Glode. Gallin (Landbede Plau) 
1538 Glade. (R.) 1567. Federow (Schloßreg. 
Stavenhgn.) 1494 Glode. 

2. Karock, Karrock. Schweez (Türkenſteuer Güſtrow) 
1553. Zweimal (Landbede) 1557. Jahmen, zweimal 
(Landbede Güſtrow) 1557. Giſchow, zweimal (Landbede 
Parchim) 1518. Benzin (Landbede Lübz) 1538. 
(Türkenſteuer) [1545]. (Amtsbuch) 1570 Rarod. 
Kreien (Amtsbuch Lübz) 1570 Karoch. 

3. Kaske, Caske, Kaßke (Kaſch). Glaſow (Amtsreg. 
N. Kalen) 1540/41. (Amtsbuch Dargun) 1552. (Lande 
bede) 1560. (Amtsreg. N. Kalen) 1584. Dörgelin 
(Amtsbuch Dargun) 1552. Alt Kalen (Amtsbuch 
Dargun) 1552. Landbede) 1560. Zweimal (Amtsreg. 
10 Kalen) 1584. Wendiſchhagen (Landbede Kalen) 
1585. 

4, Krouwel, Krowel, Krowell, Kruwel (Rrauel). Stöllnitz 
(Schloßreg. Gadeb.) 1436. 1448. Hundorf (Landbede 
Gadeb.) 1518. Greven (Raiferbede Boizburg) 1496. 
Pampow (Schloßreg. Schwer.) 1433. Kl. Rogahn 
(Schloßreg. Schwer.) 1433. 1520. Stries dorf (Cürfen= 
ſteuer Güſtrow) 1553. Kl. Vielen (Landbede Penzlin) 
1546. Gr. Trebbow, zweimal (Amtsbeſchr. Strelitz) 
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1505. Zierke, zweimal (Amtsbeſchr. Strelitz) 1505. 

Carwitz (Landbede Feldberg) 1585 (Kroeuwell). „Alt 

Heinrichshagen“ (Landbede Feldberg) 1585 (Kroewel). 
5. Kummeldur-duer. Satow (Landbede Plau) 1531. 
1538. Zweimal (R.) 1567. Sukow, dreimal (Lands 
bede Plau) 1538. Zweimal (R.) 1567. 
Paris, Parys, Paries. „Gr. Rampeſchendorf“ 
(Türkenſteuer Güſtrow pp.) 1553. Kritzkow (Türkenſteuer 
Güſtrow pp.) 1553. Koſſow (Landbede Güſtrow R.) 
1567. Suckow (Landbede Güſtrow R.) 1567. 1568. 
Glaſewitz (Landbede Güſtrow) 155% Zweimal 
(R.) 1567. H. Miſtorf (Landbede N Kalen R.) 1567 
Pariß. Zidderich (Landbede Goldberg) 1540. (R.) 
1567. Dreimal (Türkenſteuer R.) 1602 Prieß. Wooſten 
(Kaiſerbede Goldberg) 1496. Wend. Waren, viermal 
(Kaiſerbede Goldberg) 1496. (Landbede) 1540. (R.) 
1567. Dieſtelow (Kaiſerbede Goldberg) 1496. (Lands 
bede) 1540. (R.) 1567. Karow (Landbede Plau) 1538. 
Kl. Poſerin (Landbede Plau R.) 1567 Pris. 1568. 
Pariß 1569. Zwiedorf (Kaiſerbede Penzlin) 1496. 
Warlin (Landbede Stargard) 1508. Trollenhagen 
(Landbede Stargard) 1508 Paryes. Sadelkow (Land⸗ 
bede Stargard) 1508. 
Prutze, Prucze (Prütz). Kaſtahn (Landbede Greves⸗ 
mühlen) 1519. Rambeel (Schloßreg. Gadebuſch) 1436. 


> 


= 


1448. (Landbede) 1518. Lützow (Schloßreg. Gadebuſch) 


1448. Kneeſe (Schloßreg. Gadebuſch) 1448. Kaſen⸗ 
dorf (Schloßreg. Gadebuſch) 1448. Blieſchendorf 
(Landbede Gadebuſch) 1518. Schaliß (Schloßreg. 
Wittenburg) 1453. 

8. Pultehr,—ter,— ther, Poltier (Polthier). Cramon(Lands 
bede Plau R.) 1567 Poltier. Satow, zweimal (Land⸗ 


bede Plau) 1531. (R.) 1567 Poltier. Nogeez (Land⸗ 


bede Plau) 1531. Viermal 1538. Dreimal (R.) 
1567 Poltier. Hagenow (Landbede Plau) 1531. 1538. 
Penkow (Landbede Plau) 1538. Darze (Landbede 
Plau) 1538. (R.) 1567 Poltier. Stuer (Landbede 
Plau) 1538. (R.) 1567 Poltier. Zislow (Landbede 
Plau) 1538. (R.) 1567 Poltier. Sukow (Landbede 
Plau) 1538. (R.) 1567 Poltier. Walow (Landbede 
Plau) 1538. (R.) 1567 Poltier. 

9. Swen (Schwenn). Warlow (Schloßreg. Neuſtadt) 
1465/6. 1477. 

10. Tidebole, —bul, — bull (Tietböhl). Tarnewitzerhagen 
(Landbede Grevesmühlen). 1519. 1557. Gantenbeck 
(Landbede Grevesmühlen) 1557. Wohlenhagen (Land⸗ 
bede Grevesmühlen) 1557. „Barſſe“ (Landbede 
Buckow) 1544 Tideböl. 

11. Vrancke, Vranke (Franke). Leuſſow (Schloßreg. 
Schwer.) 1456. Picher (Schloßreg. Schwer.) 1409/10. 

12. Vroboſe, —boze (Froböſe). „Vezertze“ (Schloßreg. 
Gadebuſch) 1436. 1448. Pieverstorf (Schloßreg. 
Gadebuſch) 1436. 1448. (Landbede) 1518. Lütten⸗ 
mark (Schloßreg. Boizenbg.) 1453. Hoort (Schloßreg. 

N Schwerin) 1133. 

13. Wrancke, vgl. Brande. Badreſch (Kaiſerbede Stargard) 

1496. Sadelkow (Landbede Stargard. 


Wäre es mir bei meiner damaligen Wendenforſchung 
möglich geweſen, auch die deutſche Namengebung ſo zu 
behandeln, wie ich die wendiſche und einige zweifelhafte 
gun behandelt habe, jo wäre ein mecklenburgiſches 

amenbuch zuſtandegekommen, das alle bodenſtändigen 
Familiennamen mit den Belegen ihres erſten Auftretens 
und ihrer Ausbreitung bis um das Jahr 1600 in ſich 
vereinigt hätte. Ein Werk, das ſelbſt in dieſer land⸗ 


ſchaftlichen Beſchränkung ſolche Opfer an Arbeitsleiſtung 
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und Zeit verlangt hätte, wie ſie ein Einzelner ſo leicht 
nicht bringen kann. | 

Doch die Erforſchung der Germanifation des Often’ 
ruht nicht. Ja, es iſt begründete Ausſicht vorhanden, 
daß ſie ſich nachhaltig ausbreiten und vertiefen wird. 
Will ſie dann zu einer befriedigenden Löſung der großen 
Frage gelangen, fo wird ſich das nicht ohne Durd- 
arbeitung des geſamten Perſonennamenmaterials des 
Oſtens erreichen laſſen, wie ich es im engen mecklen⸗ 
burgiſchen Rahmen andeutend verſucht habe. Dann 
wird es durch das Zuſammenwirken zahlreicherer Arbeits- 
kräfte möglich werden, auch den bodenſtändigen deutſchen 
Familiennamen mehr Aufmerkſamkeit zu widmen, als 
ich es bei meiner lediglich auf die Wendenreſte gerich- 
teten Frageſtellung konnte, und den Grund zu legen zu 
einem oſtdeutſchen Namenbuche, das über Entſtehung 
und Ausbreitung wenigſtens der charakteriſtiſcheren 
Namensformen nach Ort und Zeit unmittelbar Auskunft 
wird geben können. 

So wird die Familienforſchung von der Germanis 
ſationsforſchung eine reiche Förderung erwarten dürfen 
in Geſtalt von Erſchließung und Bereitſtellung eines 
grundlegenden Tatſachenmaterials von gewaltigem Um⸗ 
fange, das die Wurzeln und beginnenden Veräſtelungen 
tauſender von Familien bloßlegen wird. 

Doch die Familienforſchung braucht keineswegs nur 
der empfangende Teil zu ſein. Beim Durchforſchen 
öffentlicher und privater Archive in allen Teilen des 
deutſchen Sprachgebietes wird ſie auf Wanderbewegungen 
Einzelner wie auch kleinerer und größerer Gruppen 
ſtoßen, die aus Gebieten älterer deutſcher Anſäſſigkeit in 
öſtlichere Gebiete jüngerer Beſiedlung hinübergezogen ſind. 

Solche gelegentliche Funde feſtzuhalten und der 
Germaniſationsforſchung zugänglich zu machen, wäre 
ein ſehr ſchätzbarer Gegendienſt. Die Germanilationd« 
forſchung kann ſich ja keineswegs auf die öſtlichen 
Koloniſationsgebiete beſchränken. Schon die Frage der 
Herkunft der Neuſiedler zwingt ſie, ihren Blick auch 
über das geſamte Gebiet älterer deutſcher Anſäſſigkeit 
ſchweifen zu laſſen, denn Söhne aller ſeiner Teile ſelbſt 
und ſogar zeitweiſe vorwiegend aus ſeinem fernſten 
Weſten, haben an der Beſiedlung des Oſtens mitgewirkt. 
Es gibt keinen einzigen Teil des deutſchen Sprach⸗ 
gebietes, der an dieſer Großtat deutſcher Geſchichte 
nicht irgendwelchen Anteil hätte. 

Darum können und müſſen der Germaniſations⸗ 
forſchung Helfer in allen Teilen des deutſchen Sprach⸗ 
gebietes, nicht allein auf dem neuen Kolonialboden, 
ſondern auch im Bereiche älterer und älteſter deutſcher 
Anſäſſigkeit erſtehen. Und verhältnismäßig häufig könnten 
gerade Familienforſcher bei ihrem Durchſtöbern der 
Archive Funde machen, wie der vor einiger Zeit von 
Julius Miedel im Memminger Stadtarchiv gemachte 
und in den „Memminger Geſchichtsblättern“ (A. Ig., 
Nov. 1918, Nr. 1) unter dem Titel „Schwäbiſche 
Koloniſten in Preußiſch⸗Litauen“ veröffentlichte. 
Es handelt ſich um einen Zug von 275 Auswanderern 


Haus Memmingen und Umgegend, die im Jahre 1740 


nach Preußiſch⸗Litauen überführt wurden. Das ganze 
Unternehmen wird nach den Archivakten geſchildert, 
ſämtliche Auswanderer werden mit Namen, Stand, 
Anzahl der Familienangehörigen und ſonſtigen Notizen 
angeführt. 

Die Auswanderer aus Memmingen führen die 
Familiennamen Bilſecker, Böcklin, Bögle, Böller, 
Diller, Ehrhardt, Fauſt, Fiſchbacher, Gräfen— 
berger, Greber, Gröber, Gutbrodt, Hafner, Her— 
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mann, Hertz, Honacker, Hornung, Karrer, Küchle, 
Lechner, Loretta, Mayer, Müller, Näher, Vets 
.terle, Ranz, Rau, Redlau, Reined, Schalck, 
Schelhorn, Schneider, Schwarz, Walcher, Weber, 


Weißenhorn, Werner, Wuggazer, Zipska, Zucker⸗ 


tiegel, 
aus Memmingerberg: Michael, 


aus Dickenreishauſen: Grethler (auch Krettler), 


Köberle, Rabus, Waſſermann, Zettler, 

aus Frickenhauſen: Baumer, Bechtinger, 
Brommler, Karrer, Laible, Oſchwalt, Reindel, 
Trempler, Veith, 

aus Lauben: Käſtle, Mannß, Trommenreyler, 

aus Volkratshofen: Hermann, 

aus Woringen: Kiefer, Kläger, Kohler, Laible, 
Rohner, Salb, Schweitzer, Wegmann. 

Vorſtehendes nur als Hinweis! Nähere Angaben 
wolle man dem oben angeführten Miedelihen Aufſatz 
entnehmen. 


Von wie großem Intereſſe ſolche Veröffentlichungen 
für die Familienforſchung ſind, braucht an dieſer 
Stelle nur leicht angedeutet zu werden. Wie mancher 
Bewohner Oſtpreußens, der vielleicht nur noch auf Grund 
einer faſt ſagenhaften Familienüberlieferung eine dunkle 


Ahnung von ſüddeutſcher Herkunft hat, könnte hierdurch 


genau über Heimat und Urſprung feiner Familie auf⸗ 


geklärt werden. 

Doch auch für die Germaniſationsforſchung ſind 
Veröffentlichungen dieſer Art von nicht geringerem 
Intereſſe. Wir können gar nicht genug von ihnen 
bekommen! Fe reichlicher fie fließen, um fo deutlicher 
werden ſie uns erkennen laſſen, aus welchen Gegenden 
des alten deutſchen Sprachgebiets das junge Deutſchtum 
des öſtlichen Koloniallandes bis in die neuere und 
neueſte Zeit hinein geſpeiſt worden iſt, werden uns 
Herkunft und ſtammesmäßige Zuſammenſetzung dieſes 
jungen Kolonialdeutſchtums in ſeinen verſchiedenen 
Siedlungsgebieten immer klarer und genauer bes 
anſchaulichen. Und, was zumal in unſern Tagen nicht 
das Geringſte iſt: fie werden uns in dem Ineinander⸗ 
fließen fo ungezählter Ströme, Bäche und Rinnfale aus 
allen Teilen deutſchen Landes zu dem ſtarken, ſcharf 
geprägten Kolonialdeutſchtum des Oſtens die Einheit 
deutſchen Weſens, trotz aller vorhandenen Stammes⸗ 
unterſchiede, mit überwältigender und zugleich erhebender 
Kraft fühlen laſſen. ; 

Hier zeigen ſich weitgehende Möglichkeiten eines 
Handinhandgehens der Germaniſationsforſchung und 
der Familienforſchung. Möchten ſie durch unabläſſige 
Arbeit fruchtbar gemacht werden zum Nutzen beider und 
zum Heil unſerer Volksgeſamtheit! 


1.—.—.—. Kleine Mitteilungen. 


Paul Bailleu . — Am 25. Juni 1922 iſt der frühere zweite 
Direktor der preußiſchen Staatsarchive, Geh. Archivrat Dr. 
P. Bailleu — lange Jahre Mitglied des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der Zentralftelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte — unerwartet ſchnell einem Altersleiden erlegen. 

Bailleu war ein Hiſtoriker von Rang. Beſtätigte ſchon dem 
Abiturienten der Magdeburger Kloſterſchule das Schlußzeugnis 
„über das Ziel der Schule hinausgehende Leiſtungen“ in der 
Geſchichte, jo konnte der Amanuenſis Leopold von Nantes ein 
gleiches im Verhältnis zur hiſtoriſchen Univerſitätsbildung von 
ſich behaupten. Reich ar fid) die Ernte dieſer Nteibigen 
Saat. Namentlich für die Zeit Friedrich Wilhelms II. und III. 
iſt der Verſtorbene eine anerkannte Autorität geworden. Hier 
ſind zu nennen die auf gründlicher Benutzung der Archive in 
Wien, Paris und Petersburg beruhenden Publikationen: Preußen 
und Frankreich 1795— 1807 (zweibändig) und: Briefwechſel König 
Friedrich Wilhelms Ill. und der Königin Luiſe mit Kaiſer Alexan⸗ 
der l., vor allem aber als Meiſterleiſtung das Lebensbildder Königin 
Luiſe. „Es gibt wenige Bücher in unſerer hiſtoriſchen Literatur, 
die zugleich fo menſchlich reizvoll und fo wiſſenſchaſtlich bedeutend 
find, wie dieſe vortreffliche Biographie, .. ein Werk exakter 
Forſchung und reifer Kunſt“, ſo urteilte die aus erſten Kennern 
ne Kommiſſion für die Erteilung des Verdunpreiſes, 

en Bailleu 1913 erhielt. Der Periode jener beiden Könige 
find auch die meiſten Aufſätze gewidmet, ie der Verſtorbene, 
beſonders in der „Deutſchen Rundſchau“ und der „Hiſtoriſchen 
Zeitſchrift“, geſchrieben hat. Wiſſenſchaftlichen Gehalt und künſt⸗ 
leriſche Form auf das Glücklichſte vereinend würden ſie in ihrer 
Geſamtheit einen ſtattlichen Band füllen. In ſpäteren ae 
hat ſich Bailleu den Perſönlichkeiten des erſten deutſchen Kaiſer⸗ 
paares zugewandt. Den 1912 erſchlenenen Auguſtabriefen wäre, 
als Frucht tiefer Studien über Wilhelm J., deſſen Briefwechſel 
mit dem Schwager Karl Alexander von Weimar gefolgt, wenn 
der Tod nicht ſein Machtwort geſprochen hätte. 

Der Hiſtoriker Bailleu gehört der gebildeten Welt. Aber 
auch ſeiner Verdienſte in engeren Kreiſen: als preußiſcher Archiv- 
beamter und Direktor, als Vorſitzender des Geſamtvereins der 
deutſchen Geſchichts⸗ und Altertumsvereine, als Herausgeber 
ihres „Korreſpondenzblattes“ ſoll an dieſer Stelle gedacht ſein. 

Wenigen nur der jetzt Lebenden erſchloß ſich ein Letztes, 
der gütige Menſch, deſſen Gedächtnis ſie im Herzen bewahren. 
Ihnen bedeutet einen innerlichen Verluſt das Scheidewort: 

Requiescat in pace! 


Staatsarchivar Dr. 5. O. Meisner. 


Die alteften Grundbücher Münchens aus den Jahren 
1440 — 1620, eine Quelle unſchätzbaren Wertes für die Geſchichte 
Alt-⸗Münchens, ſowie für die in München wohnhaften altein⸗ 
geſeſſenen und aus München ſtammenden Familien, ſind aus 
dem Baperifchen Juſtizminiſterium, wo fie bisher verwahrt 
wurden, in das Münchener Staatsarchiv überführt worden und 
ſtehen dort nunmehr der allgemeinen Benutzung offen. Dieſe 
Grundbücher ſind darum für die Familiengeſchichte ſo beſonders 
wertvoll, weil fie genealogiſche Zuſammenhänge und famtlien- 
ee Nachrichten aus einer Zeit bringen, in der es in 

ünchen noch keine Kirchenbücher gab. Dieſe beginnen erſt 
1590. Alle, die in ihrer Familienforſchung nach München ge⸗ 
führt werden, ſeien deshalb auf dieſe wichtige Quelle aufmerkſam 
emacht und wollen ſich gegebenenfalls an das Staatsarchiv 
(Himbſelſtraße 1) wenden, das u. a. geeignete Kräfte auch für 


umfangreiche Arbeiten nachweiſt. Pfarrer Ettmüller. 


Zweiter Nachtrag zu den Schülerverzeichniſſen höherer 
Lehranſtalten Deutſchlands. — In dem letzten Jahre ſind für 
die Sammlung der Schülerverzeichniſſe, die ich 1920 in den Mit- 
teilungen der Zentralſtelle Heft 261) veröffentlichte, noch weitere 
feſtgeſtellt worden, die ich im Anſchluß an den erſten Nachtrag 
in den Familiengeſchichtlichen Blättern 1921 Sp. 243 nach⸗ 
ſtehend mitteile. 


Ab Alsfeld, S. 1861 — 1911: F. S. 1911 S. 47—74 Heinrich 
t 


Pitz. 
77b Bingen, S. 1839—1889: 3 (F. S.) 1889 S. 35 —55. 
105 Büdingen, G. 1822 (1601) — S. 1822 — 1872: 3. 1872 
S. 43—61 Ludwig Krämer. A 
105aa —, S. 1822—1901: F. S. 1901 S. 45— 88 Aldolf] Krämer. 
133b Darmſtadt, Neues G. 1890 — S. 1890 — 1900: Beilage 
zu 3. 1901 Theodor Ritſert. 
331 b Laubach in Heffen, G. Fridericianum 1875. — S. 
1875 1900: F. S. 1900 S. 47—54 Auguſt Roeſchen. 
582b Oppenheim a. Rhein, 5. B. 1847, R. 1877, == A 1888 — 
1897: F. S. 1897 (jf. Nr. 582) S. 33— 55.) 

Das Verzeichnis umfaßt jetzt mit den beiden Nachträgen 
915 Nummern. Die im Hauptwerk S. 26 Anm. 1 angekündigte 
Bibliographie der Programmverzeichniſſe wird demnächſt in dem 
Zentralblatt für Bibliotheksweſen erſcheinen. 

Dr. T. O. Achelis. 


1) Beſprochen letzthin im literariſchen Zentralblatt 1921, Sp. 884. 
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Abhandlungen zur Vererbungslehre und zu Fragen der 
Blut⸗ und bi est ung. Ein Ueberfchriften«Verzeichnis. 
—Verſchiedene Umſtände, auf die näher einzugehen hier zu weit⸗ 
läufig wäre, laſſen es mir ratſam und ſogar geboten cen, 
ein Verzeichnis meiner eigenen, an verſchiedenen Stellen ver⸗ 
ſtreuten Abhandlungen zur Vererbungslehre und zu Fragen 
der Blut⸗ und Raſſenmiſchung zuſammenzuſtellen und dadurch 
einen weiteren Leſerkreis erneut darauf aufmerkſam zu machen. 
Ich weiß ſelbſt, daß ihre Bedeutung verſchieden iſt. Immerhin 
dürfte der nachſtehende Geſamtüberblick für diejenigen meiner 
wiſſenſchaftlichen Freunde, die meine ag old nunmehr allmählich 
au Rüfte gehende Arbeit im Dtenft der Geſchlechterkunde und 

ererbungslehre mit Wohlwollen begleitet haben, nicht ohne 


Wert ſein. 
l. Ziele und Aufgaben der wiſſenſchaftlichen 
1900, beſondere Bet» 


Genealogie (Vierteljahrsſchrift „Herold“ 
lage; Ausgewählte Wuffage J, 101 ff.). 

II. Wiſſenſchaftliche Genealogie als Lehrfach (Mit- 
teilungen der Zentralſtelle 1905; Ausgewählte Aufſätze Il, 55 ff.). 

Ill. Der Handapparat des Ahnenforſchers (Jahrbuch 
„Adler“ 1906; Ausgewählte Aufſätze II, 61 ff.). 

IV. Bericht über [meine] Vorleſungen beim Kurſus 
über Familienforſchung und Vererbungslehre vom 
2.—6. Auguſt 1908 in Gie Ben (Mitteilungen der Zentralſtelle 1909). 

V. Literariſche Hilfsmittel für die Aufſtellung von 
Ahnentafeln (enthält Ergänzungen zu III.; Vierteljahrsſchrift 
„Herold“ 1910). 

VI. Aber eine zweckmäßige Bezifferung der Ahnen 
(Vierteljahrsſchrift „Herold“ 1898). 

VII. Aber die Unterſuchung von Vererbungsfragen 
und die Degeneration der ſpaniſchen Habsburger 
(Archiv für Pſychiatrie XXXV. Bd.; Ausgewählte Auſſätze l, 221 ff.). 

VIII. Streifzüge durch die neuere mediziniſch⸗genea⸗ 
logiſche Literatur (Mitteilungen der Zentralſtelle 1908). 

IX. Die Ahnen des Prinzen Georg von Preußen 
(nach Forſt- Battaglia, Genealogie, S. 15, als „Ahnentafel 
mit Erläuterungen“, als „Ahnengeſchichte“: „grundlegend und 
bahnbrechend“, ſonſt wenig beachtet; Jahrbuch Akademie Erfurt 
1903; Ausgewählte Aufſätze II, 153 ff.). 

X. Die Abſtammung des Kaiſers vom Admiral 
Coligny (Berliner Tageblatt, Nr. 528 v. 17. X. 1902; Aus⸗ 
gewählte Aufſätze I, 129). 

XI. Aber die ap ean tung ete Wilhelms ll. von 
Karl dem Großen, (Berliner Neueſte Nachrichten, Nr. 149 v. 
29. III. 1903; Ausgewählte Auſſätze I, 137 ff.). 

XII. Kaiſer Wilhelms Abſtammung vom Cid (Berliner 
Tageblatt, Nr. 661 v. 31. XII. 1903; Ausgewählte Auſſätze I, 149 fl.). 

XIII. Royal Descents (Abſtammungen aus ge 
Blute; Neue Preußiſche — Kreuz- — Zeitung, Nr. 7 v. 6. 1.1904 
Ausgewählte Aufſätze I, 155 ff.). 

XIV. Eindeutſch⸗däniſcher, Royal⸗Descent“ (Berliner 
Neueſte Nachrichten, Nr. 85 v. 19. II. 1905; Ausgewählte Auf⸗ 
fate II. 117ff.). 

XV. Aber einen mütterlichen Ahnen Bismarcks 
(Grenzboten 1906; Ausgewählte Aufſätze II, 123 fl.). 

XVI. Die Leipziger Ahnen des Fürſten Bismarck 
(Grenzboten 1907). 

XVII. Bismarck im Lichte der Vererbungslehre 
(Mitteilungen der Zentralſtelle 1910). 

XVIII. Aber diemütterlichen Ahnen Richard Wagners 
(Richard Wagner⸗Jahrbuch 1907). 

XIX. Aber die Abſtammung und die Vorfahren 
Ludwig Geyers. Ein Beitrag zur NRidardes Wagners 
Frage. (Bühne und Welt 1908). 

XX. War Richard Wagner jüdiſchen Stammes? 
(Neue Preußiſche — Kreuze — Zeitung vom 17. Juni 1914). 

XXI. Aber das Erfindergeſchlecht Siemens (Grenze 
boten 1908). 

XXII. Ahnentafeln zus2 Ahnen des Königs Friedrichl 
in Preußen und ſeiner drei Gemahlinnen (weiſt auch 
die Blutlinien nach, die von Wilhelm II. auf Maria Stuart 
zurückführen; „Der Deutſche Herold“ 1901). 

XXIIl. Referat über [meine] Vorträge, gehalten 
am 12., 19., 26. Nov., 3. und 10. Dez. 1897, betreffend die 
Genealogie als Wiſſenſchaft („Der Deutſche Herold“ 1897). 

XXIV. Aus der Geſchichte des Geſchlechtes Fugger 
(Beitrag zu der Frage, ob ſoziales und materielles Aufſteigen 
den Familien in raſſenhygieniſcher Beziehung Gefahren bringt; 
(Archiv für Raffen- und Geſellſchafts⸗ Biologie 1911). 

XXV. Das heutige Kaiſerhaus Rußlands germa— 
niſchen oder ſlawiſchen Stammes? (Archiv für Raſſen⸗ 
und Geſellſchafts⸗Biologie 1913). 
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XXVI. Genealogiſche 


ul: .). 

XXVII. Feſtrede zum Gedenktage des fünfzigjährigen 
Beſtehens des „Herold“. (Enthält u. a.: Das Tonkünſtler⸗ 
Geſchlecht Bach im Lichte der Vererbungslehre und einen Verſuch, 
die Stellung der Vererbungslehre und dabei der Sippenkunde 
im „Aufbau der reinen Wiſſenſchaften“ zu beſtimmen; „Der 
Deutſche Herold“ 1920. 

XXVIII. Einführung in die Genealogie (Vorträge 
beim II. Kurs mit Kongreß für Familienforſchung, Vers 
erbungd- und Regenerationslehre in Gießen vom 
9. bis 13. April 1912 („Klinik für pſychiſche und nervöſe Krank⸗ 
heiten“, Bd. VII.) 

XXIX. Orientaliſches Seminar und Genealogie 
9 1914). 

XXX. Ein Inſtitut für Vererbungsforſchung (Grenz⸗ 
boten 1914). 

XXXI. Die Ahnen des neugeborenen Thronerben 
von Spanien, (Ahnentafel zu 32 Ahnen; „halb in tabellariſcher 
Form von unten nach oben, halb in Textform“, wie Otto Forſt⸗ 
Battaglia es nennt; eines der erſten Beiſpiele der Anwendung 
der Text- oder „Liſtenform“ ſür eine Ahnentafel; „Der Deutſche 
Herold“ 1907). 

XXXII. Ahnentafeln des letzten Ptolemder (goch⸗ 
gradiger „Ahnenverluſt“, veranlaßt durch herrſchende „Geſchwiſter⸗ 
ehe“; ausgeſtellt auf der „Internationalen Hygiene⸗Ausſtellung“, 
Dresden, 1911, vgl. Gruber u. Rudin, „Fortpflanzung, Ver⸗ 
eh Raſſenhygiene“, München 1911). 

XXXIII. Die Entſtehung der Habsburger Lippe, 
(Verſuch des Nachweiſes ihres Entſtehens durch das Zuſammen⸗ 
treffen von mindeſtens zwei, wahrſcheinlich drei vererblichen An⸗ 
lagen: „Prognathie“, „Akromegalie“ und einer beſonderen, 
ſeitlich abgeplatteten Schädelform (Vortrag, gehalten, aber noch 
unveröffentlicht). 

IV. Richard Wagner im Lichte der Vererbungs⸗ 
lehre (Vortrag, gehalten, aber noch unveröffentlicht; vgl. 
„Familiengeſch. Blätter“, Jahrg. 1922, Heft 3, Sp. 166). 

Die vorſtehenden Aberſchriften find nicht nach der Zeitfolge 
Mt die Reihenfolge keine willkürliche. Der 
freundliche und aufmerkſame Leſer wolle ohne Begründung, zu 
der der Raum fehlt, annehmen, die Anordnung ſei nach dem 
Geſichtspunkte der Gedankenreihen erfolgt, die mich zur Ab⸗ 
faſſung geführt haben. 

Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Die Genealogie in China. — Im 2./3. Hefte vom 50. Ig. 
der in Berlin bei Behrend & Co. erſcheinenden „ Zeitſchrift für 
Ethnologie“, hat Anna Bernhardt einen Aufſatz „Stamm- 
tafeln und Geſchlechterkunde in China“ veröffentlicht (S. 154 — 165), 
der bei aller Kürze manches Bemerkenswerte bietet, und aus dem 
das Wichtigſte hier wiedergegeben zu werden verdient. Wie bei 
anderen Völkern auch (vgl. A. Hönger „Die Entwicklung der 
literarifchen Darſtellungsform der Genealogie“, in den „Mit- 
teilungen der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 

eſchichte“, Heft 11, Leipzig 1912, S. iff.) find die alteften genea⸗ 
ogiſchen Darſtellungen in China einfache Stammreihen, die nur 
die Namen der Stammväter von Generation zu Generation 
nennen. Einzelne chineſiſche Geſchlechtsregiſter dieſer Art ſind, 
in flache Knochen eingeritzt, bereits aus dem zweiten vorchriſtlichen 
Jahrtauſend bekannt. Der Familienſinn hat eben in China, 
wie die Kultur überhaupt, ein beträchtliches Alter. Auch feſte 
Familiennamen find hier uralt; und ſchon im dritten Jahr⸗ 
tauſend vor Chriſtus war es Sitte, in ausgebreiteten Geſchlechtern 
den einzelnen Linien Zuſätze anzufügen, die etwa unſerer Be⸗ 
zeichnung „aus dem Hauſe“ entſpricht. Die einzelnen alten 
Geſchlechter haben natürlich bei ſolchem Familienſinn in der 
chineſiſchen Literatur Beachtung gefunden und find 3. B. in einem 
großen Nachſchlagewerke: Tsong-pu-schang-yo-lu, das man mit 
er Allgemeinen Deutſchen Biographie vergleichen kann, auf⸗ 
geführt. Auch wurde früh „ein Amt eingerichtet, das unſerm 
Kgl. Preuß. Heroldsamt entſpricht, das Tu-pu-chü; es bewahrte 
Kopien der chineſiſchen Familien-Stammtafeln auf und war 
dadurch in der Lage, über die Geſchlechter Auskunft zu geben“. 
Auch die Fachliteratur iſt früh recht anſehnlich geworden. 

Den Zuſammenhang der einzelnen Geſchlechter in ihren bere 
ſchiedenen Linien, insbeſondere aber auch mit dem Urſprungs⸗ 
orte hält forgfaltige Aberlieferung aufrecht. „Fragt man einen 
le aus welchem Orte er fei, fo erfährt man durchaus 
nicht ſeinen Geburtsort, ſondern den Ort, aus dem ſeine Familie 
ſtammt; ſeine Heimat — mag er ſie auch nie geleden haben — 
bleibt ba, wo fein Gtammbaus und goa altefte Ahnenhalle 
ſtehen. Da findet in 30 Jahren einmal, am fiebenten Tage des 
flebenten Monats eine Familien zuſammenkunft ſtatt, zu der 
Abgeſandte von allen Zweigen des Geſchlechtes geſchickt werden.“ 


Abkürzungen und Zeichen 
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„Das Chia-p’u, bie handbſchriftliche Stammtafel eines Geſchlechtes 
mit den wichtigſten Perſonen⸗Mitteilungen fortzusetzen, Ut Sache 
des Familienalteften. Für müßiges Blättern, zweckloſe Unter- 
haltung iſt es zu wertvoll, und ſelten wird ſelbſt einem erwachſenen 
Sohn vor des Vaters Tode geftattet, es zu berühren.“ 

Was die genealogiſchen Darſtellungsformen anlangt, ſo 
laſſen beſtimmte Verwandtſchaftsbezeichnungen „darauf ſchließen, 
daß in China, wie in Europa, der Baum als Vorbild für die 
erſten Familiendarſtellungen gedient habe“. Dann hat ſich in⸗ 
deſſen auch die reine Stammtafel eingebürgert. Sie iſt in China 
in faſt ganz derſelben Weiſe wie bei uns aufgebaut. Sie reiht 
die Generationen nach ihrer Zeitfolge untereinander und ver⸗ 
bindet dabei die einzelnen Sproſſen durch Linien und Klammern 
miteinander. „Ein Unterſchied findet fid) nur in der Alters- 
folge innerhalb einer Generation. Während wir die Namen 
der Kinder in einer Reihe von links nach rechts unter die Namen 
der Eltern ſetzen, ſchreibt der Chineſe ſtets den älteſten Sohn 
unmittelbar unter die Eltern und ordnet die [übrigen] Kinder auf 
beide Seiten. Die Kinder von Nebenfrauen werden ihrem Alter 
entſprechend eingereiht, aber Name, Geburts- und Todesjahr der 
leiblichen Mutter hinzugefügt. Ein Adoptivſohn [der übrigens 
möglichſt aus dem gleichem Geſchlechte genommen wird!] mit 
ſeiner Nachkommenſchaft wird unter den Adoptiveltern ein⸗ 
getragen; es werden aber die Angaben über ſeine leiblichen 
Eltern neben die über ſeine Adoptiveltern geſchrieben. Unter 
ſeinen Geſchwiſtern ſteht er ohne Nachkommenſchaft, nur mit dem 
Hinweis „auf den Platz, den er infolge ſeiner Adoption auf der 
Stammtafel einnimmt. Töchter werden auf dem Platze, der 
ihnen ihrem Alter nach zukommt, mit Namen, Geburts- und 
Todestag angeführt; es werden auch das Datum ihrer Bere 
mählung, Rang und Titel des Gatten angegeben. Ihre Kinder 
werden aber nicht, wie das in Europa häufig vorkommt, noch 
in die Stammtafel ihres Großvaters mütterlicherſeits aufge» 
nommen — ſie gehören ausſchließlich in die Familie ihres Vaters.“ 


Die Verfaſſerin betont dazu noch, daß es ihr in Nordchina 
außerordentlich ſchwierig geweſen jet, Einblick in die Stamm⸗ 
tafeln zu erhalten. Doch gelang es ihr, auch eine gedruckte 
Stammtafel zu Geſicht zu bekommen, nach der Abbildungen dem 
Aufſatz beigegeben find. „Den älteſten zuverläſſigen Stamm- 
baum‘ meint die Verfaſſerin — „hat licher der Herzog Kung 
in Küfu, der Nachkomme des Konfuzius. Sein Stammbaum 
geht bis auf das Jahr 551 vor Chriſtus zurück und umfaßt mehr 
als 70 Generationen.“ 

Ergeben ſich alſo nach der Seite der Stammtafel manche 
überraſchende Verwandtſchaften zwiſchen chineſiſcher und wefts 
europäiſcher Genealogie, die den Wunſch nach weiterer kritiſcher 
Klärung aufkommen laſſen, ſo bringt nicht mindere Aberraſchung 
die andere Nachricht der Verfaſſerin: „Ahnentafeln, die — von 
einer Perſon ausgehend — alle ihre nachweisbaren Vorfahren 
väterlicher und mütterlicherſeits zeigen, kennt man in China 
nicht“. Der fogenannte „Ahnenkult“ der Chineſen ijt eben genau 
bezeichnet ein Vorfahrenkult. Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


Zur Begrüßung der Teilnehmer der Aachener Hiſtoriker⸗ 
Tagung veranſtalten am 15. Sept. 1922 die Kölner hiſtoriſchen 
Vereine Führungen durch den Dom, das Rathaus, das Schnütgen— 
und das Wallraf-Richartz»Muſeum, vor allem aber durch die 
aus dieſem Anlaß von der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familien- 
kunde und von Muſeumsdirektor Prof. Dr. Schaefer eine 
gerichteten genealogiſchen Ausſtellung (Köln und Kurkölu 
1750 — 1850). Für den Abend tft ein gemütliches Zuſammenſein 
vorgeſehen. 


„Wer die Geſchichte als Lehrerin betrachtet, zunächſt für 
die eigene Läuterung in Sinn und Sitte, dann aber zur 
Erwärmung des Gemütes für die öffentliche Wohlfahrt, in⸗ 
ſofern ſie auf vaterländiſchen Tugenden beruht, wird nicht 
leer ausgehen.“ Friedrich Chriſtoph Dahlmann. 


Ein Dienſt für die Geſamtheit. 
Jeder VSerfaffer und Herausgeber ſamiliengeſchichtlicher Druckſchriften fende je ein Exemplar feiner Veröffentlichungen 


an die Zentralſtelle für Deutſche P 


erfonen- und Familiengeſchichte in Leipzig (Straße des 18. Oktober 


Nr. 89, Deutſche Bücherei), damit fie in die Familiengeſchichtliche Bibliographie aufgenommen werden können. Wer 

von dem Erſcheinen familiengeſchichtlicher Druckſchriften erfährt, teile dies ebenfalls der Zentralſtelle mit, bezw. 

veranlaſſe den Verfügungsberechtigten (Verfaſſer, Herausgeber), ihr unmittelbar feine Drudichriften für den gleichen 
Zweck zu ſenden! Auch die kleinſten Druckſchriften find von Wert und deshalb willkommen! 


— Bücherſchau. K 


Wichtige Neuerſcheinungen 7). 


Wilhelm Albrecht: Stammreihe der Familie Albrecht aus 
Orter an der Weſer. (Erg, jut Stammreihe Albrecht im 
eutſchen Geſchlechterbuch II. Band (1910) ], Lüneburg: 

Guſtav Peters 1922. 25 S. m. 1 Aberſicht. 

Gedenkbuch der Familie Bernoulli. Zum 300. Jahresta 
a ande in d. Baſler Bürgerrecht. Baſel 1922. 287 ©. 
m. 5 Taf. 4°. 

Rudolf Steinmann: Zur Geſchichte der Familie von Bredenoll 
— Hille — Steinmann. 117 S. Heidhauſen a. d. Nuhr 1921. 
(Geſchenk des Verf.). 

Ernſt Machholz: Die Nachfahren des Kaufmanns Johann 
Chriſtian Hauswaldt zu Braunſchweig und Magdeburg. 
1 Haupt- u. 14 Einzeltafeln. o. O. [1922]. (Geſchenk des Verf.). 

— Stammtafel der Familie Schoch zu Königsaue und Schade⸗ 
leben in der Provinz Sachſen. 1 Haupt- und 11 Nebentafeln. 
o. O. [1922] (Geſchenk des Verf.). 

Th. Rredeler u. W. Wilke: Die Familie Krekeler [Kreckeler— 
Kredler]. I. Bd., 5. 2. Groitzſch 1922. Die Linie der Knochen- 
bauer, (109 S. mit Abb. u. Taf.). 

Kurt Martin: Die Nachkommen von Jean Pierre Martin 
(1674 — 1750). Markneukirchen 1922. 20 S. (Geſchenk des Verf.). 

Paul Rahtgens: Die Familie Rahtgensin den letzten beiden 
Jahrhunderten. Den Nachkommen des Johannes Nikolaus 
5 Rahtgens anläßlich der 100. Wiederkehr ſeines Gee 

urtstages am 22. VI. 1922. Lübeck 1922. 36 S. mit 2 Stammt. 
(Geſchenk von W. 5. Nahtgens). 

Kurt Schwartzkopf: Die Familie Schwartzkopf während der 
3 AN ahrhunderte. 52 S. Berlin 1921. (Geſchenk 

es Verf. 


— nen 


)* zur Beſprechung eingegangen.) = zur Verfügung unſerer Mits 
. zwecks Beſprechung; über die anderen i on verfügt. | 


Erwin Spalding: 8 Stammtafeln der Familie Spalding aus 
Schottland. Berlin 1922. (Geſchenk des Verf.). 

Max Wege: Zur Geſchichte der Familie Wege aus Wansleben 
am See. Eine Nachfahrenliſte. Mit Anh.: Die Familie 
Dockhorn. Halle: Selbſtverlag d. Familien⸗Verbandes. 1922. 
66 S., 1 Stammtaf., 1 Kt. Kl. 8° (Geſchenk des Verf.). 

Paul Sander: Geſchichte des deutſchen Städteweſens (= Bonner 
Staatswiſſenſchaftliche Unterſuchungen, hrsg. von H. Dietzel 
u. A., 6. Heft). Bonn und Leipzig 1922. 155 S. (Geſchenk 
von Major a. D. Hermann Sander.) 

Hans Schultheß: Aſzendenztafeln zum ſächſiſchen Kaiſerhauſe 
und zu den Karolingern. Zürich 1921. (Geſchenk des Verf.). 

— Politiſche, ſoziale und wirtſchaftliche Miſgellen aus dem alten 
Zürich (vor 1798/99). Als Mſkrpt. gedr. Zürich 1921. 75 S. 
(Geſchenk des Verf.). 

Oskar Beber: Kurze Geſchichte Dithmarſchens. Marne in Holſt. 
1922. VIII, 96 S. mit Abb. u. 1 eingedr. Skizze, 1 Kt. 8°. 

Anton Chrouſt: Lebensläufe aus Franken. Hrsg. im Auftr. 
d. Geſellſchaft f. Fränkiſche Geſchichte. Bd. 2. Würzburg: 1922. 
4° (= Veröffentlichungen d. Geſellſchaft . Fränkiſche Geſchichte. 
Reihe 7, Bd. 2). 

Bilder und Geſchichten aus dem Kraichgau. Land, Leute, Kunſt 
u. Kultur. Karlsruhe i. B. 1922. 154 S. mit Abb. 4°. 
Schematismus der Geiſtlichkeit des Erzbistums Bamberg. 
750 8 auf . d. Erzbiſchöfl. Ordinariats. Bamberg 1922. 

r 


Ernſt von Didtmann: Zur Geſchichte der Erkelenzer Schöffen— 
familien. Erkelenz 1922. 36, III S., 2 Taf. 8°. 

Franz Nösler: Heimatbuch von Schirgiswalde, Kirſchau und 
Croſtau. Schirgiswalde. Selbſtverlag. 130, 2 S., 1 Kt. 8". 

Fritz Adler: Aus Stralſunds Vergangenheit in 2 Teilen. Tl. 1. 
Greifswald. 1922. 8°. (= Pommerſche Heimatkunde. Bd. 3). 

Emil Karl Blümml u. Guſtav Gugitz: Von Leuten und Zeiten 
im alten Wien. Wien u. Leipzig. 1922. 474 S. 8°. 


mee 


som * see 


209 


Woldemar Lippert: Das Sächſiſche HauptitaatBardiv. 
Gein Werden und Wirken. Dresden: Wilhelm und Bertha 
von Baenſch⸗Stiftung 1922. 38 S. 8°. 


Der jetzige Direktor des Dresdner 
Poſſes Nachfolger, hat in dem Beſtreben, weiten Kreiſen des 
Volkes die Kenntnis der hiſtoriſchen Schätze des im unterſtellten 
Archivs zu vermitteln, fie auch über des letzteren Weſen und 
Tätigkeit überbaupt aufzuklären, ein Büchlein geſchrieben, deſſen 
Erſcheinen sere dankbar begrüßen wird, der im Archivgebäude 
am St: Privatplatz zu Dresden⸗N. Einkehr halten darf. Gerade 
an alle Kreiſe des Volkes wendet ſich die Monographie, ſofern 
ſte bildungsbedürftig und bildungswillig ſind, nicht nur an 
Gelehrte und Wiſſenſchaftler; will ſie doch einem Gedanken 
beſonders dienen, der in dieſer Art von Lippert wohl erſtmali 
in dem archivaliſchen Fachſchrifttum ausgeſprochen wird, nämli 
das Hauptſtaatsarchiv „zur Hebung der Volksbildung, beſonders 
zur Erhaltung und Belebung des hiſtoriſchen Sinnes als einer 
ſtarken Stütze wahren Heimatgefühls“ beitragen zu laſſen. Ein 
Gedanke, der ſicherlich eingehendſter Erörterung in Archivkreiſen, 
vielleicht auch in Victor Loewes demnächſtiger „Archivkunde“ 
gal. Familiengeſchichtliche Blättter 1922, Sp. 21) wert erſcheint. — 

n zwei Hauptabſchnitten, in der „Entwicklung des ſächſiſchen 
Archivweſens und in der „Gliederung des Hauptſtaatsarchivs“ 
wird der Leſer mit alle dem vertraut gemacht, was ihm für das 
Verſtändnis archivaliſcher Arbeit und beſonders auch als Weg⸗ 
weijer für die eigene Forſchung dient; viele Fragen an die Vee 
amten des Benutzerſaales werden künftig unnötig fein, wenn 
auch naturgemäß der Umfang des Büchleins nicht geſtattet, ſolch' 
ausführliche Inhaltsüberſichten zu geben, wie fie 3. B. in den Mit 
teilungen aus der Preußiſchen Archivverwaltung über die Be⸗ 
ſtände einzelner preußiſchen Staatsarchive erſchienen ſind. Kurze 
Bemerkungen ſind angeſchloſſen über die Beſtimmungen zur 
Benutzung des Hauptſtaatsarchivs und, als Einführung in das 
Verſtändnis der Urkundenbeſtände, über Schreibſtoff, Urkunden⸗ 
äußeres, Schrift, Sprache und Siegel. Lipperts Büchlein wird 
ale dazu beitragen, die Benutzung feines Archivs zu för⸗ 

ern, ſolange es nicht durch vielleicht recht zeitgemäße, aber für 
manche Forſcher doch nur ſchwer oder garnicht zu erſchwingende 
Benutzungsgebühren hermetiſch aufs neue verſchloſſen wird; 
möge das Dresdner Hauptſtaatsarchiv vor einem ſolchen Schick⸗ 
ale bewahrt bleiben! Vestigia terrent! Noch ein Wort an 

ie Käufer des Buches, die erſtmalig das Hauptſtaatsarchiv be⸗ 
ſuchen wollen: will man eine Reife machen, fo unterrichtet man 
fid) ſchon zu Haufe und in Rube über Weg und Ziel, nicht 
erſt an jedem Kreuzweg; und einen Führer in bezw. durch ein 
Archiv leſe man auch nicht erſt im Benutzerſaale! 


Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Friedrich Wecken: Taſchenbuch für Familiengeſchichts⸗ 
forſchung. Herausgegeben auf Veranlaſſung der Zentralſtelle 
für Deutſche Perlonen- und Familiengeſchichte im Verein mit 
Archivar Dr. phil. Friedrich von Klocke und anderen Fach⸗ 
genoſſen. Zweite erweiterte Auflage. Leipzig: In Kommiſſion 
bei 5. A. Ludwig Degener, 1922. VIII. und 208 S. 16°. 


Die weſentlich erweiterte zweite Auflage des Tafchen⸗ 
buches für Familiengeſchichtsforſchung iſt, ſeit 
langem erwartet, endlich um Johanni d. J. erſchienen. Der Preis 
bei der Ausgabe (kart. 36.— Mk., gebunden 56 Mk., für dle 
Mitglieder der Zentralſtelle bei unmittelbarem Bezug von ihr 
30,60 Mk. bezw. 47,60 Mk.) iſt für das in handlichem Taſchen⸗ 
format gehaltene, geſchmackvoll ausgeſtattete, um 48 Seiten er⸗ 
weiterte, mit vielen Abbildungen und Tabellen im Texte und 
einer praktiſchen Kalendertafel verſehene Büchlein außerordent⸗ 
lich mäßig zu nennen. 


Die 1919 erfchienene erſte Auflage ſtellte fic, wie der Heraus⸗ 
goes der verdienſtvolle erſte Archivar und wiſſenſchaftliche 
eiter der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geihichte, in ihrem Vorwort ſchrieb, als „einen Neuling auf 
em Gebiete des familiengeſchichtlichen Schrifttums“ vor und 
bat „um febr nachſichtige Beurteilung“. Sie hat dieſe Bes 
ſcheidenheit wahrlich nicht nötig gehabt; ihr reicher vielſeitiger 
8 hat ſie bald zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel für die 
amiliengeſchichte gemacht. Es gibt kaum einen wiſſenſchaftlich 
arbeitenden Forſcher auf den Gebieten der Genealogie, der heute 
das nützliche Büchlein entbehren möchte; die wiſſenſchaftliche 
Kritik hat ſein Erſcheinen warm begrüßt und ſeinen Inhalt 
durchweg als wertvoll anerkannt. Ich verweiſe hier nur auf 
die Beſprechungen im Junihefte 1920 des Deutſchen Adels- 
blattes S. 192 ff., in den % LET 
Blättern 1920 Sp. 47/48, in der Hiſtoriſchen Vierteljahrs⸗ 
{drift 1920 ©. 94/95 und in ben Heimatblättern der roten 
Erde 1920 Beilage zu Nr. 7/8. Der beſte Beweis für die Brauch“ 


auptſtaatsarchivs, Otto 
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barkeit des Werkes tft die Satjade, daß bereits ein Vierteljahr 
nach dem Erſcheinen die ganze allege vergriffen war. 

Von der zweiten Auflage, die in kleinem ſchmucken Gewande 
erſchienen und in faſt allen Teilen ganz weſentlich erweitert iſt, 
kann man ſagen, daß ſie alle Anforderungen, die man an einen 
wirklich brauchbaren gewiſſenhaften Führer durch die familien⸗ 
geihtätliche Wiſſenſchaft ftelen muß, in vollem Maße erfüllt. 

as Taſchenbuch in ſeiner heutigen Geſtalt enthält in knapper, 
aber überſichtlicher Form alles Weſentliche, alles was der 
familiengeſchichtliche Forſcher bei der praktiſchen Arbeit braucht. 
Es gibt dem, der die Genealogie als Wiſſenſchaft kennen zu 
lernen wünſcht, Auskunft auf alle ihn interefllerenden Fragen; 
auch der auf die Quellen e Forſcher auf anderen 
Gebieten findet in ihm viel wertvolles Material und manchen 
beachtenswerten Fingerzeig. 

Mit Freude und Genugtuung hat beſonders der Archivar 
das Erſcheinen des Taſchenbuchs begrüßt. Jetzt iſt jeder, der 
ſich für die Geſchichte ſeiner oder einer anderen Familie inter⸗ 
effiert, im Stande, die Quellen ſelbſt zu finden und fie auszu⸗ 
werten, ohne dem leidigen Dilettantismus zu verfallen. ae 
wird wohl die „crux der Archive,“ der unerfahrene und doch fo 
anſpruchsvolle Familienforſcher, der leider früher in ſo vielen 
Exemplaren die Benutzerſäle der Archive beſetzte und Zeit und 
Geduld der Archivbeamten ungebührlich lange und oft in Ane 
ſpruch nahm, der mit keiner oder doch ſehr geringer Sachkenntnis 

Forſchungen“ produzierte, deren Ergebnis außerordentlich an⸗ 
echtbar war, bald endgültig verſchwunden ſein. 

Wer dieſes Buch als Handwerkszeug mit ſich führt und es 
zu benutzen weiß, der wird, wenn er auch ſachverſtändigen Rat 
und Hilfe nicht entbehren kann, doch den Schwierigkeiten, 
welche dem Laienforſcher bei der Benutzung der Archivalien 
entgegentreten, im Weſentlichen gewachſen ſein; er wird in jedem 
Archive ein gern geſehener Gaſt und im Stande ſein, wiſſen⸗ 
ſchaftlich brauchbare Arbeit zu liefern, die der Kritik ſtandhält 
nn week Grundlagen für die allgemeine Geſchichtsforſchung 

etet. 

In der Wertung des Inhalts, ſoweit er aus der erſten 
Auflage übernommen iſt, kann ich mir das über dieſe in den 
oben angeführten Beſprechungen gegebene Urteil voll und gan 
zu eigen machen; es ſind knapp gehaltene, aber ſehr geſchickt 
und überſichtlich zuſammengeſtellte und außerordentlich inhalts⸗ 
reiche Darſtellungen des Weſens und der Begriffe der Genea⸗ 
logie, der Quellen der Familiengeſchichte und der Hilfsmittel zu 
ihrer Benutzung und Verwertung, ſowie Nachrichten über die 
Geſchichte und Literatur der Familienkunde und über die ſie 
pflegende Inſtitute und Vereine. 

Die zweite Auflage bringt eine weſentliche Erweiterung 
ſchon im erften allgemeinen Teil, wo der gedeihlichen Fortent⸗ 
wicklung der Zentralſtelle, ihrer Ueberftedelung und ihres An⸗ 
ſchluſſes an die Deutſche Bücherei und der Ausbau ihrer 
Sammlungen zu einem „Deutſchen Familien⸗Archiv“ oc 
dacht wird, dann der als Arbeitsgemeinſchaft von — bis auf eine 
Ausnahme — allen deutſchen familiengeſchichtlichen Vereinen 1920 
gegründeten Abteilung VI (für Genealogie und Heraldik) des 
Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Altertumsvereine 
Erwähnung geſchieht, die Liſte der deutſchen und ausländiſchen 
Vereine vermehrt und die Zeittafel zur Geſchichte der Familien⸗ 
ſorſchung bis 1921 ei it. Der Abſchnitt „Rechtliche 
Fragen“ hat unter der Wirkung der Beſtimmungen der neuen 
Reichsverſaſſung eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren; feine 
Unterabſchnitte „Wappen“ und „Familienſtiftungen“ find pers 
mehrt, ber über „Familienerbſtücke“ neu aufgenommen. Auch 
der Abſchnitt über „Das Recht auf Einſicht in die Kirchen“ 
bücher“ tft erweitert; 1919 war dies Recht noch zweifelhaft, jetzt 
darf es als feſtſtehend angenommen werden. 

Der zweite Teil — „Grundbegriffe“ — bringt zunächſt eine 
neue Definition der Genealogie von Friedrich von Klocke, Er⸗ 
örterungen über ihre Einteilung, Begriffsbeſtimmung von Familie, 
Geſchlecht und Sippe, dann die Darſtellung familiengeſchichtlicher 
Tatſachen außerordentlich erleichternde Zeichen, bei denen Zeichen 
für „eingeäſchert“ „geſchieden,, und „ausgeſtorben“ neu ein⸗ 
geführt werden. Das Zeichen für „geſtorben“ ſcheint mir in der 
alten Form + paſſender. Sehr wertvoll iſt der vierte Abſchnitt 
über „Arbeitsweiſe“, der gegen die erſte Auflage beſtimmter 
e und durch klare Zuſammenſtellungen und Tafeln 

ereichert iſt; nur die S. 67 gegebene Sippſchaftstafel dünkt mir 
nicht als Fortſchritt gegen bie in ber erften Wuflage gegebene, 
wenn auch der Vorteil einer ſyſtematiſchen Bezifferung einleuchtet. 

Die folgenden Abſchnitte 5—7 „Familienarchiv, Familien⸗ 
geſchichte, Fachausdrücke“ — in den Ueberſchriften (aber nicht 
in ber Inhaltsüberſicht) iſt leider eine falſche Zählung ſtehen 
geblieben — find ebenfalls vermehrt und verbeſſert und bringen 
neue und gute Natſchläge und Vorſchriften. Beſonders dankens⸗ 
wert und brauchbar auch für Nichtgenealogen it das Verzeich⸗ 
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nis der Fachausdrücke; IctussJurisconsultus (S. 85) gehört aber 
zu den Kürzungen! 

Der dritte Teil bringt, ebenfalls verbeſſert und ergänzt, eine 
Ueberſicht der für den Familiengeſchichtsforſcher in Betracht 
kommenden Quellen; ſchade, daß bei den Verzeichniſſen der 
Kirchenbücher und bei den, im neu angefügten Anhang II vere 
zeichneten Inventaren nichtſtaatlicher Archive die großen Städte, 
wie beſonders die eine Sonderſtellung einnehmenden, ehe⸗ 
maligen Reichsſtädte nicht auch mit aufgenommen find; vielleicht 
iſt das bei der dritten Auflage des Buches zu ermöglichen. 

Der vierte Teil „Hilfsmittel“ enthält eine Zuſammenſtellung 
von Grundzügen der Urkundenlehre, Paläographie, Chrono⸗ 
logie, Sphragiſtik. Heraldik und Namenkunde: er will und kann 
natürlich die Handbücher und auch Rat und Hilfe des berufenen 
Fachmannes, d. h. in erſter Linie des Archivars, nicht entbehr⸗ 
lich machen, gibt aber eine recht gute Einführung. Wertvoll 
iſt namentlich die Beſchreibung und Abbildung der Kürzungen. 
Bei den Vorſchriften für die Wiedergabe von Quellen S. 126 
hätte auch auf den vokaliſchen bezw. konſonantiſchen Gebrauch 
von i und j hingewieſen werden müſſen. 

Der fünfte und ſechſte Teil „Aus der Geſellſchaftskunde“ 
und „Vererbungsfragen“ find, nur durch Zufügung der neueren 
Literatur erweitert, aus der erſten Auflage übernommen. Sie 
geben in knapper Form einen Ueberblick über dieſe belden, 
von der Genealogie erſt neuerdings, nicht ohne Widerſpruch in 
Anſpruch genommenen Forſchungsgebiete. Die Darlegungen 
über „Vererbungsfragen“ bedingen m. E. zu ihrem Verſtändnis 
gewiſſe biologiſche Grundkenntniſſe. Es wäre ſehr zu begrüßen, 
wenn auch die familiengeſchichtliche Forſchung dieſen Problemen 
nachginge und ſo dazu beitrüge, den noch recht unſicheren 
Kenntniſſen über Vererbung von Krankheitsanlagen und Miß⸗ 
bildungen auch beim Menschen feſtere Grundlagen zu geben. 
Als Anhang dieſes Abſchnitts iſt ein intereſſantes Verzeichnis 
von Krankheitsnamen gegeben. 

Den Schluß des Taſchenbuchs macht eine Mahnung zu 
wiſſenſchaftlicher Arbeit, die den Geiſt aufzeigt, aus dem das 
wertvolle Buch geſchrieben worden iſt; dieſe Mahnung möge 
ſich nicht nur der familiengeſchichtliche Forſcher zu Herzen 
nehmen! tadtarchivar Dr. Otto Ruppersberg. 


Ehrentafel der Kriegsopfer des reichsdeutſchen Adels 1911— 
1919. rsg. von der Schriftleitung der Gothaiſchen Genealo⸗ 
giſchen Taſchenbücher.] Gotha: Juſtus Perthes [1921]. 287 S. 8e. 

Helden⸗Gedenkmappe des deutſchen Adels. Hrsg. von Alexis 
von Schoenermarck. Mit Geleitwort von Alex⸗-Viktor 
von e und Ludwigsdorff. Stuttgart: Wilhelm 
Petri 1921. 384 S. 4°. 

In der zweiten Hälfte des vorigen Jahres ſind zwei Werke 
erſchienen, welche die Weltkriegsopfer aus deutſchen Adels- 

eſchlechtern zuſammenſtellen und damit auch famlliengeſchicht⸗ 
iche Anteilnahme erheiſchen. 

Zuerſt kam die „Ehrentafel“ der Gothaer heraus, ein Bändchen 
in weißem Gewande, aber ſonſt in Format und Ausſtattung 
der Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher, zu denen es ſich 
als ein Ergänzungsſtück von unvergänglichem Werte geſellt hat. 
Das Bändchen faßt die während der Kriegs- und der erſten 
Nachkriegsjahre in den verſchiedenen Abteilungen der Gothaer 
Bände veröffentlichten Ehrentaſeln des vorm Feinde gefallenen 
oder an Wunden verſtorbenen Adels zuſammen; doch ſind jetzt 
nicht nur die Kriegsverluſte der in den Gothaern bereits ent» 
haltenen, ſondern auch die der in ihnen noch nicht enthaltenen 
Adelsgeſchlechter aufgeführt; und weiterhin haben die älteren 
Liſten auch noch durch die Aufnahme der Verſtorbenen, die im 
Kriegsdienſte entſtandenen Leiden zum Opfer fielen, ſowie der 
im Jahre 1919 in den Revolutionskämpfen, im Grenzſchutz und 
in den Oſtſeeprovinzen Gefallenen Ergänzung gefunden. Auf 
faſt 300 ſchwarzumrandeten Seiten reihen ſich ganz knapp ge⸗ 
halten die Angaben über die Kriegsopfer aneinander und geben 
e in dieſer Schlichtheit eindrucksvolle Bilder von der 

eiſtung des deutſchen Adels. Unbedingte Vollſtändigkeit hat 
ſich freilich nicht erreichen laſſen; doch das lag ja in der Natur 
der ſchwierigen Aufgabe begründet. Dafür bietet aber die Liſte 
nach anderer Seite größtmöglichite Gewähr: hinſichtlich der Veo 
rechtigung der Aufgeführten, wirklich als Adelsangehörige ge⸗ 
nannt zu werden. Die Schriftleitung der Gothaer verdient in 
jedem Falle 555 ihre Leiſtung alle Anerkennung; und ihre 

19 arf nirgends fehlen, wo die Gothaer ſelbſt zu 
auſe ſind. 

Nur beſchränkte Anerkennung läßt ſich hingegen dem viel 
umfänglicheren Buche von A. von Schoenermarck ſpenden. 
Nach ihrem äußeren Eindruck tt die „Helden⸗Gedenkmappe“ 
freilich ein prächtiges Werk, eine glänzende Leiſtung deutſchen 
Buchgewerbes. Auch vom Inhalt find große Teile Zweifellos 
ſehr wertvoll: die Angaben über die Schickſale der einzelnen 
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Kriegsopfer, alſo die perſonengeſchichtlichen Seiten. Denn 
dieſe Angaben beſchränken fid nicht überall wie in dem Gothaer⸗ 
Werke auf die knappe Anführung von Ort und Zeit des Todes 
und von der militäriſchen Stellung, ſondern ſie ſtellen häuſig 
kleine Berichte dar. Die Reihe der Adelsopfer iſt in der 
„Helden-⸗Gedenkmappe“ auch noch größer als in der „Ehrentafel“; 
es ſind dank des umfänglichen Schriftwechſels des Herausgebers 
mit den betreffenden Familien eine Anzahl von N 
des Adels gebracht, die das Gothaer⸗ Büchlein nicht oder doch 
nicht fo genau auſweiſt. Aber — der Verfaſſer hat auch zahl⸗ 
deiche Geſchlechter mit einem den Laien an Adelstitel gemahnen⸗ 
en Namen als adelig berückſichtigt, die garnicht adelig ſind. So 
3. B. viele niederdeutſche bürgerliche Geſchlechter, die das Wort 
„von“ als Herkunftsbezeichnung im Namen behalten haben, wie 
von den Berken, von Lünen, von Minden und manche 
andere; oder bürgerliche Geſchlechter mit anderen Prädikaten, 
die aber an ſich ebenfalls in keiner Weiſe Adel bedeuten, wie 
de Beer, de Cornu, d' geil, the Lofen und ähnliche. Ein 
derart unkritiſches Verfahren beſchränkt nun nicht allein ſehr 
ſtark den Wert des Werkes als „Helden-Gedentmappe des 
deutſchen Adels“, ſondern iſt auch geeignet, in Weiterwirkung 
der unberechtigten Aufnahme erhebliche Verwirrung über ſolche 
Geſchlechter anzurichten. Nicht minder böſe, ja vielleicht noch 
i weil nach der Zahl der Fälle noch verwirrender iſt 
as ganz entſprechend unkritiſche Verfahren des Verfaſſers bet 
den „geſchichtlichen Einleitungen“ zu den einzelnen Geſchlechtern. 
Was hier an „familiengeſchichtlichen“ „Einführungen“ geboten 
wird, iſt in zahlloſen Fällen zum Greifen unmöglich, 3. B. daß 
die Bismarck „unter Karl dem Großen um 800 aus Böhmen 
in die Altmark eingewandert“ ſind (S. 33); daß die Eicke „eines 
der älteſten Geſchlechter germaniſchen Urſprungs“ find und 
„unter den Kriegern, welche unter Arminius gegen Varus anno 
10 n. Chr. gefodten haben“ genannt werden (S. 81); daß die 
Loewenberger von Schoenholtz „952 von Kaiſer Otto l. 
wegen bewieſener Tapferkeit im Kampfe gegen die Slaven aus⸗ 
ezeichnet“ wurden (S. 190)! Ernſthaft genealogiſche Arbeiten, 
yſtematiſche Ratholungen bei Urkundenbüchern und entſprechen⸗ 
den Quellen-Werken hat der Verfaſſer verſchmäht; wo er die 
Gothaer ausſchreibt, kommt er noch am leidlichſten davon; wo 
er aber auf Kneſchke und Genoſſen und gar auf die „Familien- 
überlieferungen“ hereinfällt, iſt der Erfolg — wie oben! Das 
Ganze aber bedeutet einen unerhörten Rückfall in die vorwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeiten der Genealogie! Vor der famliliengeſchicht⸗ 
lichen Benutzung des von Schoenermarckſchen Werkes 
iſt darum dringend zu warnen! 
Archivar Dr. Fr. von Klocke. 
Johannes Warncke: Das Schönberger Bürgerbuch von 
15881822. Herausgegeben vom Heimatbund für das Fürſten⸗ 
tum Ratzeburg. Schönberg (Mecklbg.): Emil Hempel 1922. 
XV u. 128 S. m. 1 Karte. 8°. 

Der Berfafier der Arbeit über die Zinngießer von Lübeck 

a Anzeige auf Sp. 115—116 dieſes Jahrgangs der 

amiliengeſchichtlichen Blätter) veröffentlicht den Bude einer 
. aus dem Archive des Städtchens Schönberg tn Meck⸗ 
enburg, welches zwar herkömmlich als „Bürgerbuch“ bezeichnet 
wird, aber nur in feiner kleineren Hälfte eigentliche Bürger⸗ 
aufnahmen enthält. Den Hauptteil der Handſchrift füllen Ein⸗ 
träge, die der Verſaſſer unter der Ueberſchrift „Beliebungen, 
Erlaſſe und zeitgeſchichtliche Mitteilungen“ zuſammenfaßt 
(S. 5—14), ſowie inhaltlich ſehr wichtige „Ausgaben und Ab- 
rechnungen“ (S. 14—64). In dem dann folgenden „Verzeichnis 
der in Schönberg aufgenommenen Bürger“ (S. 64—103), das 
leider erſt 1640 beginnt, treffen wir wieder auf die häufige Er⸗ 
ſcheinung, daß die Herkunftsangaben ebenſo wie die Berufsbe⸗ 
zeichnungen im Original fehlen, wodurch natürlich einer Bers 
öffentlichung die Berechtigung nicht genommen iſt. 

Eine Liſte der Bürgermeiſter von 1588 - 1822 und ein im 
Jahre 1747 von Georg Friedrich Schroeder entworfenes 
„Feldregiſter“ mit ausführlichen Erläuterungen des Verfaſſers 
beſchließt den beſonders für die Familiengeſchichtsforſchung wert⸗ 
vollen Band, dem Perſonen- und Ortsverzeichniſſe erfreulicher- 
weiſe beigegeben ſind. 

In methodiſcher Hinſicht müſſen einige Bedenken geltend 
ge werden. Die vorkommenden Eigennamen auf Die „gange 

are“ Form zu bringen, ijt Sache des Regifters; für den Text 
ſelbſt muß in allen ſolchen Veröffentlichungen die urſprüngliche 
Schreibweiſe gewahrt bleiben. Jede Aenderung hier bedeutet 
ſchon eine Kritik. Etwas Anderes it es natürlich mit dem 
übrigen Text, für den allgemeingültige Regeln zwar aufgeſtellt 
ſind, aber doch nach zeitlichen und geographiſchen Geſichtspunkten 
abgewandelt werden dürfen. Doch muß auch hier die Aber⸗ 
legung maßgebend ſein, daß nicht nur Familienforſcher, ſondern 

auch Philologen ſolche Veröffentlichungen benutzen ſollen! 
Bibliothekar Peter von Gebhardt. 
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Berichtigung. 

Meine Beſprechung der Doftor-Arbeit von Walter Freier: 
„Der Rechtsſchutz des bürgerlichen Familienwappens“ 
auf Sp. 188 dieſer Zeitſchrift, Heft 7/8 vom Juli / Auguſt 1922, 
enthält einen mir unliebſamen Druckfehler. Meine Niederſchrift 
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hatte die Arbeit als „ſachlich, klar und verſtändig“ bezeichnet, 
der Drudfeblerteufel machte daraus: „verſtändlich“. Ich bitte 
die Beſitzer des Heftes 7/8, dem Druckfehlerteufel die Freude an 
feinem gelungenen Streich durch handſchriftliche Abänderung 
der drei Buchſtaben zu nehmen! S. K. v. S. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 


1. Nachdem im Auguſt eine erneute Verteuerung im 
Druckgewerbe eingetreten iſt, die eine 60% ige () Preiserhöhung 
der erſt im Juli um 40% erhöhten Preiſe (vgl. unſere Bekannt— 
machung 7 im Juli / Auguſtheft Spalte 191) darſtellt, müſſen, um 
einigermaßen einen Vergleich herbeizuführen, auch die Hefte für 
September und Oktober zuſammengelegt und muß ferner der 
Bezugspreis auf M. 160.— für Nichtmitglieder, auf M. 120.— 
für Mitglieder erhöht werden. Einzelhefte ſtellen ſich auf 15 
bzw. 12 M. Die Ausgabe auf beſſerem Papier koſtet M. 220.— 
für Nichtmitglieder, M. 160.— für Mitglieder. 

Wir bitten um baldigſte Begleichung der demnach unter dem 
Zwang der allgemein bekannten wirtſchaſtlichen Verhältniſſe 
nötig gewordenen Nachzahlung, zugleich auch der Porto⸗ und 
. des laufenden Jahrgangs im Betrage von 
M 21.—. Die Verſendung der Hefte 11 und 12 (November und 
Dezember) ſowie der Inhaltsüberſicht und des Regiſters für den 
laufenden Jahrgang müſſen wir ſchon heute von der reſtloſen 
Begleichung aller Außenſtände, alſo auch der oben bekannt 

egebenen nachträglichen Erhöhung und der Porto- und Bers 
endungskoſten abhängig machen, zumal wir uns feit Januar d. J. 
eine ſolche Erhöhung in der Vemerkung unter dem Titel eines 
jeden Heftes ausdrücklich vorbehalten haben. 

2. Die fortſchreitende Teuerung verbietet uns weiter, unfere 
5 ungen zu den bisherigen Preiſen abzugeben. 
Wir heben deshalb die Ladenpreiſe auf und behalten uns die 
Feſtſetzung der Preiſe von Fall zu Fall vor; bei größeren 
Beſtellungen empfiehlt ſich eine vorherige Anfrage unter 
Beifügung von Rückporto. Im übrigen find die Preiſe, die 
wir für unſere Veröffentlichungen, Auskünfte uſw. berechnen, 
auch künftig ſo niedrig gehalten, daß wir um ſofortige Zahlung 
nach Empfang erſuchen müſſen. Die Koſten von etwaigen 
Mahnungen müſſen wir einſchließlich der nicht unerheblichen 
Schreibgebühren in Anrechnung bringen. Ferner bitten wir 
wiederholt, bei allen Zahlungen anzugeben, wofür die einge⸗ 
ſandten Beträge zu verbuchen ſind, möglichſt unter Bezugnahme 
auf das Datum der zu bezahlenden Rechnung oder dergl.; zeit⸗ 
raubendes und deshalb heute mehr als je koſtſpieliges Suchen 
wird dadurch vermieden. 

3. Die in Wusfidt ſtehende Portoerhöhung wird es uns 
unmöglich machen, mit unſeren Mitgliedern und Freunden im 
Ausland in 1 Weiſe wie bisher, zu korreſpondieren, wenn 
wir nicht unbedingt mit Erſatz der Portokoſten rechnen können. 
Wir bitten aus dieſem Grunde, uns einen Betrag, etwa von 
M. 300.— bei uns zu deponieren, aus dem die entſtehenden 
Porto- und Schreibkoſten beglichen werden können. 

4. Die lebenslänglichen Mitglieder und die Stifter, 
die in früheren Jahren Zahlungen, 3. T. weit unter den heute 
gültigen Beiträgen, geleiſtet haben, bitten wir — auch im Auftrag 
der Jahreshauptverſammlung vom 25. April d. J. — dringend, 
im Hinblick auf die ſeitdem eingetretene Geldentwertung Wade 
zahlungen zu leiſten, um einigermaßen den Unterſchied auszu⸗ 
gleichen. Es wolle freundlichſt beachtet werden, daß eine Vor⸗ 
kriegszahlung für lebenslängliche Mitgliedſchaft in Höhe von 
100 M. heute — nach Abzug der Steuern uſw. — einen jähr⸗ 
lichen Zinsertrag von etwa 3 M. abwirft, während die laufenden 
Beiträge fur das Jahr das vielfache dieſes Zinsertrages betragen. 

5. Das Mitgliederverzeichnis wird vorausſichtlich im 
Oktober fertig geſtellt fein; über den Preis kann 3. 3. noch 
keine Angabe gemacht werden. 


Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. B. 


Die 17. Jahres hauptverſammlung 
fand auf Grund der Einladung im Märzheft der Familien- 
e Blätter am 25. April 1922 in der Deutſchen 
ücherei, unſerer Arbeitsſtätte, ſtatt. Im unmittelbaren Bus 
ſammenhang mit dieſer Jahreshauptverſammlung ſteht die am 
28. Juni 1922 im Evangeliſchen Vereinshaus ſtattgefundene 
außerordentliche 


Hauptverfammlung, 


jo daß ein zuſammenfaſſender Bericht über beide Verſammlungen 
angebracht erſcheint. Dieſer wird, ohne Rückſicht auf die durch 
Verſammlungsbeſchluß erfolgte Umſtellung in der Reihenfolge 
einiger Verhandlungspunkte, den in den Einladungen veröffent⸗ 
lichten Tagesordnungen folgen. 

Der Geſchäftsbericht des Vorſitzenden erwähnte zunächſt 
die erfreuliche Mitgliederbewegung; den 327 Zugängen 
(darunter 21 Stifter und lebenslängliche Mitglieder) im 
Jobe 1921 (1920: 317, 1919: 230) ſtehen etwa 170 Austritte, 

odesfälle und Streichungen entgegen; zu letzteren treten noch 
etwa 60 durch uns erfolgte Kündigungen des Tauſchverhältniſſes 
mit landes- und ortsgeſchichtlichen Vereinen, da uns durch den 
Anſchluß an die Deutſche Bücherei ja ſämtliche deutſche Zeit⸗ 
ſchriften zur Verfügung ſtehen. Das von einigen Seiten lebhaft 
gewünſchte Mitglieder verzeichnis hat im Berichtsjahr noch 
nicht gedruckt werden können, da die durch die 16. Jabreshaupt- 
verſammlung als Vorbedingung des Druckes feſtgeſetzte Zahl 
der Vorausbeſteller (600) nicht erreicht wurde. Die 17. Jahres- 
hauptverſammlung beſchloß, trotz der ungedeckten, zweifellos ſehr 
erheblichen Koſten (die Ende April auf etwa 20000 M. geſchätzt 
wurden, ſeitdem aber durch die Preisſteigerungen im Druck- 
gewerbe — im Juli allein um 10%, im Auguſt um weitere 60% 
— ſich um ein bedeutendes erhöhen werden), das Verzeichnis 
nach dem Stande vom 1. Juli 1922 drucken zu laſſen, ſobald 
300 Vorausbeſtellungen vorliegen. Da letztere Zahl inzwiſchen 
erreicht iſt, ſind die Vorbereitungen zum Druck eingeleitet. — 
Die Inanſpruchnahme der Geſchäftsſtelle, in der die Archivare 
Dr. Wecken und Dr. von Klocke, ſowie als wiſſenſchaftlicher 
Hilfsarbeiter Studienaſſeſſor Gottfried Michael tätig waren, iſt 
auch im Jahre 1921 geſtiegen; neben vielen perſönlichen Beſuchen 
waren 8028 Poſteingänge (gegen 7227 im Jahre 1921) zu bears 
beiten. Aber die reichen Zugänge zu den Sammlungen (von 
908 Geſchenkgebern und dergl.) iſt in den Familiengeſchichtlichen 
Blättern regelmäßig berichtet worden. — Von den Veröffent- 
lichungen konnten der 19. Jahrgang der Familiengeſchichtlichen 
Blatter im Umfang von 24 Seiten und 384 Spalten in gewohnter 
Weiſe — monatlich — erſcheinen; unſere Zeitfchrift ſteht nicht 
nur dem umfang nach an der Spitze aller Fachzeitſchriften. 
Von den Mitteilungen erfdien Heft 27, das mit des Greifs- 
walder Hiſtorikers Brofeffor Dr. Curſchmann Arbeit über die 
Ahnentafeln Friedrich Barbaroſſas und Heinrichs des Löwen 
weiteſte Beachtung in den Kreiſen der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft 
gefunden hat. Die „Deutſchen Ahnentafeln in Liſtenform“ wurden 
mit der 1. Lieferung eröffnet. — Wachſender Anteilnahme erfreute 
ſich der von unſerem Ausſchußmitglied, Landgerichtsrat Dr. Förſter, 
vorgeſchlagene, bei uns ins Leben gerufene intervereinliche 
Ahnenliſtenaustauſch (ALA); die bisherigen Erfolge ſchon 
laſſen erkennen, daß der ALA der Ahnenforſchung des Einzelnen 
eine große Förderung zuteil werden laſſen kann. — Als ein 
Markſtein in der Geſchichte der Zentralſtelle konnte der Abſchluß 
der Vereinbarung mit der Deutſchen Bücherei im 
Sommer 1921 bezeichnet werden. Ende Juni fand der Umzug 
in die neue Arbeitsſtätte ſtatt; in der alten blieb ein Bücher- 
und Zeitſchriftenlager zurück. Die Nberfiedelung brachte viel 
Arbeit mit ſich, zeitigte aber auch eine überaus freundliche Auf⸗ 
nahme in dem großen Zentrum des deutſchen Schrifttums, nicht 
un wenigſten dank der perſönlichen Anteilnahme des Direktors 

er Deutſchen Bücherei. Seit Jahresfriſt zählt dieſer, Profeſſor 
Dr. Minde-Pouet, auch zu den Mitgliedern unſeres Haupt- 
ausſchuſſes, in welcher Eigenſchaft er der Zentralſtelle ſchon 


wiederholt ſeine Unterſtützung und wertvollen Rat hat zuteil 


werden laſſen. Die Aberſiedelung in die Deutſche Bücherei 
wurde noch nachträglich durch eine Feſtverſammlung am 30. Oktober 
mit Vortrag unſeres Ausſchußmitgliedes, des Archivdirektors 
Archivrat Dr. Armin Tille, begangen, der zum erſten Mal 
den Plan des Ausbaues unſerer Sammlungen als Deutſches 
Familien- Archiv verkündete. Am Nachmittag dieſes Tages 
fand eine vielſtündige Beratung des durch Vertreter der Orts⸗ 
gruppen erweiterten Hauptausſchuſſes ftatt; eine ähnliche Aus⸗ 
ſprache mit Vertretern von Ortsgruppen fand am 6. Dezember 
in Halle ſtatt. Nach Anſchluß an die f Bücherei konnte 
endlich auch den Arbeiten an der Familiengeſchichtlichen 
Bibliographie näher getreten werden, für deren Ausführung 
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uns faft alle Fachvereine eine finanzielle Unterſtützung ge⸗ 
währen. — Das Verhältnis zu den Fachvereinen war ein 
durchaus reibungsloſes, das zu dem Verein Roland wurde ſo⸗ 
gar enger, nachdem nach eingehenden mündlichen Beſprechungen 
eine Vereinbarung über die Teilnahme der beiderſeitigen Mit« 
glieder an den örtlichen Verſammlungen unſerer und des Bere 
eins Roland Ortsgruppen getroffen werden konnte. 

Den Bericht über die Jahresrechnung 1921 und über 
den Voranſchlag 1922 erſtattete der Schatzmeiſter Verlags- 
buchhändler Degener, dem vorbehaltlich der noch nicht been⸗ 
digten Prüfung der Jahresrechnung durch die Rechnungsprüfer 
Entlaſtung erteilt wurde. Entlaſtung wurde darauf auch dem 
geſamten Vorſtande erteilt. Hieran ſchloß fd die Ausſprache 
über die Höhe der laufenden Jahresbeiträge, die für 1922 auf 
AO Mart feſtgeſetzt wurden. 

Die ſowohl in der Jahreshauptverſammlung wie in der 
Hauptverſammlung zur Abſtimmung ſtehenden Satzungsände⸗ 
rungen wurden in der Form zum Beſchluß erhoben, wie ſie in 
den Familiengeſchichtlichen Blättern 1922 Juli / Auguſtheft Sp. 191 
veröffentlicht worden ſind. ö 

Von den nach § 9 der Satzungen eingereichten Anträgen 
wurden folgende zum Beſchluß erhoben: 

1. Unter „laufenden Veröſfentlichungen“ im Sinne von 8 6 
Abſatz e der Satzungen ſind die Familiengeſchichtlichen 
Blätter zu verſtehen. 

2. Die den Witgliedern eingeräumten Rechte und beim Bezug 
der Veröffentlichungen der Zentralſtelle gewährten Vorzugs⸗ 
preiſe haben nur dann Gültigkeit, wenn die Mitglieder ihre 

nam Verpflichtungen der Zentralftelle gegenüber erfüllt 
a 


n. 

3. Im Familiengeſchichtlichen Such⸗ und Anzeigenblatt ſollen 
wiederum die Antworten und bei ihnen ſowohl wie bei den 
Rundfragen die Wohnorte der Einſender angegeben werden. 
Bei Einſendung der Rundfragen iſt eine Gebühr von z. Z. 
10 Mark als teilweiſer Erſatz für die durch den Abdruck 
der Rundfragen entſtehenden Mehrkoſten zu zahlen. 

A. Kammerherr Dr. jur. et ao Stephan Kekule v. Stra. 
donitz, Ausſchußmitglied der Zentralſtelle, wurde anläßlich 
feines ſechzigſten Geburtstages (1. Mai) zum Ehrenmitglied 


ernannt. 

Die Wahl des Vorſtandes erfolgte in der Hauptver⸗ 
ſammlung auf Grund des abgeänderten § 12 Abſatz 1 der 
Satzungen, d. h. in der Weiſe, daß das bisherige Amt des 
Bücherwartes künftig fortfällt, dagegen die Amter dreier Vein 
ſitzer neu geſchaffen wurden, au 4 von den neun Vorſtandsämtern 
durch auswärtige Mitglieder beſetzt werden. . 

Es wurden gewählt: 

5 Rechtsanwalt Dr. jur. Hans Brey mann, 

eip3ig, 

zum ſtellvertretenden Vorſitzenden: Kammerherr Adolf Freie 
herr von ah Dresden; 

zum Schriftführer: Direftor Otto Qued, Leipzig; 

sum 5 Schriftführer: Dr. phil. Johannes Hohl⸗ 
elb, Leipzig; 

zum Schatzmeiſter: Verlagsbuchhändler Hermann Degener, 


Leipzig; 

zum ſtellvertretenden Schatzmeiſter: Dr. phil. Carl W. Naur 
mann, celpsigi i 

zu Beiſitzern: Regierungsaſſeſſor Hans Friedrich von Ehren⸗ 
krook, Magdeburg; Bibliothekar Peter von Gebhardt, 

Berlin; Profeſſor Privatdozent Dr. med. Louis Grote, Halle. 

Zu Nechnungsprüfern wurden die bisherigen, Direktor Fritz 
Schiele und Regierungsinſpektor Albin Knab, beide in Leipzig, 
wiedergewählt. 

Als neue Mitglieder des Hauptausſchuſſes wurden berufen 
der bisherige Bücherwart Oberſtudiendirektor Profeſſor Dr. 
Schmertoſch von Rieſenthal, Leipzig, Kammerherr Dr. Karl 
Roderich von Helldorff, St. Ulrich, und ein dritter Herr als 
Vertreter eines landſchaftlich abgegrenzten Vereins, falls die mit 
letzterem über eine gegenſeitige Vertretung in den Hauptaus⸗ 
ſchüſſen ſchwebenden Verhandlungen zu einem Ergebnis führen. 

ei Beginn der Haupwerſammlung gedachte der Vorſitzende 
des verſtorbenen Witgliedes des Hauptausſchuſſes, Geheimen 
Archivrats Dr. Paul Bailleu in Berlin, zweiten Direktors der 
enen Staatsarchive, und . am 8 der Verſamm⸗ 
lung der Geſchäftsſtelle für ihre Arbeit den Dank aus, nachdem 
ſchon vorher Profeſſor Dr. Minde⸗Pouet, der Direktor der 
erty tie Bücherei, die Tätigkeit der Geſchäftsſtelle gewürdigt 
hatte, die er im täglichen Zuſammenarbeiten kennen gelernt habe. 


Mitgliederbewegung vom 1. Juli—15. Auguſt 1922. 


Neue Mitglieder, Stifter und Patrone der Zentralſtelle, 
auch Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter: 


Aren Jarl, stud. phil., Helſingſors (Finnland), Rammio- 
gatan 3. 
Amberger, Fritz, Rüſchlikon bei Zürich, Mühleſtraße 129. 
Appelberg, Eilif, stud. phil., Helſingfors, Boulevardſtraße 13. 
Baur, Egon, Polizeileutnant, Königsberg i. Pr., Oberprafidtum, 
Mitteltragheim. 
Beckert, Theodor, Geh. Regierungs- und Gewerbeſchulrat t. N., 
Gr. Häuslingen, (Kr. Fallingboftel.) 
Blecher, Hans, Leutnant, Schwäbiſch Gmünd, Vocksgaſſe 21. 
von Brauchitſch, Adolf, Oberſtleutnant, Stettin, Kaiſer Wil- 
helmſtraße 95. 
von Brauchitſch, Gottfried, Generalmajor a. D., Gauernitz bei 
Coswig (Sa.). 
Bree, Superintendent und Oberpfarrer, Belzig (Mark), Kirchplatz 2. 
von Bremen, Hans ⸗Turl, stud. agr., Halle a. S., Dryander⸗ 
ſtraße 20. 
Brescius, Alfred, Major a. D., Eilenburg, Bahnhofſtraße 8. 
ee nae ti Rudolf, techn. Beamter, Tetſchen a. Elbe, Lange 
aje 312. 
Dörr, Helmut, Muſikſortimenter, Mannheim, i. 5. Hofmuſikalten⸗ 
händler Eugen Pfeiffer. 
von Einſiedel, Gräfin, Waltraut, Burg Scharfenſtein b. Zſchopau. 
Feldmann, Hermann, Dr. med., Wilhelmsdorf (Mürttenberg), 
Saalplatz 10. 
gens, Joſef, Bezirksamtmann, Hammelburg, Kirchgaſſe 28. 
ranze, Paul, stud. ing., Bad Nauheim, Frankfurterſtraße 31. 
Guilleaume, Franz, Kapitänleutnant, Flensburg = Mürwid, 
Marineſchule. 
von Hagen, Hans⸗ Sigismund, Hauptmann a. D., Gut Sand, 
Poſt Damen, Kreis Belgard. 
Heintze, Elſe, Hannover-Döhren, Haus Lindenhof. 
Hiepe, Erich, Major a. D., Caſſel, Que rallee 1. 
Hiller, Anna, Geſchäfts⸗ Inhaberin, Leipzig, Weſtſtraße 60. 
5 ae Alexander, Kaufmann, Magdeburg, Anna— 
traße 34. 
Bet, Nd Geſchäftsführer, Tauberbiſchofsheim, Schmiede⸗ 
traße 321. 
Korf, Auguſt, Bibliothekar, Oberurſel a. Taunus, Gartenitr. 8. 
uns Wi Weltevreden (Niederl. Oſt⸗Indien), Plein Djati 
aroe 10. 
Langhoff, Ferdy, Kaufmann, Hamburg 28, Harburger Chauſſee 91. 
Lehmann, Johannes, Landgerichtsrat, Dr., Kiel, Niemannsweg 14. 
Lencer, Rudolf, Schriftſteller, Leipzig, Sidonienſtraße 25. 
Lewens, Eduard, Kaufmann, Hamburg, Neuerwall 36. 
Lippert, Werner, Studienaſſeſſor, Rudolſtadt, Auguſtenſtraße 37. 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Gerhard, Oberſtleutnant a. Y., 
Wandlitz (Mark), Lanker Weg 32. 
Meyer, Hermann, Oberregierungs-Sekretär, Bremen, Vege— 
ſackerſtraße 213. 
Petiscus, Max, Oberſtleutnant a. D., Diſſen (Teutoburger Wald), 
Reg.-Bez. Osnabrück. 
Plaßmann, Martha, Frau Dr. jur., geb. Brüning, Münſter i. W., 
Kettelerſtraße 29. 
3 Sylveſter, Berlin⸗Schöneberg, Hauptſtraße 104. 
ichter, Hang, Kaufmann, Düſſeldorf, Gartenſtraße 111. 
Nuffmann, Auguſt, Kaufmann, Stolp i. Pommern, Golftene 
torſtraße 29. 
Saß, Johann, Oberregierungsrat, Dr. phil., Berlin-Wilmersdorf, 
Landauerſtraße 5. 
von Saucken, Major a. D., Königsberg i. Pr., Luiſenhöh 7. 
Schiedt, Oskar, Studienaſſeſſor, Mücheln, Bez. Halle, Brome 
nadenſtraße 23. 
Schinkenberger, Adolf, Kaufmann, Fechenheim b. Frankfurt a. M., 
angſtraße 128. | 
Schmidt⸗Ewald, Walter, Staatsarchivar und Bibliothekar, Dr., 
Gotha, Staatsarchiv (Schloß). 
Stahel, Heinrich, Fabrikbeſitzer, Bielefeld, Engerſcheſtraße 37. 
1 Gottlob, Studienrat, Dr. phil., Glauchau i. S., Karl- 
traße 7. 
Timme, Willy⸗Richard, Bürobeamter, e erat 4. 
Bert arl Julius, cand. chem., Leipzig, Windmühlen⸗ 
traße 45. 
Wie ae Franz, Pfarrer, Dr. phil., Frankfurt a. M., Garten= 
rage 4. 


Schießſtattpromenade 57. 


Wolfram, Michael, Bahnbeamter, St. Pölten (N.-Öfterreid), 


Auch in dieſem Heft muß leider das Verzeichnis der Eingänge für die Bücherei und das Deutſche Familien-Wrdiv 
Raummangels wegen ausfallen. 
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Nr. 290. Bächler. 
Geſucht Vorfahren und Ergänzung der Lebensdaten des 
Johann Chriſtoph Bächler, ſeit 1688 Apotheker in Heidenheim 


(Reg.⸗Bez. Wittelfranken), K. .. um 1660, * Heidenheim 
ia: COD... vor 16882 
Kitzingen. Ob.⸗Studienrat Kern. 


Nr. 291. Bartſch. 
l. Geſucht Nachrichten über alle Träger des Namens Bartſch 
ſowie deren Wappen. 
II. Angaben erbeten 
er a) Et Johannes Bartſch, Lehrer in Stegers, .. ., 


b) über Franz Bartf ALS Lehrer in Stegers, * egens 
1814, * 1848; .. Joſefa Doboszewicz (&. 


1816, K. . . 1848 
Lüdenſcheid. Carl Bartſch. 
Nr. 292. Betulius. — Nubinger. 


Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 1... . Betulius, 
x, 1662, K. 2. Chriſtian Betulius, Stadtpfarrer in 
Sindelfingen, * Wildenſtein b. Eger 23. IX. 1619, Sindel⸗ 
fingen 26. 1.1677; CO... 3. Anna Maria Rubinger, * Eger 
1626, * Sindelfingen 12. I. 1677. 4. Daniel Betulius, 
Blarrer in ed he * Eger .. , K Nürnberg 27. V. 1642; 
—7. fehlen. 8. Daniel Betulius, Plaster in 

rent b. Hy er, * Wunſiedel um 1550, K. . . 7. IV. 1609; 
O. fehlen. 16. Wolfgang Betulius, Pfarrer 
in Stolberg oat um 1550, R , K ff. 
fehlen. (Angaben aus der Allgem. 5 Blogr. n, 583 und XLVI, 


493 befannt.) 
Stuttgart⸗Degerloch. Otto He intzeler. 


Nr. 293. von Bockelmann. 

Auskunft erbeten über die ſeit mehr als 100 Jahren in 
Danzig anſäſſige Familie von Bockelmann, die mit der 1797 
in den Reichsadelſtand erhobenen gleichnamigen Familie nicht 
verwandt, und deren Adelsſtand älter zu ſein ſcheint. 

. - Feltzin. 
r. 294. Bongarz. — Himb 

Geſucht dine. folgender Perſonen, 8 alle Nachrichten 
ee deren Familien: 

I, Gerhard bad ee 1682 Bürgermeiſter in Süchteln (Reg. 


Bez. Düſſeldorf); 
II. van Himberg, 1706 Prediger zu Rabe (7). Sind Nach⸗ 
kommen von ihm bekannt? 


Diſſen. Oberftleutnant a. D. Petiscus. 


Nr. 295. Blöſſin i — Brenner. — Diekermann. — 
urſewiek. — Zilm. ; 
Nachrichten erbeten über jedes Vorkommen dieſer Namen 
in Vorpommern. 
Kopenhagen. S. O. Brenner. 
Nr. 296. Brech) meln). 


Geſucht Heiratsdatum der Sophie Eleonora Katharina 
Brehme aus Nieder ⸗Gebra ZU): OO Il. . 1744 Johann 


September = Oktober 


| Ve. 5 
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Henrich Thilenius aus Eddigehauſen (1696—1766), Dr. med. 
Sie war die Tochter des Johannes Brech) meln), Freigutsbeſitzer 
in Nieder-Gebra (1674 bis etwa 1715) und Enkelin des Johann 
David Brelh) meln), Pfarrer in Ober- und Nieder-Gebra (um 
1700). Gibt es ein Wappen Brelh) meln)? 

Hamburg. Prof. Dr. G. Thilen ius. 


Nr. 297. Caſpar von Lohenſtein. 

Ergänzung folgender aus Sinapius Schleſiſchen „ 
entnommenen eee erbeten: 1. Cafpar von Lohenſtein 
Selene Luiſe, X. . . 21. VIII. 1689, K Wilkau 8 Schwiebus) 
als verwitwete von Krammenſe ee; CO ll. Selchow (Kr. Oſter⸗ 
baten be! 11. IV. 1722 von Sommerfeld, Theodor (Lebens 
aten bekannt). 2, saıpar vonfobenitetn, pre es furbranb. 
Amtshauptmann, Rx m... 3. Caſpar son 
Lohenſtein, Daniel, der bekannte Dichter, Pe Bes 

1635, K. . 28. April 1683; O. oo 
8. ay ar von Lohenſtein, Hans, * e , e 
Ernft von Sommerfeld. 


9. ff. f 
Bethel 15 Bielefeld. 
Nr. 298. Czentner von Czententhal. — Twrdy. 
Geſucht Eltern der Friederike Czentner von Czenten⸗ 
ber geb. in der ade von Gleiwitz (7) 28. VIII. 1819, K Natie 
or 14. I. 1891; OO... um 1838 Hans Twrdy, Kaufmann. 
Berlin. E. Spalding. 


Nr. 299. Ebeling. — Noßmann. 


Nähere Angaben erbeten über die Geſchwiſter und Aa 
en, des Chriftian Ebeling und der Margarete Ro 
ann, Nierſtein ... um 1840. Heirat muß in Nierſte 4 
D oder Worms ſtattgefunden haben. 
Rottelsdorf. W. Ebeling. 


Nr. 300. von Elsner. — Sydow. — Speer. — Henni 
Kölich. — Sperling. — von Kloſe. — et: 8 Löwenha mb. 
— Beßler. — (von) Ro 
rgänzungen zu mace pene Annentafel (evang.) geſucht: 

ent ar von Elsner, * De erg (Reg.⸗Bez. Liegnitz) 15. X. 
16525 K Görlitz 27. IX. 1887. 2. Friedrich Wilhelm . 
von Elsner, Leutnant, Ratsherr in Goldberg, * XI. 
1786, K Goldberg 22. XI. 1850; OO... 1816. 3. Chriſt.! 
5 Sydow, * Haynau 25. Vil. 1796, n 13. 

. Wilhelm von Elsner, Leutnant, * 5 

1850, K Goldberg 15. V. 1813; CO... 1788 5. Johanna 

Belen Speer * Goldberg 24. VI. 1760, * Goldberg 5. BE 1826. 

Jakob Friedrich an Ratémann in Haynau, * = 
jk, oo X. 1787 7. Johanna Renata Hennig, 
* Haynau 16. Du 1766, K. 8. Melchior Joachim von 
Elsner, General acter, * 3, Ill. 1716, K Breslau. .; O. 
80. IV. 1738 9. Johanna a.) ROI, * Breslau 9. XII. 
1713, K Breslau 9. III. 1787 Speer, Porträtmaler 
5 n Goldberg, O 11. ... 12, Otto Srtebrid Sybe, 

uchbinderobermetfter | in Königsberg (Neumark), * 

SO. 13. 4. Johann Gottlob 5 555 880g 
in Haynau, o 1455 Anna Regina Sperli 
achim Tobias von Elsner, Leutnant, * Breslau 6 IX. 10600, 


1 
II. 1830. 


B 18 


K Vloßwitz 12. V. 1752; CO... 17. Barbara Dorothea von 
Kloſe, % Breslau 6. IV. 1677, K Breslau 12. XI. 1736. 18. Ans 
dreas Kölich, Oberphyſikus in Breslau. 19.— 31. fehlen. 
32. George Joachim Elsner, 
17. VI. 1642, K Breslau 3. V. 1676: O 33. Euphroſyne 
Monica Sachs v. Löwenhaimb, . 1645, K Breslau 
24. XII. 1718. 34. Melchior von Kloſe, Bankier in Breslau, 
F 2. IV. 1704; CO... 35. Dorothea Beßler, ＋ Breslau 9. I. 
1724. 36.63. fehlen. 64. Joachim Elßner, Dr. phil. et med., 
% 19. IV. 1612, KX Breslau 14. V. 1671; OO 24. IX. 1641. 

65. Suſanna (bon?) Rohn, * Hunborf (2), *% 13. V. 1671. 
66. Tobias Sachs von Löwenhaimb auf Plein=Brija. 67, 
bis 127. fehlen. 128. Joachim auch Kaufherr zu Breslau, 
* 1581, K Breslau 2. 1. 1635; CO. 129. Magdalena ..., 


* 1611, K 24. IX. 1664 uſw. 
Dr. phil. W. Jungandreas. 


Liegnitz. 
Nr. 301. Förderreuther. — Bambler. 
Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 1. Sorter 
reuther, i * Eſchenbach (a. d. Pegnitz) 2. X. 1650 
(oder 8. V. 16462), K. ..; OO Eſchenbach 22. XI. 1670 ier 
Bambler, Bäder in Eſchenbach, — Velden 29. IV. 16352, 


* um 1700. 2. Förderreuther, Hans, Gaſtwirt in Eſchen⸗ 
bach, .. ., X.. nach 1654; CO... vor 1645. 3. 
Eliſabetha. 

Gera. Dr. Bamler. 


Nr. 302. Jung. — Wickert. — Viehl. — Emmerich. 


Geſucht nähere Angaben und Vorfahren folgender Perſonen: 
J. Peter Jung, CO Winterbach (Kr. Kreuznach) 16. IV. 1771 
Anna Katharina Wickert; 
II. Adam Viehl, Bauer in Winterburg (Kr. Kreuznach), OO um 
1745 Juſtina .. 
III. Nikel Emmerich, e in Winterburg, OO um 1720. 
Berlin. Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Quaſſowski. 


Nr. 303. Kitzing. — Noack. 


Geſucht Ahnen des Johann Gottfried Kitzing, Sohn des 
Gottlieb Kitzing, Einwohner in Heideloh (Kr. Bitterfeld), 
OO Delitzſch. 1810 Marie Eliſabeth Noack, Tochter des 
Johann Noack, Güterbeſchauer in Schkeuditz. Kirchenbücher in 
Heideloh verſagen. 

Charlottenburg. Kurt Eger. 


Nr. 304. Lehmann sens — Friederici. — Merz. — 
Liſchkos. — Brieſowsky. 
Geſucht Vervollſtändigung der Lebensdaten und Angaben 
a Vorfahren für folgende Perſonen: 

J. Bertha Lehmann (aus einer wendiſchen Familie Lehmann, 
früher Wiczaß), X. . 24. Il. 9. 4 12. VIII I. 1903; O I.. 
Baumgärtner; foe) IL Georg Friederici, Dr. jur., Ad⸗ 
vokat und 1 0 in Leipzig, * Leipzig 2. VIII. 1818, 
Leipzig 6. IV. 190 

II. Johanna Friederike ‘mers, Tochter bes Guperintendenten 
Merz (aus weh ?), X. . .; O Chriſtian Gottfried Leh. 
mann, cand. theol. und Inſtrumentenhändler in Leipzig, 
* 17725 * 

Ill. Maria Liſchkos, * Kk. . .; OO Hans Lehmann, 

Hausbeſitzer in Kirſchau, * 1733, E 1797. 


IV. Gertraud Brieſowsky, Pua E Andreas 
Wiczaß ee Lehmann genannt), Gerichtsdlteſter in 
Wilthen, * 1709, K. 

Leipzig. Major a. D. Crome. 


Nr. 305. Mentt)zer. 


mh Alle Nachrichten über dieſe Familie erbeten, insbeſondere 
it 0 
I Laurent e Bedienter an der Rentkammer Phi- 
lipps von Heſſen, * 

II. Joſt (Juſtus) Sh enen Bornmeiſter in den Salzwerken 
Allendorf a. d. Werra (1568), K vor 1583; O Margarete 
Zahn (K vor 1583). 

III. Balthaſar Mentzer (15651627), Dr. theol., Profeſſor in 
Marburg und Gießen; CO I. Juliane Wolf von Toten⸗ 
wart, OO II. Marg. Orth, OO III. Elif. Srupp aus 
Sefnbaufen. 

IV. Johann Ludwig Menker (1608 —1673), Ober⸗Archivar in 
Gießen, Heſſ. 1 Nat, Stadtkonſulent in S 
OO (Aachen ?) I Johannette Münterin, Anna 
Marie Leut le) aus Hachenburg. 

V. Johann Ludwig Mentzer (16491727), JUD. u. Syndicus 
in Oppenheim, Advocat in Heidelberg, Baden⸗Durlachiſcher 

Hofrat; OO Katharina Martinengo. 

VI. Friedrich Auguſt Mentzer (1691— — 1753), Baden ⸗Durlachi⸗ 

ſcher Hofrat in Emmendingen; OO 1. Katharina Barbara 


Dr. phil. et med., * Breslau 
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Mourmetzger, CO Il. Marie Charlotte Herruſchmitt. 
VII. Friedrich Max Menzer (1732-1805), Rentkammerſecretär 
in Karlsruhe, CO . Binder. 
Neckargemünd. Konſul G. S. Menzer. 


Nr. 306. Nolte. 


Geſucht Angaben über Geburt und Herkunft des Brandanus 
Nolte, Bürgermeiſter in Neuhaldensleben. Er war Ende des 
17. Jahrhunderts kurbrandenburgiſcher Amtmann in Hillersleben, 
kam zwiſchen 1695 und 1698 nach Neuhaldensleben und iſt dort 
am 22. VI. 1716 verſtorben. 

Kirchenbücher in Hillersleben und Neuhaldensleben, ſowie 
Geh. Staatsarchiv in Berlin verfagen. 

Stuttgart. Berkhan. 


Nr. 307. Oſtmann. — Otto. — Siegfried. — Wegener. 

In ein Stammbuch der Maria Eliſabeth Wegener 
(CO Gottlieb Wilhelm Alexander Weſtphal in Hamburg) 
haben ſich folgende van eingetragen: 

U. Oſtmann (16. XI. 1795); 

Johann Chriſtian Otto aus Magdeburg (7. VIII. 1799), der 

auch 1798 Gevatter des Sohnes Otto der Beſitzerin des Stamm- 

buchs geweſen iſt; 

Henriette Otto (00 Siegfried) aus Magdeburg (Pyrmont 

8. VIII. 1809); 

Henry Wegener aus Hannover und Betty Wegener 

(29. VII. 1809). 

Geſucht werden verwandtſchaftliche Beziehungen der gee 
nannten Perſonen mit Johann Chriſtian Wegener ( 18. IL 
1729, X Hambur e V. 1799) bezw. mit Johann Georg Wegener, 
Amtmann in Waake (Reg.⸗Bez. Hildesheim), ſpäter in Trendel⸗ 
burg reg „Bez. Raffel), * Altenbruchhauſen (Reg.-Bez. Hane 
1 6. I.. 1689, K Kaſſel 27. XI. 1754. 

Berlin. Profeſſor Dr. W. Weſtphal. 


Nr. 308. von Otten. — von Reihe. — von Mandelsloh. 

Ergänzung folgender e rotan Bes Tet ta Agneſie 
Iſabella (von) Otten, X. . 1753, K. 1794; 
1773 Wilhelm Friedrich pon Berlepid, * Wicker 9 s. l. 1726, 
* Etzgerode 14. I. 1803; 2. Chriſtian (von) Otten, Generalmajor, 
* 1695/96, K Hanau 18. XII. 1768; CO... 3. Marie 
Dorothea Charlotte von Reihe, , K.. 5 4, und * 
es 6. Konrad Kaſpar von bey Oberſtleutnant, bk 

. 17 5 CO. 7 . von Mandelsloh, * Er 

1. S. ff. unbefannt, 


Frankfurt a. Anton Wagner. 


Nr. 309. * Paperitz (Pappritz und ähnl.). 

Geſucht jede Nachricht über die baltiſche Familie dieſes 
Namens, beſonders über heutige Nachkommen. Nach Sieb- 
macher (ll, 11, 2 S. 146) war fie im 18. Jahrhundert in Polniſch⸗ 
Livland anfäſſig. Nach den Jahrbuch für Heraldik uſw. der 
Geneal. Geſellſchaſt zu Mitau (1909, S. 43 ff) und den Kirchen- 
büchern des Eſtländiſchen Konſiſtorialbezirks (Teil I, S. 308) bee 
fanden ſich Träger des Namens auf Hiel in Kielkond und Arens⸗ 
burg, ſowie in Eſtland in Baltiſchport zwiſchen 1780 und 1806. 

Charlottenburg. cand. hist. Johannes Papritz. 


Nr. 310. von Pilati. 
Geſucht Angaben über die Ehefrau des Vincenz Anton 
von Pilati zu Thaſſul, der 1738 in den Freiherrenſtand er⸗ 


hoben war. 
Woritz Baſtian von Zehmen. 


Zſchippach. 
Nr. 311. Pirnau. 
Geſucht Ahnen und Geburtsort des 
Albrecht Pirnau, * Salzwedel (7) 3. XII. 
in Salzwedel verſagen. 


ohann Friedrich Karl 
1814. Kirchenbücher 


Charlottenburg. Kurt Eger. 
Nr. 312. von Platen. — von der Often. — von Taube. 
de la Foret. 

Ergänzungen folgender Ahnentafel erbeten: 1. Johanna 


Chriſtina Philippina bon Platen, Erbfrau auf Martensdorf, 
(Reg. pe Stralſund) X. . . I. III. 1787, K Anklam 22. XII. 1864; 
OO... Mori Alexander von der Oſten, Rittmeifter. 2. Karl 
Heinrich Friedrich von Platen, Erbherr auf Silenz (Kreis 


Rügen) und . 17. I. 1816 1 15 reiberrnftand, 
3. von Taub à ei Wr 
4 Andreas Sinne bon Platen, feit in 90 Silenz * 
.. DET Foret, R u: Ernſt 


EEE Baron bon n Taube, Major, *.. 
% — Anfragen bei der Familie von Jlaten 


Frau v. Rheden, geb. Dewitz v. Woyna. 


waren erfolglos. 
Rheden. 
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Nr. 313. de Smid. (Frh. von Hertberg.) 

Alle Nachrichten erbeten über die Vorfahren des Johann 
Chriſtoph de Smid, X.. , 1610, und feiner Ehefrau Jette 
von Bünau. Sie waren die Eltern des Kaiſerl. Oberkriegs⸗ 
kommiſſars Auguſtin de Smid, der unterm 12. XI. 1676 in den 
Freiherrenſtand erhoben wurde (& 1608, K Linz A. VII. 1684) 
und ſchon unterm 28. VIII. 1670 als Reichsritter den Namen „von 
Hertzberg“ erhielt. 

Lemnitz. Dr. phil. gans von der Gabelentz⸗Linſingen. 
Nr. 311. von Sohr. 

Geſucht werden alle Nachrichten über die aus Böhmen 
ſtammende, ſeit 1716 in Fürſtenwalde anſäſſige Familie, ins⸗ 
beſondere über die Vorfahren der Johanne Friederike von 
Sohr, *..., X Calau 31. XII. 1799 (2); CO... Karl Erde 
mann von Klitzing auf Bathow (& 10. IV. 1708, K 6. IX. 1754). 
Ein Friedrich Wilhelm von Sohr ſtarb 1800 als preuß. Oberſt 
der Artillerie. Mit deſſem Sohne Ludwig von Sohr (& 1848), 
iſt die Familie ausgeſtorben. Angaben bei Zedlitz, Ledebur, 
Kneſchke und Hefner bekannt. 

Lemnitz. Dr. phil. Hans von der Gabelentz⸗Linſingen. 


Nr. 315. Spalding. 
Geſucht Eltern und Geburtsort des Friedrich Wilhelm 
Spalding, * (in Vorpommern?) um 1783, OO Graudenz 
9. XI. 1811 als Sager bet 1. Weſtpr. Brigade Garniſon Kompanie, 


ſpäter Förſter in Dianenberg bei Garnſee. 
Berlin. i E. Spalding. 


Nr. 316. von Strahlendorff. 
Geſucht Eltern der Karoline von Strahlendorff, * See⸗ 
bergen (Sachſ.⸗Gotha) 5. X. 1795. 
Wutſchdorf. Oberſtleutnant a. D. von Buſſe. 


J. Jede Nachricht über das Vorkommen der Namen Tabbert, 
Tappert, Dappert, Dapper u. ä. erbeten. 

Il. Nähere Angaben erbeten über Johannes Tabbert, 1658-1678 
Pfarrer in Ziethen (Kr. Greifswald), *..., ., CO... 
VIII. (2) 1658 Euphroſina Bethe, Witwe ſeines Vorgängers 
Samuel Koening. Sind Nachkommen dieſes Ehepaares be⸗ 


kannt ? 
Berlin⸗Zehlendorf. Otto Tabbert. 


Nr. 318. Thilenius. 
Geſucht Ergänzung der Lebensdaten und Nachkommen des 
ohann Bt Thilenius, Sohn des Johann Henrich Thi⸗ 
enius, Dr. med. in Eddigehauſen, Mutter unbekannt, — Claus» 


. 


thal (Harz), 30. VII. 1721, konfirmiert Eddigehauſen (Rr. Göt⸗ 

tingen) 1733, noch 1745 in Eddigehauſen, nach Prozeßakten vom 

Jahre 1770 auswärts als medicinae practicus lebend. 
Hamburg. Prof. Dr. G. Thilenius. 


Nr. 319. Unverzagt. 
Iſt ein Wappen dieſer Familie bekannt? 
Münſter. F. Unverzagt. 
Nr. 320. Vent. 
Geſucht Angaben über die Heirat des Thomas Vent, 
Müllermeiſter in Mattſtedt bei Apolda (CO vor 31. XII. 1713). 
Chemnitz. Walter Böhme. 


Nr. 321. Weiß. 

Erwünſcht ſind nähere Angaben über die Vorfahren des 
Adam Philipp Weiß, Bürger in Riga, der 6. X. 1748 „in 
Littauen“ 3 ſein ſoll. 

Berlin⸗ Grunewald. von Gebhardt. 

Nr. 322. Weller. — Heinrich. 

I. Woher ſtammen folgende Träger des Namens, die in 
Dresdner ſtädtiſchen Archivalien erwähnt werden: 
Chriſtian Weller, Lehrer, erwähnt 1687, 1688 in Elſter; 
Chriſtoph Weller, & 1622, 1607 als Ausreiter vereidet; 
Tobias Weller, Orgelmacher, Erbauer der Orgeln der 

Frauen- und Sophienkirche, nachweisbar 1622 — 16427 

II. Geſucht Geburtsort, Vorfahren und Traudatum der Chars 

: lotte Chriſtiane Weller, .. wahrſcheinlich 1. IV. 1750, 

K. . . OO... vor 1805 Chriſtoph Friedrich Heinrich, Zoll⸗ 

direktor in Breslau (deſſen Perſonalien bekannt). 

Berlin⸗ Grunewald. von Gebhardt. 

Nr. 323. Werner. 


Geſucht Ahnen des Johann Auguſt Werner, K... um 
1729, K.., Sohn des Johann Chriſtoph Werner, 1736 Batl- 
Pfeifer in Weimar. 

Chemnitz. Walter Böhme. 
321. Wicht. 


Nr. 
Geſucht werden Ahnen und Geburtstag des Johann Wicht, 
* um 1762/64 als Sohn des Bauern Gottfried Wicht. Bn Frage 
kommen beſonders bie Kreiſe Pr.⸗Eylau und Friedland (Oftpr.) 
Rofenberg. Lehrer O. Schultz. 


Nr. 325. eee Bilder. 
Zu kaufen gefudt: 1. Rats und Handelsherr Melchior 
„ in Freiberg (1479— 1555). — 2. Lehnsſekretär 
olfgang Heydenreich (bis 1566). — 3. Ronfiftorialprafident 
und ftello. Kanzler Jakob Heinrich (von) Heydenreich in 
Gotha (1623 — 1674). 
Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Heybenreich. 


E ] Antworten auf familiengeſchichtliche Rundfragert*) | ] 


Achenbach (Nr. 150). a 
Caſimir „ kurpfälziſcher Adminiſtrator, Rat in 
Heidelberg, ſteht am 13. IV. 1777 in Haag (Niederland) Pate bei 
Ferbinand Auguſt, Sohn des Chriſtian Auguſt Emmermann 
und der Conſtantine Sybille Charlotte Achenbach. 
Berlin. Kurt Meyerding. 


Erkenswik (Nr. 119/1920). 

Wilhelm Erkenswig und Maria Gertrud Deuſſen bee 
kommen 20. VII. 1777 einen „Losſchein“ zu Heiratszwecken [Ev. 
Kirchenbuch Oden⸗Kirchen (Kr. Gladbach) 

Frankfurt a. M. 


Heinrich Müllers. 


Harsleben (Nr. 122). 
Johannes Harsleben, (auch Harſchleben) 1577 Pfarrer an 
St. Pauli in Halberftadt. 
Albrecht Harsleben, 1585 Bürger in Halberſtadt. 
Hinrich Harsleve, 1429/30 in Harsleben anſäſſig. 

(Quelle: Zeitſchrift des Harzvereins für Geſchichte und Altertums⸗ 
kunde X (1877) S. 241, 247; (XXII, S. 245; II, S. 285, 293, 
258 und Anm. 5. 

Jena. Dr. med. Streve. 


Hippius (Nr. 165). 

Hipp ius tft latiniſierte Form des Namens Hiepe, der in 
eſſen und non vorkommt (val. 5. R. Heydenreich, 
enkwürdige Annalen uſw., Gotha 1721, wo unter dem 26. X. 

1689 ein Hiepe als Pfarrer in Groß⸗Sömmerda erwähnt wird). 
Oldenburg. Hauptmann a. D. Ludwig Koch. 


Jaedicke (Nr. 75/1920). . 
Andreas Joedecken unterſchreibt 1544 als Coadjutor in 
Delve (Norder⸗Dithmarſchen ), ſeit 1545 (?) iſt er Paſtor in Neuen · 


kirchen, 1547 Diakonus, 1554 Paſtor in Lunden, K 1560. (Näheres 
ſiehe: Fehſe, Verſuch einer Nachricht von d. evang.⸗ luth. Predigern 
= mo Dithmarſchens, Flensburg 1769, ©. A47—451 und 


Riel. Rechnungsreviſor O. Nour. 


. Lentz(e) (Nr. 225). 

Der RNudolſtädtiſche Kanzler Friedrich Lentz iſt wahrſcheinlich 
in Wittenberg a. Elbe geboren, wo ſein Vater Johann Lentze 
(* 1565, K 1627) bis zu feinem Tode Bürgermeiſter war. Weitere 
Nachrichten über dieſen Zweig der Familie Lentze bei H. Kypke, 
Chronik d. alten Adelsgeſchlechts der von dem Lentcze nebſt 
den bürgerlichen Abzweigungen der Lenz (Lentz, Lentze). 

Rädnitz. Pfarrer Sartorius. 


Mager (Nr. 111). 
Klara Katharina Anna Mager, * in der Gegend von 
Wilna 27. III. 1868, OO St. Petersburg 19. IX. 1891 Otto Alexander 
Paul Sriftebt, Bergingenieurin Pitkäranta (Finnland), * Paris 
30. III. 1866. (Vgl. Genealog. Handbuch bürgerl. Familien, 
VI. Band. S. 270 ff.) 
Berlin. Kurt Meyerding. 


Manlich. — Imhof (Nr. 142). 

Eltern des Chriſtoph Manlich waren: Hans Manlich und 
Felizitas Lauginger; Großeltern waren: Mathias Manlich 
CO 1469 Anna Ott; Urgroßeltern: Hans Manlich OO 1436 
Eliſabeth Keller, ſämtlich in Augsburg. (Quelle: Reginbald 
Möhner Genealogia Familiarum Augustanarum Patritiarum, 
Handſchrift vom Jahre 1625 im Stadtarchiv Augsburg, fol. 156). 
Dort finden ſich auch Stammtafeln der Familien Imhof, 
Rehlinger, Lauginger und Welfer. 

Salle a. S. Dr. Friedrich Riehm. 
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8. Deutſches Geſchlechterbuch. 33. Band. Originalhln. 15. Deutſcher Herold, 1.—18, 22.—24., 30. und 33. Ig. 
12. Middletons Röm. Geſch. unter... Cicero. Altona 1759. 15. Vierteljahrsſchrift Herold, 1., 6.—23., 32., 34., 35., 37.— 39. Ig. 
3 Bde. Spergament. Ferner die Hefte 1 vom A, 3 vom 26., 1 und 4 vom 30., 
12. re Geld. der neuen Kirche zu Berlin. Feſtſchriſt 1908. 2 bis 4 vom 33 Ig. : 
151 ©. 8° Gln. mit Schutzhüll 15. Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte. Alles. 


e. 
14. von Dungern, Ahnen deutſcher Fürſten. 1. Bd. Haus Zollern. 18. Bean: eneal. Blätter. Alles, auch einz. Jahrgänge. 
1906. Originalln. a 18. Linke, Niederſächſ. Familienkunde. 
14. von Dungern, Thronſolgerecht und Blutsverwandtſchaft der 19. Richter, Geneologia Latterorum. 1753. 
Deutſchen Könige ſeit Karl dem Großen. 1910. 19. Nobbe, 8 Hausbuch [Luther]. 2. Aufl. 1856. 
| 20. Kneſchkes Adelslexikon, A. Lieferung des 9. Bandes. 


Anzeigen. 
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VERSTEIGERUNG DER BIBLIOTHEK 
Julius von Pflugk - Harttung 


am 19.und 20. September in Leipzig durch 
Antiquariat Oswald Weigel 


MAX KETTEMBEIL, Antiquariat 


Berl.-Schéneberg Mühlenftraße 9. 


Kauft illuftrierte und alte ¢ LZ Reiches Lager v. Werken 
Bücher aller Art, bef. Ge- € 9 G.Fam.- und Lokalgeſch., 
fchichte u. Hilfswiffenfch., § Portraits, Exlibris, Münz., 
Urkundenbicher, Portr. * Wapp., Anficht. ufw. Er- 
ulw. Bittet um Angebot. bittet Ang. der Wünſche. 


Aufträge auf Vertretung bei der Auktion erbittet 


Zentralstelle 
für Deutsche Personen- und Familiengeschichte. 


Am 21. September 1922 
veränftaltet die Senfralftelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte anläßlich der 


Hundertjahrfeĩer der Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Arzte 
Dortrdge über Familien- Forſchung 


Vormittags 9 Ahr im Vortragsſaal der Deutſchen Bücherei: Rechtsanwalt Dr. Breymann- Leipzig: 
Oereinigung der geſchichts- und naturwiſſenſchaftl. Biologie; Rechtsanwalt Flügge-Charlotten- 
burg: Kaſſenbiologie und Familienkunde als Bindeglied zwiſchen Natur- und Geiſteswiſſen— 
ſchaften; Dr. med. Koch-Frankjurt a. M.: Über krankhafte (neuropathiſche) Einſtellungen zur 
Geſchichte der eigenen Familie; Archivar Dr. Wecken- Leipzig: Die Sentralſtelle für Deutſche 
Perjonen- und Familiengeſchichte und ihre Arbeitsſtätte, die Deutſche Bücherei in Leipzig. 
— Anſchlioßend Führung durch die Deutſche Bücherei. 


Nachmittags 3 Uhr in der Univerſität Hörfaal 37: Dr. med. Ebſtein- Leipzig: Klin iſche Beobach- 
tungen über Dererbungen von Kranbheiten; Dr. jur. et. phil. Keule von Stradonitz-Borlin: 
Die Arquellen der ſogenannten Habsburger Lippe (mit Lichtbildern); Dr. med. Fetſcher Dresden: 
Kaſſenhygieniſche Bedeutung der Kinderreichenbewegung; Kegierungsmedizinalrat Dr. med. 
Haberkant Detmold: Blüchers Hypochondrie vom Standpunkt der Dererbungslebre; 
Augenarzt Dr. med. Czellitzer Berlin: Eine Nachfahrentafel von 219 Köpfen mit Wieder— 
auftauchen desſelben Augenleidens duech fünf Generationen. 


Abends 8 Uhr im Evang. Vereinshaus (Rofftrafe 14): Geſelliges Beiſammenſein mit Damen. 
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Verantwortlich für die Schriſtleitung: Archivar Dr. Friedrich Wecken in Leipzig-Oetzſch. — Verlag der „Bentralftelle für Deutſche Personen» und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Auslieferung für den Buchhandel durch H. A. Ludwig Degener in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Sroitzſch, Bez. Lelpzig 
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Familiengefhichtlihe Blätter 


# Monatsfdrift für die geſamte deutſche wiſſenſchaftliche Genealogie u 
Begründet oon D. v. Daffel 
Dereinigt mit der Jeitſchriſt 
„Roland. Archiv für Stamm- und Wappenkunde“ 


Herausgegeben von der Jentralſtelle für Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte E. D. in Leipzig 


Fernruf 2615, 2626, 19484 :: :: Poftfdjeckkonto Leipzig 51 228 :: 


ährlicher Bezugspreis 160 Mark, 
der traite 185 Mark. Sei Verf n 

Ss bende Preiſe find nur auf ein Gierte 9 
beft, d. 5. im „ Juni⸗, Geptember- 
echnet. Beſtellungen find au Die Bente 


9 
al 
bis 81. 


20. Jahrgang. | November/Dezember 1922 | 


33 Straße des 18. Oktober fr. 89 (Haus der Deutſchen Büdherel) 


sugapre en ein lag bon 800 Brozen 
end in dem 3 Viertel ; TBs 
q bb geben rd. andkoſten werden befonders 


ug erfolgt. 
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n Ein Verſtoß gegen § 151 der Bayeriſchen e Von Wilhelm Burkhardsberg. — Zur Frage einer 


ormalſatzung für Familienverbände. Von Dr. Schlegel. — 
eichnis von Proteſtanten, die ihres Glaubens wegen unter 

on Staatsarchivdirektor Dr. Aug uſt 
ſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


ilienforſchung und Volkshochſchule. Von Dr. Förſter. — Ver⸗ 


am 
ürſtbiſchof Julius aus dem Hochſtift Würzburg vertrieben wurden. 
Sperl. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau.— Zeitſchriſtenſchau. — Nachrichten der Zentral⸗ 


Ein Verſtoß gegen § 151 der Bayeriſchen Verfaſſungsurkunde. 


Von Wilhelm Burkhardsberg. 


Die Praxis des bayeriſchen Staatsminiſteriums 
des Innern lehnt feit der neuen Verfaſſung Namens⸗ 
änderungsgeſuche ab, wenn ihnen zufolge der vorherige 
adelige Name als Beſtandteil des neuen Namens 
wiederaufleben würde, oder wenn in dem neuen Namen 
Partikeln vorkommen, welche nach altem Recht Adels⸗ 
prädikate geweſen fein können, alſo 3. B. Umwandlung 
von Maier in von Maier-Haufen oder von Nieber 
in von Niebert. 

Im folgenden ſoll der Beweis verſucht werden, 
daß dieſe Stellungnahme ungeſetzlich, ungerecht und 
unlogiſch iſt. 

§15/I VU (= Verfaſſungsurkunde) jagt: „Alle Bayern 
ſind vor dem Geſetze gleich“. Abſ. II a. a. O. befaßt ſich 
mit dem bayeriſchen Adel; er hebt ihn auf und beſtimmt, 
daß Adelsbezeichnungen nur als Teil des Namens 
weitergeführt werden dürfen, wenn vor dem Stichtag 
(28. März 1919) die Berechtigung zur Adelsführung 
vorhanden war. Schon durch Geſetz von dieſem Tage 
(Geſetz⸗ und Verordnungsblatt S. 114) war nämlich in 
Bayern der Adel aufgehoben worden. Aber die Wirkung 
dieſes Geſetzes hinſichtlich der Namensführung hatte 
aber lebhafter Streit beſtanden; zu deſſen Klärung hatte 


dann erſt der Wortlaut des Abſ. III des Art. 109 der 


Reichsverfaſſung den Anſtoß gegeben, der beſagt, daß 
die Adelsbezeichnung nur als Teil des Namens zu 
en bat. Damit war feftgelegt worden, dak Die 

treihung und Ausmerzung der ehemaligen Prädikate 
nicht vertretbar war. Norm iſt ſomit ſeit 14. Auguſt 
1919, daß vordem adelige Namen nicht beſſer als 
bürgerliche behandelt werden dürfen, aber auch nicht 
ſchlechter (Gleichſtellung in Sachen der 88 1616, 1706, 
1736, 1758 B. G. B.). Da das Gebiet der landesrecht⸗ 
lichen Namenänderung durch das reichs⸗ und landes⸗ 
rechtliche Verbot der Adelsverleihung unberührt geblieben 
iſt, muß die Möglichkeit beſtehen, ſowohl vormals adelige 
Namen im Namensänderungsverſahren zu übertragen, 
als auch neue Namenformen erſtehen zu laſſen, 
in denen Silben vorkommen, die nach altem Recht 


aller 


hätten Adelspartikeln ſein können, ohne es ſein zu 
müſſen; denn ſo wie es Adelsnamen ohne Prädikate 
gab, gab es auch nichtadelige Namen mit Partikeln. 
Dagegen verſtößt die eingangs angeführte bayeriſche 
Praxis. Nach ihr kann, wer „Eſel“ oder „Dieb“ 
hieße, ohne weiteres ſeinen Namen ändern laſſen; nicht 
aber wer „von Eſel“ oder „Freiherr von Dieb“ 
heißt; die letzteren müſſen auf das ehemalige Prädikat 
verzichten. Deutlicher: „Efel* kann um Anderung in 
„Eſer“, „Dieb“ in „Diel“ einkommen. „Von Eſel“ 
kann aber nicht „von Eſer“, „Freiherr von Dieb“ nicht 
„Freiherr von Diel“, ſondern ebenfalls nur „Eſer“ oder 
„Diel“ werden, weil „verfaſſungsmäßig keine Möglichkeit 
beſtehe, eine erloſchene Adelsbezeichnung im Namens⸗ 
veränderungs verfahren wieder aufleben zu laſſen“. Damit 
iſt verkannt, daß der Name noch andere Zwecke hat, 
als nur den einen, Adelsträger zu ſein; neben dem 
Hinweis auf den öffentlich rechtlichen, im Adelsnamen 
ehedem ausgedrückten Geburtsſtand hat der Name auch 
noch rein privatrechtliche Funktionen; er ſchafft Unter- 
ſcheidungsmerkmale zwiſchen den Menſchen und eint 
ſie gleichzeitig wieder als Mitglieder einer ganz beſtimmten 
amilie; inſoweit waren ſchon früher alle Silben des 
mens gleichwertig. Die Umwandlung eines Namens 
dem einen Bayern aber ſchlechthin, dem andern jedoch 
nur bei erflärtem Verzicht auf eine Silbe ſeines Namens 
zuzuſagen, verſtößt gegen das Grundrecht der Gleichheit 
ürger vor dem Geſetz. Dies iſt ſo auch dann, 
wenn nur ein einziger derartiger Fall oder ganz wenige 
bisher praktiſch geworden wären. 
Wie ungerecht das Verfahren zu wirken geeignet 
iſt, erhellt aus den Namensänderungen, die ſeit 1919 
erfolgt find, und jenen, die unterblieben find oder unters 
bleiben mußten. Eine Unmenge von Namen, die galiziſch 
oder mindeſtens undeutſch klangen, iſt in den letzten 
EE in Bayern in deutſche Namen — der Rechte 
tter unbeſchadet! — umgewandelt worden, und ihre 
Träger wurden dadurch künſtlich und äußerlich zu 
Volksgenoſſen gemacht; ein alteingeſeſſener Einheimiſcher, 
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der aus irgend welchen Gründen das Bedürfnrd nach 
Namensänderung hat und begründen kann, kann dagegen 
den Jog. adeligen Namen nicht ändern, es fet denn durch 
unfreiwillige Aufgabe eines Namensbeſtandteils. Die 
Folge iſt, daß, während die Namensänderungen, abſolut, 
in erſchrecklichem Maße zunahmen, keine ſog. adelige 
Namensänderung dabei beobachtet werden konnte. Es 
gibt viele Namen, welche das „von“ führen, ohne je 
adelig geweſen zu ſein; durch ihren Standpunkt macht 
ſich die bayeriſche Behörde mit ihren Verfahren an⸗ 
heiſchig, in jedem Falle mit Erfolg in die mühevolle 
Unterſuchung eintreten zu können, ob Adel vorlag oder 
nicht. Die Folge iſt, daß derjenige ehemals Adelige, 
der ſein altes vormaliges Adelsrecht nachweiſen kann, — 
ehedem nicht nur ein Vorzug, ſondern eine Notwendig⸗ 
keit — heute benachteiligt iſt gegenüber dem, der den 
Urſprung ſeines ehedem zweifelhaften Adels nich. beweifen 
kann oder will, und der daher im Namensänderungs⸗ 
falle ſelbſtverſtändlich zu feinen Gunſten das Recht in 
Anſpruch nimmt, zu den Nichtadeligen gezählt zu werden. 
Und wie iſt etwa zu verfahren, wenn eine Familie, 
die das bürgerliche „von“ führte, ſpäter geadelt wurde 
und jetzt einen Buchſtaben ihres Namens abändern 
will? Man wende nicht ein, daß die angedeutete Ent⸗ 
ſcheidung durch die alte bayeriſche Adelsmatrikel erledigt 
werden könne. Denn fo ſehr dieſe vordem ein vorbild⸗ 
liches Regiſter für die Adelsführung war, ſo wenig 
kann rechtlich und tatſächlich heute auf ſie zurückgegriffen 
werden. Staatsrechtlich exiſtiert ſie nicht mehr (Verord⸗ 
nung vom 3. April 1919, G. V. Bl. S. 159) und durch die 
Fluktuation der Bevölkerung iſt es ausgeſchloſſen, ſich 
auf etwas, was nicht evident gehalten werden kann, weil 
die Rechtsgrundlage dazu fehlt, als Beweismaterial zu 
ſtützen. Nur wer über mehrere (Bundes-) Staats- 
angehörigkeiten verfügt, kann und wird ſich zwecks 


Namensänderungsangelegenheiten einfach außerhalb 


Bayerns begeben. Die Beiſpiele, wie ungerecht die 
bayeriſche Praxis wirken kann, ließen ſich durch theo⸗ 
retiſche Konſtruktion beliebig vermehren; praktiſch häufiger 
dürfte der Fall ſein, daß jemand, z. B. ein Pflegevater 
ſeinem Pflegekind, ohne Adoption ſemen Namen über⸗ 
tragen möchte; er kann es in Bayern heute tun, wenn 
er „Müller“, nicht, wenn er „von Müller“ heißt. Und 
enhlih, wie ſteht es mit der reinen Namensüber⸗ 
tragung der vordem perſönlich Adeligen? Sollen ſie 
“ur Belohnung dafür, daß fie Max Joſef- oder Zivil⸗ 
Verdienſtordensritter ſind, ſich den nicht mehr adeligen 
Namen trotzdem wieder beſchneiden laſſen müſſen? 
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(vgl. die Ausführungen von Staatsrat Dr. Grasmann 
im „Recht“, Heft 9/10). 

Wenn die Behörde ihre Ablehnung begründet, indem 
fie ſagt, verfaſſungsmäßig könne die erloſchene Adels- 
bezeichnung nicht wieder aufleben, und deshalb könne 
„von Dieb“ nicht „von Diel“ werden, ſo unterſtellt ſie 
damit willkürlich, daß die Zulaſſung der neuen Namens⸗ 
form eine Adelsverleihung ſei. Das kann und will 
aber gar nicht behauptet werden, weil es ſtaatsrechtlich 
keine Adelsverleihung mehr gibt; daß die Form ſo 
ausſieht, wie nach früherem Recht partikulierte Namen 
ausſehen konnten, iſt niemandes Schuld; man darf 
dafür alſo nicht den Namensträger büßen laſſen. Wäre 
der bayeriſche Standpunkt logiſch, ſo könnte Bayern 
mit derſelben Berechtigung verlangen, daß einer, der 
den Namen ändern will, irgend eine Silbe ſeines 
Namens darangeben muß; 3. B. wer „Schnitzlein“ heißt 
und will „Schnitzlein⸗Koch“ (Doppelname) heißen, müſſe 
auf die Silbe „Schnitz“ oder „lein“ Verzicht leiſten und 
könne nur „Lein⸗Koch“ oder „Schnitz⸗Koch“ heißen. Hier 
leuchtet das Unſinnige ſofort ein. Die bayeriſche Praxis 
verletzt den Satz, den fie vertreten will; denn damit, daß 
jetzt noch für die vordem adeligen Namen Vorbehalte, 
wie die angedeuteten gemacht werden, wird zugegeben, daß 
die einzelnen Namensbeſtandteile gleichwertige Silben 
nicht ſind; und dieſe Vorbehalte wollen doch gemacht 
werden, um die Gleichwertigkeit der Silben zu garantieren! 

Noch aus einem weiteren Grunde iſt der Standpunkt 
unlogiſch, ja ſogar politiſch verfehlt. Die bayeriſche 
Praxis ſchafft für die ehemaligen Adelsnamen einen 
numerus clausus. Dadurch aber, daß der Kreis der 
Familien mit ehemaligen Adelszeichen nunmehr endgiltig 
geſchloſſen fein foll, ſteigen ſie im Werte, da fie nach 
bevölkerungsſtatiſtiſchen Geſetzen abſterben und immer 
ſeltener werden; die Bevorzugung als exkluſiver Stand, 
den die Verfaſſung mit aller Macht verhindern wollte, 
iſt unvermeidbar; je ſeltener die alten Prädikate werden, 
deſto höher werden ſie, in ſozialer und geſellſchaftlicher 
Hinſicht wenigſtens, eingeſchätzt werden. Bayern ſchützt 
alſo durch ſeine Praxis tatſächlich einen Vorgang, der 
mit dem Geiſt ſeiner Verfaſſung in Widerſpruch ſteht, 
und den es garnicht ſchüͤtzen will. Die preußiſche Praxis 
iſt demgegenüber geſetzlich, gerecht und logiſch einwandfrei. 
Es iſt zu wünſchen, daß Bayern durch Anderung ſeiner 
Praxis den Trägern von Prädikaten alten Rechtes die 
Möglichkeit eröffnet, unter denſelben Bedingungen um 
Namensänderungen einzukommen, wie jeder beliebige 
aus dem Volke. 


Zur Frage einer Normalſatzung für Familienverbände. 
Von Amtsgerichtsrat Dr. Schlegel. 


Im Januarheft 1922 der Familiengeſchichtlichen Blätter 
Sp. 11—14 berichtet Dr. Hans Zachariae über die 
Erfahrungen, die er bei Gründung des Familienverbandes 
ſeiner Familie mit der von mir entworfenen und von 
ihm zu meiner großen Freude ſeinem Vertrage zugrunde 
gelegten Normalſatzung gemacht hat. Es fei mir ge⸗ 
ſtattet, zu den erhobenen Einwänden einige Worte zu 
erwidern. 

Was zunächſt die Ausdehnung der Mitglied- 
ſchaſt eines Familienverbandes betrifft, ſo ſtimme ich 
zu wenn, Dr. Zachariae für eine große Familie nur 
die den Familiennamen des Stammvaters führenden 
ehelichen Abkömmlinge und eventuell Ehefrauen und 


Witwen männlicher Abkömmlinge zur Mitgliedſchaft 
zugelaſſen ſehen will. Als berechtigt zur Witgliedſchaft 
ſieht er demnach nur die auf einer Stammtafel auf- 
geführten Familienmitglieder an. Ich dagegen habe 
für die Berechtigung zur Witgliedſchaft die Nachfahren⸗ 
tafel zugrunde gelegt und zwar mit voller Abſicht. Denn 
wenn es auch richtig iſt, daß in dieſem Falle der 
Mitgliederkreis ſehr groß werden kann, ſo möchte ich 
es doch nicht als unzweckmäßig anſehen, wenn Perſonen, 
die zu den Trägern des Familiennamens des Stamm⸗ 
vaters in einem, wenn auch nur entfernten Verwandt⸗ 
ſchaftsverhältnis ſtehen, auch Mitglieder werden können. 
Sie müſſen es ja nicht, und wenn ſie es wirklich tun, 
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fo geſchieht es in der Hauptſache doch wohl aus Familien⸗ 
intereſſe. Finden ſie aber im Verband einen innigen 
ee e der Familie und ſonſtige idealen 

eſtrebungen vor, ſo werden ſie zweifellos in ihrer 
Stammfamilie den Verſuch machen, einen Familien- 
verband zu gründen, und dies iſt für mich, der ich in 
jeder Familie die Bildung von Familienverbänden an⸗ 
regen möchte, bei Abfaſſung von § 3 meiner Normal⸗ 
ſatzung der Hauptzweck geweſen. 

Hinſichtlich der Eintragung des Verbandes ins 
Vereinsregiſter kann ich dagegen Dr Zachariae nicht 
zuſtimmen, wenn er ſobald wie möglich die Eintragung 
des Verbandes für wünſchenswert hält. Es mag ſicher 
zweckmäßig ſein, den Verband eintragen zu laſſen, wenn 
er erhebliches Vermögen beſitzt oder Grundbeſitz erwerben 
ſoll; im letzteren Falle iſt es ſogar notwendig. Aber ſolange, 
was wohl bei den meiſten neugegründeten Verbänden 
der Fall ſein wird, das Vermögen nicht mindeſtens 
10000 Mark beträgt, kann der Verband als ſogenannter 
nicht rechtsfähiger Verein beſtehen, der vom Amtsgericht 
und Steuerbehörde jedenfalls nicht behelligt werden 
wird, und genau ſo gut wie ein eingetragener Verein 
ſeinen Zweck erfüllt. Iſt der Verband einmal eingetragen, 
dann intereſſiert ſich allerdings die Steuerbehörde aus 
verſchiedenen geſetzlichen Beſtimmungen für ihn, und 
auch das Amtsgericht als Regiſterbehörde wird mindeſtens 
alle paar Jahre mal anfragen, ob in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes eine Anderung eingetreten iſt. 
Wenn freilich bei Gründung des Verbandes beſchloſſen 
wird, ihn als Verein eintragen zu laſſen, dann darf 
natürlich die in § 1 der Normalſatzung gemachte Ein⸗ 
ſchränkung „ſobald er .... hält“ garnicht erft in die 
Satzung aufgenommen werden, ebenſo iſt, wenn erſt 
einige Zeit nach Gründung des Verbandes die Ein⸗ 
tragung ins Vereinsregiſter erfolgen ſoll, durch den 


Familientag der § 1 in der von mir vorgeſchlagenen 
Faſſung entſprechend abzuändern. — Daß bei Anmeldung 
des Verbandes zum Vereinsregiſter die Beſtimmungen 
des § 59 B. G. B. zu beobachten find, glaubte ich 
in meinem Artikel nicht beſonders hervorheben zu müſſen, 
da dieſe Vorſchrift für das Eintragungsverfahren in 
Frage kommt und mit den materiellrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen der Satzung, die ich allein geben wollte nichts 
zu tun hat. 

Endlich vermißt Dr. Zachariae eine Beſtimmung gemäß 
§ 58 — nicht 59 — B. G. B. wegen Beurkundungen der 
Beſchlüſſe des Familientages. Da iſt er im Irrtum; 
die Beſtimmung befindet ſich in § 15 der Normalſatzung. 
Allerdings habe ich — mit Abſicht — nicht das nüchterne 
Protokollbuch angeführt, ſondern in § 15 beſtimmt, daß 
die Protokolle über die Familientage vom Chroniſten 
in die Familienchronik einzutragen ſind. Weiter habe 
ich bei Abfaſſung der Beſtimmung nicht das korrekte 
Amtsdeutſch gebraucht; in dieſer Sprache hätte es 
wohl heißen müſſen: Die Beurkundung der Beſchlüſſe 
des Familientages erfolgt dadurch, daß das darüber 
aufgenommene Protokoll in die Familienchronik einzu⸗ 
tragen und vom Senior und Chroniſten zu unterſchreiben 
iſt. Aber wenn von mir geſagt wird, daß die Protokolle 
einzutragen ſind, ſo heißt das eben, daß über die 
Familientagsſitzung ein Protokoll aufzunehmen iſt in 
den Formen, wie ſie eben für Protokolle allgemein 
üblich ſind, nämlich mit der Angabe von Ort und Tag 
der Sitzung und Unterzeichnung durch den Chroniſten, 
und daß dies Protokoll nicht in ein beſonderes Protokoll» 
buch, ſondern in das für den Verband maßgebende 
Buch, in die Chronik, einzutragen iſt. Jedenfalls 
genügt nach meinem Dafürhalten für die Beurkundung 
der Beſchlüſſe des Familientages die von mir in § 15 
der Normalſatzung gewählte Beſtimmung. 


Familienforſchung und Volkshochſchule. 


Von Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Wie langſam ſich manche Gedanken durchſetzen, ob⸗ 
wohl Niemand ihre Richtigkeit beftreitet! So geht es 
der Familienforſchung in Deutſchland. Wan hat längſt 
das Vorurteil aufgegeben, als handle es ſich hier um 
eine Spielerei ſich langweilender Ruheſtändler: das be⸗ 
weiſen nicht nur unſere aufblühenden Forſcherver⸗ 
einigungen, bei denen, wie mir ſcheint, das jugendliche 
Element an Zahl zunimmt, ſondern auch die Anerkennung, 
die der Familienſorſchung von der zünftigen hiſtoriſchen 
und naturgeſchichtlichen Wiſſenſchaft zuwächſt. Man 
hört aber auch, daß einſichtige Schullehrer einige Ge⸗ 
danken und Anſchauungen der Familienforſchung den 
Kindern beibringen. 

Und doch wird das Ziel noch verfehlt! Erſt der 
Erwachſene, Reife, tunlichſt ſchon Verheiratete, hat den 
Sinn für die Zuſammenhänge, die die Familienforſchung 
aufhellt, er erſt findet Mittel und Wege zur Forſchung. 
Die Hochſchule iſt eine Bildungsſtätte Weniger. Auf⸗ 
gabe iſt: jedem Volksgenoſſen dieſe Gedankenwelt zu 
erſchließen. Das Fach gehört an die Volkshochſchule. 

Auch von deren Standpunkte aus kommt man zu 
dieſem Ergebniſſe, freilich, ohne daß ſich wohl deren 
Leiter dabei einer beſtehenden Lücke bewußt wären. 
Denn wenn man ſagt, die Volkshochſchule ſolle dem 
deutſchen Volke außerhalb des Berufes unfere Kultur- 


güter erſchließen, und in erfreulich zunehmender Weiſe 


betont, daß dies von heimatlicher Grundlage aus gez 
ſchehen möchte, fragt ſich doch: ſind denn die Hörer 
wirklich Deutſche, d. h. von den Vätern und Müttern 
her Erbe an deutſcher Scholle, Geſchichte und Kultur? 
Erſt durch dieſe Tatſache, nein durch das Bewußtſein 
dieſer Tatſache könnte das rechte innere Verhältnis 
zwiſchen Lehrſtoff und Lernenden kommen. Kultur iſt 
bodenſtändige Entwicklung. Gelänge es der deutſchen 
Volkshochſchule — ein freilich nur zu einem kleinen 
Bruchteil erreichbares Ziel! — jedem Deutſchen die 
Kenntnis feiner eigenen Stamm- und Ahnentafel zu 
vermitteln, fo wären meiner Überzeugung nach Klaſſen⸗ 
dünkel und Klaſſenhaß, Mangel an Nationalgefühl und 
manche ähnliche Volksſeelenkrankheit beſeitigt. Die 
Stammtafel würde den individualiſtiſchen Familienſtolz, 
die Ahnentafel das Gefühl der Volkseinheit begründen. 
Es würde Raum gefchaffen für angewandte Vererbungs⸗ 
lehre, Raſſenhygiene und Eugenik, Dinge, die wir — 
es klingt wie Hohn — an Bohnenblüten und Raſſe⸗ 
hunden ſtudieren. 

Jede Stadt hat Männer, die an der Volkshochſchule 
des Ortes etwas Nützliches über Familienforſchung 
ſagen können. Hervor mit ihnen! Ueber den Erfolg 
eines von mir an der Volkshochſchule Zwickau gehaltenen 
Vortrags ſ. dieſe Zeitſchrift Jg. 1920 Spalte 45. Ich 
bitte, an dieſer Stelle die Ausſprache zu eröffnen. 
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Verzeichnis von Proteſtanten, die ihres Glaubens wegen 
unter Fürſtbiſchof Julius aus dem Hochſtift Würzburg 
vertrieben wurden (ca. 1585 — ca. 1595). 


(Aus Archivalien des Staatsarchives Würzburg.) 
Von Staatsarchivdirektor Dr. Auguſt Sperl. 


Aus Altmannshauſen bei Marktbibart: Georg, Niklas. 
Mathes, Martin. Nagel, Hans. Perckmann, Ambros. 
Stainmetz, Valentin. Steinprückner, Hans. 

Aus Bergtheim bei Würzburg: Fiſcher, Hans. Riß, Michel. 

chraut, Konrad. | 

Aus Dettelbach: Knecht, Margareta, Witwe des Heinz Kn. 
Schimel, Hans. Schmidt, Eitel. 

Aus Eſcherndorf: Hummel, Agnes. Klock, Kaſpar. 

Aus Eßfeld: Schaffer, Scheffer Valten. 

Aus Fähr bei Gerolzhofen: Zimmermann, Michel. 

Aus Frickenhauſen: Erhardt, Martin. Knecht, Hieronymus. 
Lang, Michel. Marck, Kaſpar. 

Aus Gemünden bei Karlſtadt: Kallenbach (Kaulenbach) 
Hans (vgl. Karlſtadt). 

Aus Gerolzhofen: Apel, Georg. Bentzinger, Barthel. Bern⸗ 
hart, Georg. Biſigel, gans. Degen, Georg und Wolf. 
Ditſch, Andreas. oleh, Philipp. Dorffner, Kaſpar. 
Engelheuſer f. Heuſer. Englert der Alt. Fiſcher (Filcher d) 
Chriſtoph. Glaſer, Andreas. Goder (Goder), Michel und 
Peter. Götz, Georg, Konrad, Paul und Stephan. Grummeter, 
Kunz. Hamerbacher, N. Hatzel, Hans. Helbich (Helbig). 
“pre und Helbig, Hans, fel. Witwe. Hend, Hans. Serle 

eimer (Herlamer), Hand. Heußner, N. Engelhard ſ. 
Engelheuſer, N. Hilbrandt, Hans und Kaſpar und Paul. 
Hoffmann, Hans. Hoffmanpleiter, Hans. Hoffſtetter, 
Klaus. Holzwart, Georg. Juncker, Hans und Jakob und 
Philipp. Juncker, Hans, Witwe K, deren Kinder. Keider, 
(Keidel) Sebaſtian. Keiſer, Hans. Klober (Klöber), Pangraz. 
Kummer, Johann. Kurtz, Philipp. Leſch, Valentin und 
Kaſpar. Markart (Marckhart), Hans fel. Witwe. Meißlein 
(Meisle), Thomas. Melber, Konz und Kaſpar und Markus 
und Wolf. Metzler, Marx und Klaus. eher, Wichael. 
Müller, Hans d. J. Oeſper, Klaus. Pflöckner, Hans. 
Röder, Martin. Salamon, Hans. Sax, Adam unb Hans. 
Schaden mann, Burkhard. Schettler, Georg. Schubert, 
ak Schultheiß, Hans. Seyfridt, Timotheus. Sieber, 

althaſar und Hans der gung. Silber, Balthaſar (7) und 
Melchior. Silber'ſche Erben. Spiegel, Michael. Stahl, 
Kaſpar. Straub, Klaus. Vill, Will, Hans. Vilpert, 
Kaſpar. Vogel, Hans. Wagner, Georg. Weiglein, Konrad. 
Werner, Konrad und deſſen Witwe und Sohne. Will f. 
Vill. Wolff, Hans. 

Aus Grafenrheinſeld: Bayer, Michael. Beck, Georg. Biſchoff. 
Georg. Burkhart, Klaus. Buſigel, Hans. Doleß, Philipp. 
Englert, Gregor. Hummel, Klaus. Muck, Hans. Opper, 
Klaus. Rigler, Hans. Winter, Hans. 

Aus Grettſtadt: Hailmann, Georg. 

Aus Heidingsfeld: Hager, Georg. Warba 2 ‚Martin (Kaſpar ?). 

Aus Hendungen: Krumpach, Andreas, Pfarrer daſelbſt. 

Aus Zphofen: . Balthaſar (f. 1 

Aus Iphofen: Bryhel, Hans, Bergmeiſter des Kloſters Kaſtl 
i. d. Oberpfalz. Gebhart, Hans. Keller, Kaſpar. 

Aus Karlſtadt: Am Hoff, Fritz. Am Rein (Rhain), Endres 
und Hans. Albrecht, Nikolaus. 5 (Ammerſpach), 
Jörg. Am Reuß, Endres (Am Rein 7). Bez, Baſtian. 
Burckhauſers Witwe. Burger, Jakob. Dieterich (Ditterich), 
9 Dolin, Witwe. Drechsler (Drechßler), Fritz und 

org. Dül, Kaſpar, Witwe. Ehemann, Wartin. Fiſcher, 
Chriſtoph. Gabel (Gobel), Hans. Gabels We. Gerhardt, 
Endres und Hans. Geyr, Thomas. Glazenſteiners We. 
Gobel ſ. Gabel. Gopfert (Göpffer), Endres. Graff (Gräff), 
Greff, Hans d. U. u. J rauſenberger ſ. Krauſenberger. 
Greiffin. Grießmann, Hans. Hann, Hans. Hartein (©), 
Härttin, die. Haß, Bonifazius. Haug, Karges, Hefner, 
Hans; Hefners We. Heim, Heimb, Paul. Helfrich (Helfferich), 
Hans d. J.; Hans Helffrichs We. Herolt (Heroldt), Hans. 
Heßler, Melchior. Heuſer, Englert. Hilbert, Sibille. 
Hilbrant, Hans. Hirſchmauns We. Höfftetter, Sans. 
Hoff ſ. Am Hoff. Holzmanns We. Kalenbach (Kallenbach, 


Kaulenbach, Kaulmbach), Hans. Kartenmall, Daniel. Kirch, 
Stoffel. Krauſenberger, Baſtian und Kr.'s We. von Lauffen. 
Hans, Hauptmann. Lilgenfein, Paul. Lindemann, Kaſpar 
und 2.3 We. Katharina. Mergler, Kaſpar u. Baſtian, 
Meſſerſchmid's We. Wiltenberger, Daniel. Müller, 
Jobe Nees (Nöeß), Hans. Neumann, Konrab. Pfenning, 

ohann, Pleß, Jakob Schultheiß. Rauch, Sigmund und 
Barbara. W.“ s We. N 


ans u. Kilian. Rauſſert, Hans. 
Reichart, Neuhart (7) 


orenz. Reiners We. Rein f. 
Am Rain. Reuß ſ. Am Reuß. Ringelmann, Adam. 
Röſch, Endres. Rot, Kunz, e. Roteſin (Rotofin). 
Margareta. = ein, Kilian und Tobias und Cucarius 
(Rarges) und Konrad, Sch.“s We., wieder verheiratet mit Paul 

ergerſe 5 Schemberg, Peter. Schernberger (Schoren- 
berger), Daniel. Schloff er, Gert. Schmidt, Georg und Wei⸗ 
precht (Gemünden oder Karlſtadt!). Schreiner, N. Schußler, 
en Schwenker, Weldior. Seiler (Sailer), Sigmund. 
enfft, Martin. Seubolt, Ulrich Stirel (Sturel), Paul. 
Stumpf, Bernhard, We. Trechßler j. Drechßler. Völker, 
ans. V. Martin, We. Wachter, Klaus. Wader, Michgel. 
agner, Klaus. Weber, Peter. Wechsler, Friedrich. 
Weigand, Stoffel u. Hans u. Georg. Weiprecht d. A. u. J. 
Weigels We. Willdt (Wilt), Hieronymus und Hana. 
Winheim, Michal. Wilz, Hans. Wiſenfelder, Michel. 
Witmann (Wiedtmann), Hans und Kinder. Muchter (7) 
ſ. Wachter. Wüche, Klaus. 

Aus Mainſtockheim: Schwertmacher, Chriſtoph. 

Aus Mechenried b. Haßfurt: Hagen, Thomas. 

Aus Mühlfeld: Zehner, Joachim, Pfarrer dal. 

Aus Münnerftadt bezw. aus Neuftadt a. Saale: Albrecht, 
Barthel und Johann (aus Münnerſtadt). Umbling Johannes 
(aus Münnerſtadt). Wurifaber, Johannes, (M.). Bayer, 
Lorenz, (M.), Prädikant. Bruckner, Ruprecht, (M.). Eibig, 
Bernhard, (M.). Eichhorn, Michael, (M.). Eirig, Hans 
(woher?). Freypoth, Franz u. Hans, (M.). Freypoth, 
Gabriel (Neuſtadt). Fries, Stephan (aus Löhrteth). Göppel, 
Jobſt (Neuſtadt). Götz, Johannes, (M.), 
Golbid mied ſ. Aurifaber. 


aye 
anger, a ee Ratsburger, (M.). Neugebauer, 
Zacharias (M.). Neunhofer, Lorenz (M.). Oſtricher, 
„ Andreas, Natsbürger (M.). 


Sea N. 


1 n, (M.). — J 

Münnerſtadt Würzburg 1852, Seite 190 ſind außerdem noch 
die Namen Seyfried, Crackart, Milz verzeichnet. — Girt 
in der Biographie des H. 5. Drey nennt Seite 88: Keller, 
Paul, Goldſchmied. 

Aus Ochſenfurt: Brunner, Daniel, Grub, Klaus. Hof⸗ 
mann, Gerſon. Stuben rauch, Valtin. 

Aus Nothenfels: Magler, Kaſpar. 

Aus Stadt Schwarzach: Englert, Georg. Heffner, Engelhard. 

Aus Sulzfeld: Glantz, Melchior. Rotting (Notting), Michael, 

Aus Untereiſenheim: Schwertmacher, Chriſtoph. 

Aus Würzburg: Gelchsamer, Jakob. Petzold, Paul. 
(Wäre noch aus den RNatsprotokollen des Stab tarchives zu 
ergänzen). 

Unbekannt woher: Hilpert, Kaſpar. 
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Ee  Rleine Mitteilungen. 


Die Antiwiſſenſchaftlichkeit und ihr Bemühen um die 
Genealogie. — Die eifrigen Vertreter der Antiwiſſenſchaft⸗ 
lichkeit wollen ſich um jeden Preis die Genealogie erobern. 
Daß Guido Liſt und ſeine Schüler nach ae Ridtung viel 

eleiſtet haben, iſt bekannt. Neu aber dürfte jein, daß aus dem 
ager ihrer Geiſtgenoſſen jetzt auch die aſtrologiſche und die 
r Methode anmarſchiert. 

Der Entdecker der „aftrologifden Methode“ ijt der Bild⸗ 
hauer Wilhelm Th. Kichter mit einem Aufſatz „Aſtrologie 
und Ahnenforſchung“, erſchienen in der Aſtrologiſchen Kundſchau, 
Ig. 12, 1922, S. 108 ff., zu welchem der Verfaſſer ſeine „Einſtellung“ 
ausdrücklich „im Sinne einer Wiedererweckung der Armanenſchaft 
(Guido Liſt als erſter Anreger)“ erklärt hat. In dieſem Aufſatze 
wird der „heute noch wenig bekannte“ „hohe Wert der Aſtrologie 
für die Ahnenforſchung“ dargelegt und Anweiſung gegeben, wie 
nach beſtimmter Anordnung von „Stammbäumen“ zu einem ſtern⸗ 
bildbeleuchteten Stammbaumgarten“ (auch dieſer wäre alſo glors 
reich entdeckt!) durch Horoſkope die genealogijde Forſchung bewäl⸗ 
tigt werden kann. Indem man nämlich den Früchten auf den 
Bäumen diefes Gartens mit Sterntafeln das Horoffop errichtet, er» 
gibt fic wertvolle Charakter ⸗ und Schickſalsdeutung“ nicht nur, der 

egenwärtigen und heranwachſenden Generation“, ſondern auch 
er „vergangenen Generationen“! Und damit wäre all' das unan⸗ 
genehme Urkunden⸗, Akten- und Regifterftudium angenehm erſetzt. 
Ein Muſterbeiſpiel Diefer aſtrologiſchen Genealogie fehlt freilich 
heute noch. Doch Richter ſagt: „Der Aſtrologe wird fih nun⸗ 
mehr der Ahnenforſchung zuwenden, und die anſchaulichen 
Bilder, die er der Vergangenheit abringen wird, dürften bald 
die Aufmerkſamkeit der Forſcher auf pen haat Gebiete auf 
fid ziehen, dieſe zu Freunden der Aſtrologie gewinnend“. Alſo — 
auch hier ſteht herrliche Entwicklung der Neueſten Genealogie in 
wahrhaft wundervollſter Ausſicht! Das „mediumiſtiſche Prinzip“ 
ſpielt eine Rolle ſchon im Lehrgebäude Guido Liſts. Dorther 
erwuchs recht eigentlich die glänzende Methode des, Erberinnerns“, 
wie der Hehre Meiſter und die Geweihten Schüler . ſie benutzen. Den 
ann Lorbeer aber, das Medium ſelbſt holen, den hat die Neue 
elt gepflüdt! Der, leitende Biſchof“ der „Universal Theomonistic 
Association“ unb „Gründer“ und „Präſident“ der „Oriental 
University“ zu Washington, D. C., U. S. A., Peter Holler iſt 
der beſtaunenswerte Mann, der laut eigener Erklärung „die 
erfolgreichſte wiſſenſchaftliche Methode für geïchi tliche Forſchung“ 
„ins Leben gerufen“ hat, eine Methode, die er ſelbſt die 
pſychiſtiſche oder mediumiſtiſche Methode“ nennt. Sie weiſt 
durch „automatiſches Schreiben, Hellſehen, Hellhören, Geiſter⸗ 
photographie uſw.“ — „ben ive zur höchſten Entwicklung 
wahren Wiſſens“! Das 5 che iſt nun, daß der „Biſchof 
oller nicht nur den Abriß der 
Methodik, ſondern auch ein praktiſches a für die Ergebnis. 


„Licht der Erfüllung“)! 
Kinder: Berg, Sea Stern, Liebe, Fröhlich, Springer, Aber⸗ 


beſchützen“) „beherrſchte die Wälder der Höhen des Ee vor 
ſelbſt [1 


Holand, Friesland und Holftein, wo am 8. Juni 1871 zu St. 
i der Herr „Biſchof“ und „Präſident“ geboren wurde. 

as iſt das Beiſpiel — wie ergreifend überzeugend — wie 
ſchwindelnd herrlich — dieſer neueſte „Weg zur höchſten Ent⸗ 
wicklung wahren Wiffens‘! Drum alſo fort — fort mit 
dem Krame der Hiſtoriker, fort mit den Urkunden, den alten 
Akten, den Kirchenbüchern — der Geiſtertiſch regiere nun 


die Genealogie! 
Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


Eine Vortragsreihe über „Soziologiſche Genealogie“ 
veranſtaltet in der zweiten Hälfte des Winter⸗Semeſters das 
Sächſiſche Inſtitut für Kultur- und Univerſalgeſchichte bei der 
Univerſität Leipzig in Verbindung mit der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. Redner: Archivar 
Dr. von Klocke; Zeit: die Samstagnachmittage des Februar 
un 3., 10., 17., 24. Febr. 1923); Ort: Hörſal des Inſtituts 
Univerſitätsſtr. 11). Mitglieder der Zentralſtelle können nach 
vorheriger Anmeldung durch die Zentralſtelle in beſchränkter 
Zahl teilnehmen. 

Die Herkunft katholiſcher Geiſtlicher. — Es ijt für einen 
Berufsſtand aus geſellſchaftskundlichen Gründen von großem Wert, 
nähere Angaben allgemeiner Natur zu erfahren, die von der 
Einzelperſon abſehen und typiſche Erſcheinungen zum Ausdruck 
bringen. Dieſes Ziel läßt ſich nur auf ſtatiſtiſchem Wege er⸗ 
reichen. Aus ſorgfältig gegliederten Zahlenmaſſen können be⸗ 
ſtimmte charakteriſtiſche Ergebniſſe erkannt werden, die dann die 
Eigenart einer Berufsbevölkerung ausmachen. Für die Geifte 
lichen der Diözeſe Augsburg liegt als ein Beitrag zu einer 
Sozialſtatiſtik des geiſtlichen Standes eine ſolche Arbeit von mir 
vor: Die zeitliche, örtliche und ſoziale Herkunft der 
en der Diözeſe Augsburg von der Säkulari⸗ 
fation bis zur Gegenwart 1804—1917 (Augsburg Seitz'ſche 
Buchhandlung 1920, 119 S.). 

Die Arbeit hat nur hinſichtlich der örtlichen Herkunft einen 
Vorläufer in der Schrift von Bernhard Harms: Die örtliche 
zur der evangeliſchen und katholiſchen Geiftliden in 

ürttemberg (in der Feſtſchrift für Friedrich Johann Neu⸗ 
mann, Tübingen 1905). Sonſt iſt die Sozial⸗ und Berufsſtatiſtik 
der Geiſtlichen beider Konfeſſionen ein noch faſt gans unbebautes 
Feld. Aber bie foziale Herkunft des katholiſchen Klerus herrſcht 
in weiten Kreiſen die Meinung, derſelbe ſtamme vorwiegend 
vom Lande und rekrutiere ſich zumeiſt aus bäuerlichen Kreiſen. 
Auch der bekannte Nationalökonom G. Hanſen huldigte dieſer 
Anſicht (übrigens auch hinſichtlich der proteſtantiſchen Geiſtlich⸗ 
keit) und ſuchte dieſe angebliche Erſcheinung von ſeinem volks⸗ 
wirtſchaftlichen Standpunkt aus zu erklären. Er ſchreibt („Die 
drei Bevölkerungsſtufen“, München 1889, S. 268): Die katholiſche 
wie die proteſtantiſche Geiſtlichkeit, erſtere vielleicht in etwas 
höherem Grade, rekrutiert fid) vorzugsweiſe direkt aus dem 

berſchuß der ländlichen Bevölkerung. Gerade die hervor⸗ 
ragenden Tugenden der Bauern: giel Pflichtgefühl und das 
Sichbeugen vor der Autorität, mag dieſe nun Bibel, Papſt oder 
König heißen, ſind ja Eigenſchaften, die auch bei den Geiſtlichen 
in erſter Linie geſucht werden. Nach meinen ungefähren Er⸗ 
mittlungen kann man annehmen, daß etwa 80 Prozent der 
katholiſchen Geiſtlichen vom Lande ſtammen. Je sao die 
Städte find, befto weniger liefern fie.“ Dieſe Auffa a wird 
durch meine Unterſuchung entkräftet und widerlegt. Freilich 
darf man von einer einzigen Diözeſe (Augsburg) nicht ohne 
weiteres auf die geſamte Geiſtlichkeit in Deutſchland überhaupt 
ſchliezen. Aber die Unterſuchung erſtreckt ſich doch auf den vere 
hältnismäßig großen Zeitraum von mehr als 100 Jahren und 
über ein Bistum, das im Jahre 1917 rund 870000 Seelen und 
1351 Weltgeiſtliche in 930 Kirchenſtellen (darunter 35 Städte) 
zählte. Außerdem handelte es ſich um eine ſübdeutſche en 
die ſich über das ganze bayeriſche Schwaben und einen Teil 
von Oberbayern ausdehnt, alſo vorwiegend ländliche Gebiete 
umfaßt. Das theologiſche Geſamtangebot beträgt 4729 (in dem 
Zeitraum von 113 Jahren), von denen 556 Kandidaten wieder 
ausgeſchieden ſind. Während 194 Gemeinden überhaupt keinen 
Geiſtlichen hervorbrachten, ſtellten die Städte etwas mehr (1,37 /) 
Theologen, als man nach ihrem Bevölkerungsanteil erwarten 
ſollte. Auf je 1000 Einwohner in den Städten treffen 4,219 
Ordinierte, auf je 1000 Einwohner auf dem flachen Lande 3,957 
Geiſtliche. Genau genommen müßte man die auf dem Lande 
en Lehrerſöhne und die Söhne von Beamten (Förſtern, 

r3ten, Chirurgen), die auf dem Lande ſtationiert find, bei der 


Gegenüberſtellung von Stadt und Land in Abzug bringen; es 


“würde dann das Zurückbleiben des Landes hinter den Städten 


ziffernmäßig noch deutlicher zum Ausdruck kommen. 

Nicht weniger überraſchend und intereſſant geſtaltet ſich das 
Bild, wenn wir die ſoziale Herkunft jener Theologen uns näher 
anſehen. Welcher Stellung gehören die Eltern der Geiſtlichen 
an? Obwohl die Erwerbstätigen der Katholiken des Regierungs- 
bezirkes mehr als zur Hälfte in der Berufsabteilung Lands und 

orſtwirtſchaft beſchäftigt find, ſtellt dieſe doch nur ¼ aller 
heologen (33,57% . In außerordentlicher Weile trug das Klein- 
gewerbe zum theologiſchen Nachwuchs bei, ſodann auch ie Bes 
bienfteten und mittleren Beamten bei Bahn und Poſt. Ebenſo 
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verdienen die Gaftwirte beſonders hervorgehoben zu werden. 
Verhältnismäßig ſehr hoch ijt die Zahl der Theologen aus dem 
Taglöhnerſtande. Entſchloſſen verfolgten ſie das Ziel, das ihnen 
an der Wiege nicht geſungen wurde. Von den akademiſchen 
und ſogenannten freien Berufsarten ragt die Lehrerſchaft be⸗ 
ſonders hervor (309 Lehrersſöhne, darunter 218 vom Lande 
ftammend!). Schwach ijt die Beteiligung der militäriſchen Ben 
rufe, aber immerhin find fie vom Generalmajor an bis zum Ges 
meinen vertreten. Leider fehlt bisher eine ähnliche Arbeit auf 
proteſtantiſcher Seite. Die Parallelen wären gewiß von erheb⸗ 
lichem Werte. Denn nach allgemeiner Annahme ſtammt / Der» 
ſelben aus dem evangeliſchen Pfarrhauſe ſelbſt, wie Alfons 
Neher (Die katholiſche und evangeliſche Geiſtlichkeit Württem⸗ 
bergs, Ravensburg 1904) auch zahlenmäßig nachwies. Die 
katholiſche Geiſtlichkeit hat die ſtarken Wurzeln ihrer Kraft im 
Volke; ſie entſtammt gleichmäßig allen Schichten desſelben. Die 
Ariſtokratie des proteſtantiſchen Klerus dagegen rekrutiert fid 
aus den eigenen Reihen; die proteſtantiſchen Geiſtlichen ent⸗ 
ſtammen zumeiſt höheren ſozialen Schichten. Wöchten die 
e Anſtoß geben zur Bearbeitung des gleichen 
Themas für die übrigen deutſchen Diözeſen; ein Vergleich zwiſchen 
den verſchiedenen Gebieten müßte ſeinen beſonderen Reiz haben, 
vorab, wenn ſich auch auf proteſtantiſcher Seite Bearbeiter der 
ſozialen Struktur der evangeliſchen e einſtellen würden. 
Domprediger Dr. Fr. 5. Hartmann. 


Familientage. — ade beſonders ſächſiſche An⸗ 
gehörige des Verbandes der Familien Glafey, Haſenclever, 
Mentzel und Gerſtmann trafen ſich am 15. Oktober bei einem 
Stelldichein in Leipzig. Gerade bei der Ausdehnung des ge⸗ 
nannten Verbandes über ganz Deutſchland wird unter den 
heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, bei den hohen Preiſen 
aller Verkehrsmittel, ſowie für Unterkunft und Verpflegung ein 
Zuſammentreffen der Verbandsmitglieder aus allen Gauen an 
einem Punkte nur ſelten noch ermöglicht werden können; 
Gruppen⸗Stelldicheine in engeren landſchaftlichen Grenzen ſollen 
einen Erſatz bilden. Die Zuſammenkunft ſtand unter Leitung 
Hugo Gerſtmanns, des allzeit rührigen und unverdroſſenen 
Schriftführers des Verbandes; in ihrem Verlauf hielt Archivar 
Dr. Wecken von der Zentralſtelle einen Vortrag über „Familien- 
tage und Familienforſchung“. — Der erſte Familientag der 
Grundmann wurde unter zahlreicher Beteiligung und mit dem 
Ziele, die weitverzweigte Familie zu einem Verbande zuſammen⸗ 
zuſchließen, am 19. September in Breslau abgehalten. Die 
Familie entſtammt einem alten ſchleſiſchen Bauerngeſchlecht, 
deren Geſchichte (bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts verfolgt) 
aber auch von mehrfachen Abertritten in andere Geſellſchafts⸗ 
ſchichten zu erzählen weiß. — Am 17. September hielt der 
Verband der Familie Queißer feinen Familientag in Zittau in 
Beiſein von 70 Mitgliedern ab. Vorher fand am Queißerſchen 
Familienbegräbnis auf dem Friedhof zu Hirfchfelde durch Pfarrer 
Kanitz die Weihe einer bronzenen Gedenktafel ſtatt, die der 
Verband ſeinen Gefallenen gewidmet hat. — Der Verband 
der Familien Rieck trat am 9. Juni zu einem zweiten Familien⸗ 
tag zuſammen. Als Tagungsort war diesmal ein Ort im Weſten 
des Gebietes gewählt, in dem hauptſächlich die Wohnſtätten der 
Verbandsmitglieder gelegen ſind: die landſchaftlich ſo reizvolle 
ehemalige Reſidenzſtadt Neuſtrelitz. Anweſend waren 52 Wit⸗ 
giieber, 9 Gafte aus faft allen Provinzen, ja aus Polen und 

anzig. In den Stammtaſeln der zehn den Verband bildenden 
Großfamilien Rieck find bis jetzt 665 Namensträger und deren 
Ehefrauen nachgewieſen, davon heute lebend 273; von dieſen 
ſind bis jetzt 130 Mitglieder des Verbandes, deſſen Senior 3. Z. 
Oberbaurat a. D. J. Rieck⸗Köslin ijt. — Vom 25.—27. Mai 
fand in Eiſenach die zweite Familientagung bes Verbandes der 
Familien Stöckicht E. V.“ ſtatt (vgl. Bericht über den erſten 
Familientag in dieſer Zeitſchrift 1921, Sp. 336). Auf der Haupt- 
ſitzung am 26. Mai waren 26 Mitglieder verſammelt. Die Ven 
richte des Schatzmeiſters, des Schriftführers und des Archiv- 
verwalters ließen eine überraſchend gute Entwicklung des Vers 
bandes erkennen, der jetzt bereits über 60 ſelbſtändige Mitglieder 
zählt. Be 1 zu den im Ausland (Nordamerika, Enge 
land, Italien, Südafrika) lebenden Familienangehörigen ſind 
aufgenommen. Die Forſchung hat umfangreiche neue Ergebniſſe 
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e und das Familienarchiv tft zu einer ſtattlichen Samm⸗ 
ung angewachſen. Ein ausführlicher Bericht iſt im Druck er⸗ 
ſchienen. Am 22. Auguſt 1922 wurde der Verband in das 
n beim Amtsgericht Hannover eingetragen. Die 
Anſchrift des Verbandes iſt 8.28 Franz Stoeckicht, Elberfeld, 
Hofaue 93/95. Auskunft über das Familienarchiv, die ein⸗ 
geheirateten Familien uſw. wird bereitwilligſt erteilt. 


Deutſche Namen auf —itz. — In der Familiengeſchichte 
ſpielt die Herkunft des Geſchlechts eine große Rolle. Dabei 
bleibt die Entſcheidung zwiſchen deutſcher und ſlawiſcher Ab⸗ 
kunft oft zweifelhaft und wird manchmal nur nach dem ſlawiſchen 
Klange des Namens entſchieden. Wenn es ſich zudem bei dem 

amiliennamen um einen urſprünglichen Ortsnamen zu handeln 
cheint, fo glaubt man damit einen ſicheren Anhalt für die Hers 
Aber bei den Namen auf —itz 


Pönitz, —tſch, a 
Kunitz, 
Kyhnitzſch — Kuniſch, —iß (St. 


Pöhnitzſch — P 


5 ch ( 

ie (Gt. hart); Fieri (wie Fierke, St. frid); 

[orig (wie Florl, St. flor); Erlitz (wie Erle, St. erl); 
Gauditz (wie Gaudig, Gt. Gaud — neben Gautſch, Tig: 
Dali (wie Dähle, St. bâd—I); Habitz (wie Waere . 
had b); Habelitz (wie Habel); Kählitz, Kehlitz (wie Kahle, 
St. gad— l); Keilitz (wie Keile, St. geil); Ke initz (wie Keine, 
St. kuoni); Koblitz (wie Kobelius zu Jakob); Kötitz (neben 
Kötz, St. god); Köhlitz, Kölitz (neben Kohliſch, St. odal); 
Opitz (wie Opp, St. od p); Röblitz, Köbelitzſch (wie 
Röbel, St. hröd Tb); Taubitz (wie Taube, St. thind). 

Außerdem gibt es aber noch eine beſondere Art deutſcher 

Namen auf —itz, nämlich Vaternamen zu Vollnamen auf —bert 
oder —ert (für —hart oder rät), bei denen durch Umſpringen 
des r vor das verklingende e und Entwicklung eines i aus dem 
Stimmklange des 3 ein —itz (für —its, urſprünglich —erts, eut⸗ 
ſtanden iſt. In einigen Fällen tit —ertz (für —erts) erhalten: 
Gadertz (gab + bart), Albertz (adal + bert), Olbertz (Ôdal + 
bert), in andern nur die Form auf —itz: Allritz (adal + Hart: 
Allerdt), Dern ritz (bagin + hart: Heinert), Leideritz, zuſammen⸗ 
ezogen Leiritz, Leiteritz (leid + hart: Leibert, Leitert); 

euberig, Lüderitz ()), Leuteritz, Leutritz (liut + hart: 
Leutert); Däberitz, Däbritz (dag + bert: Dabbert); Pappe⸗ 
ritz (bad + pert: Pappert); Stieberitz, Stiebritz (ſtid⸗ bert, 
Stiebert); Zäberitz (zah + bert?); Kamritz (famp + rat oder 
gand + bert: Cammert); Ullritz (Öbal + hart: Ollert). 

_ Profeſſor Dr. W. Oehler. 

Nachſchrift: Seit einem Jahre iſt der Verf. mit entſprechender 

Bearbeitung der deutſchen Verluſtliſten für Namenerklärung 
beichäftigt. Da dieſe Aufgabe aber die Kräfte eines einzelnen 
weit überſteigt, ſo bittet er germaniſtiſch gebildete Liebhaber der 
Namenforſchung in Leipzig, ſich re al8 Helfer Dazu bet 
ihm (Leipzig ⸗Kleinzſchocher, Antonienſtr. 31) zu melden. 


Berfonenftandsurtunden aus Polen. Im 110 4758 an 
den Hinweis im Aprilheft unſeres Blattes (Sp. 114) können 
wir jetzt mitteilen, daß das Minifterium des ehemals preußiſchen 
Teilgebietes in Poſen inzwiſchen die polniſchen Standesämter 
angewieſen hat, den Anträgen von in Deutſchland wohnenden 
Privatperſonen auf Anfertigung von Perſonenſtands⸗ 
urkunden unmittelbar ftattzugeben. Dieſen Anträgen an 
die polniſchen Standesämter ſind für Gebühr und Portokoſten 
mittels Einſchreibebriefes 10 deutſche Reichsmark oder 150 polniſche 
Mark für eine Urkunde beizufügen. Geſuche, denen dieſe Ge⸗ 


bühr nicht beiliegt, können nicht erledigt werden. Anträge von 


deutſchen Behörden und Amtern auf Ausfertigung von Perfonen- 
ſtandsurkunden ſind, wie bisher, an das Deutſche Konſulat, 
Abteilung Urkunden, in Poſen zu richten. 


— Buücͤherſchau E. UN 


Wichtige Neuerſcheinungen. 


Wuguft Cordes: Familiengeſchichte des Johannes Chriſtoph 
Cordes. Göttingen 1922. (Geſchenk von Buchdruckereibeſitzer 
K. Ruprecht und Verf.) 


Walter Graef: Familienbuch der Familie Graef aus Allſtedt 
(Thür.). Anklam 1922. [Privatdruck.] (Geſchenk des Verf.) 

Otto Korſchelt: Geſchichte und Stammbaum der Familie Rore 
ſchelt nebſt einem Abriß: „Meine Eltern und meine Jugend- 
zeit“. Dresden: C. Heinrich 1922. 


Eet 


ee 
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Auguſt Ludwig: Wie die Alten ſungen .. Blätter aus 
einer on Familiengeſchichte. Weimar: A. Duncker 1922. 

Hans von a. Beiträge zur Geſchichte der Grafen und 
Herren von Schack. 3. Teil. Leipzig: 5. A. Ludwig Degener 
1 


922. 

Wilhelm Maaſen: Hans Jakob Fugger (1516—1575). Hrsg. 
vor Paul Ruf. Münden u. Freiſing: Datterer & Co. 1922 
(= hiſtoriſche Forſchungen und Quellen, Heft V.) 

Adolf Safencleber: Peter po te clever aus Nemideids 
Ehringhauſen, ein deutſcher Kaufmann des 18. Jahrhunderts. 
Seine Biographie, Briefe und Denkſchriften. Gotha: F. A. 
Perthes 1922. . 

Auguſt Römer: Unſer Vater Georg von Romer (1812 — 1880). 
Sartgröningen 1922. [Als Wanuffript gedruckt.] (Geſchenk 


des Verf.) 
Chriſtian Wilhelm Berabö fers Meyer Amſchel Rothſchild, 


der Gründer des Rothſchildſchen Bankhauſes. Frankfurt a. M.:: 
Englert Schloſſer 1922. (= Frankfurter Lebensbilder, Band IV). 

Johann Georg, Herzog zu Sachſen: König Albert von Sachſen. 

922 Bildniſſen und Bbotographien. Leipzig: HiftoriasVerlag 

1922. 

Hermann Grotefend: Taſchenbuch der Zeitrechnung des deut⸗ 
ſchen Mittelalters und der Neuzeit. 5. Aufl. Hannover: Hahnſche 
Buchhandlung 1922. 

Deutſches er (Genealogiſches Handbuch bürger⸗ 
licher Familien). XXXVI. Band. Görlitz: C. A. Starke 1922. 

Ferdinand Friedrich Faber: Württembergiſche Familien- 
ft iftungen. . Zſgeſt. von Max Cramer. Stutt- 
gart: K. E. Müller 1922. 8 : 

Friedrich Gatzemeher: Aus allen Kirchenbüchern. Beiträge 
zur deutſchen Familienkunde. Heft! (Weſtfalen und Rhein- 
länder im Gtift Hildesheim). Lamſpringe: Selbſtverlag. 

Herbert de brig Beiträge zur Genealogie Altfrankfurter 
Familien. Mit Abb. u. Taf. Frankfurt a. M.: J. Baer & Co. 


1922. | 

Hugo Bergerhoff: Humaniſtiſche Einflüſſe in den deutſchen 
eee 1. Teil. Freiburger Diſſertation 1922. 

Wilhelm Bülow: Chronik der Stadt Barth. Barth: Selbſt⸗ 
verlag der Stadt 1922. | 

Paul Egert: Geſchichte der Stadt und Herrſchaft Blankenhain 
(Thür.) Teil I. Blankenhain: Selbſtverlag 1922. 

Hermann Stöbe: Aber die Freigüter zu Dornburg. Bürgel 
1922 (Geſchenk des Verf.) | 

Georg Sanath: Die Herridaften Everſtein, Homburg und 
Spiegelberg. Grundlegung zu einer . Geographie 
der Kreiſe Hameln und Holzminden. Göttingen: Vandenhoeck 
= u. ty 1157 (= Veröffentl. d. Diit. Komm. f. Hannover 
uſw., Se : 

Martin N Die Entſtehung und Entwicklung der Amts- 
bezirke im ehem. Fürſtentum Lüneburg. Göttingen: Vandenhoeck 
nd 5 8 * (= Veröffentl. d. Hiſt. Komm. f. Hannover 
uſw., Ye ß 

8200 8 der Stadt Pforzheim zur Erinnerung an den 
400. Todestag Johannes Reuchlins. Pforzheim: Rieder 1922. 


Bernhard i der Herolbskunſt. Lieferung 
3 und 4. Görlitz: C. A. Starke [1922]. (S. 121 — 180 und 181 
bis 240). 4° Preis ine ng (unverbindlich): 200 M. 

In den Familiengeſchichtlichen Blättern 1921 (Sp. 289 — 296, 

325 — 333) find die erſten Lieferungen dieſes ganz ungewöhnlich 

fachgefährdenden Unternehmers ſchon ausführlich gewürdigt und 

entſchieden abgelehnt; zur Aufklärung erfordert aber auch die 

Fortiebung ein Weniges. Sie bietet freilich nichts als 
iſtianis mus; . Denken — ernſte Runen⸗ 

forſchung — ernſtes appenwiſſen — wirkliche hiſtoriſche 

Methode um Grundlegung und Beweiſung: nirgends! Dafur 

auch weiter der Geiſt des lächerlich erfundenen „Armanentums“, 

der alle Begriffe, Aberlieferungen, Vorſtellungen mit feiner 

Sinndeutung verwirrt. Indem aber bei allem Wappen ⸗Stoffe, 

ohne jede Rückſicht auf Alter und Herkunft mit „ſchöpferiſchem“ 

„Erberinnern“!) munter drauflos gedeutet wird, indem 


) Der Deutſche Herold, Jg. 1922, Nr. 6, S. 12, Drag im Bericht über die 


gt Roerner feine Vermutung, der Dreifchentel des . 
von Sizilien ſtelle ein Sonnenzeichen (GigeRunen) dar; dann zeigt er S. 83 
wetter, wie der Waler e in Frankenthal für den „Germaniſchen 
Gewiſfens bund (sich ein Kennbild mit Sonnenzeichen . hat. azu 

we 8, ift mir 


gleiche »unbewußte 4 
mit wird klar und deutlich: Der Deuter Koerner fest ſich in Parallele zu 
dem Maler © mus t; er betont erſtens (zur Verſtärkung des Folgenden), dad 
ihm jener „gänzlich unbekannt“ fei, betont zweitens, daß jener aber anſcheinend 


nicht mitgeteilt? Das wäre noch ſchlimmer! In je 


auch bei der Auswertun amiliennamen 
die zumeiſt doch nur ganz ſpäte Entſtehung und die weitere, die 
an oft erheblich verändernde Entwicklung mit leichtem 
benhin, noch öfter aber gar nicht behandelt wird, kommen 
ſtatt wirklicher Beweiſe die angreifbarſten Dinge in das „Sande 
buch der Heroldskunſt“ hinein. 
Ein [Hones Beiſpiel nur: Bei der „Nachweiſung“ der „Hagal“⸗, 
gage, Gals ober Heim- Rune“ in un guten Wappen heißt es 
p. 175 beſtimmt und deutlich: „Bildlich ausgeſtaltet wird bie Hage 
Rune zur Hage oder Hecken ⸗Tür im Wappen der weſtfäliſchen von 
gHaxthauſen“. Die Sache tft nach Dr. jur. Bernhard Koerner 
ſonnenklar; er hat darum nur noch auf ſeiner Tafel 29 das 
„Runen“⸗Wappen bunt N gegeben. Bewieſen aber wird 
die Runif weiter nicht, als daß in einer Anmerkung „Spießen, 
Weſtfäliſche [ſol! Wappenbuch Taf. 160 — Fahne, Auf⸗ 
ſchwöͤrungen, S. 111“ ſteht. An beiden angezogenen Stellen 
läßt fid) indeſſen von der Nunik garnichts finden; grugegen 
wird von Max von Spießen in feinem Wap enbuch . 66 das 
Wappen Harthaufen ausdrücklich als eine „Wagenflechte (wie 
eine Grettertur mit drei ins Z gelegten ſchmalen Brettern bee 
nagelt)“ angeſprochen und dazu — dies iſt das Wichtige — über 
die Haxthauſen noch gefagt, „die Familie iſt aus dem Geſchlecht 
von Vlechten hervorgegangen“! Hat Dr. jur. Bernhard 
Koerner dieſes nicht geleſen? Das wäre ſchlimm! Oder hat er 
es doch geleſen, aber „abſichtlich“ (wie er von ſeinen Gegnern 
immer ſagt, um ſie damit bewußter Irreführun de bezichtigen) 
m Falle aber 
verflüchtigt ſich die Hag⸗Runen⸗Tür bei den Haxthauſen in 
Nebeldunſt, da mit Spießen und dem Weſtfäliſchen Urs 
kundenbuch, nach wirklich ernſter Quelle, die Dr. jur. Verne 


der zugehörigen 


yarı Koerner freilich näherer Bekanntſchaft wieder nicht ge» 


ürdigt hat, die Haxthauſen nur eine erjt im 14. Jahrhundert 
neu benannte Linie der ſchon 1173 urkundlichen lechten 
waren und das Vlechtenſche ber cg weiterführten. Daß aber 


letzteres von vornherein im Vorgefühl der ſpäteren Umbenennung 


eines Teiles feiner Träger auf Hagit_ eine Hag⸗Rune bekommen 

hätte, wird wohl auch der Liſtianer nicht ſo ohne weiteres be⸗ 

panpien. Eine „Wagenflechte“ für die Vlechten tft jedoch die 
önſte, ou auch unverfalte, ,Rede“=Runft für deutſche 

ppen 

In dieſer Weiſe geht es durch die ganzen 120 neuen Zeichen! 


Often (S. 135 e 154), Engelbrecht (S. 150), 
Schenkel (S. 15 


a 


S. 
ingen (S. 203), Buſingen (S. 206), Brandis (S. 211), 


wertung; lehrreich iſt da beiſpielsweiſe die Betrachtung Brandis, 
cht auf den Namen eine „Js Rune gefunden 


Heroldskunſt“ erklären, daß Marken eben Marken und keine 
Runen, und heraldiſche Schildteilungen oder Wolfshaken, 
Schwanenhälſe, Hifthorner, Hufeiſen uſw. wirklich heraldiſche 


mit dem a „Erberinnern“ arbeitet; er erklärt alfo die Geiſtesgemein⸗ 
ſchaft zwi en ſich und Guthknecht mit dem „gleichen“ Erberinnern“! Die 
„Methode“ des „Erberinnerns bei Koerner iſt danach fo offenſichtlich, daß 
ſchon Gewöhnung an liſtianiſche Verdrehungskünſte bagupehört, wenn Koerner 
ſeine Außerung jest ee ſucht. Der Grund im übrigen iſt auch gens 
klar: Zwiſchen der Veröffentlichung der 2. Lieferung des Handbuchs mit ©. 83 
und Koerners Erklärung in der Heroldsſitzung liegt mein Liſt⸗Koerner⸗ 
Aufſatz in den Famlliengeſchichtlichen Blättern, der Herrn Koerner mit der 
Aufdeckung des Liſtianis mus in ſeinem Werke doch wohl nicht ganz angenehm 
eweſen iſt, und der zur Folge hat, daß alles, was an Liſt gemahnen könnte, 
etzt im „Handbuch“ forgfaltig verkalt wird: in den neueren Lieferungen iſt bee 
merkenswerterweiſe aud) der Name des Hehren Meiſters ganz verſchwunden, — 
der Mame, — nicht fein Geiſt! Der Liſtianismus Koerners bleibt genau 
der gleiche! Gleich bleibt ſich die Berdrehungs kunſt (ogl. oben S. 45, Anm. 156)! 
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Schildteilungen und Wolfshaken, Schwanenhälſe, Hiſthörner, 
Hufeifen und durchaus keine verkappten Runen find. Denn! 
durch das tauſendfache Aufeinanderwerfen unmöglicher und un⸗ 
bewieſener 5 wird ſelbſt die liſtianiſche Weisheit 
noch nicht überzeugender! Wenn aber, wie es neuerdings ge⸗ 
ſchieht, die Lefer für beſonders „überzeugende Beweiſe“ auf die 
ſpäteren Teile des „Handbuches der Heroldkunſt“ vertröſtet 
werben, indem es heißt, daß dort mit „Binde⸗Runen“ noch viel 
mehr „bewieſen“ werde, ſo muß man jetzt ſchon nachdrücklich er⸗ 
Haren, daß dieſes Spiel mit „Binde-Runen“ (d. h. in Wirklich- 
keit mit nur noch munterer verdeutelten Syſtemen an ſich 
harmloſer Striche) durchaus nichts anderes „beweiſen“ kann, 
als das bisher betriebne „Runen“ Spiel „bewieſen“ hat! 

Unmögliche und unbewieſene Behauptung überall und 
nirgends etwas anderes! Nirgends nur ein Anſatz, die zur 
Erörterung geſtellten Wappen hiſtoriſch nachzuprüfen, ihre 
älteſten Formen aus primären Quellen einwandfrei feftzulegen, 
ihre Entwicklung deutlich zu verfolgen, die Geſchichte ihrer Träger 
und deren Namen urkundenmäßig zu ermitteln; nirgends — 
nicht einmal in jenen Fällen, wo beſtimmte Wappen ganz aus⸗ 
drücklich als beſonders wichtig für die runiſche Heraldik angedeutet 
werden. Überall hingegen dieſes gleiche, eilfertig ſchnelle Oben⸗ 
hin: ein Wappen, eine Marke wird vorgenommen, die darin 
naturnotwendig irgendwie vorhandene gerade, gebrochene oder ge⸗ 
bogene Linie „gefunden“, das ff Vorkommen 
einer geraden, gebrochenen oder gebogenen Linie in irgend einer 
Rune „feſtgeſtellt“, und, wenn dann, was auch nicht ſchwer, ein 
Teil des Wappen oder Markenträgernamens einem Teil des 
Runennamens mit oder ohne Folter angeglichen iſt, das Wappen⸗ 
oder Markenbild als „runiſch“ leicht „gelöſt“; allüberall der 
gleiche billige Witz. Und dafür nirgends eine kritiſche Be⸗ 
trachtung nach den Regeln der hiſtoriſchen Methode; nirgends 
eine logiſche Erwägung, daß die Dinge auch ganz anders liegen 
könnten und daß Gegenproben nötig wären. Aber überall 
ein überlegenes „ über die Gelehrten und die Wiſſen⸗ 
ſchaft, über die Heraldiker, kurz: „die Laien“, wie Diejenigen 
bezeichnet werden, die zum Kreiſe der „Wiſſenden“ und der 
Geweihten“ des Liſtianis mus nicht gehören; überall ein ſtarres 
Lächeln als Erzeugnis gleicherweiſe eines unwiſſenſchaftlichen 
Nicht⸗ſehen⸗ könnens und eines antiwiſſenſchaftlichen Nicht- 
verſtehen⸗wollens. Und darum: Nirgends ein wirklich ernſtes 
Handanlegen zu ernſthafter Arbeit — überall nur ein Spazieren⸗ 
gehen im Nebeldunſt von Wolkenkuckucksheim! 

Archivar Dr. Fr. von Klocke. 


Münchener [Wappen-] Kalender 1923. München ⸗Regens⸗ 
burg: Verlagsanſtalt vorm. G. J. Manz A.-G., 1923. 36 S. 
Schmalfolio. 

In altgewohnter äußerer Aufmachung liegt uns dieſer 
prächtige Wappenkalender vor, geſchmückt mit den unübertreff- 
lichen Zeichnungen Meiſter Otto Hupps ir Griffel aud 
für 1923 formvollendete Kunſtwerke geſchaffen hat. Neben dem 
weiſeitigen Wappen des Münchener Erzbiſchofs von Faul⸗ 
Nabe: find die der Adelsgeſchlechter Aſſeburg, Brühl, 
Drachenfels, Droſte⸗Hülshoff, Enzberg, Fürſtenberg, 
Hanftein, Kuenheim, Schweinichen, vom Stein, Welſer, 

orn von Bulach dargeſtellt, zu denen erſtmalig, als Nach⸗ 
olger des Geheimrats Guſtav Seyler, mein Kollege Archivar 
r. Friebrich von Klocke in den „Genealogiſchen Erläuterungen“ 
den 5 begleitenden Text geſchrieben hat. Die Auswahl 
der Wappen bezw. ihrer Geſchlechter iſt ſo erfolgt, daß nicht nur 
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bie verſchiedenſten Wappenbilder, die der hervorragende Künſtler 
Hupp in den verſchiedenſten Formen abwechſelungsreich gegeben 


hat, ſondern auch Geſchlechter der verſchiedenſten Gegenden auf— 


treten und dazu auch weithin bekannte Namen, wie die des alle 
mächtigen Miniſters Grafen Brühl, der Burgherren vom 
maleriſchen Drachenfels, der berühmten Dichterin Annette 
von Droſte⸗Hülshoff, des großen Staatsmanns Karl Frhrn. 
vom Stein, der weltgültigen Handelsherren Welſer, erſcheinen. 
Sehr geſchickt hat von Klocke zudem als eine Art Leitmotiv in 
ſeinen Darlegungen aufgezeigt, wie in Geſchlechtern des alten 
deutſchen Adels die Familiennamen nach Beſitz, Amtern oder 
Eigenſchaften verändert wurden, fo bei den Aſſeburg, Drachen- 
fels, Droite, Engberg, Fürſtenberg, Hanſtein, Auen 
heim, Zorn. Ohne Zweifel find die Genealogijden Erläute⸗ 
rungen im Vergleich zu früher viel anregender und belehrender 
eworden. Insgeſamt: Eine ſchöne und dabei ſehr wohlfeile 
eihnachtsgabe für jeden Freund und jede Freundin echter, 
guter Heraldik und Genealogie. Wit dieſen kurzen Morten fei 

hier das Buch angezeigt und vorbehaltlos empfohlen! 

Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Karl Heſſel: Altdeutſche Frauennamen. Bonn: Marcus 
und Weber 1918. 40 S. 

Ortjohann: Unſere Vornamen. Ihr rake: und ihre Be⸗ 
deutung. 2., vollſtändig umgearbeitete Auflage von Prof. Jos 
Feldmann. Paderborn: Junfermannſche Buchhandlung 
1919. 162 S. 

Das erſte Büchlein iſt eine nette Zuſammenſtellung von 
altdeuiſchen Frauennamen, die man empfehlen kann; nur daß 
Walantrudis, Walekinde die Trude, die Helferin der Welſchen 
iſt, wird dem Verfaſſer nicht jeder glauben. — 

Zu dem zweiten Büchlein wäre zu fragen: Warum follen 
die mit gund zuſammengeſetzten Frauennamen etwas anderes 
bedeuten als die entſprechenden Männernamen? Ebenſo die mit 
«bild zuſammengeſetzten? Aber trozdem kann das Büchlein 
manchem Natheiſchenden weiter helfen. 

Dr. Georg Schoppe. 


Friedrich Karl Freiherr von Wendland: Der adelige 
Familienname, feine Geſtaltung und ſeine Rechts- 
verhältniſſe. Würzburger rechts⸗ und ſtaatswiſſ. Diſſer⸗ 
tation. Dieſſen vor München: Druck Joſ. C. Huber 1920. 85 S. 

Die Schrift gliedert fid) in vier Abſchnitte: 1. Entſtehung 
und Entwicklung des adeligen Familiennamens von der Ente 
ſtehungszeit bis zur Herrſchaſt des bürgerlichen Geſetzbuchs; 

Il. Das bürgerliche Geſetzbuch und der Namensſchutz der Adeligen; 

Die adelige Namensführung im internationalen Nechtsverkehr; 

III. Die adeligen Familiennamen im außerdeutſchen Necht; 

IV. Die Adelsgeſetzgebung des Reichs und der Länder ſeit der 

Revolution und ihre Folgen für die Namensführung des Adeligen. 

Als eigentliches Kernſtück des Buches it der letzte Abſchnitt 

anzuſehen; er bildet neben dem in „Fiſchers Zeitſchrift“ erſchie⸗ 

nenen Aufſatze von Baring wohl die bisher umfangreichſte 

Darſtellung des neuen adeligen Namensrechts. Sie jest fd) 

mit der dem Verfaſſer vorliegenden Literatur gut ausein- 

ander; im einzelnen kann man natürlich anderer Meinung ſein 
als der Verfaſſer, fo 3. B. vermag ich mich ſeiner Anſicht, daß 
auch der perſönliche Adel und die Fürſten⸗ und Grafentitel eine 
zelner Geſchlechtsmitglieder künftig als „Namensbeſtandteil“ 
vererbbar ſeien, nicht anzuſchließen. 

Aſſeſſor Dr. jur. Th. Korſelt. 


ELL Zeifſchriſtenſchau. | 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der Deutſche Herold. 53. Ig., 1922, Wr. 4 
(Juli / Auguſt). — Macco, Das Wappenbuch der Domherren 
von Köln. — Kekule von Stradonitz, Die Gothaiſchen 
eee 1922. — Nheude, Ein zehnſeldriges bürgerliches 
Wappen [M. F. Schmitt aus Augsburg (1722) ]. 

Dresden. — Mitteilungen des „Roland“. 7. Jg., 1922, 
Wr. 7 [ohne wiſſenſchaftlichen Inhalt, nur Suchecke, Bücher- 
beſprechungen uſw.!]. | 

„ Hamburg. — Zeitſchrift Der Zentralſtelle für Nieder- 
ſächſiſche Familiengeſchichte. 4. Jg., 1922, Nr. 1/3. (Januar / März.) 


— Reinstorf, Der Text zur Ahnentafel [eritrebt Belebung der 


Ahnentafel durch ſtatiſtiſche 
Heirats- und Sterbealters uſw.]. — rn 
ae — Hanſeatiſche Geſchlechter bei 


ehandlung der Ahnenzahl, des Tauf⸗, 
„Das Wappen 
Michael Praun 


Köln. — Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft 
für Familienkunde. Gd. III, 1922, Heft 3, 4, 5/6 (Januar Ok⸗ 
tober). — Bermbach, Der Kölner Zweig der weſtfäliſchen 
Familie Nückel [mit Bildniſſenl. — Meidenbach, Namens 
verzeichnis der Bürgermeiſter, Stadträte uſw. in Andernach 
[Fortſ.] — König, Einiges aus den Familienpapieren der 
niederrheiniſchen Familie von Wink [Fortf.]. — Lennarz, 
Einige Winke zur Stoffſammlung für rheiniſche bürgerliche 
Familiengeſchichten. — von Monſchaw, Aus den Stammbuch— 
blättern Antons von Monſchaw als Bonner und Heidelberger 
Studenten 1819—1822. — Lieſe, Weitere Ergänzungen und 
Berichtigungen zur Ahnentafel des Domkapitulars Schnütgen. 
— Hoffjümmer, Ahnentafel des letzten Vogtes von Münſter⸗ 
eifel Johann Peter de Requile. — Leunarz, Das Grabmal 
des Walram von Keſſel. — Lennarz, Totenſchilde von Hans 
Peſch bei Pier. — Biſchoff, Beiträge zur Geſchichte der Familie 
Biſchoff in Aachen nebſt einigen Nachrichten über die mit ihr 
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verwanbien Familien Jöriſſen, Claus, Haan, Schmidt, 
Bleibtreu, Everken, Schevaſtes und Pfingſten [wichtiger 
umfangreicher Beitrag zur rheiniſchen Familienkunde, mit Vild- 
niſſen, Ahnentafeln (in Liſtenform ohne Numerierung) und 
Stammreihen!. 

Kopenhagen. — Perſonalhiſtorisk Tidsskrift. 42. Fabre 


gang 1921. — Für deutſche Perſonengeſchichte beachtens⸗ 
werk ſind folgende Artikel aus dem reichen Inhalt dieſes 
Jahrganges: Weſt: Die königlichen Amtmänner (Regie⸗ 


rungSprajidenten) im Herzogtume leswig 1660 — 1884 [ein 
mit genauen Daten verſehenes vollſtändiges Verzeichnis der 
hohen Verwaltungsbeamten Schleswigs, deren Namen faſt 
alle deutſchen pond gh ſind.] — Bobe: Aus Briefen des 
Theaterchefßs Hans Wilhelm von Warnftedt an feine Ge- 
ſchwiſter. Der Artikel enthält biographiſche und genealogiſche 
Daten über Hans Wilhelm von W. und ſein mecklenburgiſches 
Adelsgeſchlecht.] — Achelis: Die Rektoren und Lehrer der gee 
lehrten Schule zu Hadersleben. [Enthält eine Reihe deutſcher 
. Behrend: A ae li über Beerdigte in 
openhagen 1677 und 1682—92. Wit biographiſchen Notizen. 
[Enthält ebenfalls eine Reihe deutſcher Namen.] — Die Beilagen« 
verzeichniſſe von Todesfällen in Dänemark und Norwegen im 
Jahre 1920 ſind beachtenswert. Man findet hier jeden Bere 
jtorbenen, der einen bekannten Familiennamen trägt oder ſonſtwie 
bemerkenswert iſt. Paul Hennings. 
München. — St. Michael. 16. 8. 1922, Ar. 5 und 6. 
— E. Frhr. von Notthofft, Namen heute noch lebender Gee 
ſchlechter, die in Notthofftſchen Urkunden und Stammbäumen 
erſcheinen. — W. Frhr. von Waldenfels, Die burgundiſchen 
WMlinifterialen des Nibelungenliedes. — v. D., Ablige Grab ⸗ 
ftätten auf dem Trinitatisfriedhof in Dresden. : 


Zeitſchriſten einzelner Geſchlechter. 


Bickerſche Nachrichten. 2. Vg, 1922, Nr. 5/6. — Ehren⸗ 
fordt, Die Bicker in Amöneburg. Bicker, Aus alten 
kten des GStaat8ardto8 Würzburg] des chem. kurmainziſchen 

Oberamts Amöneburg. 

VBüchtingſche Familienblätter. 5. Heft, Auguſt 1922. — 
Familiennachrichten. — Aus dem Tagebuche des Johann Fried⸗ 
rich Büchting (1720—1793) [Fortf.] 


Semper virens! Mitteilungen des Dannſchen Fa⸗ 
milien verbandes. Nr. 2, Juni 1922. — Dann, Aberſicht über 
die Familiengeſchichte. — Aus dem Familienarchiv [Brief aus 
der Kriegszeit 1870]. 


Fruchtſche Blätter. Nr. 9 und 10, Januar und Juni 1922. 
— K. Frucht, Lebensbild des Frantz Hinrich (1738 — 1823). — 
G. Frucht, Werner Frucht (1905—1922). — Das Familien- 
wappen. — A. Frucht, Ernſt Chriſtian Emil Frucht. — Von 
ber heutigen Generation [erörtert das Zuſammenarbeiten der 
Familienverbanbe mit der Zentralſtelle in Leipzig!. 


Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever, 
Mentzel und Gerſtmann. 12. Jg., Nr. 29 und 30. — Aus 
dem Verbandsleben. — Die Beziehungen des Glafeyſchen 
Familienfreifes in Hirſchberg zur Brüdergemeine in der 1. Hälfte 
des 18. Jahrh. — Viedebantt, Chriſtoph Viedebantt. — 
Gerſtmann, Stammtafel der Familie Ennig in Schleſien. 

Chronikblätter für die Familie Luyken und ihre Ans 
verwandten. 2. Jg., 2. Heft (Juni 1922). — Aus alten Büchern 
und Urkunden [Aber den Urſprung des Familiennamens. — 
Vorkommen des Namens in Dortmund]. — Beſtands aufnahme 
der Familie Luyken. a 


Famtliengeſchichtliche Blätter. 20. gahrgang. 1922. Heft 11/12. 
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abet 
co G. F. Merck in Darmſtadt. — Stoffſammlung zur Geſchichte 
der weiblichen Seitenlinien (Schmid⸗Jeitter; Heſſe). — M. 
en Zur Geſchichte der Familie Rüffer. — Urkunden, 
Akten, kleine Nachrichten uſw. 

Wirusblatt. Wr. 48 (Juli 1922). — Mirus, Aus ver⸗ 
gilbten Handakten. — Kleine Mitteilungen. 


„ Witteilungen. Nr. 3 (Juni 1922). — Zur Gee 
ſchichte der Birrsfchen Einrichtungen. . 
Nachrichtenblatt der Familie von Preſſentin. Nr. 6 
(Bau 1922). — Familienanzeigen. — Stammtafeln Preſſentin 
aus Preſtin und Haus Ötieten-Groß-Ruffewig]. — Aus alter 
eit [Geſellſchaftsleben in Alt⸗Roſtock um 1800“. 


Prützmannſcher Familienverband. Verbandsnachrichten. 

1. Jg., 1922, Nr. 2. — Bekanntmachungen. — Bürgerliches 

Wappenrecht [ſtellt die Wappen als „urarifches Geiſteserzeugnis“ 

und „Teil der Bilderſchrift der Ariogermanen“ hin — ein er» 

neuter Beweis dafür, daß es ſich bei dem Kampf gegen den 

Liſtianismus“ für die ernſte Familienforſchung um eine 
Daſeinsfrage handelt!. 

Familienblatt des Verbandes der Familien Rieck. 

2. Blatt, 1922. — Bericht über Familientag (Neuſtrelitz 8.— 10. 

Juni 1922). — Verzeichnis der Mitglieder des Familien verbandes. 


Die Taube. Fads für Die Mitglieder der Hofs 
rat Sackſchen S fung. 35. Jg., Wr. 69/70, 71 (April 1921 
bis April 1922). — leek, Zur Erinnerung an Hermann 
Chriſtof und Sofie Bleek. — Beſelin, Aufzeichnungen aus 
dem Feldzug in Oſtafrika. ; 
Verbandsblatt der Schöner. 2. Ig., Heft 3 (September 
1922). — Schöner, 5 Namens Schöner bis um 
1700. — Aberſicht über die ammreihen der Odenwälder 


Werckſche Familienzeitſchrift. Bd. VIII, Heft 3/4 (Juni 
1922). Zur Ahnen | der Anna Clif 15 Storck, 


Schöner. . 
Schwartzkopffſches Familienblatt. Nr. 1-6 (Dezember 
1919 — Auguſt 1922). — Etwas über unfere franzöſiſchen Bors 


abren [Batlleu]. — Das Geſchlecht von Schwartzkopff in 
er Altmark. — Ahnentafel der Geſchwiſter Auguſt, Franziska, 
Wilheln:, Louis und Otto Schwartzkopf Gwiſchen 1818 und 
1827) [vertreten find die angebetrateten Familien Auguſtin, 
Blailleu, Beier, du Bus, du Corbier, Dengeler, Les 
févre, Lippoldt, Rothardt, Schüttig, Seyffert, Stein- 
ader, Vibeau]. — Bericht über Familientag (Potsdam 
25. VI. 1922). — Lebenserinnerungen des Chriſtian Schwartz ⸗ 
kopff (1751—1831). — Die Familie Scholler. 

Mitteilungen über die Familien Stahel, Staël. 3. Heft, 
Juli 1922. — Stammtafel der Stael Steinbrinken. — Stamm- 
tafel des Theoderich Fleck. ’ 

Nundſchreiben [der Familie Steinmüller« Bernburg |. 
Ar. 2, 3, 4 (Mai, Yuli, September 1922). — Berichte über 
Organiſationsfragen, Familientag wig. 

Berband der Familien Stöckicht. Zweiter Familientag 
(Eiſenach 25.— 26. Mai 1922). — Bericht über den Verlauf des 
Familientages. — Bericht über den Stand der Forſchung nach 
Herkunft und Verbreitung der Familien Stöckicht von Kurt 
Stöckicht Na Inhalt und Ausſtattung vorbildliche Ver⸗ 
öffentlichung!]. N 

Nachrichtenblatt Zachau. Nr. 1, 2 (1922). — J. Zachau, 
Aufruf. — Der Schulze Zachau von Roſenberg. 

Nachrichtenblatt der Familie bon Zeddelmann. 2. Jg., 


Nr. 3, 4 (Juli und September 1922). — Zur Familiengeſchichte. — 


Familiennachrichten. 


Nachrichten der Zenttalſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 


1. Das Witglieder verzeichnis iſt erſchienen. Seine 
Lieferung erfolgt ausſchließlich an unſere Mitglieder und in je 
einem Exemplar. Sein Preis beträgt z. Z. 200 M.; die Lieferung 
erfolgt portofrei, aber nur gegen Voreinſendung des Betrages. 

2. Die allgemein verſchärfte wirtſchaftliche Lage zwingt 
uns, auf ſofortige Begleichung der von aus ausgeſtellten, noch 
unbezahlten Rechnungen bedacht zu ſein. Wir können — weil 
wir ohne Betriebskapital arbeiten — nicht wochenlang auf den 
Eingang kleinerer oder größerer Bolten von Rechnungsbeträgen 
oder von verauslagten Geldern (für Porto, Verpackung uſw.) 
warten. Mahnungen verurſachen andererſeits wieder fo er⸗ 


hebliche Koſten, daß ſie ſich für geringere Poſten kaum noch 
lohnen. Aus dieſem Grunde und auch der vereinfachten Buch⸗ 
haltung wegen werden wir künftig grundſätzlich nur gegen 
Vorauszahlung liefern oder — bei etwaiger Voreinſendung nicht 
ausreichender Gelder — auch die kleinſten Differenzbeträge bei 
der Sendung ſelbſt durch Nachnahme einziehen. Aufträge und 
Beſtellungen werden weiter künftig nur ausgeführt werden, 
wenn irgendwelche unausgeglichene Rückſtände aus früheren 
Lieferungen nicht mehr vorhanden ſind. 

3. Die Beſuchsſtunden der Geſchäftsſtelle liegen von 
11—1 Uhr Vormittags und von 4—7 Uhr Nachmittags. Bei 
Beſuch von auswärts, bei längeren Beſprechungen und bei ſolchen 
mit beſtimmten Beamten empfiehlt fih eine vorherige Vers 
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ſtändigung über die genaue Zeit. Sonntags und an allen geſetz⸗ 
lichen Feiertagen iſt die Geſchäftsſtelle natürlich geſchloſſen; an 
dieſen Tagen bitten wir auch die Beamten nicht privatim in 
Anſpruch nehmen zu wollen. \ 

4. Der Beitrag für den ALA (Ahnenliſtenaustauſch) hat 
auf 50 M. für die erſte Beteiligung und auf 15 M. für jeben 
Nachtrag erhöht werden müſſen. 

5. Die guten Beziehungen zu dem im Laufe des Sommers 
1922 gegründeten Bayeriſchen Landesverein für Familien⸗ 
kunde in München ſollen — wie es ähnlich ſ. Z. auch bei 
dem Württembergiſchen Verein für Familienkunde erfolgte — 
nach außen hin dadurch bekundet werden, daß durch unſere 
außerordentliche Hauptverſammlung vom 28. Juni der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Bayeriſchen Landesvereins, Verlags- 
buchhändler Egon Freiherr von Berchem, in unſeren Haupt- 
ausſchuß gewählt worden iſt, während auf Vorſchlag unſers 


Vorſtandes der 1. Archivar und wiſſenſchaftliche Leiter unſerer 


Geſchäftsſtelle, Archivar Dr. phil. Friedrich Wecken, in den Aus⸗ 
ſchuß des Bayeriſchen Landesvereins berufen werden ſoll. 

6. Der Abdruck der Anſchriften der neu eingetretenen 
Mitglieder mußte aus Naumgründen in dieſem Heft unter- 
bleiben, um endlich die mehrfach gewünſchte Aberſicht über die 
Zugänge für die RDE und das Deutſche Familien⸗Archiv 
bringen zu können. oweit die Mitglieder vor dem 15. Nov. 
1922 eingetreten ſind, haben ſie, zum Teil in einem Nachtrag, 
noch Aufnahme in dem Mitgliederverzeichnis gefunden. 

7. Auf die Beilage über die neuen Beiträge und Bezug- 
gelder 1923 machen wir auch an dieſer Stelle ausdrücklich auf⸗ 
merkſam. 

Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. B. 


Ortsgruppe Berlin. 


Starke Beteiligung von Mitgliedern und Gäſten fand am 
9. Juli die Beſichtigung der Preuß. Staatsbibliothek unter 
Leitung des Bibliothekars Dr. Steinleitner. Beſonders eine 
gehend wurden die Einrichtungen des Geſamtkataloges und des 
Auskunftbüros der deutſchen Bibliotheken in Augenſchein ge⸗ 
nommen. Eine kurze geſchäftliche Sitzung ſchloß den lehrreichen 
Vormittag ab. 

Vorträge im erſten Vierteljahr 1923: am 22. Jan. wird 
Dr. Kekule von Stradonitz anekdotiſche Nachträge zu ſeinem 
Vortrage über Richard Wagners Vorfahren geben; am 19. Febr. 
und am 26. März wird Dr. Nobert Fließ ſprechen über ,Fa- 
milienforſchung und Wilhelm Fließ exakte Biologie“. — Die 
Sitzungen finden ſtatt im Petzenhofer, Schellingſtr. 1, und be⸗ 
ginnen um 8 Uhr. Auskünfte erteilt der 1. Obmann, Biblio- 
thekar von Gebhardt, Grunewald, Humboldtſtr. 34, Pfalz⸗ 


burg 7728. 
Ortsgruppe Düſſeldorf. 


Am 7. Juli ſprach Gaflitätsrat Dr. Focke über „Familien- 
niedergang und ⸗Wiederaufſtieg“. An einem durch eine i 
Tafel erläuterten ausführlichen Beiſpiel legte der Vortragende 
den Niedergang einer aus Cleve ſtammenden, ſpäter in Düſſel⸗ 
dorf anſäſſigen Familie durch ſechs Generationen dar. Für die 
Zuhörer war es ein e e Bild, zu ſehen, wie durch eine 
krankhafte nervöſe Anlage eines Ehepaares, gefördert durch 
Alkoholmißbrauch, bei den Nachkommen die ſchwerſten Störungen 
des Nervenſyſtems auftraten, die einzelne Glieder der Familie 
ſogar zum Selbſtmord führten. Nur einem Zweige des Ge⸗ 
ſchlechts, bei dem eine ebenfalls belaſtete Frau einen geſunden 
Gatten fand, gelang es, im Laufe der Jahre wieder zu völliger 
Geſundung aufzuſteigen, ein Beweis, daß derartige Anlagen 
durch Zufuhr geſunden Blutes mit der Zeit zum Verſchwinden 
gebracht werden können. 

Die Folgerungen, die der Vortragende an ſeine . 
knüpfte, wieſen zahlreiche neue Bahnen. Es wurde dabei auch 
das von den Standesbeamten den Verlobten bei der Beſtellung 
des Aufgebots auszuhändigende Werkblatt beſprochen, deſſen 
Abfaſſung zwar als geſchickt bezeichnet wurde; nur ſei der Zeit⸗ 
punkt für die Aufklärung viel zu ſpät. Der Redner regte an, 
auf die Fragen der Vererbung ſchon in den Schulen durch ge⸗ 
eignete genealogiſche Vorarbeit hinzuweiſen. 

In der Ausſprache wurde u. a. erwähnt, daß angeblich in 
Baden die Ahnenforſchung in den amtlichen Lehrplan der 
Schulen aufgenommen werden ſolle. . 

Am 5. Auguſt fand unter Führung von Profeſſor Dr. R. 
Klapheck eine Beſichtigung der Burg Zons ſtatt. 

m 1. September ſprach Erich Wasmansdorff über 
„Unehrliche Leute“. In der Ausſprache ſteuerte Guſtav Lukas 
wertvolle Mitteilungen über die Frage bei, inwiefern auch dieſe 
Berufe zur Namensbildung beigetragen haben. 


Ortsgruppe Leipzig. 

In der Sitzung am 13. Juli ſprach der wiſſenſchaftliche 
Hilfsarbeiter der Zentralſtelle, Studienaſſeſſor G. Michael, 
über „Zamilienforfhung und Namenskunde. Von 
methodiſchen Geſichtspunkten ausgehend erläuterte der Vor⸗ 
tragende an einer Veröffentlichung aus jüngſter Zeit, welche 
Irrwege leicht eingeſchlagen werden können. Als Gegenbeifpiel 
wurde an der Hand der älteſten Geſchichte der Familie von 
der Goltz gezeigt, wie allein unter Benutzung wiſſenſchaftlicher 

ilfsmittel bei der Erklärung der alteften Namensform einer 
amilie vorgegangen werden muß. Eine lebhafte Ausſprache 
ſchloß ſich an. 


Eingänge 
vom 1. VI. — 21. XI. 1922. 
A. Für die Bücherei. 


Familiengeſchichte. Satzung des Bachſchen Familien- 
verbandes.) - Verzeichnis der Witglieder des Bachſchen 
Familien verbandes.) G. Benario, Stammbaum der Familie 
Be nario. 1921.2") am Stammbaum ae Raila Bernbed, 2 Teile, 
1896 u. 1921. °°) Stammtafeln der Familie Bieler. 1922.1) 
Geſchichte des Hauſes Brückner Erben 1813 - 1913.“) Stamm- 
tafel des Geſchlechts von Einem (Tafel 3, A, 6, 7, 8, 9) ). 
Satzungen des von Einemſchen Familienverbandes. 1916). 
Stammtafel der Familie Emmerling. Darmitabt o. J.). — 
Stammtafel der Famili Götz. 1906.*) as Stammbaum der Familie 
Grimmel in Gronau“). — Herrmann, Die Familie Herr- 
mann [ Nordböhmen!]. 1921.) C. Keller⸗Eſcher, Die Familie 
Hirzel aus Zürich. 1890.) am Stammtafel der mecklenburgiſchen 

amilie Jven (Haus Drölitz)“) . [Hans Conon v. d. Gabelentzl, 

tammtafeln der Familien von Keſſel auf Zentſch und Winzerla, 
von Brand auf Gleina, von Meusbach auf Ottendorf, von 
Freiwald auf Gadwandit"). — Die Mitglieder des von 
Knobelsdorffſchen Geſchlechts. 1858.) W. von Knobels⸗ 
dorff, Acht Rundſchreiben zur Bildung des Familienverbandes. 
1873ff. 0 = Jahresberichte über die Angelegenheiten des von 
KnobelsdorffſchenGeſchlechts. 1874 ff. W. von Knobels⸗ 
dorff, Das von Knobelsdorffſche Geſchlecht im Jahre 1873 und 
1891.37) am W. von e ae Zur Geſchichte der Familie 
von Knobelsdorff. 5 Teile. 1855 ff.“) = Die Stammtafeln des 
Geſchlechts derer von Knobelsdorff. 1876.7) 9. Kretzſchmar, 


50 Jahre Kröhneſcher Familientag. 1868 — 1918.9) as Stamm⸗ 


folgen der Familien Landmann und Carl. 1919.%) — [Guftad 
ee Udo Reichsfrh. von la Rode], Uber die Familien der 
Reichsfreiherren von la Rode, Edlen Herren von Starken 
fels “). — Stammtafel der Familie Lerch⸗Charlier, o. O. und 
3.2. am F. K. Lierſch, Die Kottbuſer Lierſch. Cottbus 1909'°). 

Lüpfert, Geſchichte der Familie Lü pfert. 1909.%) C. F. Ph. 
und C. A. von Martius, Geſchichte der Familie Martius. 
3 Bde. Berlin 189500. — A. Munſcheid, Nachfahrenliſte der 
i Munſcheid (S.⸗A. a. d. Deutſchen Geſchlechterbuch, 

XII. Bd.) Görlitz 19122"). — Satzung des Verbandes des Gee 
ſchlechts Petzold. 1913.*0 — Stammtafel der Familie Petzold. 
1920.) = E. B. Petzold, Beiträge zur Chronik des Geſchlechts 
Petzold [Sachſen ].“) Nachrichten über die Familie Rüger. 
1899.) 9. Schmitthenner, Genealogie der Familie Schmitt⸗ 
henner. 1884.) 9. Schultheß⸗Hühnerwadel, Die Familie 
Schultheß von Zürich. Zürich 190810). — Grübener, Die 
Schwabſche Familienſtiftung. 1858.) a Strieckler, Chronik 
der Familie Spörri. 1915.7) — Steinmüller, Rundfchreiben 
an die Namensträger Steinmüller. 1922.) Satzungen für 
den Verband der Familien Stöckicht [Hannover ].“) a Stamm- 
tafel der Familie Striegel. 1921.) — 5. Striegel, Chronik 
der Familie Striegel. 1921.9) Stammtafel der Familie Vögele 
in Mannheim. 1922.) a Bonhoff, Stammtafel des alten Pas 
triziergeſchlechts Wieſenhaven in Hildesheim.“) M. Wiliſch, 
. über die Familie Wiliſch [Chemnitz]. 1896.) — 
J. Erichſen, Die Anfänge des Hauſes Schwarzburg. Sonders⸗ 
hauſen 19091). M. Zenker, Stammbaum der 
(Leipzig) o. J. ). 


Perſonengeſchichte. E. von Bomhard, Staatsminiſter a. D. 
Eduard von Bomhard. 1913.) J. Gammel, Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Joſef Gammel (fF 1812). 1922.) A. Heinzelmann, 
Leben des Philipp Caſimir Heintz und der Friederike Richter. 
1903.0 a= [Chriſtine u. Auguſte Hildebrand,] (Julius) Hilde ⸗ 
brand. Ein Lebensbild. (Heidelberg 1883) 18), Zur Erinnerung an 
Paſtor Albert Lieſegang (+ 1922). 0 [Martha von Oheimb, 
geb. von Selchow, ] Unſer Vater (Eugen von Selchow). Breslau 
1916). F. 9. Ranke, Jugenderinnerungen mit Blicken auf 
das fpätere Leben. Stuttgart 1886"). — R. Zuckerkandl, 
Nachruf auf Paul Sander, Profeſſor der Wirtſchaftsgeſchichte 


amilie Zenker. 
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an der Univerfität Prag. 1919). = W. Siegfried, Adolf 
Stäbli als Perſönlichkeit. Zürich 19027"). am Emil Obſt: Jacob 
Stöckel und Nicolaus Widemar, die erſten Eilenburger 
drucker (1522) !). Jundertiahr- Gedenktag Gaſthaus Wiſſer. 
Burg auf Fehmarn. 22. III. 1922. [Görlitz 1922] **). a F. Schneider, 
Aus den Tagen Heinrichs XXII. [von Reuß] (= Aus reuß. 
Archiven, 1. Heft) 1921.) 


Landes⸗ und Ortsgeſchichte. W. Hotzelt, Matricula Ordi- 
natorum in civitate Bamberga 1525 - 1598 (= 77. Bericht d. Sift. 
Ver. ufw. Bamberg). 1919/21). am Unſere Heimat. Zeitfchrift 
f. Heimatkunde und Geſchichte von Stadt und Kreis Bitterfeld. 
1. Ig. (1922) Heft 1/2 10). Katalog der Gemälde und Vildhauer⸗ 
werke in der Kunſthalle zu Bremen. 1907). am F. K. es, 
Die Cottbuſer Schützen im 18. und 19. Jahrhundert. Cottbus 
1913°). = F. K. Lierſch, Erlebniſſe eines Cottbuſers beim Erf.- 
Batl. 1866 und 1870/71. (Cottbus 1913) 0C. — F. K. Lierſch, 
Erinnerungen eines Cottbuſer Lehrers an die Entwicklung des 
ſtädtiſchen Schulweſens im 19. Ihdt. (1913) C. am F. K. Lierſch, 
Beiträge zur Geſchichte der Cottbuſer Schützen bis zum Jahre 
1700. Cottbus 19090. am Ritfert, Das neue Gymnaſium in 
Darmſtadt. 1921“). Erlanger Heimatblätter, 1922, Wr. 20 ff“). 
Dr. 5 55 eſchichte des Eſchweiler Gerichts [Feſtſchrift!] 
Eſchweiler 1907). W. N Die Reformation in 
Feuchtwangen [Feſtſchrift]. 1917). E. Poensgen, Geſchichte 
der eb. Gemeinden Flamersheim und Enskirchen. Bonn 1878"). 
«= Annuaire de la République et Canton de Genève pour 
l'année 18191). — Febre, Aus der Vergangenheit eines 
Hainichener Bürgerhauſes !). — Febre, Hainichener Kriegs- 
ereigniſſe 1809 — 1811). — Fehre, Aus alten Briefen eines 
Hainichener Bürgermeiſters [ſämtlich Hainichener Vote, 1921]'*). = 

dale zur Feier des 125. Gründungstages der Pilgerloge 
London]. 19040). — A. Weſtermann, Die Bevölkerungs- 
verhältniſſe Memmingens im ausgehenden Mittelalter (= Nlent- 
minger Geſchichtsblätter, 1921) ). as Oldenburgiſches Gemeinde- 
blatt 1870—1873*!). — Adreßbuch der Zürftl. Neſidenzſtadt 
Sondershauſen. 18911). . 


Verſchiedenes. Kübler, Die Auflöfung der Familiengüter 
in Preußen (Vortrag). Berlin 192119), = M. C. W. von 
Wölckern, Beſchreibung aller Wappen der fürſtl., gräfl., freih. 
und adeligen jetz ebenden Familien im Königreich Bayern. I. Abt. 
Nürnberg 18210. am 15. und 16. Kriegszeitung der Boruſſta in 
Breslau. 1918. von Mach, Geſchichte des Kgl. Preuß. 2. Inf. 
Rot. gen. [Königs⸗Rgt. [1677 — 1830]. Berlin 1843.) am E. 
Schmidt- Weißenfels, Geſchichte des modernen Reichtums. 
Berlin 1893.00 Heralbiſche Mitteilungen des Vereins „Klee⸗ 
blatt“, XIV. Ig., 1903.) Goth. Freiherrl. Taſchenbuch 1908.‘°) 
2 Goth. Ho alender 1815, Genealog. Taſchenbuch 1850, 1856, 
1863, 1866, 1869, 1872.0) 


Perſonalverzeichniſſe. Bremer Verluſtliſte [des Hanf. F.R. 75] 
1871. Ehrentafel des Preuß. J.⸗RN. 129.5) Namentliches Bers 
zeichnis ber Offiziere des 4. Hann. Inf.⸗Negt. 16% (1913—1918) ). 
Schriftſtellerkatalog. Hrsg. von der Redaktion der „Feder“. 
2. Aufl. Berlin 0. J. 16). — Die Angehörigen der K. württemberg. 
Akademie Hohenheim während des 75 jähr. Veftehens derſelben 
von 1818— 1893. Plieningen 1893 ©). am Jahresbericht des Vereins 
„Ceres“ an der Landwirtſchaftlichen Lehranſtalt in Köſtritz. 
1912—1914 0. om Mitglieberverzeichnis des Vereins ehemal. 
Angehöriger der Flugabwehr. (1920) ). — B. Meyborg, Gee 
ſchichte des Plattdütſchen Volksfeſt⸗Vereen von New Pork und 
Umgegend. New Pork 18920. — Jahresberichte der Kaiſer 
Wilhelm Schule, Realſchule für Knaben und Mädchen, Kinder⸗ 
garten in Shanghai. 20.—23. Schuljahr (1914— 1918) ). 

Namen der Geſchenkgeber: ) Bachſcher Familienverband. 
om ? Oberſtlint. a. D. Hans von nn on: Jordan. 
= ) Familienvereinigung von Jven. - ) Dr. phil. Hans v. d. 
Gabelentz-Linſingen. -) U. 5. W. Freiherr von la Rode. 
= 10) Landrat a. D. von Martius. am ) Geſchenk des Ver» 
faſſers. — ) Buchhändler en enbalg. am ) Major a. D. 
Sander. om ) cand. phil. Prowe. am ) Gewerbelehrer 
R. Hanfel. = 3. Srüb8bad. aw ) 5. Wiffer. am 1?) Miniſte⸗ 
rialfefretär O. Tabbert. am ™) Dr. med. W. Pfeilſticker. 
n) Dipl.-Ing. Speiſer. a ) Hiftor. Verein Alt⸗ Wertheim. am 
a Verband der Familien Bernbeck und Queck. -) F. K. 
Lierſch. -) W. Götz. - ) G. Hirzel. am ) Oberſt a. D. 

ans von Knobelsdorff. -) W. Buchheim. am ) Pfarrer 

and mann. — ) Pfarrer O. Lüpfert. -) Familienverband 
Petzolb. = 7%) O. Meuſel. am ) Pfarrer 5. Schmitthenner. 
am ) Verein f. württemb. Familienfunde. am ) Verband der 
Familien Stöckicht. E. V. am ) L. Götter. -) K. Wiliſch. 
= *) pon Scheber⸗Burkhardsberg. — ) Frau verw. 
Paſtor Lizſega rz, 2 W. Albers. am ) Pfarrer von der 
Au. am ) Dr. Deuerlein. am ) Archivar 
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Klocke. - ) Dr. Koch ) Dr. Eager am **) Rittmeifter a. D. 
Lütgen. am ) Herald. Ver. „Kleeblatt“. am ) HE. von der 
Gabelentz. am ) Oberſt a. D. von Radede. am ) E. Mündel. 


B. Für das Deutſche Familien⸗ Archiv. 
(Hier werden alle handſchriftlichen Zugänge, aber auch Ausſchnitte, Wappen, 
Siegel uſw. nachgewieſen.) 

Allgemeines: Das Vorkommen des Namens Ade (nach 
Zeit und Ort eingeteilt). — Adelsdiplom für Baltzer Friedrich 
von Berg (Abſchrift) !). — A. Dieckhoff, Verzeichnis ſämt⸗ 
licher Geſchlechter, die den Namen Diekhoff führen. 3 Teile). 
Th. von Ditfurth, Chronik des pr. Geſchlechts von Brandt. 
19207"). am Kurzer Begriff der Burkiſchen Voreltern (1755) ). 

amilienaufzeichnungen des Hptm. Eugen Caefar (89) ). am 
iſte der Nachkommen des Georg Heinzelmann (1782 1869) 
und der Guiette Wöhrle (1790 — 1882) 1e). — Wohnungsliſte 
und beende e der Offiziere uſw. der Kadettenanſtalt 
Groß ⸗Lichterfelde. 19091). Perſonalangaben der Offiziere uſw. 
des 1. G. R. 3. F., 1. Nachtrag. 19161). am Lifte der Nachkommen 
des Ehepaars Carl Frey (1809 —1878) u. der Franziska Herold 
(1812-1893) '°). 22 Innungsurkunden !). C. Schicks Reife 
nach Nauheim [Tagebuch] 1856.7) Tagebuch der Antoine Schick. 
41 Hefte. 1853 — 1897.) = Nachfahrentafel des Adamus Kellerer 
(T 1703) **). = von Gebhardt, Die Jeſſener Familie Leyſer 
und ihre Nachkommen (Jeſſener Geſchichts⸗ und Heimatblatt, 
1922, Nr. 17/18) ). am Lebenslauf des Sylveſter Priebe). am 
Hollender, Der Kupferſtecher Schwerdtgeburth (Weimar. 
onntagsblatt, 1922, Nr. 37) ). — Freytag, Die Poſtmeiſter⸗ 
familie Somigliano (Archiv für Poſt und Telegraphie, 1922, 
Nr. 7) ). am Speiſer, Vorkommen des Namens Speiſer 
(12.— 16. Ihdt.) ). — Gedenkblatt auf Auguſte Stahel, geb. 
Eyßenhardt (f 1922) ). — 15 Silhouetten und Bilder Stahel 
und Hitzelberger! ). Striegel, Die Striegel in Dillingen 
a. d. Donau [Hanbſchr.]). — von Gebhardt, Die Weller 
(Gemeindeblatt St. Nikolai, Freiberg 1922, Nr. 9) ). = Zacha⸗ 
riae, Geſchichte der Familie Zachariae (Stamm Schönſtedt) 
arate de 19221). — Weſtermann, Regeften zu einer Gen 
ichte der Familie Zan genmeiſter. III. Teil“). - Beylagen 
de der von weyland Frau Landdroſtin Chriſtiane von Stein⸗ 
erg, geb. von Bernſtorff, Hannover 10. XI. 1739 errichteten 
Stiftung, Band I. 1782). 


ettelkatalog. Perſonalzettel, Ausſchnitte und dergl.: 
G. Bachmann. - C. Bartſch. am E. W. Bed. = B. Becker. 
Th. Beckert. am Fe. von Berg. E. Bieder. = 5. Blecher. 
5. Bönten. = E. Borriß. V. von Carlowitz⸗-Hartitzſch. 
== E. Dirkſen. — E. Grimm. - E. Senta. — F. Guile 
leaume. - Heſſe Edler von Heſſenthal. am A. von Hintzen⸗ 
ſtern. — E. Hebel. = C. Hornbach. F. Hülle. Zang. 
2 §. Roller. — J. Lehmann. am ©. Leykam. — U. 9. W. 
Geb. von la Noche. am F. Lierſch. = W. Lippert. am L. Frh. 
von Minningerode⸗Wollershauſen. a F. Wath. - K. 9. 
Watus. an K. Neukirch. M. Petiscus. - J. 9. Ch. Ples⸗ 
mann. S. Priebe. L. Rauenbuſch. = C. Niſchbieter. 
K. Rühmkorf. A. Ruffmann. - W. Schmidt⸗ Scharff. 
O. Schrader. - 9. M. Stahel. - W. Stutzer. - O. Sabe 
bert. = W. R. Gimme. am E. Trömel. am J. Trübsbach. mm 
P. Wohlgemuth. — M. Wolfram. - 9. J. D. Zahren⸗ 
huſen. = W. von Zebbelmann. 


Stammtafelſammlung. J. Nitſche, Stammbäume ber 
Familien Adam in Beiern, Steinbach in Frohnsdorf, Berger 
in Wolperndorf und Hinteruhlmannsdorf, Müller in Jäckel⸗ 
berg, Nitſche in Flemmingen, a in Flemmingen, 
Schmidt in Lohma, 5 Stammtafeln „Edelhof“ ). A. Diede 
bolt, Stammtafel (ber Familie] Albrecht aus Salzhenners⸗ 

orf (um 1750) ). 2 Stammliſten Sedh*‘). — Stammtafel der 
Familie Deuerlein !). — Stammtafel der Familie Gechter 
aus Bruck). as Stammtafel ber Familie . = Stamm 
tafel der Familie Gürfding!®). — Stammtafel ber Familie 
Memmert !). — Stammtafel der Familie Roucouly ). am 
Stammtafel der Familie Rudolf). am F. O. Schmidt, Die 
Nachkommen des Waldheimer Tuchmachers Chriſtian Otto 
(T um 1671) ). — Ahnentafel der Familie Rode. Hamburg 
19225). = Stammtafel der Familie Sandow). E. Spalding, 
Teilnahme des Geſchlechtes Spalding an den Kriegen Deutſch⸗ 
lands feit 1600 (Entwurf)). — Stammbaum des Geſchlechts 
Staudt). Stammtafel der Familie Walther). am Stamm- 
tafel der Familie Wetzel“). 


Ahnentafelſammlung. Ahnentafeln: Hans Ludwig von 
der Au (1892) ). — Karl Bartſch (* 1890) ). - Theodor 
Beckert (1851) ). — Marie Eliſabeth Bejöhr (11878) 10. 
Friedrich Carl von Be 589 1889) ). Erwin Bie der ( 1902) ). 


as Hans Blecher (* 18 a= Rudolf von Bronk (' 1871)"). m 
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arb Neubert Marie, Sete ene, Mar, Franz Zeddelmann. 
etiscus (* 700 Pen 180 und 1875) 10), — Wilhelmine Hedwig — ae 
1 61890) ). Franziskus Promberger 715) 7). Namen der Einſender, ſoweit fie nicht 3ug leich die ber 
tha OCE 85 Rifdbteter ( 1920) ). — Verfaſſer bezw. Eigentümer und als ſol e A mit ſchon oben 
Freun a Schrader ( 1883)". — Gottfried angeführt find: ) Fs. von Berg. Ebi 5 om Ra 
menb (* 1896) 5 om nf Ferbinand Trömel (* 1878)"). am fterlalfeteetar O. Tabbert. - ) €. W. Beck Rode. mm 
Michael Wolfram c 1881) ). == Hand Zachariae (“ 1885)" ‚um Staudt. 7) Brobant. = ) C. Ntſchbleter. ma 
Heinrich Johann Daniel Zahrenhuſen (* 1875) ). 9) F. Trübsbach. = 10) Oberſtlint. a. D. Petis cus. am ) Obers 
regierungsrat Wer. aw 1) Walter von Zebdelmann m 
Wappens und „ Familienſiegel 2.0 18) Obſtlint. von Brandt. = ) G. Werner am ) Verband 
a idortau®). am Siegel F.⸗C. von Berg). - E. Dirkſen. der Familien Stöckicht. am ) Dr. E. Eg agel. — 17) Rittmeifter 
.Guilleaume. 5 Siegel Heſſe Edler von Heſſenthal.— Beſch. — )) Archivdirektor Dr. Tolle. am 5 M. S 
lech Her. A. v. 5 Era burg — Wappen Petiscus ). 0 Dr. Deuerlein. 2 *) K. W. Wetzel. an F. Trömel. ua 
amilienfiegel Sebiſch⸗ trabburg) . um Ki amilienſiegel Trübs⸗ 2 Reg. ⸗Mediz.⸗Rat Dr. Fehre. ) Major a. D. O. Schrader. 
ach ⸗ Chemnitz). - Siegel Wer). = Wappen von Zeddel⸗ *) Dr. 5. Ruederer. am *) Ar für württemb. Familien- 
mann!“). am Familienſiegel Zenker - Leipzig“). funde. 2 5. Ade. - ) M. Schick. 


Wir bitten dringend, 


die Beilage mit den neuen Beiträgen und Bezugsgeldern 
1923 beachten zu wollen! 


Die Preiſe unſerer Veröffentlichungen 


haben wir, dem Vorgehen des deutſchen Buchhandels folgend, als Grundzahlen neu feſtgeſetzt, die, mit 
der jeweilig vom Börſenverein der Deutſchen Buchhändler ermittelten und bekanntgegebenen Teuerungs⸗ 
(Schlüſſel⸗) Zahl multipliziert, den Verkaufspreis ergeben. Alle früheren Preisangebote ſind hierdurch 
hinfällig geworden; wir berechnen künftig grundſätzlich die Verkaufspreiſe am Tage der Lieferung. Die 
erwähnte Teuerungs⸗(Schlüſſel)-⸗Zahl betrug beiſpielsweiſe am 1. Dezember 400, wird aber von Zeit zu 
Zeit von den Organiſationen des deutſchen Buchhandels neu feſtgeſetzt werden. Anfragen nach dem je⸗ 
weiligen Verkaufspreiſe, die ohne Rückporto einlaufen, können grundſätzlich nicht beantwortet werden. 


Verzeichnis der Grundpreiſe. 


Familiengeſchichtliche Blätter: Ahnentafelvordruck in Liftenform . . . . —.20 
1903—1909 je.. 1.50 | Ergänzungsblatt dazu. . . . . —05 
1910—1912 je . . ....... 2— | Ahnentafelblatt in alter Form ..—05 
1913 und 1914 je. . . . . B | Perfonalzettel, groe. 05 
1915—1918 j . 1... 2.— Perſonalzettel, kleine . 02 
1910: rn oe ee vergrifen Mitgliederverzeidnis . . . .. —50 
192000 mt 4.— Wecken, Taſchenbuch für Familien- 

19 1ĩ1· Re geſchichtsforſchung . kart. —.90, geb. 1.20 
| 1922 2.—geydenreich, Handbuch der praktiſchen 

Das Einzelheft toſtet tho vont Preiſe des gahrgangs. Genealogie ‚ 12.— 

Deutſche Ahnenta feen... 2.— | Dimpfel, biographiſches Uachſchlagewerk 

Flugſchriften, Geft 1... 20 fart. 3.—, geb. 4.— 


Für die „Mitteilungen“ ſiehe beſondere Liſte, die auf Wunſch — gegen Rückporto — zugeſandt wird. 

Auf Preiſe der Familiengeſchichtlichen Blätter, der Deutfden Ahnentafeln, der Flugſchriften, des 
Ahnentafelvordrucks erhalten unſere Mitglieder einen Nachlaß von 25%, auf die Preiſe von Heydenreichs 
Handbuch und Weckens Taſchenbuch 10%. 
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‚Roland. Archio für Stamm⸗ und Wappenkunde“ 
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Nr. 326. Allius. 
5 Angaben erbeten über 1 ve Perſonen: 
ohann Gottlieb Allius, Chirurg in..., *... 1789, 
; CO... 1827 Chriſte Jul. Peonbarbi 
II. Gottfried Heinrich Allius, Kreiswundarzt in Königs⸗ 
berg (N. M.), X . . 1782/84, 1 7. XII. 1838 in 
III. Anton Heinrich Allius, Chirurg; OO um 1780/83. N. N. 
IV. Heinrich Georg Allius, immatr fuliert Leipzig 1738. 
Leipzig ⸗ Gohlis. Hugo Gerſtmann. 


Nr. 327. Brenner von Geroldſtein. 

Geſucht die Ahnen des Franz Moſes Brenner von Gerold- 
ESA geadelt 1719, der das Burghaus Geroldftein an der 

Wiſper (Amt Sangen{dwalbad) und {pater das Schloß Reichen⸗ 
berg bei St. Goarshauſen beſeſſen hat. Seine Ehefrau war 
Anna Maria Wendel von Diebl (7) aus Mainz, * zwiſchen 
1759 und 1767. 

S. O. Brenner. 


Kopenhagen. Bus. 
t N des Friedrich Heinrich Christoph Buſch 

(* old 14. 11. und feiner 13 Brüder (der Alte 

Johann Jakob, N Root 9.1. 1731) und 4 Schweſtern, von 

denen Anna Sophie mit Nikolaus Johannſen oe 

war. Vater war Jochim Buſch (= Yodhim Andreas 

der unterm 19. XII. 1757 ins Rostocker Bunch A. W. Naſch. ie) 

Chriſtiania. rchivar A. 


Nr. 329. von Be 
Geſucht Ahnen und Herkunft der Marie Friederike Julie 
Caroline von Collin, die nach Angaben des Goth. mle 
Taſchenb. Briefadel 1909, S. 49 in Potsdam 12. VII. 1801 
boren ſein ſoll. Die Kirchenbücher der franz. ⸗ reform. Gemein 4 
Garniſonkirche, St. Nicolai u. Heiliggeiſtkirche enthalten den 


Taufeintrag nicht. 
Fiſchbeck. W. C. von Arnswaldt. 


Nr. 330. Darmer (Darm, Dahrm). 
en geſucht über Vorkommen dieſes Namens vor 1650. 
Charlottenburg. Johannes Papritz, cand. hist. 


Nr. 331. Delius. 

Auf den 1637 in Kleinenbremen (Rr. Minden) verſtorbenen 
erſten reformierten Paſtor Johannes Cornelius Del ius fol ein 
von feinem Sohn und Amtsnachfolger Johannes Del ius vers 
faßter lateiniſcher Nachruf Acelmentpre?tal) erſchienen fein. Wo 
ift dieſer Nachruf erhalten d 

Stolberg . Generalltnt. 3. D. Delius. 


— gillecke 
Ergänzung nachſtehen enber id A breed 1. ers. 
2. Hans Eppers, Böttcher in Roklum (Lanbkr. Sale tabi), 


* vor 1646, I Roflum 1720; CO Rollum 1672 3. Anna 
illede, konfirmiert Roklum 1663, a Kollum 1 755 4. Henning 
bbers, Krüger in ter 1 Rollum 1601; 5 


c Roflum 1705. 6. Henning Hilke; CO. te? ff. fehlen. oe 
Hamburg. Alfred Conn. 
Nr. 333. etz (Vietz). — Mamer. 


Wo kommen dieſe Namen vor 1530 vor? 
tuttgart. Dr. med. Pfeilſticker. 


Nr. 331. von Franckenſtein. 

SGeſucht genaue Quellenangaben bezw. urkundliche Belege für 
folgende Stammreihe [val. Deutſcher Herold VII. Ig. (1876), S. 92]: 
von Frankenſtein, Clara; OO von Dörnberg, Raban (1564). 

„ obannes; OO 1508 von Cleen, gen. 

achſenhauſen, ee (K 1522). 
Conrad VI.; OO 1481 von Cronberg, 
Apollonia. 

5 Conrad V.; OO 1441 von Nodenitein. 
| Margarete (K 1475). 
5 Conrad IV.; CO von Helmftatt, Anna, 


(1430). 
are 8 III.; CO 1870 von Bickenbach, 
a. 
5 Conrad II. (1320 — 40); O von Diens 
heim, Eliſabeth. 
i Ludwig (um 1300); OO Gräfin von Henne⸗ 


berg, Adelheid. 
Graf von Henneberg, een IV. (K 1284); OO Gräfin 
zu Schwar zburg, Sophia. 
Leipzig. 8.6 ‚von der Gabelentz. 


Nr. 335. enking. 
: Gefudt alle Nachkommen des Bernhard Frenking, um 
1100 Einwohner in Amſterdam, * Dortmund . 
Dortmund. Regierungsrat Döhmann. 


Nr. 336. Gaesbeck. — von Zbykowsky. 

„Nähere Angaben erbeten über Eltern und Vorfahren des 
Johann Matthias Gaesbeck, ev., 1757—1774 Bürgermeiſter 
von e (Oſtpr.), dann Mälzenbrauer in Königsberg i. Pr., 
* um 1725, K Königsberg 17. II. 1794; OO l. Königsberg 8. l. 
1777 Friederike Berta von Zbykowsky, * um 1750, K Königs⸗ 
berg 30. VI. 1785; OO ll. Königsberg 5. V. 1786 Eleonore 
Porothea Görtzky (deren Lebensdaten bekannt). 

Deſſau. Rittmeifter Beich. 


Nr. 337. von Gazette. 
Selen: alle — auch lebende — Träger dieſes Namens. 
Pots Major von Kotze. 


Ar. 338. von Göphardt. — Göpffart. — e — 
Wagner. — V(P)ierer. — Hen 

I. Nachrichten darüber erbeten, wo die Familie von Göphard 
(kath.) bis 1672 in Holftein ein gan 92 ee lüchtete 

ein Sräger dieſes Namens lauch von Göpffert gramm 
feines © tdi wegen nach Prag und ftarb in einem Kloſter); 
ferner über den Datum und Ort der Adelsverleihung. 

II. Geſucht die Vorfahren und Nachkommen des Adminiſtrators 
E. J. von Gebhard, Verwalters der Güter Lemenen und 


= 5 8 ( eland), 7 Vater war Gottfried von 
Gebhart, * um 1660, F in der Nähe von Freiberg 1752. 
Jit etwas über feinen Bruder bekannt, welcher als Kapitän 


von der adhfilden zur ſchwediſchen Armee übergetreten fein 
ſoll? Ein anderer Bruder ſoll in franzöſiſchen Dienſten 
geſtanden haben. Der Großvater ſoll Kurf. ſächſ. Oberein⸗ 
nehmer geweſen ſein. 

III. Gefudt Geburtsort des Johann u ber örfter 
in ne bei Chemnitz. ... um 1704, sk 9. V. 1786. 
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IV. Geſucht Geburtsort David Friedr. Bierer . Ober⸗ 
fteiger, Neuſtädtel (Erzgeb.). F 23. XII. 1 

V. Geſucht Geburtsort des David Friedr. Belen Generale 
LanbslccifeeEinnehmer und Erb-Ridter in Linda bei Freie 
berg, K Linda 18. VI. 1815. 
Chemnitz. Fritz Gebhardt. 


Nr. 339. Graichen. 
Geſucht Geburtsort des Johann 5 Eigentums- 
0 in Altenburg (Sachſen⸗ Altenburg), * 2. IX. 1786 (d), 


Altenburg 20. IV. 1831. 
Lauban. Alexander Nähler. 


Mr. 310. Halberſtadt. — Heppe. — Bode. — Arcularius. 
Geſucht Geburtsort und -daten der Kinder des Johannes 
Halberſtadt, Kommiſſar bei der Garniſon⸗ Artillerie in 
Caſſel, nachweisbar dort ſeit 1716. Die Caſſeler Kirchenbücher 
enthalten jedoch keine Taufeinträge der genannten Geſchwiſter. 

I. on Henrich Halberſtadt, 1731 Kommiſſar bei der 
arniſon⸗Artillerie, 1740 bei der Feld⸗ Artillerie, 1745 Leute 
nant, 1750 Rentfchreiber in Caſſel, 1755 Oberrentmeiſter, 
＋ 9. VIII. 1769; OO Caſſel 6. X. 1740 Katharina Eliſabeth 
Heppe verw. Köhnen, F Caffel 5. XI. 1750; 

11. Philipp Halberſtadt, 1732/1742 Pfarrer in Eichenberg 
R.⸗B. Caſſel), 1742 —68 in Garlshaſen a. d. Wefer, K Carlö» 
afen 6. III. 1768; OO Eichenberg 22. VI. 1734 Wilhelmine 
K Bode verw. Oſterwald, * an 10. XI. 


HI Maria Katharina Halberſtadt, X. OO Guſtav 
ben 5 "Ranimerfäreiber in Stroller 


wijden el unb 1750 
Dr. Leo Rider. 


reele . 8 
Nr. 311. Händel. — Köppe. — Beſicke. 
rg Ben fowie Geburtsort der Anna ar 

Händel, X.. . (VIII. 1710), * Rolfa (Kr. Liebenwerda I 
1763; O I. . (1726/8) Johann Ba ay zen, Wagner 
meifter u. Einwohner in Pale 6. IX. 1698, Rolfa 14. XI. 
1747; OO Il. Rebfelb (Rr. a ‚1749 Johann Georg 
Beſicke, Bürger und Wagnermeiſter in Uebigau 1 eon 
* Annaburg (Kr. Torgau) 13. XI. 1720, K Rolfa 17. 1800. 
ä von Rebfelb verfagen. 

Berlin. Karl Genſchow. 


Nr. 312. (von) derrftos. 

Geſucht nähere Angaben über die Lebensdaten der Li aan 
Henriette Karoline 5 (von) Herrklotz (Herflotf 
ahnl.); CO... um 1816 Karl Friedrich Ludwig Heinrich * 
Vulteſus, Preußiſcher Hptm. a. D., Pächter 
Böddenſell bei Wegenſtedt (Kr. Gardelegen). 

Lorenzkirch (Sachſen). Pfarrer Ruppel. 


Nr. 343. Höbling. — Wenko 
Geſucht Geburts⸗ und Heiratsdatum des aia Höbling, 
kath., pri pation * Betis (Nieder ⸗Sſterreich) 19. 1. 1848; 
CO... Katharina Wenko, kath., X Vitis 16. VI. 1851. Kirchen⸗ 
bücher in Vitis und Gratzen (Südböhmen), dem Geburtsorte 
ä Ehefrau, verſagen. 


er Domäne 


Ingenieur Karl Klier. 


Nr. B44. Jeſſel. 
Geſucht alle Träger dieſes Namens vor 1700. 
Hannover. O. Einkopf. 


Nr. 315. Knorr 
Geſucht alle Angaben über Träger dieſes Namens (kath.) 
im Ermland (Weſtpreußen), beſonders vor 1800. 
Berlin. Kurt Meyerding. 


Nr. 346, Köck. 

I. Geſucht alle Träger dieſes Namens vor 1750. 

Il. Ergänzung der Lebensdaten . für folgende Perſonen; 
Johann Grof” Mae Köck, * F (Reg.-Bez. 
Oberbayern) 9. V. 1736; CO. . Unaftafie . . „ Baier- 
brunn 2. II. > ung deren Sohn Benedikt Rit Wirt in 
Baierbrunn Baierbrunn 14. VIII. 1796. Kirchen⸗ 
bücher u verſagen. 

München Dr. Hans Ruederer. 


Nr. 347. Koller. — seal. 
1. Alle Nachrichten erbeten über die Familie Roller aus der 
en pon Gmünd und Umgebung (Niederöſterreich) vor 
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II. Seſucht Traubdatum und ort a i an Sebaſtian Kollert, X Klein- 
Ei 5 bei Gmünd Gmünd oder Ume 
„ , = Aeineibenitei 3 Vin. 1794. 
Heinrich Koller. 


Nr. e Lübben. — Rotermund. — Meinardus. — Oetken. 
änzung der Daten und Ahnen geſucht für 

J. 8 Lübben, X. . . (1773), *¥ Boitwarden 6. IV. 1836; 

1800/06 Anna 1 Srieberlta Chriſtopha Rotermund, 

II. Albert Meinardus x . (1737), K Boitwarden 15. III. 1811; 


1757/71 e 
(1750), E Boitwarden 14. XI. 


OO 
III. Tinjes 3 Otken in 
Emden. Studtendirettor Dr. Zahrenhuſen. 


1825; OO... 1760/74 L 
Nr. 319. Lüdicke (Lüdecke). 

Geſucht Geburts- und Heiratsdatum des Samuel Lüdicke, 
1690 Bürger und Kleinſchmied in Eberswalde (R.-B. Potsdam), 
* wahrſcheinlich in Eberswalde oder deſſen Umgebung (Oder⸗ 
berg d, 8 um 1661, % Eberswalde 7. IV. 1741. 

Fiſchb W. C. von Arnswaldt. 


Nr. 350. Lüſſenhop. 

Nachrichten erbeten über das Vorkommen des Namens 
Lüſſenhop in der Provinz Hannover. Bekannt find Namens- 
u. in Hannover, Marl und Wunitorf. 

arburg (Lahn). stud. phil. 9. Falk. 


Nr. 351. Wierd. — Lotter. — Oelhafeln). 

Erbeten Ergänzung en Ahnentafel: 1. Eliſabeth 
Merck, — Grimma 3. *% 31. VII. 1682. 2. Johannes 
Merck, * Rentweinsdorf (Reg 1 n 29. VI. 1577, 
* Leipzig 3. VI. 1658; OO Grimma 28. I. 1611 1 Eliſabeth 
Lotter, — Grimma 17. VII. 1790, ... 1656. 4. Johannes 
Merck, Paſtor in Rentweinsdorf, * ER a oa eo an 
5. Anna ul * Nürnberg . 6. Hieronymus 
Lotter, * Grimma?..., ..,; CO. 7. ff. unbekannt. 

Halle. Oberſtl. a. D. Rogge. 


Nr. 352. Windler. 

Nähere An aben geſucht über die Vorfahren des Lande 
richters und Stadtkommiſſärs Franz Joſef Mindler in Lindau, 
* 6. III. 1777; fein Großvater fiel als bayr. Hauptmann in der 
Schlacht bei Höchſtädt (13. VIII. 1704). 


tuttgart. Regierungsrat a. D. Scholl. 
Nr. 858. von Obernitz. 

Geſucht nang, be der eben epee fur Sophie Elifabeth 
von Oberni „Hans Jobſt Natvogel (?) 
. oo II. Aelſchüt 5 (?) 10 IV. 1749 Johann Friedrich 

Gera. K. W. Wetzel. 


r. 351. Pau 
sun ale — 3 lebende — Träger dieſes Namens und 


* amensformen. 
stud. theol. W. Paucke. 


r. 855. Platzmann. — Warton. — Colsmann. — Hausmann. 
Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 1. Mennemar 
Platzmann, Handelsmann in Berlin, — Langenberg bei Elbers 
feld (ref.) 24. VIII. 1718, K. . . 29. XI. 1792; OO Berlin... vor 
1752 * Luiſe Marion, an grantfurt a. M. 14. V. 1726, 
K. . . 2. Wilhelm Platzmann, X... XII. 1665, K Langenber 
11. X. 1747; CO III. Langenberg 10. II. 1710 3. Christine Gertrau 
Col8mann, * . . 1667, sk... 20. V. ue 4. Rötger Blake 
mann ey Shomann genannt), * .5. VIII. 1638, * Langen- 
berg 7. 1711; O. . . 29. II. 1 660 5. eich Hausmann, 
. 1635/36, % Langenberg 6. VII. 1700. 6. Johann Colsmann, 

. Hinöder (Y, X. . , . . vor 1710. 7. ff. unbekannt. 

Frankfurt a. M. | Anton Wagner. 


Wr. 356. Namdohr. 
Geſucht Ahnen und Herkunft des Sobann Daniel Ramdohr, 
* >. (Reg.- Bez. Düſſeldorf) . 1728. 
Diffen Oberitlint a. D. Petiscus. 


Nr. 357. Reichardt. 

Geſucht Ahnen und Herkunft des WMujifers Johann 
Reichardt; OO 5 17a, feit 1746 Witwer in 
Königsberg (Pr.). Nach An gaben ſeines Sohnes Johann 
Friedrich Reichardt in ſeiner OSelbſtblographie ſoll der Vater 
der Sohn eines Gärtners in Oppenheim (Rheinheſſen) gee 
weſen und um 1729 mit dem Grafen Truchſeß von Walbburg, 
der als Werbeoffizier für Friedrich Wilhelm |. am Rhein tätig 
war, nach Preußen gekommen fein. — Kirchenbücher in Oppen⸗ 
heim und Königsberg verſagen. 

Partenſtein. Pfarrer Heller. 


Nr. 358. Reisner. — Var. 
Geſucht Eltern und Vorfahren des Karl Ernit Reisner, 
Oberamtmann und Rittergutsbeſitzer in Zöberitz big ), 
* Quenſtebt (Mansfelder Gebirgskr.) 10. XII. 1748, * ee 
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Friederike Leopoldine Bach. Sein Vater war Johann Chriſtian 
Reisner, Pächter in Quenſtedt. Die dortigen Kirchenbücher 


verſagen. 
Magdeburg. Regierungsaſſeſſor von Ehrenkrook. 


Nr. 359. Nochow. — (von) riba je 
J. Geſucht Eltern des Friedrich Wilhelm ochow, Aid 1784 
a in Glogau, Später Kommiſſionsrat, ... um 


11. Nachrichten erbeten über Träger des Namens (von) Burge 
ſtallle r), . in Ungarn (Preßburg) und Ofterreid im 


16. und 1 
Clausthal Gaye Günther Greiff. 
abelt. — Muther. 


Wr. 360. Roesler. — Große. — 
J. Welche Familie Roeslerfihrt bas Wappen: in Silber 2 rote 


Spee aaa im mittleren Platze 3 rote Rofen. Helin» 
ster: ſilberner Schwan mit roter Rofe im Schnabel. Decken: 
rot⸗ſilber. (Siebmacher V 7.). 

II. Geſucht die Vorſahren des Ehepaares Bernhard Rößler, 
kath., 1770 Bauer in Widern bei Dresden, 1805 in Thum 
Erzgeb. N Seybſchůtz [ S 1 79. 4 dacht 6 5 5 
ſchütz, Polit. Bez. Komota OO. 
Marianne Habelt aus Oro Bolihen Er er (Gadhfen). 

lil. Nähere Angaben geſucht über Johann Joſeph Rößler, 
Leutnant (Korporal 7) im Sächſ. Chevauxlegers-Rgt. Prinz 
Albrecht in Lübben, 2% Rußland . . . 1812. Kriegsarchiv 
Dresden 1 ve 

IV. Nähere Angaben gefucht i über Chriſtiane Dorothee ted 
OO Lübben . . . 1805... Rößler. Sie war die Tochter 
Musketier Große beim Infanterieregiment 


V. n eſucht über die um 1839 in Pritzwalk anſäſſige 
Familie Muther. 
Leipzig. stud. med. Gottfried Roesler. 


r. 361. Nuttke. 
Geſucht Träger bieſes Namens am ler, des 18. Ihdts., 
befonber3 in Oſtpreußen und in den 1815 polniſch gewordenen 


Gebieten. 
Eſſen. Dr. Ruttke. 
Nr. 362. Scheiff. 
Geſucht Vorfahren und Herkunft der Margarete Scheiff, 


* (Mannheim?) 23. III. 1743. Beſteht ein Zuſammenhang mit 
. Scheifft, 1642 in Köln, und der Familienſtiftung Scheiffiana? 
„Speher. von Schiber⸗Burkhardsberg. 


Nr. 363. Schramm. — Schelbach. 

Geſucht Geburts- und Heiratsdatum des Chriſtoph Schramm, 
Kupferhammerſchmied in Lucklum und Sickte, * im Nordharz, 
. Braunſchweigiſchen oder im Sannoverfden ... um 1620, 

CO... vor 1650 Katharina Schelbach. Der Geſuchte 
gebie wohl der Kupferſchmiedfamilie Schramm an, die am 
nfang des 17. Jahrhunderts von Ohrdruf nach Braunſchweig 
gekommen iſt. 
Fiſchbeck W. C. von Arnswaldt. 
r. 364. Schüttig. 
Geſucht pe ea bes Sbriftan Schüttig, Bürger un oo 
meifter in Roßwein (Sa.), *... um 1685, ... nach 1 
Königsberg. Kurt Win ckelſeſſer. 


Nr. 365. Schweitzer. 
Geſucht Ergänzung der Lebensdaten für Johann 1 
de Sanelaen, u namiebemeiier in Pößneck, 


as vor 16.1 
Chemnitz. Walter Böhme. 
Nr. 366. Zachariae. — Seebach. — Martini. — von Gilſa. 


Fr A folgender Ahnentafeln wird gebeten: 
1. 1. Karoline Seebach, — Gotha 11. 1727, XK. 
2. Seinridy Jakob i . im Gold Leib⸗ 
reg iment, * II. 17407; O. . 
u. Au ufte Marle Martini; ook, . Zadar 
tee. K Serbsleben (Sach ih) 


III. Geſucht an en der Lebensdaten für n wer 
1707 Gilf a, ee auf Siebertshauſen in Heſſen, * 


Iv. Geſucht Nachkommen und . des Michael Krauß, 
(Krauße, Crufius), Dr. med., a tſchau .. . um 1570. 
Magdeburg. Dr. Hans Badariae. 


Nr. 367. Sperlini. — Albanus. 
ucht ie. fab, u. Ergänzung der Lebensdaten für den 
am En des 16. Jahrhunderts in Weimar lebenden Hofmaler 
Sperlini, deſſen Tochter Barbara mit dem Pfarrer und geiſt⸗ 
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lichen ee Nikolaus Albanus in Kelbra (* Rudolſtadt 
1576, F Kelbra 1655) verheiratet war. 
Aſſeſſor Dr. Lorenz. 


Leipzig. 
Nr. 368. von Stangen. — von Biifdler. 

Gebeten um Ergänzung der Lebensdaten für Samſon von 
Stangen gen. Stänger, X. „. „ rheinpfälz. Rat, Vogt 
der Herrſchaften Mörchingen u. Diemeringen; OO. Marie 
Eliſabeth von Büſchler gen. Schleicher, Tochter eines Offisters 
3 (jo: Georgii⸗Georgenau, Bioge.-Geneal. Blätter 


Berlin-Grunewalb. von Gebhardt. 


Nr. 369. Nehmert. 
Geſucht oe und Geburtsdatum für Johann Nehmert, 


Schneider, Sohn des Bürgers und Schneiders Nehmert in 
Oberfr(anken ?), * vor 1706. 
Rofenberg. ng Schulz. 


Nr. 370. Stubenrauch. 
Geſucht Lebensdaten von Vorfahren u. ec e eines 
Paſtors dieſes Namens, der in der Umgegend von Querfurt 
um 1600 tätig geweſen iſt. 


Berlin⸗ Grunewald. von Gebhardt. 
Geſucht Erg nzung der Lebens daten des een Ta bbert, 


Schafen L. Budbe ra agen bei Wolgaſt (Pommern) 

Maria Clifabeth Linden. Beide waren 1802 in Ei holz wohn⸗ 

haft. Sie ließen taufen am 7. XII. 1763 in Bubdenhagen einen 

Sohn Johann Friedrich und 27. V. 1767 einen Sohn David. 
Berlin⸗Zehlendorf. Otto Tabbert. 


Wr. 372. von der Trend 

Geſucht e und Ausbau der 1 Ahnen⸗ 
tafel des Friedrich von der Trend, des bekannten Abenteurers, 
au einer 32 ſtelligen: 1. Friedrich Wilhelm Frhr. von der 
rend, * Königsberg 16. Il. 1726, * „ Paris 
25. VIII. 1794. 2. Chriſtoph Gheenreld von ber Trend, Preuß. 
. Herr auf Scharlack, Schal a u. Mat en, 
17. IV. 1677, K Königsberg 14. V. 1740 . 3. II. 1724. 
8. Marie Charlotte von Derſchau, * König sec 12. VII. 1707, 
. 25. XII. 1753. 4. Chriſtian or 0 3 von ber 

Brent Preuß. Rittmeiſter, Herr auf Scharlack „ 
1708; . 5. Katharina von Bronfart a. d. §. ae 
ningfen, * . . . 1638, K... nach 1708. 6. Albrecht Friedrich 
von Derſchau, Hofgerichtsrat, Vizepräſident des Hofgeridts, 
Se auf Gr.⸗Saus Baart, Tollkeim, Supplitten bei Pr.⸗Eylau, 
Königsberg 8. XI. 1674, 4 Königsberg 19. IX. oe OO l. 


16. 11.1706 7. Maria Dorothea Radewald, *. . 7. II. 1687, 
Königsberg 20. VII. 1 
Hamburg. John Gechter. 


r. 373. Warbende⸗Warbehn. 
Geſucht ſämtliche Angehörige der Familie Warbende⸗ 
Warbehn, ſoweit ſie außerhalb von Mecklenburg⸗Strelitz wohnen. 
Neuſtrel itz. Landesbücherei. 


Nr. 371. Wedel. — Hoffmann. — en — Roft. 
Erbeten Er dat folgender Ahnentafel: En Friedrich 
Samuel Wedel, Apotheker und Bürgermeiſter, * Vetſchau 
(Kr. Kalau) 23. VII. 1754, * u 22. XII. 1828; OO... 
Chriſtine Modeſte Hoffmann. 2. Johann Michael Wedel, 
Apotheker und Bürgermeiſter, * Frantena (Kr. Luckau) 24. IV. 
1716, KX Vetſchau ; 00... eate Hebwig..., *..., . 
4. Michael Wedel, Pfarrer in Merſebur und Frankena, 
* Werſeburg 29. IX. 16 658, K Frankena 18. IX. 1729; OO Il. 
inſterwalde 13. p. Trin. 1609 5. Anna Marie Hermann, 
5 16. IX. 1681, K Kirchhain 28. IV, ca Frankena 
6. 8, Sang Wedel, (Wedell, WodelN, 
Beutler in ee (vor 1682); CO Merſebur 
1. VI. 1652 8. Loriſtana Kost. * 1616, X Merſeburg 8. Xl. 
1682. 185 Gottlob per mann, Sanbelgmaun in Finſterwalde, 

x. .. OO. 11... . ff. unbekannt. 
Berlin. Carl Th. Paetſch. 


Nr. 875. Heydenreichſche Bilder. 
Zu kaufen geſucht: 
> (ame. Sanbelsberr Melchior Heydenreich in Freiberg 
husſekretär 1 Hehbenreid (bis 1566), 
m Konſiſtorialpräſident und ſtellvertr. Kanzler Jacob Heinrich 
(v.) Heydenreich in Gotha (1623 —1674). 
Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 


Nr. 876. Militärkirchenbuch Inf.⸗Regt. von Borde. 
Geſucht Nachrichten über den Verbleib des Kirchenbuches 
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des Inf.⸗Regt. von Borcke (Nr. 22) für die Jahre 1710—1740. 
Es ſoll früher beim Pfarramt der 4. Divifion in Bromberg auf- 
bewahrt geweſen ſein. 

E. Spalding. 


Berlin. 
Nr. 377. Regimentsftandorte. 
J. Wo ſtand um 1790 das Lindiſche Infanterleregiment? Sind 
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Stammrollen, insbeſondere der Kompanie Oberſtleutnant 
Kamermann, aus dieſer Zeit vorhanden? 
Sebnitz. Dr. Kemnitzer. 
II. Wo war der Standort des Huſarenregiments von Branden- 
burg von 1811 — 1820, und wo befinden fich die Regiments⸗ 


ſtammrollen für dieſe Zeit? 
Nordhauſen. Schulrat Dr. Koch. 


tworten auf familiengeſchichtliche Nundfragen 


Antworten auf familiengeſchichtliche Rundfragen) IE 


Brüning (Nr. 39). 
Auguſt Chriſtian Brüning aus Delmenhorit wird imma⸗ 
trikuliert in Gießen 24. VII. 1657. Kurt Winckelſeſſer. 


Deichmann (Nr. 256). 
Vgl. O. W. Deichmann, Stammtafeln des Verbandes Beich⸗ 
mannſcher Familien [in Bremen]. Dr. K. A. Lindner. 


von Elsner (Nr. 300). 
Stammreihe der Familie von Elsner 
Taſchenb. 1907, S. 154. 
Regierungsaſſeſſor von Ehrenkrook. 


von Fehſt. — von u. von Eck. — bon Rutenberg 


r. 215). 

1. Juſtus Johann Fehſt, * Reval 12. I. 1795, (St. Nikolai) 
25. I. 1795; K als Kameralhofrat (nicht „Präſident“ ]). F. hat 
ein ruſſiſches Adelsdiplom erhalten, das nach der herrſchenden 
Anſicht nicht zur Führung des „von“ berechtigt! 2. Johann 
Philipp Chriſtian Feeit (1815 Fehſt) war nie Kirchenrat (ein 
Amt bezw. ein Titel, der in Reval nicht exiſtiert!) vielmehr 1790 
Kammerdiener beim Oberſten Baron Uexküll auf Ei ‚dann 
Gaſtwirt auf der „Hamburger Herberge” vor der Gr. Gtrand- 
pforte in Reval, 1793—1810 Miniſterial des Revaler Stadt- 
magiſtrats (Ratsdiener) und 1810—15 Siechenhofmeiſter ebd., 
* Reval (St. Nikolai) 19. XI. 1766; CO Reval (St. Nikolai) 22. 
11. 1790 3. Anna Dorothea Streit, * Reval um 1772, K Reval 
2. III. 1859; 1829 wird ihr ein Armenatteſt ausgeſtellt (Rats- 
archiv Reval). 4. Friedrich Feéit, Juwelier und Golbarbeiter, 
„Der von Hamburg über Lübeck angekommen“, beſchäftigte fid) 
1766 mit Unterricht im Franzöſiſchen, war 1769 Sekretär beim 
älteren Fürſten Trubetzkoi; OO (Lübeck oder Hamburg) 
5. Maria Eliſabelh Juliana Eck (nicht von Eck). Seine Tochter 
Maria Eliſabeth Suſanna, * 30. VIII. 1765 (nicht 1766), „auf der 
See mit Schiffer Götchens von Lübeck kommend“, — Reval 
(St. Nikolai) 14. IX. 1765. 6. .. . Streit, Amtmann beim 
Generalleutnant von Löwen. — Die Abſtammung der Eck von 
einem Staatsrat Matthias von Eck und ſeiner Ehefrau Eva 
Margaretha von Rutenberg erſcheint hiernach mehr als 
zweifelhaft. Eine Familie von Eck kommt meines Wiſſens in 
Eſtland nicht vor, jedenfalls iſt ſie weder in der Eſtländiſchen 
Ritterfchaft, noch im „Verzeichnis der in die Geſchlechtsbücher 
Aufgenommenen“ eingetragen. Georg Adelheim. 


Feuerlein (Nr. 160). 

In der Exlibris⸗Sammlung des Unterzeichneten befindet 
ſich ein ſolches für Johann Konrad Feuerlein, Ratsherr in 
Nürnberg, etwa aus der Zeit um 1795. 

Manfred von der Heyden. 


Haſenbalg (Nr. 265). 

Uber eine der Familie Hafenbalg gehörige Sägemühle 
im e bi vgl. E. Jacobs, Der Brocken und fein Gebtet 
(Zeitſchrift des Harzvereins, 3. Jg., 1870, 1. Heft, ©. 95). 

er Asmus Haſenbalch, 1616 Einwohner in Watzum, 

vgl. E. Jacobs, a. a. O. 24. 5. 1891, G. 148. 

Die Hafenbalg werden im erſten Viertel des 16. Jahrh. 
in Goslar als Bürger genannt. Dr. med. Streve. 


Israel e Sp. 51). 
Es handelt fid ſicherlich um die Stadt Heidingsfeld 
(Bez.⸗Amt Würzburg), die dialektiſch Hetzefeld genannt wird. 
Friedrich Vergho. 


Lehmann (Nr. Sect 
Vgl. Deutfdhes Geſchlechterbuch XXXIII. Band, S. 91. 
von Gebhardt. 
Neubert. — Pendorff (Nr. 229). 
Der in dieſer Nundfrage erwähnte Ort heißt nicht Murs, 
ſondern Wuitz bei Rehmsdorf (Landkr. Zeitz). 
Dr. J. Riedel. 


im Briefadel. 


dort 05 1558 Hofprediger der Gräfin von 


Pröhl (Nr. 223). 

Vielleicht finden ſich die geſuchten Daten in der Ahnentafel 
des Johann Heinrich Pröhl (& Oldendorf 21. III. 1802, K Leipzig 
9. VIII. 1892) im Beſitz des Unterzeichneten. 

| / Aſſeſſor Dr. Lorenz. 


Promnitz (Nr. 232). 

1. Johannes Heinrich Promnitz, * um 1612, wird 1624 Fürſten⸗ 
ſchüler in 1 (Vater: Bürgermeiſter in Pirna). 

II. Johann Georg Promnitz aus Pirna, wird 1626 Fürſten⸗ 
ſchüler in Meißen, K 24. II. 1640. . 

III. Heinrich Ludwig Promnitz aus Pirna, wird 1720 Furften- 
ſchüler in Meißen, & als cand. jur. Pirna 27. XI. 1733. 
Quellen: die Stammbücher der betr. Anſtalten. 

Landgerichtsrat Dr. Förſter. 
Rehm (Nr. 163). 
Nachrichten über Wappen und Herkunft einer Schneeberger 

somite Rehm, die aus Franken ſtammen fol, in 1 


elzers Chronik der Stadt Schneeberg 1716, S. 1082 
Dr. K. A. Lindner. 


Sachäius (Nr. 236). 

Träger dieſes Namens aus der Zeit der Gegenreformation 
erwähnt bei Ch. A. Peſcheck, Die Geſchichte der Gegenreformae 
tion in Böhmen, 2 Bände, Dresden und Pia 1854. 

| Dr. N. U. Lindner. 


Sartorius (Nr. 101). 
Aber eine Dresdner er 2d Sartorius zahlreiche 
Nachrichten im dortigen tsarchiv. 
von Gebhardt. 


Spengler (Nr. 211). 
Träger dieſes Namens in der Matrikel der Univerſität 
Tübingen 1478, 1523, 1530, 1535, 1538. Dr. Pfeilſticker. 


von Scheiter (Nr. 256). i 
Vgl. den Aufſatz des Unterzeichneten über die Ahnentafel 
des Werner Siemens (Fam.-Geſch.-Bl. VIII. Jg., 1910, S. 115.) 
Dr. phil. Adolf von den Velden. 


Staffhorſt (Nr. 97/1920). 
Mag. Nikolaus Staphorſt, in Sambur ae 
aftor 
poe (Dithmarſchen), 1561 Probſt, 1567 Paſtor an der Petrie 
irche in Hamburg, K Hamburg 18. IX. 1579 (Quelle: Febie: 
Verf. einer Nachr. v. d. ed.[uth. Predigern in Nordertetl Dith 
marſchen; Flensburg 1769, S. 242-244). Sein Sohn, gleichen 
Namens, wurde 1605 Prediger an der Petrikirche in ambu 

Rehnungsrevifor O. Roux. 
von Strahlendorff (Nr. 316). 

riederike von Gtralen- 
Großen e 5. X. 1795, CO Philipp von der 


zu weiteren Angaben über Eltern, 
von Ehrenkrook. 


erzo 
ever, 


Tappert (Nr. 317). 
I. Adam Tappert aus Bunzlau wurde 1612 Pfarrer von 
Türchau b. Zittau und ſtarb bereits am 25. Oktober besfelben 


Jahres. 
II. Peter Tabert, 1619 — 1634 Pfarrer von J 8 bei Borna, 
war aus Stargard gebürtig. Dr. K. A. Lindner. 


Thoma (Nr. 105). 


Johann Chriftoph Thom, % Limbach (geſſen⸗Naſſau) . . II. 
1677, 1711 Amtmann in Wiesbaden, 1728 in Wehen, 1732 Kammer- 
ral in Wiesbaden. 


geſſiſche familiengeſchichtliche Vereinigung. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Archivar Dr. Friedrich Wecken in Leipzig⸗Oetzſch. — Verlag der „Zeutralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Auslieferung für den Buchhandel durch 5. A. Ludwig Degene r in Leipzig. — Druck von S. Reichardt, Sroitzſch, Beg. Leipzig 
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